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Das Wahlabkommen 
der Jüdischen Partei 


Dir Sitzung de# Zentralkomite©# der Jüdi¬ 
schen Pärtei bat um 14, d. M. in Mähr.-östrau 
einen mtscheidendeu Beschluß gefaßt: Sie bat 
einen Wahlpakt mitjfer Partei der tschechoslo¬ 
wakischen Sozialdemokraten gutgeheißen, wel¬ 
cher der Jüdischen Partei den bisherigen Sla- 
tusquo sichert, die zwei Abgeordncten-Maudate; 
eventuell je nach Ausfall der Wahlen noch die 
Möglichkeit eines Senatsmandate©* 

Skimit werden also die Juden, welchen an 
einer jüdischen Vertretung der Juden in diesem 
Staate etwas gelegen ht 3 die techechoslowaki- 
sehen Sozialdemokraten zu wählen haben, 
welche auf ihrer Liste die beiden von der jüdi- 
sehen Partei präsentierten Abgeordneten in der 
Weise aufstellen, daß ihre Wahl gesichert ist 
Indem die Juden die Liste der tschechoslowa¬ 
kischen Sozialdemokraten wählen, wählen sie 
also ihre jüdischen Abgeordneten. Ale die bei¬ 
den Kandidaten sind vom Zentralaueschuß Abg* 
Dr, Angelo Goldstern und Dr, Chaim Kugel 
Direktor des hehr. Djunnasiume in MuukaS, auf- 
gestellt. worden. Für ein ©vent Senate maadat 
kt Ing. Frischer designiert worden. 

Diese Vereinbarung ist ein rein wahltech¬ 
nisch es Abkommen. Es bedeutet kein Bekennt¬ 
nis znr Partei der ÖeL Soizaldemotraten, es kt 
nichts als der Weg, eine jüdische Vertretung der 
jüdischen Interessen zu erlangen. 

Ein derartiges Vorgehen ist durch di© Vor¬ 
schriften des Wahlgesetzes notwendig gewor¬ 
den, welches die csL Regierung in ihrem 
Kampfe gegen das Auftreten kleinerer Parteien 
so eingerichtet hat, daß cs der Jüdischen Par¬ 
tei unmöglich gemacht wird, selbständig zu kan¬ 
didieren *' Nür jene Partei welche winde&fens 
20.000 Stimmen in einem Wahlkreis und 120.000 
Stimmen in der ganzen Republik aufbringt 
kommt Ins zweite Skrutinium; d, h., unsere mit 

■IBM 

Die heutige „Selbstwehr“ 

enthält u, a.i 
Pessach-Beifage 
Maimonides-BeHaga 
Frauen zeitung 
Hebräischen Fernunterricht 

Die nächste „Selbstwehr“ wird infolge des 
Feiertages am Freitag, dem 26. d, M. expe¬ 
diert werden. 


Man muß zu geh cm daß die beschlossene Lö¬ 
sung keine ideale tet; sie bat manchen Schön* 
hei f©fehler. Der wesentlichste ist der, daß wir 
nicht unter dem eigenen Namen der Jüdischen 
Partei in die Wahlen gehen, sondern auf Grund 
einer Vereinbarung von einer größeren Partei 
„mitgenommen“ werden müssen* daß unsere 
Wähler nicht direkt für die Jüdische Partei ihre 
Stimme abgeben können, sondern dies nur auf 
dem wahltechnischen Umweg über die ösl 
Sozialdemokrat© vermögen. Doch wir können 
gewiß sein, daß gerade unsere Wähler die In* 
teilisenz haben werden, zwischen einer 
w ah lt e c h nis cb e n Vereinbarung 
und einem gemeinsamen Pro¬ 
gramm zu unterscheiden. 

Das Wichtigste ist aber, daß eben ein 
andere r Weg gar nicht, gegeben 
war; höchstens der Weg, unsere Stimmen weg* 
zuwerfen; also ln Schönheit zu sterben. Doch 
es scheint, daß es uns dazu nicht gut genug 
geht. In Schönheit sterben kann nur, wer es —- 
sich leisten kann. Das Judentum auf der gan¬ 
zen Welt ist aber in solcher Not, daß es jede. 
Möglichkeit ergreifen muß, Irgendwo nicht zu 
sterben. 

Der Weg, den die Jüdische Partei wählt, ist 
also gewiß nur ein Auswe g. Aber —- es ist 
ein Weg in© Freie. Das ist entscheidend. - 
Denn das Res n 11 a U das wir durch dieses 
wähl technische Uebereinkommen erreichen, ist 
genau das, was die Jüdisch© Partei m ihrer 
Politik seit jeher anstrebt,: daß die materiellen 
und geistigen, ökonomischen und kultureller!, 
Interessen der Judfrn diesos Staates vod jü* % 
ätschen Abgeordneten vertreten wor¬ 
den, die nichts als diee e jiidischc n 
Interessen v e r t r e t e n,-d i e;e i.c h als 
Judenbekennen.die fürdasJ u d e h- 
t um e intre ten n die ei c h nicht aus 
dem Staube machen, wenn vom Ju- 
dentumdieRedeistoderwennanti- 
semitische Angriffe erfolgen, son¬ 
der n mannhaft zur Stelle sind und 
an der richtigen Stelle das rich¬ 
tige Wort Zusagen verstehen. 

Es steht ausdrücklich in dem Ueberemkom- 
men zwischen der Jüdischen Partei und den &sl. 
Sozialdemokraten, daß sieh in den bisherigen 
Beziehungen der Abgeordneten der Jüdischen 
Partei und den Sozialdemokraten nicht das 
geringste ändert Sie bleiben weiter 
Hospitanten des Klubs, sie sind in ihren Ab¬ 
stimmungen, wie bisher, nur in Koalitionsfragen 
gebunden, in jüdischen Angelegenheiten da¬ 
gegen vollständig frei Es wird im Pakt aus¬ 
drücklich hervorgehoben, daß er nur mit Rück¬ 
sicht auf das Wahlrecht, das der Jüdischen 


8000 Palästina-Zertifikate 

für das nächste Halbjahr 

Jerusalem. (Palcor.) Die Jewish Agency erhielt von der Pala- 
stina-Regierung die Verständigung, daß ihr für das mit t. April be¬ 
gonnene Halbjahr 8000 Zertifikate bewilligt wurden. Es sind 
dies um 500 Zertifikate mehr als im vergangenen Halbjahr, 

Erfolgreiche A. (.-Tagung 

Nach zwei wöchentlicher Dauer «nd die Beratungen des 
Jerusalem erfolgreich beendet worden. Allgemein wird da* Ergebnis der laguag au 
ein Schritt zur weiteren Stärkung der zionistischen Organ;*;ati.on angesehen. Die mtraMigea e 
Opposition ist noch mehT ziisAmniengesehrn rupft und besteht heute purmehr j . 
Revisionisten und einem Teile de« MtoraohL ffiogegm « oma.■ 

Gruppe B der Allgemeinen Zionisten und von einem Tode des Ma-ractn an die bxekntiveja 
verzdohnen, die etlaatige Perspektiven für den kotnrneiuten Z i ob i • t en- 
kongreß' eröffnet Einen breiten Raum nahm in den Verhandlungen die Frage d« 
..Disziplin“ ein. Die zionistische Exekutive verlangte energisch, gestützt auf den uum r- 
ständliehen Willen der breiten zionistischen Massen, die Anerkennung der Primitivsten 
Organisationsgebote. Dem widereetzten sieh die Kevtsiomsten, die_ *ogar < *n ■ ' n . 
des Kongreßbeschiiws« über Disziplin als ..untragbar- erklärten. Als sie mit ihrer I .rterun. 
reoliert blieben, verließen sie mit den üblichen Deklarationen den Saal und erklärten, men 
an den Wahlen zum Kongresse teilnehmen zu können. Dieser Schritt hat keinerlei • ensation 
hervorgerufen. Er klärt noch immer nicht vollkommen die Situation und man halt, ihn auc.i 
vielfach für ein bloßes taktisches Manöver. Die Revisionisten wissen sehr gut, daß me 
außerhalb der zionistischen Organisation, die heute wieder mit frischem Üben erfüllt und 
stärker denn je ist, zur Bedeutungslosigkeit verurteilt wären. Es ist darum damit zu 
rechnen — was ja auch hei dem Zickzack ihrer Taktik kein Wunder wäre —, 
schließlich doch zum Kongreß kommen werden. Allgemein wurde die Haltuug T^stschkm,: 
vermerkt, der sich mit. besonderer Verve für die Distipimfordernng der Exekutive «uu»t*te 
und die politischen SoiteruprUnge der Revliiontoton aufs schärfste verurteilte. 

Mit Freude erfüllt uns besonders der Umstund, daß in dem vom AU angenommenen 
Budget für das laufende .Jahr fest. 200.080 Pfund für landwirtschaftliche Kolonisationi Figic 
ricren. Das heißt, doÖ wir m den kommenden Monaten wieder mit einem V orstofä in 
so - wichtigen Sektor unserer Aufbauarbeit rechnen können, Der XIX. Ziomstenkongreß wird 
Ende Anglist stattfinden. Wenn moh anf ihm dk#e!be gut© Atmosphäre clt r ehrlichen Zu¬ 
sammenarbeit aller aufhaiiwalligen Kräfte wie im AC, herrschen wird, dann wird es der 
beete aller Nachkriegekongreese werden. 

Die Beschlüsse 

Die Schekelresolntion weist darauf hin, 
daß, während es früher eine selbstverständliche 
Pflicht zionistischer Disziplin gewesen sei, neuer¬ 
dings Disziplinbrüche seit dem letzten Kongreß 
dazu zwingen, die Mitgliedschaft in der Zionisti¬ 
schen Organisation % r on der Unterordnung unter 

Achtung 1 KKL-Lofterte 

Ziehung unwiderruflich 30. Juni 


ihre Gesetze und Entscheidungen abhängig zu 
machen; so hat die Exekutive den Kongreß¬ 
beschluß in den Schekeltext angenommen. 

Der Disziplinbeschluß verpflichtet die Exekutive, 
dem XIX. Kongreß Vorschläge zu unterbreiten, zu 
einer wirksamen Stärkung der Einheit üchkeit und 
Autorität der Zionistischen Organisation. Gegen 
Di&ziptmverstöße, insbesondere in politischen An- 


zirka 100.000 abzuscbätzenden Stimmen wären, 
wenn ei© nicht auf 12CLÖ0Q Stimmen gebracht, 
und wenn nicht in einem Wahlkreis 20.0ÖÖ Stim¬ 
men aufgebracht würden, erfolglos %'©rpnffL 
Da man die Erfüllung die©CT beiden Bedingun¬ 
gen als höchst unwabncbeinlich, ja faßt un¬ 
möglich betrachten kann, so wäre m ein unent¬ 
schuldbarer Leichtsinn, diese wertvollen Stim¬ 
men, die Betätigung des höchsten Rechts, da© 
eine Minorität in einem demokratischen Staat 
hat, zu verschleudern. 

Eine Verbindung mit einer andern kleinen 
Partei war auch nicht möglich: di© Polen kamen 
diesmal infolge ihrer Zersplitterung nicht mehr 
in Betracht, ©ine Verbindung mit einer anderen 
nationalen Minorität war aus politischen Grün¬ 
den fÜT di© Juden untragbar. 

So erschien dem Zentralausschuß der Wahl¬ 
pakt mit den ßsl. Sozialdemokraten die richtige 
Lösung in der schwierigen Situation zu sein. 

Die Entscheidung d©« Ausschüsse©, an dem 
52 Delegierte aus der ganzen Republik teil nah¬ 
men, fiel wohl mit großer Majorität, aber nicht 
einstimmig. Unter den Gegnern dieser Verein¬ 
barung befand ©ich auch der Obmann der Par¬ 
tei, Dr. Emil Margulies. Die Gründe, die er gegen 
den Pakt anführte, waren ideologischer Natur. 
Er hielt fiir di© einzig richtige Politik der jüdi¬ 
schen Partei eine ©eib©ttodige Kandidatur der 
Partei unter eigenem Namen. Da er von einer 
großen Majorität überstimmt wurde, logt© er 
©ein Amt al© Obmann der jüdischen Partei nie¬ 
der. Die Demission wurde an genommen; und 
mm Obmann Ing. Frischer, Mähr.-Ostrau, ge¬ 
wählt 


Partei eine selbständige Kandidatur unmöglich 
macht, abgeschlossen wird. Wenn die Abgeord¬ 
neten auch auf der Sozialdemokratiechen Liste 
©tehen, ©o bleiben eie doch Abgeordnete der 
Jüdischen Partei, welche ihren Revers in Hän¬ 
den hat, und eie abbemfen kann, wenn es 
ihr ©cheinen sollt©, daß ihr Verhalten unserer 
Ideologie nicht entspricht, sie hat. zu bestim¬ 
men. ob und wie lang© jeder der beiden Vertre¬ 
ter Abgeordneter zu sein hat usw, Ee iet im 
Vertrag auch dafür geeorgt, daß, wenn einem 
der Abgeordneten aus welchem Grunde immer 
di© Ausübung des Mandat© unmöglich wird, 
ein anderer jüdischer Abgeordneter an ©eine 
Stelle tritt, 

E© ist also kein Zweifel, daß diese Abgeord¬ 
neten aufgesHIt werden, um die jüdische Mino¬ 
rität. zu vertreten. Das wird von den Esl. So¬ 
zialdemokraten anerkannt. Das wissen alle 
Parteien, und das weiß das Parlament und die 
Regierung, Die Beziehungen zwischen unseren 
Abgeordneten und der ös!’ sozialdemokratischen 
Partei waren während der ganzen Session die 
bestem Wir haben ehrliches Verständnis gefun¬ 
den. haben aber auch in allen Fragen, die uns 
amfingen, soweit es nur möglich war, Unter^ 
«Stützung gehabt. Die Zusammenarbeit mit den 
c$l, Sozialdemokraten hat sich bewährt Wenn 
nun zu diesem wahltech nie eben Abkommen 
geführt hat so kt da© schon aus der Logik die¬ 
ser Beziehungen zu begreifen* Der Zent miauen 
schuß der Jüdischen Partei hat den richtige» 
Weg gewählt und c© ist keine Frage, daß er bei 
uneeroji Wählern das nötig# Verständnis finden 
wird. 
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Palestine Shipping 
Comp. Ltd. Haifa 

Der neue rcgclmä ßige Passagicrdienst Triest -Haifa 
mit dem 10.000 tons Luxusdampfer „Tel Aviv“ 
Nureine komfortable Einheits-Erste Klasse 


Nächste Abfahrten: 


eh Triest: 
26. April 
10. Mai 
24. Mai 
7. Juni 


ab H a i fa 
3. Mai 
17. Mai 
31. Mai 
14. Juni 


Schon ab Kc 2800 — in der ersten Klasse hin und 
retour inkl. erstklassiger Verpflegung. 

Vu«künftc und Prospekte bei der General vertretunc 
für die CSD. 



PH AG II. Hybernfkä I. Tei. 21176 und bei allen 
Reisebüros. 


Abg. Dr. Goldstein über Wahlgesetz 
und jüdische Minorität 


Rede im Abgeordnetenhaus 


Waldsanatorium Pr. Schwiwburg 

Zuckmantel (Schlesien) 

Vielfachen Anfragen zufolge teilen wir mH, daß unser billige* 
VorsaisouarTan gern ent noch den ganzen April hindurch ange* 
traten werden kann. Eine dreiwöchige Kur, alle* Inbegrif¬ 
fen (auch Trinkgelder), kostet ab K* 2000,—, eine vler- 

^ ^, 


) 


Abg. Dr. Goldstein hielt im Abgeordnetenhaus anläßlich der Debatte 
über dte Wahlreform eine Rede, in der er den Standpunkt der Jüdischen Par¬ 
tei zur Wahlreform darlegte. Da diese Rede am Schlüsse der Tätigkeit dieses Parla¬ 
mentes eine Art Bilanz und Rechenschaftsbericht darstellt, bringen wir sie fn ausführlicher 
Weise. 

westlicher Kultur ein reiht Es geschah damah 
nicht infolge eines internationalen Drucke, daß 
damals, als unsere Verfassung geschaffen 
wurde, der Berichterstattei für die Verlas* 
sungsurkunde über die Juden erklärte, daß 
sie das Recht haben, sich zu ihrer 
eigenen Nation zu bekennen und 
daß sic nicht gezwungen werden 
können, sich bei Volkszählungen. 
Wahlen u s w. zu einer anderen 
ethnischen oder nationalen Min¬ 
derheit als der jüdischen zu be¬ 
kennen. 


gelegenheilen, soll bis zum Ausschluß von der 
Mitgliedschaft vorgegangen werden. 

Der Beschluß gegen die revisioni¬ 
stische Petition weist darauf hin, daß die 
Genfer Niederlage der Revisionisten die früheren 
Beschlüsse und Warnungen gegen politische Son¬ 
deraktionen rechtfertige und verurteilt die Aktion 
der Revisionisten, weil sie zerstörend wirkt. Der 
Beschluß drückt das Vertrauen aus, daß die B\e- 
kutiv-Aktion die Anarchie beenden wird, die Teilen 
der Zionistischen Organisation Sonderaktionen er¬ 
laubt, die die Lage der Gesamtorganisatiou ge¬ 
fährden. Diesere Beschluß wurde mit allen gegen 
die Stimmen der Revisionisten angenommen. 

Das Budget. 

Elijabu B e r 1 1 g n e (Allgem. Zion.) unterbrei¬ 
tete den B u d g e t a n t r a"g der Finanzkommis¬ 
sion für das Jabr 56%. Danach sind die Einnah¬ 
men mit £ 329.000 festgesetzt, davon € 250.000 
durch den Keren Hajessod. Auf der Ausgabenseite 
figurieren £ 187,000 für landwirtschaftliche Koloni¬ 
sation. Es wurde beschlossen, von diesem Budget 
40 Prozent für neue Kolonisation, 40 Prozent für 
die Errichtung von Arbeiterwohnsiedlungeu inner¬ 
halb der bestehenden Kolonien und 20 Prozent Tür 
Darlehen an bestehende Siedlungen zu verwenden. 
Ferner: t 20.000 für Erziehung. £ 3000 für das 
Bialik-Institut und der Rest für Einwanderung, 
das politische Departement, die Propaganda, den 
Reservefonds usw. Das Budget wurde unverändert 
mit 29 gegen 6 Stimmen angenommen, dagegen 
stimmten der Misrachi und einige Revisionisten 
— der Misrachi. well sein Antrag "auf eine größere 
Zuwendung für religiöse Zwecke abgelehnt worden 
war. 

Eine eingehende Aussprache fand über einen von 
allen Parteien unterstützten Vorschlag statt, auf 
dem nächsten Kongreß eine „große Koali¬ 
tion“ zu bilden. Auch die Arbeitervertreter 
stimmten diesem Vorschlag unter der Voraus¬ 
setzung zu, daß die Disziplinklausel auf den 
Scbekelformularen beibebalten wird. 

Einwanderung und jüdische Arbeit. 

Einstimmig worden Resolutionen zur Ar¬ 
beit*- und Einwanderungsfrage ange¬ 
nommen. in denen die Exekutive aufgefordert 
wird, eine Erhöhung der Arbeitereinwanderungs- 
Schedule für das nächste Halbjahr fcu verlangen 
und die Regierung zu ersuchen, die Regelung der 
Einwanderung durch die Zionistische Exekutive 
nicht durch die Festsetzung von Spezialkategorien 
und Unterkategorien von Einwanderern zu kompli¬ 
zieren. Die Regierung wird auch aufgefordert, 
wieder Zertifikate für Handwerker, die 250 Pfund 
besitzen, und für Mittelsländler mit 300 Pfund 
Eigenkapita! auszngeben. wobei vom Jüdischen 
Nationaifonds, von der Palestine Colonisatlon 
Association (Pica) usw. übernommener Pachtbesitz 
ebenso angerechnet werden soll wie eigenes Ver¬ 
mögen. Das Aktionskomitee richtete an die Regie¬ 
rung gleichzeitig den Appell, allen Personen, die 
als Touristen nach Palästina kommen und später, 
nachdem sie Stellung gefunden haben, sich 
dauernd niederlassen wollen, die Erlaubnis hierzu 
zu erteilen. 

Das Aktionskomitee begrüßte die Initiative der 
Exekutive bei der Durchführung der Anleihe 
bei Lloyds Bank. Angenommen wurden fer¬ 
ner die Vorschläge der Exekutive für die Grün¬ 
dung einer Industriebank zur Gewährung lang¬ 
fristiger Darlehen und einer Landwirtschaftsbank 
zur Gewährung von Darlehen an Arbeitgeber, die 
jüdische Arbeiter beschäftigen, sowie die Grün¬ 
dung einer Bank für landwirtschaftliche Hypo¬ 
theken, die Ausarbeitung eines Planes für eine 
Körperschaft, die die Kontrolle der Finanzen aus 
übt. 

Zur Bekämpfung von Mißbräuchen bei Regelung 
der Immigration beschloß das Aktionskomitee die 
Schaffung von Sonderschiedsgerichten, die ermäch¬ 
tigt sein sollen, Strafen aufzuerlegen, die bis zum 
Ausschluß aus der Zionistischen Organisation 
reichen. Für Polen soll das Sondergericht bis 
spätestens Mai eingesetzt sein. 

Zur Propaganda des Prinzips der jüdischen 
Arbeit sollen öffentliche Komitees im ganzen 
Lande gebildet werden. Arbeitgeber, die sich wei 
gern, jüdische Arbeiter zu beschäftigen, können 
au* der Zionistischen Organisation ausgeschlossen 
werden. 


Es ist. das erstemal seit meiner ganzen Tätigkeit 

im Parlamente, daß ich mich als Kontraredner 
gemeldet habe. 

E* ist gar keine Frage, daß ebenso wie Jas 
Quorum auch die Vorschrift bezüglich des Grund- 
mandats im Widerspruch mit dem Prinzip der 
proportionalen Vertretung steht. Ich verstehe wohl 
die Sorgen unserer Regierung, welche s?* zu 
diesem (Tosetzesvorsehlag geführt hat: Es soll 
keine Parteizersplitterung eintreten. Trotzdem 
bleiben Quorum und Orundmandaf gegen das 
Prinzip unseres Wahlrechts gerichtet. Es hat sich 
bei uns die Praxis ausgebildeL das müssen wir 
offen gestehen, daß wir keine bleibende Wahlord¬ 
nung haben, «ondern daß ein jedes Abgeordn'* 4 »*«. 
haus am Schlüsse eine neue Wahlreform ausifibt. 
Aber eines ist in dieser Wahlordnung, da« nicht, 
geändert, worden ij>t und wie ich hoffe, nie geän¬ 
dert werden wird, und das sind jene Grund¬ 
sätze, die aus unserer Verfassung 
her vorgehen. 

In der Verfassung ist Freiheit. Gleichheit, 

Allgemeinheit und Proportionalität des Wahl¬ 
rechts ausgesprochen. 

Und nun behaupte ich. daß der Grundsatz Uber 
das Grundmandat ebenso wie das Quorum im 
Gegensatz zu der durch unsere Verfassung statu¬ 
ierten Proportionalität steht. Und ich wende mich 
dagegen, daß der verfassungsrechtliche Ausschuß, 
uder sagen wir es offen, die Regierung unserer 
Republik ihren ursprünglichen Antrag, in welchem 
sie eine tat-sächliche Ausnahme und ein schein¬ 
bares Privilegium für zwei kleine Nationalitäten 
statuiert hat. geändert hat. Ich wundere mich scdir, 
daß es genügt hat, daß seitens einer oppositionellen 
Partei dagegen öffentlich geschrieben wurde, daß 
die Regierung ihren Standpunkt ändert. Warum 
hat sie so gehandelt? Welche Gründe hat sie ge¬ 
habt? Man hat darauf hinßrewiesen. daß es sich 
nicht um eine Ausnahme handelt, sondern um ein 
Privilegium. Das ist der Grund, warum ich mich 
zum Wort gemeldet habe; ich will die Ansicht 
widerlegen, daß man daran gedacht hat, uns 
irgend ein Privilegium zu geben, oder daß wir gar 
irgendein Privilegium verlangt hätten. 

Es ist selbstverständlich, daß man. ebenso wie 
man ein Grundmandat statuiert hat. auch hätte 
zum Beispiel fünf statuieren können. Es wäre 
kein Hindernis für die legislative Tätigkeit, auch 
zehn und mehr Grnndmandate festzusetzen. Und 
was das Quorum betrifft: *V>,000 waren für uns 
genug, 120.000 ist ein größeres Quorum? aber ich 
.glaube? es let für keine der großen tschechischen 
Parteien §0 groß srie für uns die 50.000. Aber auch 
t Mttlion Stimmen kt ein Quorum und wenn man 
;o viel verlangen würde ,*o würde schließlich in 
diesem Parlament nur die tschechoslowakische 
Nation übrig bleiben, aber niemand könnte dann 
noch behaupten, daß den Prinzipien der Minori¬ 
tätenvertretung Genüge getan worden ist. 

Die Nivellisierung in der Gesetzgebung ist 
noch keine Gleichberechtigung. 

Nach der Ansicht jener, welche glauben, daß es 
ein Privilegium sei, wenn man für eine Minorität 
eine Ausnahme macht, gäbe es ja im Grunde über¬ 
haupt keine Möglichkeit für eine MinorbätsVertre¬ 
tung und für ein proportionale« Wahlrecht. 
Warum nehmen sich gerade die Kollegen vom pol¬ 
nischen Klub und ich dieser Sache au? Es ist 
klar: es melden sich jene, welche durch die Sta- 
tuicrung des einen Grundmandats betroffen sind. 
Wenn zwei Grundmandate statuiert worden wären, 
r-o würden sich noch andere melden und je mehr 
Bedingungen festgesetzt würden, um so mehr 
würden sich melden. Zuerst werden die Schwachen 
benachteiligt und dann kommen erst, die Stärkeren 
daran. Vorläufig sind wir. die Kleinen und Schwa¬ 
chen. getroffen worden und darum ist die Ange¬ 
legenheit verhältnismäßig leicht. 

Ich muß sagen, daß ich im Verlaufe der Ver¬ 
handlungen im Verfapsungsauftsohuß jemandem 
andern gedient habe. Ich will, daß es im Protokoll 
dieses Hauses aufbewahrt bleibe, daß mir andere 
dafür zu danken haben. leb habe darauf hinge¬ 
wiesen, daß die Schwierigkeiten, vor der wir 
heute stehen, tatsächlich auch einmal andere Par¬ 
teien treffen könnte; es könnte beispielsweise der 
deutschen Agrarpartei passieren, daß sie die Wahl¬ 
ziffer nicht erreicht. Da zeigte cs sich, daß diese 
gesunde Erwägung, welche meinen Standpunkt 
unterstützen sollte, ohne Rücksicht, ob es ein 
Privilegium ist oder nicht, rezipiert wurde, da es 
einer starken Partei nützte. Aber die Bestimmung, 
welche eine kleine Minorität schützen sollte, wurde 
ausgelassen. Und dagegen wende ich mich. Ich 
wende mich dagegen, daß zwei Artikel in 
der Stfibrny- Presse genügt haben, 
um die Regierung der Tschechoslo¬ 
wakischen Republik zu veranlassen, 
von Bestimmungen abzugehen, von 
denen sie selbst im Motivenbe rieht. 
Punkt 9. geschrieben hat, daß sie dem 
Schutz der nationalen Minderheiten dienen sollen. 
Was ist vorgefallen, daß man so schnell eine 
Sache hat fallen lassen, die man für gut gehalten 
hat? Nein, um kein Privilegium hat es sich gehan 
delt, sondern darum, daß die Grundprinzipien 
unseres Wahlrechts verwirklicht werden. 

Ich will naebweisen. daß diese meine Meinung 
lem Geist*- unserer Verfassung entspricht. Es ist 
bekannt, daß bei den Friedensverhandlungen in 
Paris zwei Formulierungen betreffend den Minder¬ 
heitenschutz zur Verhandlung standen, eine stär¬ 
kere und eine schwächere Damals wurde auch 
darüber verhandelt, ob der Tschechoslowakei die 
größere Verpflichtung auferlegt werden soll. K> 
wurde eine Einigung erzielt weil das tschecho¬ 
slowakische Volk sich selbst unter die Völker 


Was bedeutet die.-'> Prinzip? Daß es uns er¬ 
möglicht werde, frei neben den anderen Völkern 
zu leben, unabhängig von den anderen: dafür hat 
auch meine Partei die ganzen Jahre hindurch ge¬ 
arbeitet und darum hat sie mich auch hieher ent¬ 
sandt. daß Ich auch öffentlich die \ erantwortung 
für die Tätigkeit und das Tun unserer ganzen 
Gruppe übernehme und daß wir nicht als Ganzes 
bestraft werden für diese oder jene schlechte Tat 
eines einzelnen. 

Und nicht nur das. der Motivenbericht 
zu unserer Verfassung, Kap. VI. sagt im 
letzten Absatz: ,,Ks wird nur darauf aufmerksam 
gemacht, daß die Juden der Tschechoslowakischen 
Republik nicht gezwungen sind, sieh bei Volks¬ 
zählungen. Wahlen und anderen politischen Akten, 
auch was die kulturellen und sozialen Institu¬ 
tionen betrifft, zu einer anderen ethnischen natio¬ 
nalen Minorität als zur jüdischen zu bekennen, 
ohne Rücksicht darauf, welche Umgangssprache sic 
gebrauchen.“ Darum glaube ich. mich mit Recht 
darüber zu beschweren, daß der verfassungsrecht¬ 
liche Ausschuß sich ge^cn die Prinzipien unserer 
Verfassung versündigt hat. Aus diesem Grunde 
spreche ich gegen diese Vorlage. Ich finde, daß 
hier ein Fehler großen Formats geschehen ist, auf 
welchen man hinwei*en wird. Ich habe diese Tri¬ 
büne nicht bestiegen, um öffentlich anzuklagen, im 
Gegenteil, ich lobe. wo man loben kann. Ich 
anerkenne, daß die Tschechoslo¬ 
wakei trotz dieses und nderer Feh¬ 
ler eine Insel der Demokratie in 
Europa ist und ich »Ögere nicht, die* 
selbst in dem Augenblick, da ich der 
Ansicht bin, daß uns ein Unrecht ge¬ 
schieht, zubekennen. 

Ein weiterer Grund, warum ich mich dieser 
Sache annebme. ist der Wunsch, mit einigen 
Worten zu skizzieren, was ich in diesem Abgeord¬ 
netenhaus vertreten habe. 

Es sind für alle Völker der Welt schwere Zelten 
angebrochen? aber es ist geradezu da* Schicket 1 
des jüdischen Volkes, daß es ein Barometer ist 
für freiheitliche Gesinnung und für Demokratie. 
Angriffe auf die Demokratie, .Angriffe auf die 
Menschenrechte beginnen fast stets mR einer Be¬ 
drückung der Juden. In dieser Zeit, wo in 
Deutschland nicht nur physisch ein Druck gegen 
uns ausgetibt wird, wo man uns die primitivsten 
Lebensvörauseotzungen, wo man uns den Men¬ 
schenwert aberkennen will, wo man uns unter das 
Niveau eines denkenden Wesens, das im Ebenbilde 
Gottes geschaffen worden ist, heruuterdrücken 
will, ist es nicht leicht ein Jude und nicht leicht 
ein Führer dieses Volkes zu sein. Uns handelt es 
sich darum, daß wir in dieser Zeit, von der wir 
mit allen Optimisten glauben, daß sie vorüber- 
gehen und einmal einer besseren Zeit weichen 
wird, für unser Recht und für unsere Ehre mit 
voller Verantwortung eintreten wollen. 

Darum wollen wir unsere Vertretung haben. 
Wir kämpfen um keine Machtstellung. Die 
ganzen Jahre hindurch habe ich hier mit der 
Koalition ehrlich mitgearbeitet und habe sorg¬ 
sam aufgepaßt, ob gegen unsere nationale 
Minderheit ein Tadel vorliegt. Mit Ruhe kann 
ich am Ende dieser Wahlperiode konstatieren, 
daß ich nicht* derartiges bemerkt habe, und 
daß ich bei allen Parteien, auch den oppositio¬ 
nellen, Verständnis für meine Arbeit gefun¬ 
den habe. 

Hohes Abgeordnetenhaus! Wir kämpfen für 
unser Recht und wir werden nicht aufhören, für 
unser Recht zu kämpfen, nicht um eine Macht¬ 
position zu erlangen, sondern um mit Mut und 
Würde für unser politisches Sein und für unser 
politisches Verhalten die Verantwortung zu tragen. 
Wir wissen nicht, ob wir auf einem andern Wege 
unsere Vertretung erlangen werden. Aber wie dem 
auch immer sei. wir fühlen, daß unser Recht her¬ 
vorgeht aus den ewigen Wahrheiten, die allen 
Menschen guten Willens und allen national fühlen¬ 
den Menschen gemeinsam sind. Das ist unser Ziel 
und ich hoffe, daß man dies anerkennen wird und 
daß man auch den »Sinn meines Kampfe*» gegen 
diese Vorlage verstehen wird. 

Ich will zum Schlüsse auf folgendes hinweisen: 
Eins haben wir, glaube ich. erreicht. Es ist im 
Verlaufe der Debatte kein antisemitischer Angriff 
"egen uns vorgekommen; ich weise gern auf diese 
Tatsache hin. sowie ich auf das Unrecht hinge¬ 
wiesen habe, das uns jetzt geschehen ist. Gern 
»teile ich fest, daß man uns immer angehört hat 
wie Gleichberechtigte unter Gleichberechtigten. 

Die Linie unserer Politik wird stets die gleiche 
sein; Treue zu unserem Ursprung, Treue zu 
unserem Volk, und Liebe zu dem Lande und 
dem Volke, unter dem wir leben. 

S. BEINHACKE K 

lUlAHA II. VieJ jv*k6 ndn- PQlitika-i*-<*ai- 
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TRAGEN SIE SCHON MEINE 
KLEMMERBRILLE? 

t ulo — Kopieren — Vergrößern raschest und billig 


„Wenns Judenbtut 
vom Messer spritzt“ 

Der jüdische Maler Sally Epstein hingerichtet. 

Die Jusüzpresiaßtelle Berlin teilt unter lern 
10. April mit: 

„Heute früh sind im Strafgefängnis Berlin 
Plötzensee Sally Epstein und Hans Ziegler 
hingerichtet worden, die vom Schwurgericht^ in 
Berlin a 1* Mittäter bei der Ermordung des SA.- 
Sturmiührers Horst Wessel yirn Tode verurteilt 
worden sind. Da »ich das Verbrechen einwandfrei 
als ein aus politischem Haß verübter, sorgfältig 
vorbereiteter und durch^eführter planmäßiger 
Mord darstellt, hat der Reichskanzler von seinem 
Begnadigungsrechte keinen Gebrauch gemacht/ 4 

Das Schicksal des au» Polen stammenden 
Juden Sally Epstein, der von Beruf Maler ge¬ 
wesen ist, ist besonders tragisch. Seine Bezie¬ 
hungen zum Wessel-Mord gingen nur so weit, 
daß er, ai* Wessels Hauswirtin in ein benach¬ 
bartes Wirtshaus ging,f|mi sich Hilfe gegen 
den sie bedrohenden Wessel zu holen, aus rei¬ 
ner Schaulust mitging und vor dem Hause zu¬ 
gleich mit anderen Zuschauern promenierte. 
Mehr konnte man ihm in dem vor wenigen 
Monaten stattgefundenen Prozeß auch nicht 
nachweisen, er seihst leugnete jede auch nur 
leiseste Beziehung zum Mord. 

Bekanntlich fand der erste Prozeß geger die Mörder 
Horst Wessris noch unter dem Weimarer Regime statt. 
Er wurde als ein Prozeß hi der Zuhälter Sphäre ohne 
jeden politischen Hintergrund geführt. Zwei Mörder 
WvsseL. die ihrem Opfer Gram waren, weil es ihuen 
ein Straßenmädchen abspenstig gemacht hatte fHorat 
Wessels Braut war, wie sie seihst im ersten Prozeß 
vor den Richtern erklärte, ein Straßenmädchen), wur¬ 
den damals wegen Totschlag- zu mehrjährigem Zucht¬ 
haus verurteilt. Als dann Hitler ans Ruder kam und 
Horst Wessel unter der Einwirkung der Ooebbelsschen 
Propaganda zum Nationalbelden empoigehoben wurde, 
wurden Sally Epstein und noch einige Leute als angeb¬ 
liche Mitschuldige am Wessel-Mord verhaftet und spä¬ 
ter iura Tode verurteilt. 

Sally Epstein ist nicht das ein¬ 
zige jüdische Opfer zum Andenken an 
Horst Wessel, der bekanntlich das MarschHed 
„Wenn’s Judenblut vom Messer spritzt, dann 
geht’« noch mal so gut“ verfaßt hat. Im ersten 
Wessel-Prozeß batte nämlich auch eine Jüdische 
Sozialfürsorgerin, Fräulein Jacob y, sich 
als Zeugin ungünstig über die Horst-Wessel- 
Sphäre geäußert. Als dte Nationalsofialisten 
zur Macht kamen, flüchtete Fräulein Jo* 
koby aus Furcht vor deren Rache zu Ihren 
Eltern nach Brealau. Doch da* Schicksal er¬ 
reichte sie auch dort: sie wurde von National¬ 
sozialisten überfallen, verschleppt und 
grausam ermordet. (JTA.) 

6000 Dunam neuer Boden 
vom Keren Kafemefh erworben 

Wie da* Hauptbüro des Keren Kajeineth 
Lejisrael mitteilt, wurden in den letzten Mo¬ 
naten vom Nationalfonds 6000 Dunam Boden 
neu erworben. Ein Teil hiervon entfällt auf 
städtische Grundstücke. Der Bodenbesitz des 
Keren Kajemeth in Palästina ist somit auf rund 
350.000 metrische Dunam angewachsen. 

Johannisburg. (JTA.) Anläßlich der Eröff¬ 
nung dptu Keren Kajemeth -Drive« in 
Süd-Afrika hat der bekannte südafrika¬ 
nische Zion ißt und Philanthrop M. Haskel. der 
sich augenblicklich in Argentinien aufhält, von 
dort aus eine Spende von 1000 Pfund 
überwiesen. 


,,P I D O N“ behebt sofort jeden Schmerz. 
In Apotheken erhältlich. Preiß 1 K5. 

PRESESTIMMEN 

Zionistenkongreß in Luzern? 

Das zionistische Aktions-Komitee hat in seiner Jeru¬ 
salemer Tagung bekanntlich beschlossen, den XJX. Zi<>- 
nisterxkongrpß für Dienstag, den 20* August. und die 
folgenden Tag' einzuberufen. Ueber den Tagungsort 
wurde kein Beschluß gefaßt, sondern dem A.C. die Ent¬ 
scheidung über diese Frage überlassen. 

Hierzu erfährt da« in Zürich erscheinende „Israe¬ 
litische Wochenblatt für die Schwei z u : 
Es standen die Vorschläge der Exekutive auf Abhal¬ 
tung des Kongresses in der Schweiz, von Reverend 
Goldbloom in London und von palästinensischer Seit« 
in Jerusalem zur Diskussion. Vor allem wurde beschlos¬ 
sen. den Komrraß in Europa abzuhalten. Reverend Gold¬ 
bloom erklärte, daß er von den englischen Zionisten 
beauftrag! sei, die Einladung für London m überbrin¬ 
gen. Die englischen Zionisten werden alles tun, um 
die Kongraßdriegierten angenehm aufzunehmen. Der 
Zionismus habe sich in England von Jahr zu Jahr bes¬ 
ser entwickelt und es herrsche Fried# 4 zwischen allen 
t jmppcn der Zionisten und der Nichtzionisten. Der eng¬ 
lisch»' Standpunkt ist jedoch nicht durch gedrungen, 
vielmehr 'wurde der Exekutive überlassen, den Ort zu 
bestimmen» Es wurden nochmals Erhebungen über Ln- 
zem verlangt, die sich insbesondere darauf erstrecken 
sollen. »)i> i*ür die Um-Tbringung der zahlreichen Bureaus 
nehf*ii dem Kontrreßsaa! und den Fraktionszimmem ge¬ 
nügend palende Lokalitäten vorhanden sind. Die Exe¬ 
kutiv» dürfte wahrscheinlich die Leiter de« Kongreß¬ 
bureau:!. beauftragen, .-ich pmönUch von der Durch¬ 
führbarkeit de.- Kongresses in Luzern zu überzeugen. 
AL Konereßleitcr kommen dieses Jahr wie an allen 
.Narhkrbigskonsrrpssen wieder Dr. Franz Kahn und 
Dr. Fritz G 11 m a u n in Frage. 
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NOTIZEN 

Stawsky verhaftet 

AUSBEUTER DER JTJEDISCHEN NOT. 

In der letzten „Selbstwehr" hoi Dr. Cvjf*** 
den neuesten „Foll Stawsky 1 ^handelt-Dg 
aus dem Arlosoroft-Prtaeß bekennt £*£**? 
Revisionist Stimfky hat seine 
Polen und den Symhus mit dem men *Ä» s ,"iJL 
rev ision isüschen Prope ganda ufp ß a te Rüde 
doch sogar Verschlußmarke» m»h seinem-Bude 
herausgegeben — dazu benützt, usri e ine .<'■ ^ 

JUlafr nach Fatöstiw zu organisieren,. die unter 
beschämenden und empörenden Umständen i» 
mengebrochen ist* Br Heß sich von u ^ n 

luden größere Geldbeträge. md 

sie dafür mich ohne Zertifikate nach Palästina zu 

bringen* Weit sind sie nicht ot” 

AlimJi fand bereits in Polen ihr Ende. Iw vierzig 
S V&chen Sind, m eine schöne Illusion und 

vielfach nur unter den schwieri 
beschaffen konnten. Einer von den 
Mitglied des Brit Trmipeldor Bersch K^m^teiU 
im Warschauer **Hayntf vom 9. d. M. * ß 
GM in Anwesenheit des Obmannes der revi&o- 
»ÄWM Nürnberger md des 
zehen Kreiste Hers tng. Lublmsky, die bei der Pro 
paganda dieser „AHjah" kräftig 
Stawsky ausgefolgt habe, der für ^ daJue, d < 
Sinnbild jüdischer Ehre und Würde 
Nun hat sich seine Meinung ^ ün f^ h . 

Stawsky, der nach seiner ersten Yfthaftuyfrei' 
gelassen worden war, ist nun auf Grün d wei¬ 
terer Beschuldigungen u«d Z eu9 
au ssagen abermals verhaftet w0T d ? n * 

Ein ähnlicher fall „illegale jjjj ah ' 

Woche in Prag auf gedeckt Beim Paldsdimimie 
erschienen einige junge Burschen aus Lodz,®* 
unter Vorspiegelung der Teilnahme m «M■ 
nach Palästina von einem gewissen R o t 
aus JjOdz bis Prag gebracht worden waren. 
junge Juden hatte» diesem zauberenJJenen je 800 
Zloty ausgefolgt und. mit ihm die ,,Alijaii ^tre¬ 
ten In Prag gab Rottmann an, noch mit den Be¬ 
hörden verhandeln und. die nötigen 
zur Weiterreise verschaffen zu mimen. Und ver¬ 
schwand auf bisheriges reUt^n 

die vierzehn meist um ihr ganzes 9 e jf$ t ' t-, 

jungen Menschen kehren nach Lodz zuruck... E, 
ist höchste Zeit, daß diesen Hyänen der j»****» 
Volksnot gründlich das Handwerk gelegt mrd. Wir 
hohen schon Öfter Gelegenheit ’Jjnffi 

mit dem Problem der sogenannten „illegalen Al*jM 
zu beschäftigen und dabei im besonderen 
Umstand verwiesen, daß auf solof^ m an 
ten Wege auch manch nnge fff»*« v %*„ 

wünschtes Element nach Palästina ■ 

Umcht eine neue Schattenseite 
trüget und allerlei lichtscheues Gesindel stürzen 
Sich auf dieses Gebiet und heimse», vne es scheint, 
teichte und erhebliche Beute ein, 
k Wir warnen mit allem Nachdruck vor,***** 
Agitatoren und gewüxmter&en Ausbeutern der 1 / 
der , jüdischen Massen. 

Wie der Stürmer 

Ht dm Tonart der in der TscMcfiosloimkcifrscMF 
Maden Halbmonatsschrift ^Der^ Aufbruch * Wer 
nicht zu den Anhängern dieser ,9' * 

wird sich verwundert die Frage f , 

Druck wirklich in der Republik ^ T f s f l ‘f U D 
vertrieben wird. Der Inhalt, auf die uns Juden Oe 
treffenden Stellen wird sogleich 
wiese» werden, ist so gehalten, _ , ... 

Interessen des Dritten Reiches vertritt. Da sch reiht 
Wilhelm Schäfer Uber „Die scfewaraeZw«^^^» 
da ist ein Aufsatz „Mussohni-Do W-SP««* * 
dem ein Artikel „Rom gegen DewAcAiantf f . J ■ 
Selbstverständlich fehlen Angriffe, die weit aber 
das Polemische Mmmgehen, gegen 
die .Barriere Litauen" und „Der Btutspruch von 
Korno“ Oberschriebe » sind. Gegg» Genf , 

„Warum der Genfer Pakt mißglücktet äi«ers ^ 
tik gefeiert. Und daß gegen Rußland gehetzt wird, 
paßt nur in den Rohmen dieser Revue. 

Was über uns Juden da zusammengetragen wtfd, 
dürfte wohl nur dem übelsten 

gleicheusetztm sein, ln der Rubrik „Aus } . ■ 

'Geschichtsbüchern" wird monier so 9^ en , daß 
man. nur von einer Pogromhetze sprechen kann. 
Unter dem Mantel der Wissenschaft und H»tom 
werden Sätze zusammengestdlt, die den „McM- 
mden mit einem Runde" gleichsetzen, 
aerc Nichtjiidin wie trächtiges f 

?/„,/ alles das wird als von jüdischen Oetehrten be- 
lwnA und ah heute noch gültig fungesfeJlt. Auch 
daß dw Bar Kochbaner „die Nicht Juden zersägten 
und zerstückelten, ihr Blut tranken uod von _f*«M 
mische aßen", daß „Moses alle männlichen Kinder 
und alle von Männern bescMafenen Frauen der 
Widiäniter ermorden und die 
frauen zur Schändung den Juden uberließ , behäng- 
tei diese 5 udelschrift. 

Scheinheilig biedern sich diese deutschen Män¬ 
ner dk sonst aus ihrem Haß keinen machen, 
den Tschechen an, indem me 

schadet die Greuelprnpagandaf . der „Die IKewei 
V0H Zion“ wieder nufleben läßt und bejaht, schrei- 
hei- />?» Repräsentantenhaus (diese in Prag er- 
f,-helfende 'Zeitschrift kennt nicht einmal den 
Namen des Repräsentatianshauses) (her wurde 
fiie Selbständigkeit des tschechoüouakisehen 
% innrer proklamier!.') wurde durch den Ziomston- 
kongrlß darch orientalische Keifereien und Tätlich¬ 
keiten entweiht*, welcher Satz tm OriginMfett- 
aodruckt ist. Und damit die Betze auch vollständig 
L heißt CS iceiter: ,Jm Kaffeehausgarten des 
Repräsentantenhauses saßen die Delegierten mit 
r'l u „a Kegel, die Weiber bemalt wie Papageie, 
mit BaHonperhn und Diamanten, am Gehsteig aber 
Mion lieh die tschechischen Arbeiter aus den 
Fabriken, die Tagtöhner und /änjesiet^ und 
staunten mit weitaufgerissenen Augen. Ketn Spott, 
kein Ischen, nur Staunen und Begreifen... 

Es wäre sinnlos, mit diesen Produkten einer Weib 
ensr.hnuiina die. wie das Blatt selbst zugibt, auf den 
idealen" ifn Blut und Ehre — in Wirklichkeit 
^1- auf den „Idealen" von Haß und Gewalt auf 
gebaut sind, polemisieren zu wollen Aber es iS 
icichtin. auf diese Zeitschrift aufmerksam zu se.tr 
besonders in einer Zeit da die Sudetendeutsch. 
Heimat front, zu den Ideen der Demokratie, Iluma- 


Die II. Makabiah b 




50.000 Zuschauer am Schlußtag im Stadion 
in TelAwiw - CSR erringt 13 Siege — 6000 
Zuschauer im Schwimmstadion in Haifa — 
Beteil gung aller jüdischen Sportverbände 
an der III. Makabiah 

Die II. Makabiah mrdi .J®"pj; k “tra1lS%5fcÜn^isclien jSentums, 

abgeschlossen, a.n der sämtliche führe id _ . <in Tahlreiche Mitglieder des eng- 

die Mitglieder des Ak *!°"f ko ™ in t l r t *ff I . d A r . ^alästinfnsischen 'Behörden teilnahmen. Herrlicher 
lischen Parlaments und die Vert ^ tahnenSSckten Platz, als die Tausende Sportler, 
Sonnenschein beleuchtete den weiten, J «„®HaunttrlhUne Aufstellung nahmen, wo der High 
nach LIndermannseHalten geordnet, vor der HI up _ - u nd 8 H. Makabiah eine An- 

Commissioner Sir Arthur VV « ho]pe, d« Pro VJ“ uwl die herv0 rragen- 

spräche hielt, in der er das ^ohe sporthche Niveau ^ler er der amerlkani- 

den Leistungen sämtlicher Makabiah- d er Ha^nUportart der Makabiah, mit 233 Punkten 
sehen Mannschaft, die in d f r Lelc !' t ^. , Af ’ iUa sie™te P den Makabiah-Poka! als Säegespreis. 

S ^ÄL “ ™ Awl» SS 1«“..— F ack .,™* du,« d„ S„.. 

Den der Stadt beendet. 


Stfiöne Erfolge 

der Tscheehostowahen 

Das 49 Mann starke fei. Team errang ine- 
owamt 13 Siege. Im Schwimmen der Männer 
ist der Fel. Makabikreis an 1. Stell?, in der 
Männerleichtathletik an 4. Stelle, Dip Ringer 
gewannen von 7 Gewichtsklassen drei, '-u 
Ehren des Fsl. Schwimmersieges wurden nach 
AtechluÖ der Wettkämpfe im Stadion in Haifa 
die FsL Staatshymnen gespielt 

Einigung im jüdischen Sporf 

Nach der Eröffnungsrede von LordMei- 
c h e 11, dom Ehrenpräsidenten des MakaU;- 
Weltverbandes. der erklärte, diese _ VeraastaJ- 
t.ung solle ein Bild der Kraft Di«zi|>lm. Moral 
und Einigkeit des jüdischen Volkes bieten, 
wurde eine Grußbotschaft des palftstmewfechnn 
Arbeitereportverbanden H a p o e 1 überbracht, 

in der der Hoffnung Ausdruck gegeben wurde, 
daß es dem Hspoel möglich sein werde, an der 
ffl. Makabiah bereits aktiv teilzunehmon. Lord 
Meiebett bekannte sich in seiner Antwort zu 
dem Gedanken wahrhafter Verbunden* 
heit mit der jüdischen Arbeit,er¬ 
sehe f t — Auf die Begrüßung, des B e t n a r 
erwiderte Lord 'Meldhett. er ergreife freudig die 
zu freundschaftlicher Zusammenarbeit ausge- 
strenk'te Hand, Bei einer Pressekonferenz er¬ 
klärte Bord Meiebett, die Makabiah wi da« 
neue jüdische Nationalist: die I. Makabiah 
hätte 20.000. die IT. 50,000 Zuschauer gehabt. 
Der ITf. Makabiah. die unter Beteiligung 
sämtlicher j fldis cher Sportorga* 
näsationen im Jahre 1938 veranstaltet 
werden wird, würden 100.000 Zuschauer bei* 
wohne ti. 


Von der Reise der cs!. Expedition 

Die Teilnehmer der fei. Hanptexpedition, die 
die Seereise ruit der ..Koma“, einem 33-000 Ton - 
nendampfer. antraten, waren von der Größe 
Eleganz und Bequeidlichkeit de^ Schiffes ne- 
geistert* Der Schiffekapitttn kam den Expedi¬ 
tionen (mit der „Roma“ fuhren auch die reich- 
deutsche und cteterreichieche Mannschaft) in 
jeder Hinsicht entgegen und fJpn Sport¬ 

lern die notwendigen Bäume znm Timing zur 
Verfttgungi Die Boxer hatten ihre Turnhalle 
mit Punchingbällen. die Leichtathleten trainier¬ 
ten auf dem langen Schiffeverdeck. die Fechter 


in einem SaaJ der L Klasse und die Schwim¬ 
mer in einem herrlichen, 1B mal 8 m großen 
Ba£f=in, Dem Obmann dee 6sL Makabikreusee» 

\ r t u r Herzog, wurde im Beisein des offi¬ 
ziellen Vertreter* der italienischen Regierung 
ein Wimpel Übereicht. Eine öechische ^ede von 
Prof. Trnka, einem bekannten Sokol^Funk* 
tionär* der als Ga*t dee fei* Makabi an <fer 
Makabiah feil nimmt* erregte große Aufmerk¬ 
samkeit* 

Zu Gasf beim csl. Konsul 

Am 5* April hatten dde tschechoslowakischen 
Gäste und Teilnehmer der 2. Makabiah mH den 
in Palästina ar^ä&ngen Ts che cho Slowaken eine 
Zusammenkunft* die vom tschechoslowakischen 
Konsul in Palästina Dr- V ik t o r G r ti n wa 1 d 
in Tel Awiw veranstaltet wurde- Die großen 
Räumlichkeiten und die Terrae*e seiner Woh- 
nun^* wo sonst Sitzungen abgehaltcn wendenT 
reichten kaum aus. um die Menge der Gäste 
zu fassen* Die Teilnehmer an der Makabiah er¬ 
schienen vollzählig und tacheeboslowakische 
Siedler kamen aus Haifa, dem Emek, Herzliah 
und aus der ganzen Umgebung. Selbstverständ¬ 
lich fehlte auch niemand von den Tel-Awiwem* 
Ein reiches Buffet mit Geschenken des pa.lä*tv 
0r ^ T3 *^ G l Bananen, 

war?n d^us Symbol der palä*tinen*T.sehen Gast- 
freund*chaft> Von den Darbietungen des Pro¬ 
gramm* fesselten die Vorträge de* auch in 

Zu jedem Sport eine Tafel Diana 
Schokolade, sie ist konzentrierte Nahrung- 

Prag bekannten Ehepaars Sabaschansky; 
Miriam Arnstein tanzte mit ihrem Bruder 
David arabische Tänze* Spontan gerollten eich 
zu ihnen zwei Gäste de* ägyptischen Makkabi, 
welche eich mit den Tßchechoelowaken befreun¬ 
deten. Boby Reichmann (Jerusalem) erntete mit 
cha**idfechen Tänzern viel Beifall. Die Schwe¬ 
rter der Hausfrau trug noch einige neue palä¬ 
stinensische Lieder vor- Es wurde selbstver¬ 
ständlich Hora getanzt und abwechselnd 
tschechische Volkslieder mit hebräischen Lie¬ 
dern gesungen* Ein fröhliches Wiedcrsehensfest 
mit Palästina wein knüpfte neue Freundschaft 
am Der gelungene Abend* an dem mehr als 
300 Personen teilnahmen, hinterließ bei allen 
eine angenehme Erinnerttag. 


mtät Gerechtigkeit und- zu den politischen Grund¬ 
sätzen. d*r Tsch ec ho slo vvrJdsch e: n Republik positiv, 
ti'Fntt auch SteUtifig nimmt. Iller — Ol 

diesem Btett der SIIF * gibt* keine Sehet; Met ist 
Klarheit, bösartigste Klar hei G irie sie eben nur 
poch im „StffTtneT 4 * zv finden ist* 

Jabotinsky über Stefan Wise 

Einst: 

Am XV. Zkmlst-enkongreß versuchte Jabotiiwkij 
ln seiner üblichen großen Hede Dr. M ise gegen 
IVei 2 tuGiui aus 2 uspielett* Er sagte domels* ti Mrrn 
spricht bei uns so viel von der Unersetzlichkeit 
mancher Menschen, davon, daß wenn eim Aende- 
rung in der Personen!rage eintreten sollte, wir wehr* 
los icerden und niemanden besitzen, der gewisse 
Vefhotidlitngen führen könnte. Als Dr * B tse hier 
Spruch, fühlte man ms seinen Worten diesen, wun¬ 
derbaren Zusammen klung des großen jüdischen 
Enthusiasmus mit dem Geist des freien Amerika; 
diese. Art, dem VerUmdlungspartner gegenüberzv- 
treten und es ihm beizubringen; hier steht em Glei¬ 
cher* Ich stellte Mer nicht etwa die Kandidatur des 
Herrn Dr * Wise auf, aber — sind wir wirklich so 
menschenarm? 

Heute: 

Nachdem sich D r. W i $ e kürzlich in einer gro¬ 


ßen Rede gegen den Revisionismus UW- 
gesprochen und damit Jabotinsky einen gründlichen 
Strich durch seine amerikanische Rechnung ge¬ 
macht hatte, erfuhr jene günstige Meinung eine 
9 i.chtMc.he Einschränkung. Als EinWhmg zu einem 
langen gegen Wise gerichteten Artikel, der in der 
ostjüdischen Presse erschien, schreibt mm Jabo- 
tinskp; „Lang, lang Ufs her t da hat mir ein böser 
amerikanischer Jude folgende Worte über Dr - IFfe# 
gesagt: „Eine große Eigenschaft hat er; er sagt das, 
wa$ er denkt Aber er hat einen großen Fehler: er 
denkt nicht An diese Einschätzung habe ich nie ge¬ 
glaubt und glaube auch heute nicht an sie , aber ich 
muß gestehen' daß ich heute, nachdem kh im 
„Morgen-Journal** den Bericht, über seine Rede in 
der Carnegie-Hall gelesen habe, verstanden habe, 
wie dieser^Vergleich entstehen konnte, “ 

Er glaubt natürlich nicht an das, wm jener böse 
Amerikaner über Wise angeführt hat , abe< * *. 

Jabotinsky kommt höchst, enttäuscht aus Amerika 
zurück, mit leeren Händen. Es hat nichts genützt* 
daß er jenseits des Ozeans in seinen Reden einen 
anderen Ton an gestimmt hatte * als wir ihn in 
Europa zu hören gewöhnt sind. Nun ist er ein wenig 
verärgert und läßt seiner Unlust gegen Stefan TFise 
freien Lauf. 

Oder sind wir vielleicht doch so menschenarm? 


Erich öottgetreui 

dos Bitd da Utek&Üak 

Menschenmengen sch.vyirmten durch 

SMt%»* S Rif tuZ** £ C SXZlr£r 

as ss 

IVie ein rotbrauner Teppich ist. . fS „ , f ....... , nn . 

vielfarbige UndscMftsbM ^IhrLf XIJnt 

?Ä T Z a »., vX & tmm ~*£ “ ; 

Hanswurste des Springens und . c p )te„ 

ren des Ringkampfs. ften 

wir nicht das her t liehe Btld, das ■ ■■ ,* u/sttte 

Mittelmeeres , am Rnndc der k % r dir 

zu trinken gegeben mrd? Von dar » 

der Länder zu lesen, die G&te 
Vwlvieltausenäe mnds jetzt schon rf . , ? h K 

mf jene, die schwarzrotbraune Spffto*a*M 
warten, endlos wogts weiter ^,ff T w S J%Öjff or e 

M dm Kurven bügelt sich die &£>%?%£££ 
unterm Dach der Tribüne vnrd s« S'liöüh^ ^e 
Hera Von Mer aus blickt man nicht allatn über a e 
brolne mnkkabäische Kampf fläche und 
Menschenkette, dte sk ste umhräwzt we -f , 
eine bronzene Tafel der Ehre, sonder * «M** *£*: 
mPn „jtsercr Sicht gelangt mich das Meer, dm am 
Horizonte Seglersphzennadeln, f/f^f "m 

durch die Kamele frachtbelastettrotten und fn 
scJies yrünes Und, das unsere Nahrung trägt, u« 
beide 9 Gemüse, auch Früchte. Da lugen dwjrote» 
Dächer einer jüdischen Koionde. d^n^r ste^ noch 
eine und noch eine und noch 5 " rttolten 

Frieden in die A ufgcrcgtheU. öfd 'c i 

Tnaei in das Fieber unseres fflWfiw. Es wird nie/ 
Inttäuscht. Denn jetzt, da bz drei Uhr ist. < »rd;- 
,sc breiten das Tor, durch das Awrfwc/iiwr^ dr 
Ferne die erste Kolonie sahen, äse Makkabäer des 
Zwanzigsten Jahrhunderts: vieltausend s E°’k; 
stählte junge Menschen, stramm ist der Schntt, 
leicht der Tritt, und lustig flat fern J* e J a * V, 
Jede, welch prächtig gewebte, Jf tfSjJJ 

ihnen, führt die Mannschaft eines Landes an, Oester 
reich bildet die Spitze. Hübsch j* t **.#* ° e *Z' 
reicher aus unter ihren weichen SiroAMjfe», 
muß es ihnen lassen. Auch die Engländer 
Strohhüte, aber härtere und steife, so mt f' sel %Jjpt 
sich dieses Volk von jenem, urul auf Mine l ,J d.cn 
fällt ein Schein des offiziellen Volkscharakiers ab. 
Deutschland, Tschechoslowakei, Amerika Bulga• 
rien * Danzig* Schweden, Türkei, Griechcnten4 ^ 
der jüdischen Sportler Fcwde spielt des Erdballs 
mmmmiges Lied. Die Bulgaren sind sektoftuftf 
gekleidet, grünweiß die Sffdatrhmmr* sonst ist faxt 
alles auf Hau und i reiß gestimmt * Bar hä upt w gehen 
die Schweden, Käppis tragen die Türken* So viel 
Makkabäer kann Jugoslawien schicken* wer hatte 
das gedacht? Und so junge Menschen machen aus 
j 'jemand die Rehe zu uns? Frankreich fehlt nicht* 
Polen* Syrien* Dänemark* die Schweiz* Erez Israel 
marschiert kotenien* und stad ticeise auf Man muß 
die Verbände der Kolonien zuerst nennen, wie 
ist beispielsiaeise der von Fe lach THcwah* er hat 
sogar eine eigene Kapelle* die tönenden Quellen des 
immer bunter* belebter werdenden SpörüOttds noch 
kräftig ergänzend. Den Beschluß des von Fahrn ft 
geführten, musikalisch begleiteten Auftmrscm bil¬ 
det „Makkabi HazaSF\ der Jugend-MakhaoK Ute 
ganz Kleinen fallen aus der tnirdevollcn Roüc* sie 
winken auf die Tribünen heran !„ auf denen 1 ater 
und Mutter sitzen und stolz sind. Dnd Wßs sind die 
Gründe der tiefen Freude der andern? Gewiß die 
Augen haben ihr Entzücken, prachtvoll ist das Bild 
des sportlichen Zuges* der ästhetischen Ordnung, 
der sinnvollen Disziplin* edel auch dm Gemälde des 
ffiptergrun-ds von Land und Meer, Aber dies allein 
tnacht uns noch nicht so froh. Was aber ist es? ist 
es dies* zu wissen, iras für gifte Kämpfer dies da 
unten sind? Man sah sie ja hier und da schon ver¬ 
einzelt boxen und ringen , laufen und springen, fech¬ 
ten und schwimmen, den Diskus werfen, den Fuß¬ 
ball stoßen, turnen natürlich auch; und hat man 
das blaue, mit ebiem roten Mögen Do cid bemalte 
Segelflugzeug, das unten am Strande steht und das 
den Flug Jerusalem nach Tel Awiw macken soll* 
picht schon abgebildet bestaunt? Schön ist'*, daß 
und wie sie den Körper bilden, hohes Loh sei der 
Leistung gezollt, doch isfs auch dies nicht allein* 
was ans Herz uns greift Fanfaren schalten* Lord 
Mete hat t spricht, die UWikwah wird gesungen, die 
Fahne der Makkabiade geht hoch . * * Da id das 
große Erlebnis dieses Tages deutlich. Es ist die Ge - 
melnscMft, der zusamwengeMrömtm* so viel Spra¬ 
chen sprechenden, von so viel Völkern und Ländern 
mitgeprägten jüdischen Jugend* die diesmal nichts 
als froh seht will und so schöne Form der Freude 
fand: den Sport. Aus alter Welt kam jüdische 
Jugend tes jüdische Land* friedlicher Ehrgeiz um* 
schließt sie und Freundschaft FFie der letzte Ton 
der Hatikwah verklungen, läßt man vom fahue.it tra¬ 
genden Turm eine Schar Tauben frei im Zeichen 
unserer Hoffnung. 
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STIMMEN 

aus Reden und Aufsätzen der Woche 

Im Rathaus von Tel Awiw befinden sich viele 
Mäntel, dir Herrn Dic' r ugoff aus der Mit fr des 
Publikum* tr/jhrend des Purim-Umzuges ge¬ 
reicht wurden. dornt! er sich gegen, den Hegen 
schütze. Auel Bi'ft decken und Kissen wurden 
ihm aus Privathauscm zugeworfen. 

(..Hot Kol‘\ Tel Awiw.) 

& 

Im Jahre J9M wurde» aus dem Auslände 
55 Millionen K'wr und 8QOJIOO Stück lebendes 
Geflügel nach Palästina eingeführt. Dafür mü¬ 
den an eine Viert eint ilHon Pfund Sterling tw 
zahlt. In den Monaten Jänner-Feber 1935 — dir 
schwächsten .Monate für diese Produkte — 
wurden pro Monat 10 Millionen Eier und IOJDOO 
Stilek leitendes Geflügel eingeführt. Wie groß 
wäre der Sulzen für dos Ixmd, wenn uür dies 
olles hier selbst produzieren würden. 

(„Haaretf* t Tel Awiw.) 

& 

Die Regen Verteilung Itn Süden des [/indes 
war ausgezeichnet. Dia Ernfeaussirhten sind in 
allen Teilen des Landes gut. 

(.Jknvar“, Tel Awitr.) 

& 

Man hat sc/tfw vor Jahren den Aufstieg Hai¬ 
fas prophezeit. Schon damals hat man gesagt, 
daß uer Platz, den ein lagerndes Kamel ein 
nimmt, so viel kosten werde , wie das Kamel 
selbst. Und siehe da, heute kosten 2 Quadrat¬ 
meter Boden in Haifa so viel wie iHer Kamele. 
Haifa wird zweifellos in einiger Zeit eine. Mil¬ 
lion Einwohner haben und sein Hofen wird 
einer der größten im Orient sein. 

Kairo.) 

C§H 

Ich möchte alle die Menschen . die darüber 
klagen, daß inan in Palästina mc/tt genug 
Roden gekauft habe, fragen, wie sie sich seit 
Jahren gegenüber dem Keren Kajcmet und dein 
Keren [fajessod verhalten haben. Gerade sie 
haben unsere nationalen Fonds in den Augen 
der jüdischen Massen herabgesetzt. 

(T>r. Ch. Weht na nn.) 

C§3 

Aus der Erkenntnis, daß unser Volk ewig 
aufisemitisch sein muß. spricht nicht der Haß 
gegen die Juden, sondern die unendliche Liebe 
zum deutschen Volk. 

(SS DA P.-Gauleiter Florian , Düsseldorf.) 

r§D 

Die hebräische Universität in Jerusalem ver¬ 
fügt heute über einen Lehrkörper von 90 
Köpfen, über eine geästes wissenschaftliche und 
eine biologische Fakultät und wird von mehr 
als 500 Studenten aus Palästina und anderen 
19 Ländern besucht. 

( Vnh'&rMtätskmüei' Dr. Mag*cs.) 

& 

Jeder Hund muß einen Stammbaum haben, 
aber das Menschenblut konnte man mischen, wie 
man wollte. (Julius Streicher.) 


PERSERTEPPICHE 
kaufen Sie vertrauensvoll hei JURAN. 
nur Dlouhä 41 


Letzte Nadtriditen 

London (Palcor-Telegramradienst). 

Durch eine Regierungsverordnung wurden die 
palästinensischen Stadtverwaltungen ermächtigt, 
die Polizeistunde für den Geschäftsverkehr zu be¬ 
stimmen. Auf Grund dieser Verordnung hat die 
Stadtverwaltung von Tel Awiw den Sabbath 
als offiziellen Ruhetag für die Stadt 
Tel Awiw bestimmt. 

+ 

Im Eisenbahn zug Haifaba y—H a i f a 
kam es zu einem ernsten Zwischenfall, als 
sieb Araber dem Einsteigen jüdischer Arbeiter in 
einen überfüllten Waggon widersetzten. Sieben 
Juden wurden verletzt, drei von ihnen muüten ins 
Krankenhaus geschafft werden. Es wurden 32 Ara¬ 
ber verhaftet. Es ist in letzter Zeit schon zu einigen 
ähnlichen Streitigkeiten, wenn auch nicht mit so 
ernstem Ausgang gekommen. Ein Großteil der 
Schuld wird der völlig ungenügenden Waggonzahl 
in den Zügen zugemessen. Die Jewish Agency 
richtete darum an die Regierung das Ersuchen, 
unverzüglich diesem Mißstand abzuhelfen. 


Der bekannte Physiker und Chemiker Professor 
Viktor Henri von der Sorbonne legte den 
Grundstein zu einem weiteren Gebäude des 
Sieff-Forschungsinstitutes in Rechobot, das von 
Prof. Weizmann geleitet wird. Das neue Gebäude 
wird die Bibliothek und drei Laboratorien ent¬ 
halten. 

+ 

Bei einem Bau in Haifa beschäftigte revisio¬ 
nistische Arbeiter traten in den Streik, 
dem sich die Histadrut Haowdim angeschlossen hat. 
+ 

Zu Ehren der in Palästina weilenden Delega¬ 
tion englischer V n t e r b a u s m i t g 1 i e - 
der, veranstaltete dir Jewish Agency einen großen 
Empfang, dem viele jüdische Persönlichkeiten 
beiwohnten. 


Grünhuts Essig 

stark und gut. 

Kauten gerne Christ und Jud. 
Essigtabrlk firünhut. Prag-Karlm.c. p. 102. Tel.211-02 


Zehn Jahre hebräisches 
Gymnasium in Mukafevo 

Zehn Jahre sind eine recht kurze Spanne 
Zeit im Leben einer Mittelschule; kaum genil 
gern!, tun ;i le Grund für die weitere Ent-wick 
lung zu dienen; kaum ausreichend, um dem Zu 
schauer ein einiger maßen klares Bild von Er¬ 
ziehungszielen und Erziehungaerfolg zu geben 
Drei Matura Jahrgänge können gerade eine 
blasse Ahnung davon geben, was aus den Zög 
fingen der A ne halt worden kann, inwiefern* 
die Schule ihren Einfluß ge meine am mit oder 
gegenüber von anderen erzieherischen Fakto¬ 
ren geltend machen konnte. 

Und wenn gar ein solche« Institut «ich die 
Aufgabe setzt, einen in einem gewissen Milieu 
gänzlich neuartigen Monschentypue heraus zu- 
arbeiten, das Leben einer Bevölkerungsgruppe 
in gewissem Sinne zu revolutionieren, so er¬ 
scheinen zehn Jahre als Prüfstein dos Gelingens 
noch weniger aaisreichend. 

Trotzdem können wir ans Anlaß de« zehn 
jährigen Bestehens unseres hebräischen Gym¬ 
nasiums in Mukadevo feststellen, daß in die¬ 
sem Dezennium einiges erreicht wurde, was für 
die weitere Entwicklung des karpathorussi 
schon Judentums schon heute von größter Be 
dcutung ist und in der Zukunft ausschlagge¬ 
bend werden kann. 

Erstens wurden junge jüdische Menschen er¬ 
zogen. die zwar noch weit vom angestrebteu 
Idealtypus sind, die aber vor allem den fürch¬ 
terlichen passiven Fatalismus des karpathonis 
stechen Juden innerlich überwunden haben und 
die «sicherlich ins Leben der karpathorussischen 
Judenbeit mit zielbewußter Hand eingreifen 
werden. 

Zweitens wächst hier zum ersten Male eine 
intellektuelle Schicht heran, die fern der Assi 
milation aller Farben ist, die ihre jüdische 
Weltanschauung nicht auf Negationen, sondern 
auf Kenntnis und Erkenntnis unserer national- 
kulturellen Werte baut und die in den Dienst 
der zionistischen Idee und Wirklichkeit orga¬ 
nisch hineinwächst. Hier müßte man, wollte 
man ausführlich werden, über das Verhältnis 
zur hebräischen Sprache sprechen, über das 
Verhältnis zu Erez Israel, über die zionistische 
Kleinarbeit, die in den Mauern der Anstalt ge¬ 
leistet wird, vor allem Über die Arbeit für Ke¬ 
ren Kajemeth. 

Drittens bleiben all diese Wirkungen nicht 
auf die Schule und ihre Schüler beschränkt. 
Wenn jede kulturelle Institution eine gewisse 
Ausstrahlung besitzt so gilt dies in einem to¬ 
sendere starken Maße für unser Gymnasium. 
Kommt man in den entlegensten Winkel dieses 
entlegenen Ländcbens, fühlt man noch etwas 
von dieser Ausstrahlung. Vor allem ist es „lux 
in tenebris“, direkter und viel stärker noch in¬ 
direkter Einfluß auf kulturellem Gebiet, Aber 
weit über dies hinaus wird da« Gymnasium als 
zionistisches ..Kraft-Zentrum“ empfunden. Wen® 
ich erwähne, daß die KKL.-Einkünfte im hebrä¬ 
ischen Gymnasium Jahr für Jahr etwa 40 Pro¬ 
zent der Gesamteingänge von Mukaöevo aus¬ 
machen. der Stadt, die etwa ein Drittel der ge¬ 
samten ka rpatbomeeteehen Eingänge aufbrinert. 
habe ich nur ein Gebiet herausgegriffen. das für 
viele andere steht. Und die Tatsache, daß eine 
relativ sehr hohe Zahl von Abiturienten an den 
hebräischen Volksschulen als Lehrer tätig ist 
und eine stets wachsende Zahl sich der Verbrei¬ 
tung unserer Sprache im Westen der Republik 
widmet, ist ein zweite« Zeichen dieser Ausstrah¬ 
lung. 

Es möge nochmals betont werden: Dies alles 
ist noch weit davon entfernt, was wir uns als 
Ideal auf all diesen Gebieten gesetzt haben. 
Aber es muß gesagt werden: Die unermüdliche 
Arbeit der Wenigen, die ihre Energie der 
Schule widmen, trägt Früchte, die in die Zu¬ 
kunft weisen. Aus den luftigen Phantasien eini- 
crer Träumer ist felsenfeste Realität geworden 
die in die tausenderlei Verästelungen des jüdi¬ 
schen Lebens in PKP. hincinragt. 

Nun heißt es aber, diese Realität auszubauen, 
unter ihr den Grund fester bilden, ihr Raum znr 
Entwicklung geben. 

Von der Erweiterung des Schulgebäudes bis 
zum Ausbau des Netzes der Volksschulen gibt 
es hier vielerlei zu tun. was Menschen und 
Kräfte erfordert. Von der Behebung des 
drückenden technischen Raummangels führt ein 
langer aber gerader Weg zur Schaffung von 
mehr Raum im übertragenen Sinne, von mehr 
kulturellem und auch mehr wirtschaftlichem 
Raum. Die Entwicklung drängt immer weiter 
und oft auch zu zukünftigen Formen, die heute 
als irreale Träumereien angesehen werden 
müßten. 

Das erste Dezennium des hebräischen Gym¬ 
nasiums brachte die Leistung der Grundlegung. 
Das zweite Dezennium hat die Aufgabe d -r 
Entfaltung: der Verbreiterung und Vertiefung 
nach innen und außen hin. 

Da> hebräische Gymnasium Ln Mukacevo ist heuer 
in da a zweite Dezennium .-eme* Bestandes getre¬ 
ten. Anläßl ich der General Versammlung der Tarbuf- 
Organ Nation brachte Dir. Dr. Kugel in seinem Vor¬ 
trage ..10 Jahre hebräisches Gymnasium' 1 einige 
Daten, welche weit mehr al* große Reden die Rei-ul* 
Ute beleuchten, die die Anstalt nach lOjihrigem 
Bestände auf zu- weisen bat.. 

Tn Bezug auf die BeruLwahl dnd die Eig“bnisse 
wie folgt: An der Anstalt wurden bisher dreinin,1 
Maturitätsprüfungen ahgehalten und es absolvierten 
hiebei in.-gesamt öl Schüler. Davon ergriffen 26 den 
Lehrerberuf 0 wirken an Volkssolmlen. 5 bereiten 
«ich als Mittel« ähnlich rer vor. 12 unterrichten an 
verschiedenen Gemeinden der Slowakei). *n Palä¬ 


stina studieren 4, in der Hachseharab befinden «lob 
8, Jue studieren 6, Medizin 15, Technik 2. Nicht 
minder interessant sind jene Ziffern, wriohe den 
Besuch der Schule und Leistungen an Schulgeld 
feststen en. 

Im Jahre 1924/25 besuchten cüe Anstalt 46 Schü¬ 
ler und das Schulgeld betrug 19.200 Kl. 


Im Jahre 

ScWirr 

Schulgeld 

1925/26 

67 

29.500 Kc 

1927/28 

120 

49.000 K5 

1929/30 

143 

54.300 K£ 

1930/31 

199 

66.050 Kö 

1931/32 

232 

75.450 K5 

1982/33 

257 

77.300 Kc 

1933/34 

296 

104.550 Kc 

1934/35 

315 

120.000 Kö 


Diese Ziffern beweisen, daß allen Schwierigkeiten 
»um Trotz das Ansehen des Gymnasiums in stetem 
Wachsen begriffen ist. Heuer mußten viele Gesuche 
um Aufnahme weiterer Schüler abgewiesen werden, 
weil «ich das Gebäude als zu klein erweist und der 
Unterricht bereits jetzt unter Platzmangel zu lei¬ 
den hat. Aus diesem Grunde befaßt, rieh die Leitung 
mit dem Plane eines Anbaues, der um»o wichtiger 
ist, als die AnMo.lt keinen Turnsaal besitzt und auf 
Gefälligkritan fremder Schulleitungen angewiesen 
ist. In diesem Zusammenhänge dürfte die Tatsache 
interessieren, daß in KarpathoruÖland für die 
vielen l ausende vou jüdischen Kindern überhaupt 
keinen Turnsaal gibt 

Für die zionistische OcffenMiehkeit dürften auch 
jene Resultate wissenswert erscheinen, welch«* auf 
riondstischen Gebieten erzielt worden sind. Ganz 
abgesehen von der KulturtArigkeit im Hinblick auf 
‘Ine Pflege de* Höhnischen dürften folgende Zif¬ 
fern die zionistische Eichung belegen, welche den 
Schülern am hebräischen Gymnasium in Mukacevo 
zuteil wird. 

Die Einkünfte für den Koren Kajemet betrugen: 

Sdnrijahr Gomittt- Buch#«iemnaJwnen Ptocwi übt 

e.-ntwhmm pro Kopf <Jor KKl .-Einnah- 

Sdniwr m*n in 

Mukafevo 

4.16 H. pro Tag 31 

3.52 H. pro Tag 36 

3.57 H. pro Tag 36 

4.45 H. pro Tag 47 


3.551.90 

5367.80 

6.085.20 

3.377.40 


1931/32 
1932/83 
1933/34 
1934/35 

Es bleibt nur zu wünschen, daß dem hebräischen 
Gymnasium in Mukacevo in der Zukunft von Sei¬ 
ten der breitoteil jüdischen Oeffentlichkeit jene 
Förderung zuteil wird, welche seiner Bedeutung für 
das jüdische Kulturleben in der Tschechoriowaki- 
flehon Republik im allgemeinen und. seiner kulturel¬ 
len und Monistischen Tätigkeit im besonderen zu- 
kommt. 


Dr. Hans Ungar (Kalkenau a. E.): 

Hebräisch - verboten! 

In den beiden letzten Jahren haben sich viele 
Juden auch bei uns daran erinnert, daß sie eine 
eigene Sprache besitzen. Die Hebräiecharbeit hat 
einen ungeahnten Aufschwung genommen. Ueber* 
all lernen Juden wieder Ihre Sprache sprechen 
und mit Stolz blicken eie nach Erez Israel, wo da* 
Hebräische schon längst wieder eine lebende 
Sprache geworden IsL 

Wir empfinden es als selbstverständlich, daß 
man une die Möglichkeit gibt, unsere Sprache zu 
lernen und zu gebrauchen, ebenso wie wir ee für 
selbstverständlich halten, daß unser deutscher Mit¬ 
bürger die deutsche und unser polnischer Mit¬ 
bürger die polnische Sprache lernen und ge¬ 
brauchen darf Wir jjehen von dem Rechtsgnind- 
satz aus. daß jedes Volk auch als Minderheit im 
Staat ein unverletzliches Recht auf seine Sprache 
hat. Unser Rechtsgefühl ist deshalb verletzt, wenn 
wir hören, daß in gewissen Ländern bestimmte 
Minderheitsspracheu verboten sind und verfolgt 
werden. Ja wir würden es schon als eine Unge¬ 
rechtigkeit empfinden, wenn man bei uns die Er¬ 
lernung und den Gebrauoh einer Sprache verbieten 
würde, die von keiner im Staate lebenden Minder¬ 
heit gesprochen wird, etwa die französische, eng¬ 
lische oder italienische Sprache. § 128, Abs. 3, 
unserer Verfassungsnrkunde bestimmt denn auch, 
daß die Staatsbürger der Tschechoslowakischen 
Republik in den Grenzen der allgemeinen Gesetze 
jede beliebige Sprache im Privat- oder Handels¬ 
verkehre, in Sachen, welche die Religion betreffen, 
in der Presse und in allen Publikationen oder 
offeutlichen Volksversammlungen frei gebrauchen 
können. Ich kann also eine Privaturkunde (Kauf¬ 
verträge. Testamente. Schenkungsurkunden usw.) 
oder einen Wechsel in jeder beliebigen Sprache, 
zum Beispiel auch in »Sanskrit oder einer afrika¬ 
nischen Neger.spräche rechtsgültig abfassen — nur 
nicht in hebräischer Sprache oder Schrift! 

Denn £ 12S der Verfassungenrkunde räumt den 
freien Gebrauch jeder beliebigen Sprache nur „in 
den Grenzen der allgemeinen Gesetze“ ein. und 
zu diesen Gesetzen gehören auch das Hofkanzlei¬ 
dekret vom 22. Oktober 1814 (!I), welches be¬ 
stimmt. daß jedes in jüdischer Sprache oder auch 
nur mit hebräischen oder jüdischen Buchstaben 
geschriebene Instrument für ungültig und nichtig 
angesehen werden soll und das Hofdekret vom 
19. Feber 1846 (!), nach w elchem Namensfertigungen 
in hebräischer Schrift bloß als Handzeichen (gleich 
den drei Krenzen eines Analphabeten) anzusehen 
sind! 

Diese aus der Zeit des finstersten Absolutismus 
vor der Judenemanzipation stammenden gesetz¬ 
lichen Bestimmungen stehen zweifellos im Wider¬ 
spruche mit dem Geiste unserer demokratisch¬ 
republikanischen Verfassung: der Wortlaut der 
Verfassungsurkunde (§ 128) läßt aber leider die 
Auslegung zu. daß sie auch heute noch in Kraft 
sind. Schon im alten Oesterreich wurden nach 
Verkündung der •Staategrundgesetze vom Jahre 
1867 Minimen laut, daß die Bestimmungen der 
beiden Hofdekrete von 1814 und 1846 Verfassung.- 
widric seien, doch erklärte der Oberste Gerichts¬ 
hof in V jpn sie ;tls nicht verfassungswidrig, offen 
I ar deshalb, weil man die Juden nur als religiöse 
Minderheit, nicht aber als Volke* ta-mm anerkannt« 
und die damalige Verfassung nur den einzelnen 
Volksstämmoii der Monarchie ein 8prachenrecht 
garantierte. 

Durch den staatlichen Umsturz von 1918 wurde 
die Rechtslage insofern geändert, alz sich der neue 
tschechoslowakische Staat mit dem zwischen den 


alliierten Mächten und der Tschechoslowakei am 
10. September 1919 in Saint-Germaine-en-Leye 
abgeschlossenen Vertrag verpflichtete, gewisse in 
diesem Vertrage festgelegte Bestimmungen zu 
Gunsten der Minderheiten als Grundgesetze anzu¬ 
erkennen, und zwar derart, daß kein Gesetz, keine 
Verordnung und keine Amtshandhing im Wider¬ 
spruche oder Nichtübereinstimmung mit diesen. 
Bestimmungen sein werde und daß kein Gesetz, 
keine Verordnung und keine Amtshandlung diesen 
Beetimmungen gegenüber Kraft haben werde. Zu 
diesen Bestimmungen gehört auch die, daß den 
tschechoslowakischen Staatsbürgern keinerlei Be¬ 
schränkung in dem freien Gebrauche jeder be¬ 
liebigen Sprache, sei es im privaten oder Handels¬ 
verkehre, sei es in Sachen der Religion, der Presse 
oder der öffentlichen Aeußerungen jeder Art, sei 
ee in öffentlichen Versammlungen auferlegt wer¬ 
den würde. Von einer Einschränkung dieeer Be¬ 
fugnis durch den Zusatz ,,in den Grenzen der all¬ 
gemeinen Gesetze*" war hier keine Rede. 

Die Juden können sich daher wohl mit Reoht 
auf diese internationale Vereinbarung berufen, um 
darzutun, daß die oben erwähnten Hofdekrete 
keine Kraft mehr haben und verfassungswidrig 
sind. Nach dem Gesetze über das Verfassungs¬ 
gericht sind aber auch verfassungswidrige Gesetze 
solange als gültig anzusehen, solange nicht das 
Verfassungsgericht ihre Ungültigkeit ausge¬ 
sprochen hat. Ein derartiger Ausspruch, der inner¬ 
halb einer dreijährigen Frist von den hiezu be¬ 
rufenen Faktoren zu beantragen ist, ist jedoch 
nicht erfolgt. 

Die Hofdekrete von 1814 und 1846 stehen daher 
auch heute noch formell und damit aber auch 
praktisch in Geltung. 

Von dieser Voraussetzung Ist auch die tschecho¬ 
slowakische Nationalversammlung als gesetz¬ 
gebende Körperschaft ausgegangeu, als ira Jahre 
1927 (I) das neue tschechoslowakische Wechscl- 
gesetz beschlossen wurde. Im § 109 dieses Ge¬ 
setzes wurde ausdrücklich bestimmt daß 
Wechsel- und Wechselerklärungen, 
welche in hebräischer Sprache oder 
Schrift geschrieben sind, ungültig sind 
und diese Bestimmung mit dem Hinweise auf die 
Hofdekrete von 1814 und 1846 begründet, deren 
Gültigkeit für das Gebiet des Wochseirechtes, da¬ 
mit auf das gesamte Gebiet der Republik, wo die 
Hofdekrete nicht überall in Geltung waren, aus¬ 
gedehnt wird! 

Anstatt also diese Gelegenheit eiuer Rechtsvcr- 
eJnheitlichung dazu zu benützen, diese vollkommen 
veralteten, ungerechten und unbegründeten und 
überdies verfassungswidrigen Bestimmungen (auch) 
formell aufzuheben, wurden sie durch ein tschecho¬ 
slowakisches Gesetz ausdrücklich bestätigt und 
ihre Wirksamkeit noch ausgedehnt. Ja die Be¬ 
stimmung des Hofdekrets von 1846 wurde für 
Wechselsachen noch verschlechtert, denu nach 
§ 109 WG. ist eine hebräische Unterschrift auf 
einem Wechsel nicht einmal mehr als Handzeichen, 
sondern überhaupt als ungültig anzuschen! 

Alles, was hier über die hebräische Sprache ge¬ 
sagt wurde, gilt in vollem Umfange auch für die 
zweite Sprache des jüdischen Volkes, die jiddische, 
welche besonders in) Osten unserer Repuolik eine 
große Rolle spielt Denn verfemt ist nicht nur die 
hebräische Sprache, sondern auch die hebräische 
Schrift und Jiddisch wird mit hebräischen Buch¬ 
staben geschrieben und gedruckt. 

Nach dem Sprachengesetz 1 . B. haben wir in 
dem Augenblick, in welchem in irgendeinem Ge¬ 
richtsbezirke der Republik die jüdische Minder¬ 
heit 20 Prozent der Gesamtbevölkerung erreicht 
(was bisher allerdings nirgends der Fall ist), dort 
das Recht, Eingaben an die Behörden in he¬ 
bräischer oder jüdischer Sprache zu richten und 
die amtliche Erledigung in derselben Sprache zu 
verlangen. Wenn diese "Möglichkeit vorläufig auch 
nur in der Theorie besteht (im Osten der Republik 
ist der praktische Fall durchaus im Bereiche der 
Möglichkeit', so klafft hier doch ein unüberbrück¬ 
barer Widerspruch zwischen der gesetzlichen 
Regelung des Sprachenrechtes im engeren »Sinne 
^öffentlich-rechtliches Spraobenrecht) und der ge¬ 
setzlichen Regelung dos Rechtes auf den Gebrauch 
der Sprache im Privat- und Handelsverkehre. Wäh¬ 
rend für alle anderen Minderheiten im Privat- und 
Handelsverkehre der Gebrauch ihrer Sprache ohne 
jede Einschränkung zulässig ist (iin Gegensätze zu 
den strengen Vorschriften für den öffentlich-recht- 
lichcu Gebrauch ihrer Sprache, der von bestimmten 
Voraussetzungen abhängig ist) gelten für uns 
Juden zwar dieselben Bestimmungen für iteu 
öffentlichen Gebrauch der hebräisenen und jid¬ 
dischen Sprache, der Gebrauch dieser Sprachen im 
Privat- und Handelsverkehre ist aber gerade in 
den wichtigsten Fällen unzulässig. Infolge dio* % r 
zwiespältigen Regelung der Sprachenfrage läßt 
Meli leider auch die Bestimmung des § 9 des 
Spracbengesetzes, demzufolge alle Sprachenbe- 
Ätinmmngen, die vor dem 28. Oktober 1918 in Kraft 
standen, aufgehoben wurden, nicht auf die oben 
angeiührten ~ Hofdekrete beziehen, da unter 
Sprachenbestimmungen im § 9 des Sprachen¬ 
gesetzes nur Bestimmungen über den öffentlich- 
rechtlichen Gebrauch der Staatssprache und der 
Minderheitssprachen zu verstehen find. 

Zu welchen merkwürdigen und beschämenden 
Folgen die oben dargelegten Sondergesetze über 
den Gebrauch der hebräischen Sprache und Schirlt 
führen, sei an einem einzigen Beispiele dargestellt. 

§ 109 des Wechselgesetzos gilt nur für im In¬ 
land ausgestellte Wechsel. Die Gültigkeit eines im 
Auslande ausgestellten Wechsels richtet sich nach 
dem Wöchscirecbt des Ausstellungsortes (§ 91 
WG.). Da in^ Deutschland ein Wechsel auoh in 
hebräischer Sprache ausgestellt werden kann, so 
ist ein in Deutschland hebräisch ausgestellter 
Wechsel auch bei uns gültig! (Dieses Beispiel ist 
ausdrücklich angeführt im Kommentar zum 
tschechoslowakischen Wechselgcsetz von Univer¬ 
sitäts-Professor Dr. Frank Rouöek bei 8 91.) 

^ enn aber zum Beispiel ein palästinensischer 
Jude zu uns Waren kaufen kommt, darf er auf 
einem ihm vorgelegten Wechsel nicht einmal 
."einen Namen mit hebräischen Buchstaben unter¬ 
schreiben. 

Geg*n diese völlig sinn- und zwecklosen Sonder- 
bestimmunffen. mit denen niemandem srenützt 
wird, müssen wir Juden protestieren; wir müssen 
ihre soforti?e Beseitigung verlangen. Ich bin 
überzeugt, daß wir in diesem Verlangen von der 
jre>iiniten demokratisch denkenden Bevölkerung 
der Republik ohne Unterschied der Nation werden 
unterstützt werden. 
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PESSÄCH-BEILÄGE 


H*i nt PollUer: 

Ein Seele r 

In der Väter Haus zu irrten 
Lud nm heut der fahr er ein. 

Selber schenkt. ?> dem Propheten 
fu dir kl q täte Sehnte IVefth 
Draußen hfflfit thi Föhn ute Segel 
Wolken um den Ast im Kehn: 

Tauben tragen, Engel Köge! , 

Vttfiern Spruch tri* Binder heim. 

Unser n Spturhf hu Sturm der Fremde 
Ward Geb/t und Segen ttfeh. 

Bitter friert uns unterm Hemde. 

Die maus tunten. Schmerz und Schm*. 
Strahlt ihr. Tmtheü vor den Fouteng 
J »reh das SUinrgeft&der her. 

Ti egt du doch nur von Gcsm/tstct u 
Augsthmuh >7 her Flur und Meer! 

Senket, wrndc.l. rihdr zum Mahle 
Da s (j AP endete Gesteht, 

ItV des tiusenrühUt Sehn io 
1 itf $ck hebt, geleert, roll Uchtt 
Stumm der Kniet auf den Stufen, 

Stumm der Sturm im Ooid'bt*‘ksfrauch. 

Doch von inrgcheinit m Kufen 
Wogt die S f ni)r ir>r rin Rauch. 

BlifCi ragte hier zu Gaste — 

Und teer wurde sein gewahr? — 

Nur der Leuchter, der erblaßte. 

[Muht and ftuckert hoch ums Dune! 

Xnr die TcnUt ii. seht se teilen. 

Heimwärts Mond. Gcbirg und H und. 

Gebens Jahr im Morgenland 
ID 1 $ zu Scheiteln zu ver weiten* 

Qr. Le© Fantl fBekdienbecg); 

NachdenMIches 

zum PessadHest 

Am '-r^fcen Tag de^ Feuchtestes wird zu 
Mussaf 'Km Tal-Gebet «dug erhaltet: daß Gebot 
um Tau. Im weißen Sterbehemd tritt, wie am 
Neujahr und Vrcsölnumgstag. 4er Varbeter vor 
die offene Bundes lade —- Zeichen besonderer 
FdvrJteMvit und Ij- t-t um Tan für die Flu* 
reu. Einet der vielen Zen/uL-■ für dir Natur 
Verbundenheit de? Judentums. die sieh auch 
sonst vielfach im Ritus äußert* 

Die Gemeinde betet tun Tau f doch nicht für 
die Fluren unserer Gebende n« sie betet 
für den Sagen der Fruchtbarkeit im heiligen 
Land. Seit Jahrhunderten wahrt die Liturgie? 
wahren Skidur und Machsor, rlm tägliche wie 
daß festtägliche Gebetbuch, die Verbundenheit 
mit Palästina. Unzählig -und die Bitten um Wie¬ 
derkehr Ine heilige Land, um den Wiederaufbau 
Palästinas, und der Jude, der rein Gebetbuch 
und den Ritus beherrscht, wird hei jeder Gele¬ 
genheit. an dm Leben im Lande der Väter erin¬ 
nert.. 

Und dennoch i*t Tatsache, daß gerade in 
Kreißen der ßogensmateu Frommen- d. b, unter 
denen, die beten. rituell leben, dir regelmäßig 

den ßottWdii i&t \ Glichen, äae XaTionai- 

bewußtsein nneli nicht •■-rwaehi Ft. Sir sind ge¬ 
rührt. wenn der Kuddkch //m lal wie mm 
Geßchem. dem Gebet um ib uen arn Schln??* 


dev Horte tfcste, erklingt, wenn, gewissermaßen 
als erster Frühjahrebotc noch hl tiefe um Win¬ 
ter zum erstenmal m Achtzelingebet das Wort, 
Tal. der Tau, eingeschaltet wird, eie wissen, 
wann daß Neujahrsfest der Bäume kommt. — 
aber kaum einer Ft sich dosten bewußt, daß er 
mit dem Lgß&n und Erfaßen di Gebeut sich 
ajs National Jude bekennt. Hier hat der ZiotiF- 
m m noch eine große Aufgabe vor sieh. Hier ist 
noch Boden zu erobern. Hier Ist eo gut wie 
meine noch geschehen* Dot reichsdeutsche U- 
befa! Kraus hat mit bewußter Absicht aus dem 
Gebetbuch n 11 Nationale gestrichen; hat Tal 
11 »d Gcsdi e n i d u re hui eh tss age ncltn ve nrta sc h e rie 
Früljlings- und Herbstgebete ersetzt, die in 
deutscher Sprache vorgetragen, die bewußte 
Abholer vom Lande der Väter dokumentieren 
sollten , * . 

Aber in den Tempeln östlich von Deutschland 
bat selbst der liberalste Gottesdienst Tal und 
Gescbein behalten, und hat auch glücklicher¬ 
weise die Erinnerungen an Palästina m< der 
Liturgie nicht getilgt * . * Aber Ironie des 
jüdischen Schicksals: die deutschen Synagogen 
entfernten sich in ihrem Geiste immer mehr vom 
jüdischen Yolk^bvwiiötsein und ftlllteß sich 
und füllen pich immer mehr und ^ mehr; 
in unseren Tempeln blieb man kl Zusam¬ 
menhang mit jüdisch«an Land und jüdischem 
Volkstum. aber die Beter werden immer spär¬ 
licher, In erschreckcirdeii] Maße Ft in den letzten 
Generationen bei uns die KenntnF des G*-bet- 
bucte. der Liturgie geschwunden. Und e* ge¬ 
schieht so gut wie nichts, neues Lohen zu w k- 
keu, neuen Geist in die alte Form zu ginßeitJ 
Und doch gäbe es nichts Liulachercs. Man 
brauchte sich nur von der alten durch nichts 
begründeten Vorstellung freu zu machen, daß 
die Gemeinde eines liberalen Tempels wisse, 
was im Gebetbuch steht. Das stammt noch aus 
einer Zeit. Ja wirklich ein jeder Beter wußte, 
was er da las und hörte, und darum von einer 
Predigt sozusagen ..hohe Schule 4 * verlangte. 
Tidmudkomimmtar und Midrasch, Machen wir 
um- doch nichts vor: kaum ein Dutzend der Be¬ 
ter ciU 's liberalen Gottesdienstes versteht den 
Text iee Gebetbuchs oder gar den der Thora- 
vor Feurig. Selten wäre bessere Gelegenheit als 
jetzt, da sich täglich Anlaß bietet, die eigene 
Stellung mm Judentum, jum jüdischen Volks¬ 
tum zif bodenken, eineT Gemeinde ihre eigene 
Stellung im Judentum der Welt klar zu machen. 
In -Zeiten, wie den unseren, müßten alle Juden, 
denen es ernst Ist mit dar Erziehung ihrer Gene¬ 
ration, alles daran setzen, um auf klärend m 
wirken. Und eines der wesentliebsten Mittel 
zum heiligen Zweck ist unsere Liturgie, an der 
gerade jener Teil unserer Gemeinschaft noch 
mit dem Herzen hängt, der bisher am wenigsten 
von der nationalen Bewegung erfaßt, kt. 

Sie werden wieder um Tan beten, in rühren¬ 
der Anhänglichkeit an das Land der Väter. 
Man sorge dafür, daß jedcT wisse, daß er damit 
den Segen für unser gelobtes. itn> verheißenes 
Land an^prkhL Man lächle nicht darüber, sage 
nicht, das Gehet sei Privatenrlv-. habe mit Na- 
t ionalkmut nichts zu tuo. B?i> ist nicht wahr: 


im Judentum war das Gebet me Privateaehc, 
sondern Angelegenheit der Gemeinschaft, war 
aber frvitich auch nicht uto Frömmeln mH ge¬ 
falteten Händen* wie es manche gern wahr 
haben wolku, Jiidkcher Gouesdienßt war immer 
Bekenntnis zur Gemeinschaft, w ar Mr ngc Logik 
der Anerkennung des Gottr^ieiclies. Man danke 
es dem jüdischen Gottesdienst daß er den Sinn 
für jüdisches Volkstum, die Sehnsucht nach 
dem heiligen Land immer durch alle die Jahr* 
hunderte erhalten hat. Der Gedanke daran war 
Immer da. ist auch jetzt noch da. man gehn ihm 
nur den rechten Ausdruck. 

Am siebenten Tag des Festes wird die Schi¬ 
roh. das Siegeslied am roten Meere vorgetragen. 
Der große Moment geht immer vorüber, kaum 
beachtet. Warum tritt niemals der Rabbiner 
vor. eben in dem Augenblick, da mm bei die¬ 
ser Stelle der ThoraVorlegung angelangt Ff . find 
ruft seiner Gemeinde zu: ..Jetzt wird die groß¬ 
artige Hymne gelesen, die einst ajn Gcburtstä| 
des Judentums, bei seinem Eintritt In die Hi' 
storic gt dichtet wurde, da die Sklavettborde. die 
aus Aegypten bis hierher gekommen vrar. an¬ 
gesichts des unerhörten ElenientarereignFsDs 
sich plötzlich als GerneluccHaft, als Volk fühlte 
und die Sendung zu ahnen begann, zu der sie 
au.*'-erwählt war. 

^T'wknnau wFitoemau — du bringst sie hin* 
du pflauzt^t ^ic ein. auf dem Berge, deinem Erb¬ 
gut. an der Stätte, dir du einst geschaffen, dir 
zur Wohnung. In das Heiligtum, d^ errichtet 
deine Hände.’ 4 

Nur auf diceem Wege ist das Zud zu errei¬ 
chen. nur dm n hat die Tradition einen Stern, 
wenn sie Erstarrtes zuin Loten erlöst. 

Bin weiterer Kardinalfehler de* literalen Gote 
teadiensies: er streicht das Hohelied, Schir 
haschirim, aus dem PessaehgottesdienßL ja aus 
dem Gebetbuch. Niemals erfahrt also der Be*u- 
cher des liberalen Tcmpete, d a ß es 60 etwa> gIbt 
wie diese herrliche Dichtung jüdFcher National' 
Lyrik. Lieber sagt* mm viermal dentclten 
Zyklus der Gebete, statt daß man eimual zur 
Abwechslung einen Teil der Gebete stritte und 
statt dessen aufgewühlte Kapitel ans dem 
Hohen Liede verläse. Der Liberalismus, diese 
Religion des Als-ob. dieses Tun, aJ& läee man 
außerhalb des Tempels im Festgebetbuch, briugf 
die Gemeinde um einen ästhetischen Genuß, um 
das stolze Bewußtsein, daß uralte jüdische Na- 
ticmaldlohtung sich mit den erhabensten Schöp¬ 
fungen der Weltliteratur messen darf. 

Au? de? Geschichte -aller Völker wissen wir. 
wie der Hinweis auf oTtionaLe gefetige Güter, 
das NMionälbewüßteeln geeterkL ja oft ent¬ 
flammt bat. Wir brau eben heute mehr denn je 
bewußte Juden. Wir haben den Seblüeeel dazu: 
hu der jüdischen Literatur und insbesondere in 
der cynagogaten (die von einem erheblichen 
Teil derer noch gelesen und heilig gehalten 
wird, die wir zu gewinnen haben), stecken ver¬ 
borgene Kräfte. Wir hoben sie zu wecke qI 
Brach Li act liegt vor un^. Wir teten um Tal. um 
Tau. um den Si gen der Eingebung zu fruchte 
barer Erkenntnis. 


Btufglaube und Nation 

Im Menschen. Di jede tu Menschen, iw tolk. fn 
allen Völkern wohnen. Jahrtmsende dev Menschen- 
geschieht?.. Jeder Mensch, jedes Volk ist mtfgebwi' 
aus cleimt histWUchen und prdlmiormchm SCwCto 
Fat. die nicht einfach versch wanden $ind t m* Mtei* 
Weiteu. dir nicht toi sind, sondern poMummern* 
und dir jeden Augenblick wieder erwachen köp' 
um. Aber CH Ist der freie WUte des Me ruschen, tn 
welcher dieser Schichten seines Ich er wohnen 
u iU. ob in der obersten oder in einer der unteren. 
Es *sf dem Marschen gegeben, diese Helten zu c? 
wecken oder ruhen zu lassen im Schoß der Jam - 
tausende. 

Eine solche Schichte oder innere Well ist auch 
die u ag isc h-p rdh i stark c he. Klei ne . h o r m h st Zc * 
chen, daß sic Irgendwo ln uns noch da -ist* sendet 
sk immer wieder in den Alltag herauf, cs sind die 
Gebrauche oder Unsitten des mngischett Aberglau - 
bens. Aber sie ist eine geschlossene, in sich fertige 
ungeheure Wett wie jede andere. Es ist die Welt 
des dlutgkmbcns und des Dämoneneuenges. Keif 
Gatt wohnt übe, dieser Wett, kein Ur-pdnzip in ihr: 
sondern vietc böse Elrmentatgei$ter umlagern und 
bestimmen das Leben jedes Menschen glßtchsatu 
ton Minute zu M’mfie. fliese Dämonen können und 
müssen durch Zeremonien bezwungen i&erden. ßr> 
den großen und entscheidenden Wendepunkten Jet 
Menschern tmd VölkerUbem gibt mr eine einztg- 
magische Zeremonie die Gene dir, daß die bösen 
Ginster hmweggebannt werden: dm Vergießen von 
Mrstscheublut, w$m eine große Stadt tnc Bom ge- 
gründet, wenn eine Kwtfon gcltoren wird, muß Blut 
'fließen, Blut des Bruders^ Opferbhd. damü dw 
Melton Armerc und groß werde. Wen u ein großes 
Ham gelmut wird, SO muß am lebender Mersch in. 
die Grundmauer eingebaut werden, damit dm Haus 
Jahr hunderte Ache, Denn nach der magischen .p/f~ 
füsmwg ist dm Biut, der SHi der Seele, dm Urprin- 
zij} dek Tabens. 1 fnisrhciddal niht Menschenmaeht t 


ges ab. 

Man kann die Vorgänge cor und bcJ dem Am- 
lug der Kinder Israels aus Aegypten mH Grund dh 
Geburt des jüdischen Volkes als Volk, als Nation 
an sehen. Die katholische OsterUthurgic \ die sich jo 
in allem allegorisch auf das jüdische Passah st ätzt, 
sagt das noch schärfer: vorher wäret ihr ein ßttcfii* 
cott: (Noppu/mfus), jetzt seid ihr ein Volk. 

iio ist m/eh sehr viel von Blut die Hede in diese# 
Kuptteln der Schrift Gott fällt Moses in der Her 
berge an, um ihn zu töten, zw Sühne beschneidet 
Zijjporak den Erstgeborenen und macht ihn um 
..bluibränilganPL Das Osterlamm wird geschlachtet, 
das Blut auf die Pfosten gestrichen, damit der 
Tocfesettgel am Bause vorüber gehe. In geheinud s- 
mtlem ZusauumnIw.ng damtt steht die Weilte altes 
Erstgeborenen. Und daß auch dos Hofe Meer etwas 
mit Blut m tun habe, dies zu erkennen, bedürften 
w nicht wiederum des mfalnnigeu Hinweises ^ 
dir Östedifhurgie dos Mbtsale Homonum. 

Viel ccm der alten A’igie* um schnurr cerstünd¬ 
lich, kt auch noch iti den Kapiteln des Auszuges 
ms Aegypten — vielleicht mehr als ln jedem <zmr- 
ren Teu der Schrift. Sollen wir ihnen deshalb mH 
Vorbehalten gegenüberM-chen ? Im Gegenteil .; ich 
wenigstens sehe gerade m dieser, Kapiteln den 
großen Wendcpr/nJtf vor, der alten Blt/hiuu/i- zum 
Glauben mtsgedrückt, vom prähistorischen- Mot* - 
nttMsmm zum Geist, vom Damon mumruj zur Gott- 
cyknmtnls. Mehl, daß diese Wendung in irgend* 
einem Kapitel der Schrift etwa nicht enthalten 
teure — ln der Scfwift ist eigen ft ich alles überall, 


lossef ?ife? sich smm S^üdern 
m ern ennen 

Die Eialaoiihejt der Jo.stef-b^aüiuckte Vc in 
ihrer erETeitend^n der Phantasie 

Hörers ’fTf?ircrf Puum upeli?meii mü De- 
t gih amssi^lüöueö und ibr<“ Heldfäcn in it Ei^n- 
^rhaftt-n ,TTs?zasr’iH^n. v -w ?»»- Hrtdtn *■ te n h>i- 
i l i«I*t-r-i>. fiie ,\iMÜ:Khitji Tnlroial ^ä^hen 

die Hrüder m\ j-rif Dnsrivi-n cijssai vf'r- 

KchwoR^tü^iiCTi Hiia^T^navI firflfcliichte mit 

£p.(ter dvns-'tütrher f»eaah fn den Vordfirpmnd 
aktiven ^rs ll 'hrtr"ii:ti mirl zeichnen die Enntrec 
Hhdrfati" n\a primitiv vMwaltisw Becken d^r 

Wnc.r- tiv-ht inidr-rs ab dir mnc3^rne Schrift 
-odici die naii«.Utfii» -.Tf'ii ' kt^-urc vr*n B»- 
dum« i-'f-eb? -Tit co un - m* Zi ii zetehner Lin tv 
nrörfr*nteitivMiti-k au- ..Agfadoth 11 tei 

liirr »f«m it ••>tlirheu ... lufu'ta'UrJwht. 

>1 Y. B rt n ^nrricl. 

.J>.i r.rai Jobudali zu ihm heran“. cagte 
R. ben uahauiau hu Xmuun des R. Jo¬ 

nathan: Ate J hudali und JoesH mit einander 
•sprachen, -sagten die Engel do? IFieiMtes. einer 
«uiu andern: „Kommt imd -feigen wir hinab, 
auf dab wir ^ ,hcn. wie T r f>chse und der Löwe 
einander Stoßen: wie ^ in der Natur der Weh 
liegt, fün-hte r Floh I r Och^ 1 vor dem Löwen, 
jetzi aber c^idieh Uclit und LÖwc cm und er gt- 
xrenüber und Stoßen efeh, 

^agt« R, Jnhaucu: Vte .loescf deu Ben 
jamiii ergritf und zu den Brüdern eagte: .Der 
Mann, in dessen Hami iicr Becher gefunden 
wurde, der ^oll mir Knecht — ergrimmte“ 

Je hu du und brüllte auf mit gewaltiger Stimme 
und er tönte .-»in Stimme ül^r vierhundert 
Meilen. hD *ic Hu^chim ben «lau hörte nud der 
Hiilsprang vom Land Kaiman und zu Jehu-dah 
kam, FtkI >ie brülRuu zii^mmen, daß da». Land 
Mtz ra y im ^in#tHirzc u wo ]\U:, 

Ef mgte R. Jebcvchmi. der Lovite: Seini' 
Brüder, als - ■ ^ahen. laß Jnhudah vom Zorn 
ergriffen wunh f packte auch Me die Glut der 
Wut und #K' stampften Furche neben Furche in 
den Boden, 

Da Jorscf die Zeichen de* Zurm^ un Jßhudali 
erkatmt-'. erzitterte er und sprach: ..Wehe mir! 


XTdleicbt tötet er michP* Und was waren die 
Zeichen an JchmLah? Sein rechtes Auge troff 
Blut. Einige aber sagen: Er trug eine Art 
Schild der Helden und war in fünf Kleider ge¬ 
kleidet: auf seiner Bnißi aber hatte er ein Haar. 
Wenn er in Zorn geriet, sprengte diesem alles 
was er an sich trug) und trat heraus. Doch 
wenn er wollte, daß iseine Glut *ich steigere, 
griff er um meinem Gürtel eherne Erbsen, rdiob 
iie Id den Mund, zermalmte f^te mit den Zahnen 
und seine (fanore) Hitze stieg, 

..Mein Herr fragte meinen Knechte" — Es 
sprach Jehudah zu Joesef: Von Anfang au 
kämet du iine mit einer BesehuMigung ent¬ 
gegen. Aue wieviel Ländern kam man nach 
Mizrayim herab, um Nahrung einzukaufen? 
Hatt du auch mir einen von ihnen gefragte was 
du um gefragt hast? ^ind wir vielleicht ge¬ 
kommen, deine Tochter zu freien oder gedenkst 
du. unsere Schwester zu heiraten? Aber me 
auch immer: wir haben vor dir nichts verdeckr-! w 
Da antwortete ihm Jossef: ..Jehrtdah, wannu bist 
du der Sprecher für deine Brüder? Sehe ich doch 
in meinem Becher, daß unter deinen Brüdern 
ältere gibt, als du es hist/* Sprach dieser: „Alle 
andern Hnd für ihn (Beujamin) nicht verant 
wortillch, mich aber packen meine Gedärme wie 
mit einen Strick.“ 

..Warum?“ 

..Weil ich für ihn gebürgt habe,“ 

„Warum hast du nicht gebürgt für den Brü¬ 
ter. den ihr den Vi^chmatelim für zwanzig SU- 
beretücke verkauft habt und warum hast du 
deinen alten Vater betrübt, indem du ihm sojet- 
te^t: jZerri^em zerrsse^sn ist Joe&ef — wiewohl 
er dir doch nichts getan hatte? Aber dieser, der 
gekündigt und den Becher gestohlen hat — 
spricht zu dHitetH Vater: I>-r Strick folgt 'lern 
Eimer.-* 

AL Je hu lali dies hörte schrie er und weinte 
imj rief mit gewaltiger Stimme: „Denn wie 
konnte Ich zu meinem alten Vater hmnufztetem- 
wenn der Knabe nicht bei mir ict! 

l>3 sprai'h Joaaof zu ihm: ..Komm, wir wollen 
u nt erhandeln. Sprich du, was du zu sagen Intel, " 
sofort " cgU' Jeivüdah zu Naftnli: „Geh und ^ieh 


sprang auf, kehrte zurück und meldete ihm: 
„Zwölf gibt esA Da sprach Jehudah m feinen 
Briidern: 7 Jch zerstöre drei von ihnen und ihr 
nehmt jeder eine und cs wird In ihnen kein 
Mensch (am Lehen) bleiben. 1 Antworteten ilim 
die Brüder: ^jJehudah. Mizrayim ist nicht 
Schchemi Wenn du Mizrayim ' zerstör&L zer- 
etörst du die ganze Welt,“ Zn dieser Stunde — 
>sla konnte Ioseef nicht an f=ich halten.“ 

Und er rief: ..Schafft jedermann vor mir hin¬ 
aus." — Jo^e+M ging einer großen Gefahr ent¬ 
gehn, denn w^nn sie ihn erechlügen, würde 
Itein Geschöpf auf ?/rd^n e& bemerken. Er 
sprach aber zu sich: Besser fct e*, ich werde er- 
si iilagern ate daß ich meine Brüder vor den 
A'gypterrr beschäme. Als die Mizriycr hinaur- 
giivgcu, kehrte J huduh zurück und sprach zu 
Jnesef; ?J3« haet heim l,eb*ui des Par'a. des 
Schlechten, geschworen, ich aber schwöre beiru 
Leben meine* Vaters, det^ Gerechten: wenn ich 
mein Schwert an* der Scheide ziehe, fülle ich 
ganz Mizrayim mit Erschlagenen^- Da antwor¬ 
tete ihm rJcK^ef: „Wenn du dein Schwert an* 
der Scheide ziehst, werde ich c* dir um den 
Hals winden.“ 

Jehüdab: „Wenn ich meinen Mund Öffne, ver¬ 
schlinge ich dich.“ 

Jossef; ..Wenn du den Mund Öffnest^ ver¬ 
stopfe ich ihn mit ein ein Stein.“ 

Jfhn/lah: ..Wae sollet* wir dem Vater sagen?* 
J.oseef: .Jfh -agte dir i>ereite. Sap ihm: 
'v folgte der Strick dam Eimer.“ 

Jehudah: ^Lügnerisches Gericht M^l du über 
um verhäErgte 

Jo^cf: ..Lügt: den Lügnern — habt Ihr nicht 
Lügenurteil verhängt, da ihr euren Bruder ver¬ 
kauftet?“ 

Jehudah: „Dm Feuer von Schchem lodert in 
meinem Herzen! 4 " 

Jocsef: .,E^ >t (las Feuer deiner Sehwueger- 
techter Thaumr: ich werde ör loschen!“ 

Da flammte der Zorn in Jehudah hoch, er 
echöb einige Eisen*Uicke in den Mund und LÜee 
sh* heraus ;\b Staub, Sagte: Jetzt gehe ich hin- 
wieviel Markt^iraßun es in Mizrayim gibt/ Der 
aur und färbe alte Mark ^fraßen Mizrayims nrit 


Blut" Äntwortote ihm Jossef: ..Färber wart ihr 
allzumal, denn ihr färbet da* Hemd eure* Bru* 
d c: re mit Blut u ud ^pra c h t z it en re m Vater; . Ufa r- 
mten, zerrtecnF 

Ate aber Jow=ef sah. daß sie bereit waren, 
Mizrayim zu zerstören, sprach er zu deb: Bes¬ 
ser ioh gebe mich ihnen zu erkennen, als daß 
sie Mizrayim bannen. Also sprach er zu ihnen: 
..Sagtet Ihr nicht, daß der Bruder dieeefe da tot 
ist? Tch kaufte ihn, rufen wir ihn und ct wird 
zu Euch kommen,“ Und er begann zu rufen: 
„Jmmf hon ja’akov. komm zu uns, Joeecf hen 
ja-akov komm zu mir und sprich mit deinen 
Brüdern, die dich verkauftem/" Ate sie nun dte 
Augen nach den vier Richtungen de* Raumes 
hoben, ragte Jos.-ef zu ihnen: „Warum schaut 
ihr dahin und dorthin? Ich bin Josef, Euer 
Bruder!“ Da schwand ihre Seele dahin und sie 
vermochten nicht zu antworten. Der Heilige 
aber, gelobt eei Er. tat an ihnen ein Wunder und 
es kehrte ihre Beete wieder. Nun sprach J<^»d 
zu ihnen: ..Eure Augen eehen es ja und diu 
Augen meines Brüdens Benjamin, daß mein 
Mund ee Ist, der zu Euch redet — in der heili¬ 
gen Sprache rede ich.“ Stet aber glaubten ihm 
nicht. Und warum glaubten sie ihm nicht? Weil 
er von ihnen gegangen war ohne Bart und mm 
vor ihnen stand mit einem BarL 

Doch als m ihn dann erkannten, wollten de 
ihn töten. Da *tieg ein Engel herab und zer- 
ffreute sie in a\W vier Ri*-Mutigen d s Raimn^, 

In diesem Augenblick brüllte Jehudah mit p - 
walfciger Stimme Äpf, so daß alte Maueru Mk- 
rayime einstfirzten, alle \Vöch? w i-nimn Friih- 
geburten zur Welt l*rachten und Jomef von 
6ciuem Sitz fiel Der Par*o sprang von seinem 
Thron und alle Helden, die vor JtvnJ .fan¬ 
den hatten. Fielen nach hinten und verloren ihre 
&ähne. 

Da Jü6s&i ftah, daß ei ne große Schande über 
gekommen war, Spruch er zu ihn--Trete:, 
doch zu mir her“ — und sic traten hinzu. Cnd 
jeder eine der Brüder küßte ihn und wcifitu 
Über ihm. 


Seit* Ö 
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JüdJsctläs Lel^e-o * o 11 wIHpt p n 1* 
fieren. J ü d i * c h k e i t soll wieder 
herrschen, da 5 ist der Wunsch der 
Hagadah, und dar ist zugleich der 
Sinn der jüdischen Renaissance- 
Bewegung. 


Eine „Haserjrk-TSisra“ 
in OJsnäitz 

Uobc-r Anregung uüs«res !I**rm Rabbiner- Dr. Bert- 
hold Oppenheim wurde mir der ehrenvolle Auftrag 


8>e ht kein# Folge von Vorgängen, sondern eine 
einzige Situation zu Gott: und gewiß ist etwa >n 
der Substituierung des Sohnesopfers Abrahams 
durch einen Widder schon derselbe Uebergang min¬ 
desten* so klar versinnbildlicht. Und doch ist 
wieder in diesen Pcssachkupitcln etwas Besonderes , 

Neues ent hat ton, eben die Geburt des jüdischen 
Volkes, der politischen Nation", wenn man es 
modern sagen triff, 

ln demselben großen Augenblick aber sagt sich der Thorah. Es heißt, bei der Steigerung der Chewra Kadischah b«>chlos*» n hat re; < in hei «ar mir 
das jüdische Volk noch einmal symbolisch von der Wohltaten, die Gott den) Volke Israel erwies: a b er * e hr dank*n»wcrt 'i«> Freiheit. gegeben, hoi die- 
Prßhisiorfc, vom Mythos tos und rer geleigt sich: ^ Hätte uns Gott zwar die Thorah gegeben, aber «em Anlaß auch etwa* ganz Neue« zu bringen, inso- 
f"* ,x ! ,w " *>r Votrehtn«, dienten GeJan- nicht nach Er ,, z geführt, es hätte ge- *«*♦ « dif bish “ r Gepfloeenhe.ten 

SS/33 ST ffXSg SüÄÄÄ w- <* <"“?“&£• £ SKSft 

jedes andere Volk jener teil getan hätte, sondern Landes «ine gröbere Wohltat, war ak eelbst 
das Osterlamm wird- statt dessen geschlachtet. Es das Geschenk der Thorah. 

ist möglich, u-ig die Ethnographen und Vrforscher Freilich hat diese« Land er*t dann für uns 
behaupten, daß hierin noch mehr enthalten ist: die e j nen Sinn und einen Wert wenn in ihm jüdi 


Bewußt gibt die Hagadah der Rückkehr nach zuteil- für .-in* ab* t: - rat-di.- n-n. ..Kbh-Kaudesch 
i\eru I -indp ,1er Vät/r «h* Primat fCr^ir vor *« ««»werten. w»-!c1n- zum > »’• hurteteg -I. » Maat- 

r e : Z T^id.nt r „ dp, Kuhu-twhM. wtdm ? n. die h. t 


betraf. Thoraschmuck auszulührt-n, bzw. da© Aus- und 
Ankleider sowie Winkeln der Gesetze» rolle. 

Ich war von vornherein darauf Jtusgegangen. einer- 
seit« die üblichen Schilder mit den Greifen u. 5L. zn 
vermeiden, anderseits a 11 0 Bestandteile so miteinan¬ 
der zu verbinden, daß sie mit einem Griffe von der 
Bolle abgehoben und ihr ebenso nach der Vorlesung 


. ndgiUtige. Loslösang der indischen Stämme von wh<( Kultur gefördert wird. Hier sollte — ge- Mr anguzogen werden khnnen. d 
<L " 9 ^ihte.n Totem ~ Tier der prähraelitischen wiMArmAlu , n 6 ; n d „ r Defensive r. ur <rAzei<?fc Zweck verfolgend, «las eonsi währen 



Zaubereien .Moses vor Pharao hineinspielt, sondern erstreben* werte* Ziel gelteu müßte. 
in der Religion. Gott, dürstet nicht nach Blut, er ,, 

will nur die Symbole des Gehorsams. Hier Ist. das 

Mysterium des Heidentums zu Ende, ein neues be• j n <jeT Hagadah wird der Satz ausgesprochen: 
ginnt* ,J>ie?ies Jahr hier, das kommende Jahr im Lande 

Man weiß, daß diese Loslösung des Jitdentums Israels!“, und es erhebt eich die Frage, ob auch 
mm Blut glauben am Passah den Juden am wenig- der ira nächsten Jahre nicht nach Pa- 

' ,r " <r.gtoubt n orde. Immer wieder haben Menschen. ^ Dbcrsi.’-deln will oder kann. die«c Worte. 

äSffÄÄ teÄÄJÄfiÄ »«*» w * *>— **»* 

rrweckt und sie dem Juden als das BhUtnärchen tigkeit zu verstoßen. 

de* Passah ins Gesicht geschleudert. Der Teufel des Nicht nur der einzelne Jude leidet unter der 
Menschenopfers, dei Teufel des Judenpogroms, das Tatsache des Galuth, nicht nur die körperlichen 
rin Menschenopfer fälschlich behauptet, um zehn- Verfolgungen und seelischen Bedrückungen eind 
tunu »d Menschenopfer tatsächlich im Getto dar- unter dem Begriffe „Juden not“ zu ver- 
ub ringe» dem Dämon der prähistorischen Magie: Stehen. Heimatlos ist nicht der einzelne Jude, 
d'rsr.r Teufel ist , nicht ganz zufällig, gerade an ^ er ma g vielmehr in dem Lande seines Anfent- 

Abende halte» eine neue Heimat gefunden haben. Hei- 

Marne immer wieder erweicht, als uxjlle er sich , ä j Ä j Ä u ~ *r « 

immer wieder noch einmal rächen. matlos aber ist die j li d is che N a - 

. . .. r . Ä 1 1 0 n, als Gemeinschaft betrachtet 

Aber ans sind, immerhin nur Episoden , wenn ’ . , . , , 

auch immer wiederkehrende, icenn auch die große ^ e JJ n wir u ? ß hfchbr erhalten haben, so n rr 
Schande der Weltgeschichte. Was heute geschieht, deshalb, wej immer wieder cm geistiges Zen- 
;%■? mehr: ein ganzes Volk fällt in die Prä - trum vorhanden war. das die Peripherie mit An- 
hisfitrie zurück und betet wieder das Blut als die regung erfüllte und jüdische Kulturwerte treu 
Sreie des Menschen an. als das eigentlich Konsti - bewahrte. Unsere Kulturzentren aber waren 
tun ne des Lehens und des Schicksals. Ein ganzes seßhaft, sondern stete abhängig von den 

Volk sagt sich von der souveränen Produktivität j^ aunen d CT Völker, so daß sie keine kontinuier- 

X/Ä.-- Ä Entmcklnng g.w ä h*i, M k™*L 

platten Aufklärer des 1k. Jahrhunderts in der Seele Wenn wir also am ,>ederabend die Worte 
»ur eine Ausscheidung des Körpers, „gleich dem sprechen: „Nächstes Jahr in Erez Israel!“, so 
Uri» oder Kot", wie Holbach sagt, erkennen meinen wir nicht nur das Ende der mühseligen 
konnten. Wanderschaft unserer Brüder im Osten und in 

Ist es ein Wunder, daß dieser Blutglaube Blut Deutschland, wir meinen damit vtelmehr. daß 
will, Menschenopfer, wie jede Magie? Ist es ein öi e jüdische Gemeinschaft, ihre Heimat, wieder- 
Wunder, daß dieses Volk den Antisemit is - f^ An mösre. damit das Judentum in seiner 


iamit iniplicitc den 
während dei? Gottcsdien* 
und „Gelileh” schwer vermeidliche 
erfnhniDKJjremäß 
törender — Unter- 


Ira speziellen Falle wurden die Aufsätze auf beiden 
„Ez-chajim“ genau den Ecktftruien der hiesigen S\-na- 
goge nachgebildet — gekrönt von der ebenso getreuen 
Kopie der PuppHlaterne — und sowohl untereinander 


aß dieses Volk aen Annsemins- finden mösre 
m n s zum höchsten Glaubenssatz erklärt ? Es ist 
nur selbstverständlich I 


R. F. S. 


in seiner 

Ganzheit und Geschlossenheit erhalten bleibe. 
Dann wird auch die sich an die Worte an¬ 
schließende Bitte in Erfüllung gehen: ..Dieses 
Jahr als Knechte — nächstes Jahr als freie 
Menschen!“ «. h. 


Randglossen 

zur Hagadah 

Es erscheint, auf den ersten Blick befremdlich, 
daß di* Hagadah, das Buch des jüdischen Be- 

m«*.•«>« r ,h i mr "s <r-, au“.sffi Kssn; 

traurigen Melodie verlesen wird, und doch liegt 
diesem Brauche ein tiefes menschKcbes Gefühl Bascbe Kele. die Witwe nach einem SchnetermeUt©?, 

zu Grunde. Ein Midrasch erzählt von dem Ju- eine gotte*fürehtige Matrone di© ün Gebetbuch© 
bei der Engel und dem Tanz der Gestirne, als “ d 


EnilSugchung am Sederabend 

In meiner aJten liteuifchen Heimat eoielte sich einM 



als auch mit dem ..Mögen Bowtf“ gelenkig derart ver¬ 
bunden. daß das Ganze inklusive des (an abschraubbaren 
, a . ... „_i. n/s^K frn e,ri 'C~ —r:— Scheiben hängenden) Mäntelchens einfach ahzuhebe.n 

das ph3ntooi' , ch? Heer irn Moore ortranx. uoen stellte Sie den Bocher für den Propheten Elijahu hm. möglich wurde. Letzteres ist aus blauem Plüsch (unten 
Gott, tter Schöpfer und Lenker der Welk gebot Und wenn sie „Schefoch chamaßchoJ-; rief, schloß^sie mit Goldfransen), der Schmuck selbst aus Messing, ver¬ 
nickelt und verchromt <:• 1 -0 nicht zu putzen nötig), so 


Schöpfer —--— -, ^- — - - - 

Ruhe und sprach: ..Meine Geschöpfe versinken die Augen und Mh dann in einer Vision, wie der Pro- 
w . „ .. . „„J phet an de* Bechers Rande nippte; da flehte sie flu- 

im Moor und Ihr >nut und tanzt d. Z l. » ptemd: ..Erweise mir Deine Wunderkraftl“ |Und er- 
-deln denn terael, dem Rachhust durchaus fern 


mir Deine Wunderkraftl“ 
hofft© sich davon einen Gattend 

liegt, auch im Feinde den Menschen: dae Be- Und ein6t gi aiJ bt e sie mit Gewißheit wahrgenom- 
wußtsoin von der Gottet?kindscha.ft aller Men- rnen zu haben, daß Elijahu zustlmmend genickt hätte, 

erben geht 60 weit daß eich auch dem Gegner Da jubelte ihr Herz auf! . . . Dennoch fehlte ihr die 

^»f,r meuschliche Mitgefühl nicht ver- £** «Jg lt" «r‘ 

c-Chhebt. fügte sie eich zu Reb Scharaschen Schadchen und 

Unserer pazifistischen Gesinnung und unserer bracht© ihm ihr Anliegen vor. 
friedensliebenden Einstellung zur Umwelt brau* ,3eld Ihr klug! Eine Frau, die siebzig Lenze 


daß die jüdischen National färben Blau-Weiß akzentuiert 
erscheinen, dazu der Name T. G. Masaryk (4mal irn Text) 
rot hervorgehoben, womit auch (!ie tschechischen Staats- 
farben angedeutet sein sollen. 

Die Gesamtordnung i^t dem beigegetenen Bilde zu 
entnehmen, welches nach einer entgegenkommenderweise 
von der Firma ..Oculafium“ (Olmfttz) aufgenommenen 
Photographie hergesteiit i*t. /.• hn um den „Mögen Do- 
wid“ verteilte, an Kettchen freihängende, vergoldete 
Glöckchen (je eines hängt auch noch ganz oben in den 
kleinen Davidsternen über de» Türmchen) versinnbild- 


die M.-lattede 

DAS FINANZMINISTERIUM 

hat nach jahrelangen Verhandlungen dem 
Keren Kayemeth Leisrael in der CSK die Be¬ 
willigung zur Abhaltung einer Lotterie erteilt. 

DIE CHANCEN 

für den KKL sind außerordentlich groß. Wenn 
es gelingt, alle 200.000 Lose zu verkaufen, 
verbleibt dem KKL, selbst wenn alle Treffer 
gezogen werden, ein Reingewinn von über 
einer halben Million Kd. 

DER GÜTE WILLE 

der Freunde und Mitarbeiter des KKL wird 
dafür maßgebend sein, wieviel von diesen 
200.000 Losen abge>etzt werden. Bisher ist 
etwa die Hälfte angelfordert worden und ein 
Achtel aller Lose bezahlt. 

DER HAUPTTREFFER 

beträgt 100.000 K6 in barem, der zweite Tref¬ 
fer 30.000 Kc in Sachwerten. Bel allen übrigen 
Treffern steht es dem Gewinner frei, im Rah¬ 
men seiner Gewinsthöhe ein Auto, eine Woh¬ 
nungseinrichtung, eine Palästinareise usw. zu 
wählen. 

DIE ZIEHUNG, 

die ursprünglich am 20. Dezember 1934 hätte 
stattfinden sollen, von der Staatl. Lotterie¬ 
direktion aher verlegt wurde, findet u n ♦ 
widerruflich am 30. Juni d. J. statt! 

BESTELLUNGEN 

sind zu richten an die Lotterieabteilung des 
KKL, Praha L, Dloubä 41. — Zwei Lose 
kosten 10 Kc. 


LITERATUR 


Fritz M. Kaufmann: „Die schönsten Lieder der Ost¬ 
juden“. Im Jüdischen Verlag, Berlin W 50. erschien 
soeben eine. Neuausgabe dieser vor 15 Jahren von dem 
seither verstorbenen Fritz Mordechai Kaufmann, dem 
bekannten Vorkämpfer des ostjüdischea Liedes, heraus- 
gegehnnen Sammlung. Sie enthält 47 der schönsten 
jiddischen Volkslieder. D,»$ Liederbuch, im gleichen 
Format wie da* Makabi-Liederbuch und ein© 
im Jüdischen Verlag in Vorbereitung befindliche Samm¬ 
lung hebräischer Lieder au* Palästina, 
enthält außer Noten auch noch den jiddischen Text 
mit deutscher Transkription. Der Preis des handlichen, 
besonders hübsch ausgestatteten Liederbuches betrüg* in 
Papphand 2 M., broschiert M. 1.25. Nach Erscheinen 
des oben erwähnten Buche* ..Schirim mi‘ Erez Israel“, 
herausgegeben von Dr. Jakob Schönherg, wird es zu¬ 
sammen mit diesem und der zweiten Auflage des Ma- 
kabi-Liederbuche* auch in einer Kassette vereinigt ab¬ 
gegeben. Der Preis dieser Kassette beträgt M. 6.50. 

Die Bücher Josef Kasteins bei der Buchhandlung 
J ul. K i 111 s N a c h f„ M.-Ostrau: Josef Kä¬ 
st e i n, Eine Geschichte der Juden. Leinenband, 
640 Seiten. Früher 125 Kö, jetzt nur 60 KÖ. — 
Josef Kastein, TJriel da Costa oder die Tra 

f ödie der Gesinnung. Leinen, 340 Seiten mit 12 
upfertiefdrucken. Früher 85 Kö, jetzt nur 60 Rc. 
— losof Kaste in. Jüdische Neuorientierung. 
Brosch. 6 Ktf. — Joief Kastein, Juden in 
Deutschland. Bilanz der Geschichte der Juden in 
Deutschland, Leinen, 35 KÖ. — Josef K a 5 t e i n, 
Süßkind vom Trimberg oder die Tragödie der Hei¬ 
matlosigkeit. Leinen, 4o Kö. — Joachim Prinz, 
Illustrierte jüdische Geschichte. Leinen-Quarthand 
mit 8 Textillustrationen und 23 ganzseitigen Bild¬ 
tafeln in Kupfertiefdruck 58 Kc. — Verlangen 8ie 
unseren kostenlosen Judaica Prospekt 
,,B u c h u nd V o 1 k. a Lieferung auch gegen Teil¬ 
zahlung eth e. 


• hen wir uw nicht zu schämen, auch wenn eine Cftä«». wiU den ~ Whw«n«^,ier ‘ - ..Ich 

kriegerische Ideologie «ich bemüht, die Dinge hin nicht unklug. Reb sch»m*chen! - Eine jüdiechc 
t t. e ü u r n : n pi,« Frau, di© weder Kiddusch, noch H&wdalah hören kann, 

auf den Kopf zu stellen. Sl€ 16 t eher un rli^ e j e j c jj hfgraheu lassen! Und eiu Sederabend 

denn ein Manko. ohne einen Sedergeber gleicht dem düstersten Tischa 

r be-Ab! — Erbarmt Eurii über eine jüdische Tochter, 

** die an Gott und den Propheten EUja glaubt, und ver- 

Es bedarf keine* besonderen Beweitsef dafür, schafft mir den Kiddusch- und Hawdala-Macber. Beson- 
daß dem unbekannten Autor der Hagadah das der* »her den Sedergeber! *. 

Land Israels als besonders heilig gilt, und daß Wunder über Wunder! Elijahu hielt Wort! 

•v .. r. i _, Acht Tage vor Pessach heiratete wieder Basch Kele! 

ihm die Rückkehr nach Palästina ateeretreb di-- Q atre war noch ^ recht an?e hnlicher Mann. Fast, 

werte« Ziel vorsehwebt. Wie tiich die Gegner f a ^ wäre Basche Keles Glück ein vollständiges ge- Zion peht die .. 

de^ PaläcJinagedankent? mit all den vielen , r na- wosen! Aber iieit der Zerstörung Jerusalems darf ein Jerusalem“, und im Mittelfelde die „stumme“ Karte 
tionalen“ Stellen d»^r Hagadah am Sederabend jüdisches Glück nicht vollkommen sein! ... des Heiligen Landes (vor welcher die „Jad“ auf jeru- 

auBeinandorscteen, wie bIc zu deuteln udaMn, vnd D ^ ne ^ n f^ te d “* te “Ä jÄtofSÄ «ofi. BfteroJt 

um ihrer pohtischen h ‘ “ ein Kind - und **•*«« *• . , 

W'^rdnn, dat< ihre ogonc A ngölegen nf*lt*. LMC^O gleichzeitig dio Antwort. Si© sang fröhlich und Außcrdrm bringl diese „Mpsaryk-Thora nach Jakr- 

g ran di 06 «? D Umdoutungcn muten Oft geradezu Gestalt Eiijahus schwebte ihr vor Augen. Aber w*a- hunderten auch noch die weitere Neuerung: daß auch 
£TOt**k an und sind ZU gewaltsam, um orn*d.- rum verhielt sich der „Sedergeber“ total passiv? — - die notwendige Bindung unter dem Mäntelchen prak- 

Basche Kele wartete auf des Mannes Stimme! — Er 
iber schwieg und schwieg — denn er war ta# stumm! 


brennende) Lämpchen in den offenen Kröuchen der Auf¬ 
sätze sind Insbesondere für „Simchnt-Thora“ gedacht, 
um auch deu Kindern etwas Nettes zu zeigen. 

Die hebräischen Inschriften auf den beiden Aufsätzen 
und bei der am Mantel angebrachten Schrifttafel besa¬ 
gen, daß die Chewra Kadischah Olomouc diesen Thora¬ 
schmuck und 1000 Kc für ..Kfar Masaiyk“ »pendet zur 
bleibenden Ehrung des ersten Präsidenten der Tschecho¬ 
slowakischen Republik T. G. Masaryk anläßlich seines 
85. Geburtstages. Der Davidstern enthält in der Um¬ 
schrift den Spruch: „In Ihrer Rechten ist langes Le¬ 
ben, in Ihrer Linken Reichtum und Ehre. Denn von 
Lehre au© und «las Wort Gottes von 


tiaft diskutiert zu werden. 

Man will abfeolut nicht* von nationalen Wer¬ 
ten anerkennen, w'obei man auf da* „einzig bin¬ 
dende Band der Refögiou“ hinweist, ab ob diese 
Religion — die Gegensätze der religiösen Rich¬ 
tungen verbürgen durchaus keine Einheit der 
Weltjudenheit — als ob die*« Religion tücb im 
Galuth frei entfalten könnte. Man braucht nur 
auf die leeren Gotteshäuser am Sabbath und den 
jüdischen Festen hinzuweisen, um zu wissen, 
wie gut die Religion im Galuth aufgehoben »L 

Gerade die liberalen Kreise müßten für ein 
jüdisches Geisteszentrum eintreten. wo (etwa 
durch ein Synhodrion in Jerusalem) Reformen 
im Geiste der Väter in der Weise durchgeführt 
werden können, daß keinerlei Zersplitterung in 
diverse Judcntümer erfolgt. 

Die jüdischen Kulturweru: - gleichviel, ob 
religiös, national, ethisch oder sozial aufgefaßt 
_ sind in der größten Gefahr, mit den fremd¬ 
artigen Strömungen des Galuth durchsetzt und 
so verwässert zu werden. Um diesem Zerfall 
Einhalt zu gebieten, dazu brauchen wir Palä¬ 
stina. 


Oberkantor Armin Wilkowitach. 


Färberei und chemische Reinigungswerke 

Max Grothaus 

färbt, 

reinigt 

erstklassig! 

Filialen Ir ftag. sowie le last allen griSeren Städten der GSR 

Gegründet 1 8 30. 


lisch vereinfacht und ebenfalls mit einem Griffe zu 
bewerkstelligen ist. 

Diese alte Thora in dem neuen una vollkommen neu¬ 
artigen Kleide hat ungeteilten Beifall errungen, auch 
bei der nichtjüdischen Bevölkerung, welcher Gelegen¬ 
heit gegeben worden war, eie vor dem 7. März ausge¬ 
stellt zu sehen: gleichzeitig zur öffentlichen Propaganda 
der geschickten, ortsansässigen Handwerkrioute, die 
mit zu diesem Erfolge beitrugen und mir u. a. Aner¬ 
kennungen eine feine, sinnvolle Ehrung sogar — über 
mein Grab hinaus. 

Ing. Architekt Siegfried Gottlieb. 


FRAUENARZT Dr. POUR 

Or<i. U—12, 4—1>. PRABA H.. PaUcfeäho 15. Tel. 300-02 
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der guten Gesellschaft 
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Dancing • Restaurant 

»OLYMPIC« 

Prag II. Spälenä ul. 26. Telefon 280-46 


Mit der,Tel Awiw‘nachPalästina 

Ein Teilnehmer der letzten Fahrt des jüdischen 
Schiffes „Tel Awiw* sendet uns dio folgende Schil¬ 
derung: 

Die Reise auf der „Tel Awiw“, dem „jüdischen Schiff , 
vermittelt uns nicht allein mit den Augen erschaute und 
von der Bequemlichkeit der Reise vermittelte Eindrücke, 
die Reise, die Ucberfabrt mit dem jüdischen Schiffe, 
in jüdischer Gesellschaft, betreu: von jüdischen 
Schiffsoffizieren, vom jüdischen Arzte und von jüdi¬ 
scher Mannschaft, schon zum großen Teile umgeben 
von hebräischen Orientierungstafeln und Ankündigun¬ 
gen. ist ein starkes inneres Erlebnis, das sich in Wor¬ 
ten kaum ausdrUckcn läßt. Starke seelische Erleb* 
i>isse in Worte gekleidet, muten häufig als Uebertrui- 
bung an, trotzdem sie von weit stärkerer Intensiri- 
tät waren, als Worte ausdrücken oder vermitteln kön¬ 
nen. Und solch ein starkes, ich kann .ruhig sagen er¬ 
schütterndes Erlebnis, ist die Ueberfahrt mit der „Tel 
Awiw nach Erez Israel. Die Einheitsklasse entspricht, 
unserer humanitären und sozialen Tradition und unserem 
zionistischen Ideal und ist die Rhoederei nur zu be¬ 
glückwünschen, diesen Umstand im richtigen Augen¬ 
blick begriffen zu haben. Die Bequemlichkeit, Sauber¬ 
keit. hervorragende Verpflegung und das freundlich* 
und liebenswürdige Entgegenkommen des gesamten Per¬ 
sonals. besonders des jüdischen, möge im lieber- 
schwange der Gefühle nicht unerwähnt bleiben. Alle© 
in allem: die Reise mit dem jüdischen Schiff „Tel Awiw 4 
ist ein Wirklichkeit gewordener Traum, ein Ort der 
Sammlung, der inneren Läuterung, der Vorbereitung «ler 
Seele für den bevorstehenden Besuch im Lande Erez 
Israel, für die Rückreise wiederum der geeignete Ort 
unser von den Erlebnissen uud Eindrücken in Eroz Israel 
aufgewühltes Interesse zu ordnen und die Erlebnis-»* 
und Eindrücke in Erez Israel zu verarbeiten. 

Die „Tel Awiw“. ihr erster Offizin- Gg. Roe©nth;d. 
erfüllt von opferbereitem Chaluz-IdenL die jüdische 
Mannschaft, bestehend zum größten Teil au» palästi¬ 
nensischen und deutschen Juden, und nicht zuMzt der 
.Schiffsarzt Gg. Dr. Heppn^r. sind die richtigen Ch.il j- 
zim der jüdischen Seeschiffahrt, Verantwortung»- und 
rieJhewußt. und die Devise der Juden möge sein ..jeder 
Jude, iM-sonders jeder Zionist. al»«olviert seine PalS- 
stinareisc nur mit der „Tel Awiw* dem Pionier *ter 
jüdischen Seeschiffahrt. D. R. Segiuer. 

Auch unser Gg. Julius Justiz (Prag), der auf der 
„Tel Awiw“ seine Palästina-Fahrt ar.gatrcten bat. sen¬ 
det uns einen Brief, in dem er Behandlung und Ver¬ 
pflegung, Ordnung und Sauberkeit auf diesem ersten 
jüdischen Passagierdampfer al© vorbildlich beschreibt. 
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DIE JÜDISCHE FRAU 

VERBANDSORGAN DER LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER ÖSR'WIZO 


VIII. WeitMerenz 
der Wize In Palästina 

Am 24. März würde in Tel Awiw die VIII. 
Weitkonfereitz der Wizo, de« Welt Verbandes 
zionistischer Frauen eröffnet. K« fei da« erste¬ 
mal in der Geschichte des Zionismus, daß eine 
internationale Tagung in Palästina stattfludet 
und m war den Frauen Vorbehalten, hier die 
Wegbahner zu «ein. 

Mehr als 300 Delegierte aus der ganzen Welt 
haben eich hier zueammengofunden, um dio Pro¬ 
bleme zu klären imd eo ucur Wege für gedeih¬ 
liche Arbeit für die nächste Periode zu finden. 

Die Eröffnung fand ha der Tel-Awiwer Meeee 
statt Mehr ale 2500 Gäste waren zugegen und 
so wurden uns Delegierten aus dem Galuth klar, 
welcher großen Popularität sich die Wizo und 
ihre Institutionen erfreuen. 

Für die Delegierten selbst, von denen ein 
Großteil zum eretenmale Gelegenheit hat dm 
Land zu ^ehen und all dm zu betrachten, das 
aufzubauen sie mitgeholfcB haben, ist diese 
YHL Weltkonferenz ein Ereignis- von einschnei¬ 
dender Bedeutung. Es sind vor allem die Pro¬ 
bleme der Ha-cbecharab, der Ali mb, der sozialen 
Arbeit, die das Hauptinteresse der diesjährigen 
Konferenz atiemachem Es ist nur natürlich» daß 
sich durch die. verstärkte Einwanderungsbewe- 
gung auch die Wizo vor neue Aufgaben gestellt 
sah. 

Immer wieder erfreulich zeigt «ich uns die 
Tatsache der Zusammenarbeit zwischen der 
Landesföderation der Wizo in Erez und der Moa 
zoth Poaloth (Arbeiterinnen-Organisation) und 
est ist klar, daß nur auf der Basis der gemein 
«amen Arbeit aller Frauen eine wirklich kon¬ 
struktive Arbeit m leisten möglich ist. 

Viele Frauen haben wir hier wiedergetroffen, 
die auch vor zwei Jahren an der Prager Kon¬ 
ferenz teilgenommen haben und alle "erinnern 
sich mit viel Liebe an die Gastfreundschaft die¬ 
ser Stadt, nicht nur ihrer jüdischen Genossin¬ 
nen. sondern auch der anderen Bewohner die¬ 
ser Stadt, an dio Freundlichkeit der Stadtver¬ 
waltung und der Regierung, Sie sagen immer 
wieder, daß eie beste Erinnerung an ihren Auf¬ 
enthalt mit in ihre Heimat genommen haben. 

Für uns techechoelowakfecbe Delegierte ist 
m ein anheimelndes Gefühl gewesen, ate wir 
sahen, daß die Plenarsitzungen im tschechoslo¬ 
wakischen Pavillon der Mustermesse stattfluden 
und wir so ein Stück unserer Heimat in unse¬ 
rem Lande vorf andern 

Gesagt muß werden, daß alle Tchechoslowa- 
ken im Lande» und es gibt ihrer nicht wenige 
hier, gleichgültig f ob sie lang oder kurz hier 
sind, mit unveränderter Liebe und Anhänglich¬ 
keit von ihrer alten Heimat sprechen und ein 
unvermindertes Interesse für alle Fragen zeigen, 
die eie angebt, Mit besonderer Genugtuung 
sprechen eie von dem großen Erfolg der 
Masarykaktiom 

Am 25, wurden die Berichte der Galuth- und 
der Palästina-Exekutive gegeben, dann sprach 
Frau Dr. Weidmann über den Einfluß der Wizo 
im Galuth unter besonderer Berücksichtigung 
der Hachscharah der Frauen und der Beziehung 
der Wizo zu den Internationalen Frauenorganv 
Nationen, Ada Fisch mann über das Problem der 
Hacbecharah, Leib Jaffe über Keren Hajeesod. 

Am 26, wurden die weiteren Berichte der Mit¬ 
glieder der Galuth-Exekutive gegeben. So 
sprach Frau Apte. Krakau, über die Zusam¬ 
menarbeit der Wizo mit der Zionißtiechen Or¬ 
ganisation und einer verstärkten Vertretung der 
Frauen auf dem Kongreß- 

Frau Haymann (Süd-Afrika), berichtet Über 
die Zusammenarbeit der Wizo-Gruppen mit dem 
Keren-Bajessod und der Gründung von Wizo- 
Gruppen anläßlich der Keren-Hajeseod-Kam- 
pagne. 

Unter großem, nicht end^mveilendem Beifall 
ergriff daun H. Uesfechkin dm Wort* uiu in lei* 
den sch af fliehe r Weise dio Delegierten aufzu¬ 
fordern, in der ganzen Welt gerade ln der heu¬ 
tigen Zeit in verstärkter Weise für den KKL. zu 
arbeiten. Je größer die Städte Tel Awiw, Jem* 
salem, Haifa werden, desto mehr wird der Bo¬ 
den für die Spekulation bereitet und wir laufen 
Gefahr, daß aus Palästina anstatt „Eres Israel“ 
ein ,JErez fedunahT 1 wird. 


Ussischkin spricht 

Der Ansprache Ussischkin« an die 8 . Wlzokonferenz entnehmen wir die folgenden wwn- 
derbaren Mahnworte, 

mm 

Wenn ein Jude oder eine Jüdin die Zahlen, die unser Verhältnis im Landbesitz 
zeigen, sich zmummemteUt, dann wird er nicht schlafen können . Im Laufe der letz¬ 
ten fünf Jahre wuchs unser Bevölkerungsanteil von 15 auf 26 Prozent f aber unser 
Anteil an Boden wuchs von 5 auf 6 Prozent* Weder Feste, noch Versammlungen 
noch festliche und warme Beden verändern diese unsere tragische Lage . Es wäre 
gut, die Sitzung der Konferenz z)i schließen , die Beden zu unterbrechen und im Auto 
ins Land zu fahren — nicht an die Orte f wo Juden arbeiten, sondern dorthin , wo 
unsere Nachbarn siedeln. Von Jerusalem bis Mikiceh Israel finden wir nur zwei 
jüdische Siedlungen — Mozah und Kirjath Anamm, Von Jerusalem nach dein Emek 
fährt man über Sichern 160 Kilometer und sieht auf dem Wege nur eine einzige 
jüdische Siedlung — Atarot. Und von Tibenas bis Safed? Und von Jerusalem nach 
Jericho? Und der ganze Süden mit seinenen Millionen Dunam — ohne einen /ML 
sehen Anteil! Und das alles nach 54 Jahren Chowewe Zion, nach 38 Jahren Zioni¬ 
stische Organisation, nach IG Jahren Balfour-DeklaraHon} 

Es gibt ln der Welt keinen Staat, der nicht dem Bauern, dem Landmannc ge¬ 
hörte! Wenn wir auf dem heutigen Wege fortschreiten, so werden wir vielleicht eine 
Million Seelen in Tel Awiw, eine halbe Million in Haifa und eine halbe in Jerusalem 
haben. Aber der Boden wird in den Händen der anderen sein, das Land wird nicht 
Erez Israel sein . Ich habe nichts gegen die Stadt und kommt ein Jude daher und läßt 
sich in der Stadt nieder , so soU es ihm gut gehen, aber dus tsi kein Fundament. Das 
bleibt Ghetto, von dem man 7ms schließlich vertreibt. 

Wer trägt daran die Schuld? Regierung. Die Spekalaien. Aber am meisten wir 
alle, der hauptsächlichste Träger der Verantwortung: die Zionistische Organisation. 
Wir ; ihre Mitglieder, Männer und Frauen, behandeln die Bodenfrage als Frage ziem¬ 
ten Ranges. Alle Veränderungen in der W dt geschickte drehen sich um den Bender . 
Keine Waffen, kein Geld , keine Deklaration bauen eine Heimat ohne Boden! 

Ich sehe mellt, was unser Ende sein wird, wenn der Bodenerwerb im Tempo der 
letzten Jahre weitergeht. Man spricht viel von der Erlösung von Hule, Aber die Sanie¬ 
rung dieses Bodens wird dreimal soviel kosten wie die Konzession, — Und inzwischen? 

Wenn der Nationalfonds auch seine Ausgaben um das Dreifache steigern wird * 
wird er nicht mehr als die Hälfte dessen, was er zuvor geleistet hat, leisten können. 
Denn inzwischen steigt der Preis des Bodens. 

Nehmt Euch die Sorge um diese Situation zur Herzen! Ihr seid die Hälfte der 
Nation! Ihr erzieht die Jugend! Wie wollt Ihr ein Geschlecht für den Zionismus er 
ziehen ohne das wirkliche Fundament? Dr, Weltmann sprach Mer über tkts Schön- 
heiisbedürfms, Unsere innerIche Schönheit, unseren Idealismus, die Moral, die Kultur 
haben wir auch im häßlichen Ghetto gehütet. Uns fehlt die natürliche Schönheit, der 
Himmel, der Baum, das Gras . Bringt uns diese äußere Schönheit, nicht durch Färben 
der Lippen, sondern durch den Boden, den Baum! Helft um aus dem Ghetto heraus! 
Gebt der Mutter den Boden unter den Füßen! 


He&räitii auf der 

Wise-Wel!bon*erenz 

Die Sprachenfrage auf den Wizo-Konferenzen 
war stete ein Riff im Meere, welcher nur durch 
überaus behutsame und taktvolle Behandlung 
des Probleme« umschifft werden konnte. Man 
mußte Rücksicht nehmen auf das Wirtevolk. m 
dessen Mitte die Konferenz stattfand, auf die 
Sprachkenntoisse der Delegierten, ja sogar auf 
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die Sympathien oder Antipathien jener Völker, 
deren Sprache man eich bediente. 

Die Abhaltung der Wizo-Konferenz in Pakt- 
etina bedeutet eine Regelung dieser Frage, Am 
allen Bulletins, welche über dio Eröffnung und 
den Verlauf der Konferenz he rauste geben wer¬ 
den, geht hervor, mit welcher Freude hebräische 
Referate der GaJuthdelegierten begrüßt werden 
und wie bedrückend es jene Delegierten emp¬ 
finden, dio «ich wegen mangelnder Kenntnis 
dm HebräGehen entschuldigen müssen. Die Er¬ 


kenntnis daß e« nur eine Sprache gibt, in der 
die nächste Wizo-Konfcrcnz ausschließlich ge¬ 
führt werden kann, hat «ich mit aller Vehemenz 
Bahn gebrochen, £« kann nur jene Sprache sein, 
die zu öpreohen wir nicht nur berechtigt, aber 
verpflichtet sind — das Hebräfeche. Die Wünsche 
welche in dieser Hinsicht bisher ausgesprochen 
und zweifeleohne in eine Resolution zusammen- 
gefaßt werden* gleichen einem Schwur. Es Ist 
keine Frage, daß die Wizofrauen ihr Verspre¬ 
chen einlösen und zu Pionieren nicht nur auf 
dem Gebiete der eozialon, sondern auch der kul¬ 
turellen Aufbauarbeit werden. 

Im Monate März haben die WJzo-Gnippen in 
der C. S. R. einen Tarbuth-Tag abgehaltctL Ein 
solcher Beschluß entsprang wohl dem Wunsche, 
Sympathien für die Bestrebungen der Tarbuth* 
Organisation in diesem Staate zum Ausdruck zu 
bringen und sie finanziell zu unterstützen, aber 
in erster Reihe dem Willem die Mitglieder der 
Wfeo über die Bedeutung der hebräischen 
Sprache, des hebräischen'Schulwerkee usw* 
aufzuklären und auf sie einzuwirken, damit sie 
die Erlernung der hebräischen Sprache ate 
tiefete Erfüllung einer nationalen Pflicht, als 
eiu Gebot der Liebe zum eigenen Volke und zu¬ 
gleich ein Gebot der Stunde erkennen, denm 
,,keiner weiß, ob nicht die hebräische Sprache 
die Sprache seiner Zukunft sein wird," 

Unsere Parole; Alle Wirof rauen ler¬ 
nen Hebräisch! All© Wizofrauen 
laseen ihre Kinder Hebräisch ler¬ 
ne n !, wollen wir erfüllen. Einen Ansporn dazu 
gibt unsere Wizo-Weltkonferenz und die Aus¬ 
sicht auf die nächste. Denn wenn man sich auch 
jetzt zur Not in den Debatten und Kommis- 
rionen fremder Sprachen bedienen mußte, so 
sind wir mit den Teilnehmer innen der VUL Kon¬ 
ferenz einig; die IX. Wözo-Weltkonferem rem 
hebräisch! j, p/ 


Tschechoslowakisches Erzeugnis, 


Bericht der Konferenz 

Nach der Wahl des Legitimations-Ausächuesei 
in den jede Delegation ein Mitglied enteendel 
bringt jUb erste Frau Rebekka Sielf b hobräi 
scher Sprache als amtierende Vorsitzende den Be 
rieht der Londoner Exekutive. Sie sieht in de 
Abhaltung der Konferenz ln Palästina eine Kraft 
quelle für die Wizo-Bewegung, Nach Begründung 
weshalb die Council-Tagung entfiel und we^häil 
die Konferenz vorverlegt wurde (wozu die neu 
Situation der Judenheit m Europa mit beigetra 
gen hat), schildert sie dio Leistungen der Wfo< 
ftr die deutsche Alijah kt Verbindung mit dei 
britischen Hilfskomitees. Sie geht auf dio außer 
ordentlichen FoTtßcbritte der Wizo Institut!onei 
in der letzten Eon feien zp er iode ein und beton 
die Notwendigkeit einer verbesserten Hachseha 
rah für die Jugend im Auslände. Ei- wird iufsrzfa 
dieser Konferenz sein, die Jewish A^remy zu 
Anlassen, daß sic der Jugendbuchsv-liamh der Ga 
luth stärkere Uuteretützinig ziUeil werden lasse 


nur von 




Eiernudeln 

Eierspaghetti 
Eiermaccaroni 

n . Verlangen Si© bitte ausdrücklich diaee Marken, 

CrSTE TEPLITZER EIERTE IGWARENFABRIK EDUARD PROPPER, TURN-TEPLfTZ. 


diesen Marken 


den Zeichen der feinen Qualität 
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Das tot die bewährte, 
lelctit verdauliche, vita¬ 
minreiche Nahrung für 
Gesunde und Kranke! 

Markt »Geco« bürgt für hochwertige Qualität. 


cto>nd*n Xnstt!teu Europa# rabringen. ran dann 
Infitfuitionen auf die bestmöglichste Art zu führen. 

3* Ist die Entwicklung unseres In8truktion6dien*te& 
für Kibbuzim Kvuzoth. Moechavim usw. von größter 
Bedeutung. Hier liegt ein weites Arbeitsfeld vor uns- 

4. Dazu kommt die statistische Fachausbildung. Hier- 
för ist dAs sogenannte Budget B vorgesehen, das aber 
kein volles Verständnis bei de« Föderationen gefunden 
bat- Nur dank den Hilfsfonds für deutsche Mädchen in 
London konnten für diese Kurse die Mittel aufgebracht, 
werdeu. Nicht aus unserem eingonen Budget. Diese 
Hilfsfonds sind aber nur eine einmalige Geldquelle 
und wir müssen die Mittel selbst aufbringen. 

5. Die soziale Arbeit. Wir drücken unsere 
volle Zufriedenheit mir dieser Arbeit nnsere Palästina* 
Föderation aus. Wir betonen, daß wir die Wizo die 
ersten waren, die auf diesem Gebiete voran ge gangen 
sind. Nur wir haben ein Mothereraft Training Centre 
geschaffen und jahrelang das eiluglingrheim und die 

Boshafte Auflegungen wollen wissen, daß der re6 aller Mutterlandes, gepflückt vcm unserer Tageskrippe erhalten. Es ist aber jetzt nicht Autgan* 
„Muttertag“ ein geschäftlicher Geistesblitz eines Jugend auf den Hügeln Palästinas, mat dem Be- der Wizo * nene * 0T ^ e Arbeit auf sich zu nehmen Wir 
amerikanischen ^Blumenhändlers war. Gleich- wußtsein daß die Kinder Israel* in. Gal«.* sie 

-TüJtig, wo der Gvdanke seinen Ursprung hat, ihren Müttern darbringen werden. Anstatt. Bin- dafür — und nicht, nur dafür - sondern darüber hm- 
(aß or allgemeinen Anklang gefunden hat, men, die in einigen Stunden welken, werden sie aus, aafbringen kann. Sie soll xu M«m lebenswichtigen 
beweist, daß er dem Geiste unserer Zeit ent- mit dem kleinen GeJdopfer ans ihren Erspar- Zww * lU5RÄrer Arbeit für den Jisriiuv boitragen, 
spricht.. Der Familiensinn _wcckt den Gemein- niwen lebendige Blumen auf dem Boden uns«- 5 


Der H. H. L. lüizotag 

bau er 

am offiziellen Muttertag, das ist der zmeite Sonntag im Mai 

Wizoortsgruppen bestellt rechtzeitig die notwendige Anzahl der Karten, die 
eine Blume aus Erez Israel enthalten werden. Dieser sinnvolle Gruß aus 
Erez Israel ist die schönste Ehrung für jede jüdische Mutter. 
Bestellungen an die Finanzkommission der Wizo zu Händen der Frau 
Th. Freud, Prag XVI, Holeökova 69. 


«chaftßsinu. Dhk intime Familienfest verliert ros Volkes in Erez Israel pflanzen. Mit. ungelen- Verbindungsoffizier amtiert, 
seine sentimentale Form, die Mutter wird durch ker .Schrift werden sie ihre Mutter ehren, und in 7. Die Jugendfrage. Wir sii 


sind heute vollkommen ehw 


für dir Rottuog dieser Jugend und für die Zukunft 
Palästinas. 

Es folgt der Bericht der Vorsitzenden des De¬ 
partements für Organisation und Propaganda. 
Frau Rrvmana Goodman (London). Eine gene¬ 
relle Lösung des Hachecharah-Problems konnte 
noch nicht gefunden werden. In Prug wurde mit 
Hilfe von Frau .Steiner und Frau Ffechman eine 
eigene ..Machlakah“ für Mädchen geschaffen. die 
von Hechalux und Wizo paritätisch besetzt ist. 

Die Hachscharah und Alijab muß als Ganzes, 
<dme Parteinahme, gesehen werdeu. Frau Good¬ 
man «trefft das organisatorische Problem der 
Jong-Wizo und wendet sich der noch ungelbeten 
Frage einer legalen Vertretung der Wizo“ in der 
Jewish Agency zu, die eng mit der restlosen Zio- 
nirienmg der Wizo Zusammenhang!. Jodes Mit¬ 
glied der Wizo soll den zionistischen Schekel zah¬ 
len und eine möglichst große Zahl von Wizo- 
Frauen sollen für den zionistischen Kongreß kan¬ 
didieren. Sowohl für Keren Hajeseod al* auch für 
Keren Kayemeth wurde sehr viel geleistet und 
die übernommene Quote bei weitem überschritten, 
doch findet, die Mitarbeit der Wizo seitens des 
KKL. noch nicht die entsprechende Anerkennung. 
Andererseits muß die Bedeutung des Bodens von 
jeder Frau in vollstem Ausmaße erfaßt, werden. 
Di6 5 erbindung mit der Moazoyh Hapoaloth in 
Palästina hat sieb sehr gut bewährt. Die Referen¬ 
da würdigt die Leistungen der Zentrale auf dern 
Gebiete der mündlichen und schriftlichen Prop.v 
ganda und dankt, allen Mitarbeiterinnen in Lon¬ 
don, Palästina und anderen Ländern. Die Organi 
*atibn hat sich bedeutend ausgedehnt, in Algier. 
Alexandria, Adelaide und Melbourne (Australien). 
Mukden und Stockholm eiod neue Gruppen ent¬ 
standen. die Zahl der Mitglieder ist auf rund 
ßO.nno gewachsen. 

Frau Hadassah Samuel, die Vorsitzende der 
Palästina-Exekutive der Wizo, schildert die un¬ 
geheure Arheitsmenge, die m der Berichtsperiode 
in Palästina geleistet wurde und tu der giitek- 
Hcberweise die Mittel von London aus aufgebracht 
werden konnten. Nicht weniger als drei Schul¬ 
gebäude uud eine Reibe von Wirtschaftsgebäuden 
mußten an verschiedenen Stellen errichtet wer¬ 
den und noch sind eine Reihe anderer lnvest : ti*» 
nen unaufschiebbar. Die Konsolidierung unserer 
Institutionen ist die erste Aufgabe. Die Konferenz 
wird über den Lehrplan der ncu^n Hauswirt 
echaftsschnlfc zu entscheiden haben, die in Tel 
Awiw errichtet wird. 

Infolge der neuen Alijab mußte die Wizo auch 
die Ausbildung für städtische Berufe in Angriff 
nehmen. Eine Ansdehnung und Vertiefung der 
kauRwirlsehaffliehen Arbeit durch Seminare und 
Kurse für Kibbuz-Mitglieder ist zu verzeichnen. 
Die soziale Fürsorge batte einen Rie?enandrang 
zu bewältigen und nur kleine Erweiterungen 
waren möglich, so im Säuglingsheim in Jerusa¬ 
lem. Alle Institutionen sind für die heutigen Ver¬ 
hältnisse unzureichend. Die Wizo sieht 'rieb ge¬ 
zwungen, eine ihrer Säuglingsstationen in Tel 
Awiw aufrolawen. bzw. der Stadtgenicrnde zu 
Übergeben. Dafür soll da« Mothereraft Training 
Centre vergrößert werden. Die Stadtgemeinde von 
Tel Awiw i«t in der Lage, da« soziale Ressort aus- 
znbauen. Fra« Samuel dankt dem langjährigen 
Arzt, Dr. Z1 o e i s t i, sowie allen Mitarbeiterin 
nen. besonders der leider abwesenden Ehren vize¬ 
präsidentin und Ebrenschatzmeisterin. Frau Hen 
riet.U frwell (London). 

Die EhrenschatzmeiBlerin der Londoner Exeku¬ 
tive, Frau Olga A 1 m a n, schildert das Wachstum 
der Wizo-Finanzen, sowohl auf der Seite der Ein¬ 
nahme wie der Ausgabe. Der treibende Faktor 
war die große Ali ja h, namentlich von Deutsch¬ 
land. Dadurch wurden außerordentliche Anforde 
rungen an die Wizo gestellt, die nur durch große, 
private Zuwendungen erfüllt werden konnten. Die 
Föderationen haben im allgemeinen ihre Quoten 
verantwortlich aufgebracht, dennoch ist ein De¬ 
fizit von 2500 £ (gegenüber dem Jabresbudget von 
20.500 £) festzustellen. Es besteht eine Diskrepanz 
zwischen der Bleibenden Mitgliederzahl und den 
gleichbleibenden Quoten der Föderationen. ob¬ 
gleich an das laufende Budget (Budget A) immer 
höhere Anforderungen durch die Erweiterung der 
Institutionen gestellt werden. Auch sind dm Le 
beriekosterj und Löhne gestiegen. Auf der Ein- 
nahrnenseite stiegen die regulären Eingänge nicht 
in gleichem Maße. Es muß auch da« Erweiterung* 
budget (Budget B) berücksichtigt werden. Die 
Eingänge hierfür waren völlig unzureichend und 
nur dank außerordentlicher Spenden und Anlei¬ 
hen konnte die Wizo ihren Verpflichtungen oae.h- 
kommen. Die Föderationen müssen ihre Aufgabe 


die Feier <bv Muttertages sozusagen kollektiv]* jedem neuen Jahre sollen fiie neue Blumen aus verstanden, daß keine gesonderte internationale Jugend- 


siert: und dann ist die Sentimentalität die das Erez Israel bringen und neue Wünsche schrei- ein engerer 

Zeichen der Allgemeinheit trägt, auch von der ben, die ein schönes Gedenkblatt ihrer geisti- Ortsgruppen her geteilt und Konfeteni 

modernsten Jugend «sanktioniert gen Entwicklung bilden werden. Diese« Album muß zur Verstärkung des Jugend-Departements bei- 

\neh die jüdische Jugend hat eich den ..Mut- wird als symbolischer Kreis unseres heutigen tragen, 
tertag“ ziteigen gemacht: wir wollen dem svm- Volksschicksate mit der Erinnerung an die e o B A^ c \* C k arah * * >3Zn Frau Sioff nnr 

bolipehen Sinn dicM.« Feswe unsere eigen« Note eigene Jugend ein teueres Andenken in jeder rie * t 4k d UentrH?<*7e^ U ^H3^ä «I 
geben. Wir bringen getrocknete Blumen unse' jüdischen Familie bleiben. M. Sch molk a. * ’ * ‘ “ * 


iefsrata von Rebekka Sief? 

und Hanna Steiner 


Der Konferenz wohten 207 Delegierte bei. 
Besonders die osteuropäischen Föderationen 
waren stark vertreten. Die Tschechoslowakei 
entsandte eine Delegation von 10 Mitgliedern 
(Müller, Redlich, Bergmann, Teltscber, Ko¬ 


sreben und klare Forderunsren formuliert hat. Diese 
Frage verlangt die genaueste Ueberlegung aller ver¬ 
antwortlichen Frauen, auch wenn rie nicht selbst direkt 
davon betroffen werden. Die HachBCbarah-KommUsioa 
dieser Konferenz muß die geeigneten Richtlinien für 
die Lösune dieser Frage finden. 

9. Administration und Propaganda. 
Es wurde viel Kritik darüber geübt, daß für Admini¬ 
stration und PnuiagandA zuviel Geld verwendet werde, 
weil 6000 Pfund für zwei Jahre dafür in Rechnung 
stehen. Hier liegt ein Mißverständnis vor. Erstens darf 
man nicht Administration und Propaganda in einem 
Atem nennen, es sind zwei ganz getrennte Gebiete^ 

Für Administration wurden LP 3500 für zwei Jahrs 
verwendet,, und das ist ein verhältnismäßig bescheide¬ 
ner Betrag. Gewiß muß man die Kosten so niedrig als 
möglich halten, aber auch nicht niedriger als im Inter¬ 
esse der Arbeit möglich ist. Der Rest des Betrages 

wurde für Proaaganda verwendet, und hier wünscht 

Frau Sieff ein kräftiges Wort Über den Weit der Pro¬ 

paganda zu sagen. Wenn die Wizo vom Britischen 
Hilfskomitee für die deutschen Juden LP 12*» für ir 
Werk erhielt, so dankt, sie dies letzten Endes ihrer 


vermiedenen Cbalurverbändrn zuzufiihren. Ferner 
bemüht sie sich, den Chawerotb land- und haus- 
uirtschaftliche Ausbildungsstellen zu verschaffen, 
und verteilt auch die Schülerlnnenzertifikate der 
Wizo und der Mo8zath Hapoaloth. Auf diese Welse 
u , ,, , _ , - schafft die Wizo einen direkten Zugang zu den 

nirsch, Donath, Freund, Flicht, Brada, kwest- Chaweroth, welche bisher aus weltanschaulichen 
* cr )- Gründen der Wizo ferngestandeo hatten. 

Aus den Berichten über die arbeite- und er- Die Wizo hat sich bisher uur wenig a?jf allgemein 
gebnlsreichen Verhandlungen gehen wir die feministischen Gebieten Io der GatuGi betätigt, _ JJ 

Referate von Mrs. Rebekka Sief! (London) und obwohl dort die rechtlichen Benachteiligungen die Propäganda.^urch die*Artungen“istTdTs Verl 

Frau Manna Steiner (Prag) über das Weltpro- jüdischen Frauen ganz besonders hart betreffen, ltändnis für die Bodeutnng unserer Arbeit auch in nicht* 

rrramin und das Gnluthnrowramm wieder Besonders brennend Ist das Problem der Staats- xionistiseben Volk^chicbten xu tragen. Frau 0i*ff lehnt 

K FC • angehörigkeit verheirateter Frauen, das ln dieser Begrenzung, jeden Prozentsatz für die Propaganda 

ir a __ 0 Zeit starker jüdischer Wanderung große Schwie- *?• Propaganda »*t das Leben?blut unserer Organisa- 

Manna Meiner riE kejten mi( 8jch hringt Auch die Berufsnm- er»t die lionistisehe Frao. Propae*nd» 

betonte, daß die Wizo ihren Ursprung In der Galuth sciiichtung, die viele jüdische Frauen beute durch- ^rK* !r f, eDd t! nC fl« aD V^ r %>/^ 6f ^i u 

nimmt tmd die Kräfte der Galati, praktischer machen müssen, wirft viele wichtige Fragen auf. Jl tl >e 0 F.« en ÄÄ JZZT'J? 

Arbeit in Palästina dienstbar macht. ObwobJ es In Palästina besteht bekanntlich ein weite* r *n die Kosten noch b*doutend^ höh/r. viellriJht döpp^t 
ihr einerseits gelungen ist, viele Frauen in der Tätigkeitsfeld für Frauenarbeit auf den Gebieten so hoch. Die Propaganda als Verbreitung »wserer Ideen 
Gnluth der Zionistischen Organisation nahezu- der sozialen, kulturellen und erzieherischen Arbeit ist. eines der wichtigsten Ziele unserer Arbeit, 
bringen, bat sie den ihr gebührenden Platz inner- und auf dem Gebiete ihres Kampfes um das Recht Iß- Holland wurde ein Vorschlag betreffs d*r 
halb der Zionistischen Organisation noch nicht auf Arbeit. Unserer palästinensischen Föderation Gahuh-Exekutixe gebracht, wonach jedem Mitglied der 
eingenommen. Die Wizo steht bekanntlich über eröffnet sich eine Möglichkeit, diesen Fragen* 5. * , spezielle Aufgabe gegeben werden «oll 

den Parteien der Zionistischen Organisation und komplex in ein System zu bringen. Die Histadruth ^ ser efbl7Üce nt ' hhsr ttnJ berücksichtigt wer- 

dies bringt für viele Föderationen die Notwendig* Nashim Zionioth sollte sich bemühen, die^e große ii Ai;;«h — ;■« t_ * . * aA . 

Uelt mit sich, außerhalb des zonistischen Landes- Chance zu benutzen, um die Arbeit der Wizo nach gehen Volke?, ohne den e« hingi*ch«if müßte M^giha^ 
verbantLs zu verblethen; denn atfeh die Allgemeinen der eigentlich feministischen Richtung hin zu er- dert vor dom Gedanken, was geschehen sollte, wenn 
Zionisten bilden heute eine Fraktion, und es ist weitern und um in einem iiberparteiliden Forum dieser LebeDserrom unterbunden würde. Die Vorgänge 
d*»r Wizo nicht immer möglich, dem Beispiel gemeinsame Sache mit der Moazath Papoaloth in Deutec.band, die vielen von uns im Grunde nich*s 
einiger ihrer Föderationen zu folgen und als (Arbeiterinnenrat), die auf diesem Gebiete die ^ p,,e * 1 bewiesen habejo. haben unserer Gesamtsituatioo 
Organisation der Allgemeinen Zionisten dem Lan- Pionierarbeit bereite geleistet hat, zu machen, und 
desverband anzugehören. Die Stellung der Wizo ist dadurch der Galuth den Weg zu weisen, 
also noch nicht geklärt und ebenso hat es die 

Wi/o noch nicht durchgesetzt, daß ihr das Recht Rebecca Sieff: 

gewährt wird, in die Palästinaämter stimmberech¬ 
tigte Vertreterinnen zu entsenden. 

Die Wizo ist aber nicht nur eine zionistische 


Wo liegt in unserer weitverzweitgien Organi¬ 
sation das Cremeinsame in der Frauenarbeit der 

„ . „ - Galuth und Erez Israels? Das Gemeinsame ist — 

Organisation, sondern eine Frauenorganisation mit kurz gesagt — das praktische Programm der Wizo 
feministischer Zielsetzung. Sie erfüllt ihre femi- in Erez Israel. Alles Andere uns Separate ist die 
nistische Aufgabe m Palästina und hat in der Peripherie, das gemeinsame Zentrum ist die Wizo 
Gaiiith noch kein Feld der Betätigung nach dieser | n Erez Israel. Hierin liegt das gegenseitige Ver- 
Kicntung hm gefunden. Indessen muß betonl wer- ständnis der Frauen der Galuth und der Frauen 
den, daß sich der Wizo auf dem Gebiet der Chaluz- VO n Erez Israel. Die Wizo und die Moazath Hapoa- 
Hachsctiarab ein weites und fruchtbares Tätig- | 0 th werden manchmal einander nicht ganz, ver- 
keitsfeld offnel. Heute im die Chaluziuth zur stehen, aber sie werden sich immer wieder ver- 
Lebpnsirage !i n A ^’ ei * er Zahl der ständigen, vielleicht wieder bekämpfen und wieder 


nur klarer eemacht. Wir Frauen müssen darüber Kon¬ 
trolle erhalten, daß die Frauen bei der Verteilung der 
Zertifikate entsprechend gerecht behandelt werden. Nur 
wenn die maßgebenden Instanzen wissen werden. d 3 ß 
die ganz© Wixo mit ihrer Autorität hinter den einzelnen 
Frauen steht, werden deren Forderungen ernst genom¬ 
men werden. 


Die neue Exekutive 

Di« Wahl«n für die L«itoing niid den Rot 
der TVIzo hatten folgendes Ergebnis: 

Präsidentin: Lady Herbert Samuel; Vdzepra- 
eidentinnen: Mre. H. Lrwell. Mrs. E. Nathan und 
Mrs. M. Ganter. 

Executive für Palästina: Vorsitzende Hadas- 


AoVhiiH a,e 'T U p le , a M ? 1 8 " Chke i ken d u r '’ rak, i sch(>n verständigen: Wenn »Tr denTecht'en Weg für d« „h S*m l-JerusaJem-^ ^ Z 

AnsWIdung für Pa äs^a «tsprechen auch nur Programm der Wizo vor uns sehen, dann werden Gimhe^f™W 'TÄ., fl? ^ 


im Entferntesien den Rc-Jiirfnis'sen. " w,> 1hn*"T^^ife>töV‘eemeinMm ebflGimberg-Jeraealem, Anna Jaffe-Te! Awiw. Dr. 

r m1»Th Je f >r07Cn, M der t eute I i *l Havhscharah be- Waches “ dss P r o * r. m m d e r W i »o ? ?! Twfw g ^ K ’° m Pl W ' 

nodliehen jungen Menschen sind Mädchen und dte i. Die EutwickJune der Aitsbüdungsschule für M;id- *, e Awjw, Esther fcmoira-Jeraea.lem, Brntide- 
‘ rage der Hacbtcharah für Chaluzoth ist besonders chen zum Zwecke ihrer Vorbereitxmg für das Leben üi T^i Awiw, Est.hPr Foiwel-Joniöal^m, Ada. Fish* 
hrennend. Die Eroberung der Arbeit durch die Kr** Israel in j*der Hinricht. Und zwar nicht nur für man-N>?e Ziona, RAchel Ruba.«chow-TäJ \xvitv 
Frau in Erez Israel und die Produkfivierung der hundert Mädcbem wie bisher, sondern es amß ein Weg Mitglied-r der Londoner Executive- G* 

Frau in Erez Israel sind programmatische Fragen 8refund 2? werden - einG größere Zshl in viel kür. *1^« R^orT«, lr T,1 J e ' lT - 

1ÄÄÄ üZAidt ÄS ävry ittÄ Ä sS" 

. mmenarbeit mit den bestehenden Chaluzver* guten pädagogischen Kräften. Das gilt nicht nur für die ^ ^ . r . .. 

banden finden. Es gibt bereits bescheidene An- Wizo, sondern ebenso für Ben Schemen nnd andere &X6CUwve-Mltgli6ö ft r in anderen Ländern! 
Tange solcher Zusammenarbeit. Lehranstalten. Man braucht die sogenannte Hausmutter. Marie Apte-Krakau. Ethel Havman Johauni?- 

In der Tschechoslowakei existiert eine Hechaluz- Pädagogin, die Lehrerin. Unsere Methode, junge burcr. Selma Mar^niüpft-Bukarc«? H \ T «than 
Abteilung der Wizo (Machlaka) welche die Auf- Mäilch * n zur Ausbildung nach Europa zu schicken, hat 1 \„i f i Änr i n^v,i-« t> ^ ^ U ~ 

gäbe hat sämtliche fTiawerolh^ in H^h Z 9 k I sicb »»ewährt. denn sie wurden unschätzbare Lehrerin- AttKlanti (N«UReolam!), Ilonlva Rotil*Tim»o«ra 
ver/eichnen and d^ u- a lrbnfri** u!-1° Den für unserfl Anstalten. Diesmal handelt es sich (TraMeylvaiMen), Reza Steindler - Belgrad, 
::ZZTZ,rl *10^ el T h e ,hr r, Ha , Ch ' «'« i»»w Krs(t«. vielmehr m(l?scn erfahrne Hanna St»tn*r-Pra*. s * 

te e Ab cilung machen »ollen, den F r , nel , Bin bi« twie .fahr« »ir Ausbildung in »nupre- Mitglieder ob* Rat«*: OeetCTreich: Dr. Marth» 

U l Il l i i lfll lM MlflBMMaHBaM ^fltiJB i wIiillli flBWaaWBBWMflB Hoffroann; England: Frau Robert B. Soiomon; 

g«?euü1> r «l.'in Erweiteruugabudgnt voll erfüllen, zeichnet wurde nnd ein« baldige Beratung dieser ?’ n 'A nl 1 !? n, *j Finnland: A. P«rgam«nt He]fiing- 
d'es »«i die Parole dieser Konferenz. Art festgesetzt, wurde. Unser Wunsch nach ent- U0, ' Ä ® d: de Leenwer Gerzon-Haarlera: 

Die weitete« jtenchte über den Verlauf der eprecheniier Repräsentanz der geeamten Frauen- ™* ie P : Minhi-Marx; Palästina? Racbel 

Konferenz liegen zurzeit noch nicht im Detail vor. sebaft Paläsfinaa fand in einer Konferenzresoiu- Gottlieb-Jerusalem; Polen: R, Horowitz-Kra- 
Nu her i.M. <Uß die Wüneche der tschechoslowa- tion Ausdruck, wonach die Wizo die Initiative kau; R. Zimmermann-Tel A.wiw; N. Brande* 
kochen I^udemaimachaft weitgehend von der zur Bildung eines Council of Jewish Women in Warschau; M. R/vzmk-Lrviz^^ Tr«n^vlTr*n>iAn- v 
Konferenz geteilt wurden, so daß das Tätigkeit*- Palästina zu geben hat. 

gebiet der Exekutivmitglieder außerhalb Londons Den Vorsitz im Permanenzaneschuß führte _ \ ^ , . 1 4 Jj'L u gr°j^U!ink* 


in Organi ft ation und Propaganda besonders be- Hanna Steiner. Prag. 


jeden Haushalt gehöht 




- flüss 


3 - 


Reiter-Timisoara; Bukowina: Klara KJinger- 
Cernanti; Südafrika: M. Oblowitz-Rapstadri D. 
"""* Bankin-Joba.Dnnishurg: Bcbweiz: Carola Kauf- 
raann-Baßel. Florette Guggenheim-Zürieh; Kro¬ 
atien: J. Rönig-ZagTeb. 

Echtfärb:ge und daaerhafte Waschetoffa 






dos beste, sporsomsfe und doher billigste Wachs für Parkett, 
Linoleum, Xylolith, gestrichene und gebeizte Fußböden, Möbel etc. 

Seit mehr als 30 Jahren glanzend bewährt! 
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Jo» SOCHOR, Textilwetke. Köntgiohof». B, 
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Bei Hämorrhoiden 

(goldener Ader) 




SAID SCHUTZ ER 


I Bitterwasser! Ärztlich empfohlen! | 

Ortsgrappentaguetg des 
nordmahr.-sch es'schen 
Kreises am t4. Feber 1935 

Dir T.'tjrtmi:. Hk unter d^j» Vorriti© der Leiterin d«t 
Martha B o r e f r kannte mit G*- 

tiugfuutiff külstdlen« daß dt* Värtreterbouen »Iler dem 
Kreis« infff-hGrtjr^n Ortsgruppen *owe«enil waren. Fps« 
Berber fwHrJiie* Über 4k Arbeit 4rr Krrislrilunf; seif, 
ter Jetyren Ort#gtiJppeni*ffö.Uflf ttöd schlifft eher 
Wunsch der Prtsrf>T Ei«kutJvr vor, daß dir Krüklei* 
taug von nun an wieder dir gesamte Verantwortung 
für die Arbeit im Kreis© übernimmt und daß auch die 
hudpet'ir^ri Arur^keenheilen nunmehr durch OstrftU er> 
Migt werden, LVr Sitz d©r KrefiSeHunff IM Sflhr.-OätTwi 
und wird durch (ölffende 0juu*m beeetKfe: Martha 
Berger, Franri Löwy. Anny RöfeUen» Vallr WaMsfeku 
tili ZiHor. Dieser Vorschlag wird «stimmig an«*- 
nrimmfln. Nach Verlesung d«e l«ixt«n Protokolls fol* 
gen die Belicht« der Ortsgruppen, 

J I g e r n d tj r f hat =©m Budget für 5Ö94 er* 

füllt, reranntaUflt Yortftge immer ffemelnram mir der 
Ort^cfUppe, mit der en ständigen Kontakt hat. Zur Auf¬ 
bringung Hw Budgets wurden Veramfaltnsgen ffsmeiu- 
sam mir. ■öderen Verdpen veranstaltet. Dte Gruppe bat 
eine großartig# Bandung von drei Kisten Kleidern für 
KarpifhumhUnd Kufffflbratibt und »tirii an die Ost rauer 
Chaiustgruppe fttoffu abwesendeU 
Mahr. - Ostran konnte Aber die weitere Entfet¬ 
tung der Grupp« h? richten. Es finden hebräische, 
tschechische und ein englischer Sprachkurs statu es 
wurden einige »ehr gelungene MitgUederverSÄimnlungen 
«bgebalKeti, die «uhgezekhuet besucht waren und sich 
großer Beliebtheit erfreuen. Di© Mitglieder beteiligen 
sich rege an dor K KL-Ar heit, Schekel 1 verkauf und an 
alter vtonlrt liehen Arbeit, Das Wfctobudgg! 5695 wurde 
grüßten teile bereit-, überwiesen. Die Gruppe arbeitet 
vorhildlieh und ist aus dem xiOBtaäachea Lvhftn von 
Ost rau nkht mehr w«ff*ud«iiken. 

Frei-Stadt hat srin Budget fUr ffflSM voll erfüllt 
und einig© aebr gut besuchte Vorträge veranstaltet, fer¬ 
ner *wp Channkihfoier für Kinder usw. Für den EIL 
wird gut erartwdter, Durch Initiative der Gruppe wurde 
dis Schaffung eins? jüdischen Brimra ermöglicht. 

F r 1 e de k Itlitek bat seSo Budget für SÖÜ4 voll 
«rfüllt- veranstalt©*, sJJmoniitlirb MitgUednrverMtDunhis- 
srrn mit Vortrügen. Be^onderr hervorEtthebsu ist der 
Bialik Abend und eine Smjehaä'TbGrateiör für Kinder, 
die mit Pslistinnorftugen beteilt wurden. Die Bücherei 
wurde erweitert und findet lebhaften Anklane Für den 
Hechalur wurde eine llatemTienrammlung von Texti¬ 
lien dnrehgefahrt. die gut ausgefallen ist. An allen 
Aktionen des KKU, Zioui# ton Steuer urw. erheben dte 
Mitglieder mustergültig mit. Die Gruppe steh* ln engum 
Kontakt mit der Zionistischen Ortsgruppe. 

Od erbere kann über ein rege« rianlattwhes Leben 
berichten, Die Ymwteltungen werden gemeinsam mit 
4cm Frau*hv*r©in und der Zionistischen Ortsgruppe ge- 
Uttftbl, h# sonderen Anklang findet die wöchentlich er¬ 
sehe Inende Gesprochenn Zeitung. Die Gruppe hat große 


Ytttifcfisfi 5i« einmal «hvai ßestatnt. 


Dis indischen Frauen verfangen das Wahl* 
recht in der Präger KuHusgememde 

Namen# der in der ITlao organisierten jüdischen Frauen Fragt überreichten die Frauen Sfane 
Schmoika tmd Irma F old k der KtiUmgemcindereprdsmtans Frag folgenden Brief: 

Die jüdischen Frauen tragen schwer an den Unzulänglichkeiten der Wahlordnung in die Kultus- 
gemeinde Prag, welche ihnen die verantwortungsvolle Beteiligung an der Verwaltung der Kultus- 
gemein de unmöglich machen. 

Wiewohl es bereit« ln einigen KnUn«gemeinden gelungen ist, ein« Aenderung der Statuten in 
dem Sinne zu errieten, daß die Frauen das gleiche aktive nnd passive Stimmrecht erhielten, ist die« 
bisher in der Prager jüdischen Gemeinde, der bedeutendsten In der C. S, R- noch nicht der Fall, 

Die Frauen haben durch ihre Tätigkeit in sozialen Institutionen, wie ln der Krankerrfürsorge, 
der Emlgranienhllfe, dem Hilfskomitee für KPR- «sw. erwiesen, daß »o/iale Arbeit primäres Inter¬ 
esse jüdischer Frauen ist Es Ist selbstverständlich, daß an religiösen und kulturellen Erziehung** 
fragen der jüdischen Jugend die Frauen ein wesentliches Interesse haben und daß de bei Entschei¬ 
dungen in diesen Fragen, vor allem auf Grund Ihrer Erfahrungen als jüdische Mütter Mitarbeiten 
wollen. 

Heute, wo eine ganze Reibe Frauen berufstätig und Frauen direkte St euer zahle rinnen der Kul 
tosgemeinde sind. Ist es nur recht, daß sie auch In wirtschaftlichen Fragen durch Ihre Vertreterin¬ 
nen ihre Forderungen geltend machen. 

ln der heutigen Zeit, wo die ganze Wett, Insbesondere aber unsere Staa Verfassung die Gleich¬ 
berechtigung der Frauen anerkennt, befindet sich das bisherige System Im Prager jüdischen Rat¬ 
haus im direkten Gegensatz zu diesen demokratischen Grundsätzen und wir hoffen darum, daß unser 
Gesuch um das gleiche passive und aktive Wahlrecht der Frauen In der Prager jüdischen Gemeinde 
günstig erledigt werden wird, 

Ebi gleiches Ansuchen wurde mm Jüdische* PranenverHn in Prag und dem Verbände der 
Öechojüdinnen in Frag gesteUt. 


100 /.sonnenlose Tng£ 

haben den Menschen verkreucht 
":r ist blass und müde. Körper und 
f Nerven brauchen Erholung und 
neue Kräfte. Darum machen viele 
: im Frühling die Biomab-Kuft 
Biomab hilft den Organen be* 
Aufbauarbeit. In jeder Dose 
^sind die Kraftstoffe aus 14.70G 
sonnengereiften Gerstenkörnern* 1 

Ein Löffel Biomalz — 

& ein Löffel Gesundheit 

fglau. 

Dir W3zo veranstaltete am 1? März einen Vor- 
trage abend „Vom chainziscben Leben“, bei dem 
Herr Karl und Frau Grete Lang über die Grund¬ 
gedanken der Cbaiuzim and die AJijab sprachen. 
Die Jgüuer PI uga hg rappe vervollständigte diesen 
Abend durch klein« Vorträge und Lieder zur 
Laut«. 



darbietungen der Fra« Isabella Klein und Vloüa- 
spiel FrL Thierfelde, Leitungen vollendeter 
Kunst. Frau Prof. LflwmjreT begleitete in angeneh¬ 
mer Weis« die versöhiedenen Nummern, Der hn- 
moristmehe Teil wurde ausgezeichnet von Frau 
Trude Schwarz und den Herren Fischer, Simaf- 
tana und Ohe.r beetritten. die Festrede hielt Herr 
Rosenberger, Nach Wahl einer Mrs. Wlzo (Frau 
Welß-Nei3eld), einer Miß Wizo (FrL G. Wage- 
Qiaunj kam L und 2. Frei* (FtL Magyar) rar Ver¬ 
teilung, 

BfeÖlav, 

Eine Purim-Bevite, von cand, fug: Gold mi®- 
mengesteilt und aus^ezeichnet besetzt, hatte einen 
rehr guten Erfolg, Hier HD ist nebst allen Mitarbei 
tern, besonders den Damen JeUinelt, Goldschmied, 
Weigl und zu danken. Unter den Mitwir- 

k enden zeichnete eich FrL Steiner aus. 


Brfinn, 

AHe 14 Tage öndet ein immer gut besuchter 
Heimabend statt; in letzter Zeit sprachen Dr. 
Schmitz über scher Witz" 1 und Dr, Gelber. 
Jerueaiem, über den „Palästinagedanken in der 
jüdischen Geschichte**. Eine gesprochene Zeiteng 
wurde unter Redaktion Fr, P„ Seiners und der 
Mitarbeit der Damen Lilly Grober. Gisela Feld- 
mann, Claire Wittmann und Frau Markus abgebal¬ 
ten. Die Bridgeabende sind gut besucht Für die 
Kinderfürsor^e Palästina* wurden bereit.B rwoi 
Sendungen Kinder- -und Bettwäsche ahgetenifft, 
die dritte wird eben fertiggesteilt 

Karlsbad, 

Der Tarbuttsg wurde als gesprochene Zeitung 
nach dem von der Zentrale gesandten Material 
durchgeführt. Fm war dies eine unserer besten 
Veranstaltungen in diesem Vereine] ab re. 


Leltmerits. 

Da» Purtmfest. vom 16. März brachte ein kfiofft* 
lerfechee Programm, an dessen hervorragendem 
Gelingen d : e Damen FrL Eva Sach*. Frau Herta 
GJaß und Frau Grete Strafea den schönsten An¬ 
teil haben. Anschließend fand unter der humori¬ 
stischen Conference der Herren Ing. Müller und 
Herr Ungar ein heiteres Programm durch Mitglie¬ 
der der Prager Ba ries La seine Ausführung. Dis 
Jugend feierte im Kähmen der Wizo zusammen 
mit der Lo-boeitw Jugend ein Kinderfest 

Lfpjany, 

Herr Barneb Groß aus Preiov veranstAltet« 
Sonntag, den Bö, Feber im Verejnelokale der 
„Wiso* einen Vortragsabend. Herr Groß hat mit 
seinem Vortrag uueerer Bewegung neue Anhän¬ 
ger zugeführt. 

Mlhr.-Osfra«, 

Anfang Feber reritierte Frau Freud Marld. Dann 
konzentrierten wir unsere Kräfte auf die Arbeit 
für Klar Masaryk, die nicht zuletzt durch den 
Eifer der Wizo-Frauen einen schönen Erfolg auf- 
zu weisen hat. Zum Abschluß der Kfar-Ma*aryk- 
Akfckm fanden sich die Mitarbeiter bei einem klei¬ 
nen Nescbef ©in. 

Purim feierten wir mit den Kindern auf einer 
.nKeise nach Eres Israel per Bahn und Schiff 4 ". 
Die Jung-Wbogruppe veranstaltete einen Masken- 



bk#mpen?n 


Sorten mit der Erhaltinir der dorüireo Ch&hutffrttppa, 
derf*u VerdietlHr 4te Propactenmu 4er behrii$«cli©ii 
Spra^bw und 4*r bebrlbcbRti Kindergarten igr» Die 
Mtarlittder ndhmw an allen /Vktioaan regen Anteil 

Troppin b^rirhint, cteß In nSchrtter Zeit Hie 
Genera Mä*i findet und daß sodann die 

llenrffnmrtenmtT der statLfindeo wird Es wur¬ 
den jrtU* Vorträge veranataJtot, da» anfge* 

bmütii. ebenao eine KJei'lerBonduajc nach Karpthnmß- 
Jwd- Büi allen Aktionen des KKL wird fteiüic mit- 
ffearhoftet. Erfreulich ist auch der Bericht Uter die 
Jimg’VTit<x die reprimlÜff rtiPaiiiTn«iikomtnt und in Her 
lü^renhlicklirh Pin Seminar Uber Jüdlachp neachichte 
afeffohalUHi wird, 

1 eichen hält wöchentliche VortrÄjre ib, iemer 
n-nrln ein Srarinür über jüdiüdhc Gnacbicht^ vt^m-uaL 
Tct, bimtobeit dref hphrlüsche Kurse und S5 nene 
Mitclicdpr warnten ec werben. E“ herrscht pruter Kon¬ 
takt tob allen Mi*gliedern und nimmt die Gruppe an 
alten rionjatterhen Voramslattuiij'äD und Aktionen regen 
Anteil 

Nach dem Bericht© Herr Groppen wurde ausführlich 
qb*r Ha^ Budper 5ß95 ffeaprocheu und die Gruppen 
dringende ersuch», (Waelbe bte spätestens Juni L J, 
zu erhlUen, L Tflü der *Ber»tunfi Aber kanfü^e Arbeit 
wurde nufere Stellung tu Kfar Mas&ryk hesprächen und 
tr Anteil nähme Ferner wurde beßchlos- 

-eil. im Auf triff« der Zentral« rft«Jitr*Ufg die Aktien 
für den Mnttertaff v^rtöteireitern Einen croßen Eanm 
dei Bflratumftm nahm da# Problem der Zloifeierunff der 
Wbn ein. Dte Krnteteitiinff ffab auafltltrliehe Infortna^ 
»iontrn und ** wird du Rlaf* heraneffcffcben werden. Ha» 
Btfttolsche Ziffern darüber ent ballen #nlL wieweit .iie 
Mit ff linder H»r Wixo, Mitsrbeder de# Undc? verband^ 
Ünd. Es soll inrwi^cbftTi ancc#trebt wcrdto, Haß vorder¬ 
hand wnnir^tpn# der Auaacfauß in ten Landen verband 
*1ntr»den soll und bncsam «ndann die siontetischen Mit* 
ffBeder dur Wizo. Diese Vorschläge wurden berrr f idt 
und anretifimmeiu Nach Beendifftms Her Aktion für 
Kfar Maauryk werden alle Gruppen im Sinne des Pra 
jo*t BuAchlirci^ idncn Tarbuttak TOraftttalten und wiid 
dne norwenrtlffP Mitoriai ln Prag anueforHcrt. Alte 
Miiffllceter Her Kretateiltioff babca sich crem böreit er 
klärt. Hie Gruppen m hoaitrhen und eveuturite Bc-a 
titreen mit ihn f U »n ihrem Krej^ abxuhalten. 




baÜ, der ©ehr gut besucht war und rate Stimmung 
suslösto. Die Klemsteu der Jung-Wizo vergnüge 
f©n eich bei einer PurimfeieT in unserem Heim, 
Wir veranstalteten einen Vortrag des Herrn 
Ing. Frischer über l5 die jüdisch© Frau und die Po- 
intern werden Zeittmgsreferate ffebalten 
und einzelne Vorlesungen der Jüdischen Volks¬ 
hochschule bearbeitet. “An den Vorarbeiten: und 
dem Kartenverkauf für den Vortrag Kastein wa¬ 
ren wir selbstverständlich beteiligt Jetzt haben 
wir mit der Sehekeipropaganda begonnen, bereiten 
den T&rbiittag vor und beschäftigen um mit der 
Vorbereitung de« Muttertages, 


4 Fragen 
am Sederfisch 


IKsn .‘mnitt 4. pri b'ä -ssürb -syi aüm va—no m 
©‘jSscrpj-M?,-! tcyojj tr« Djnwt b'ö jci .ßpjrowpj tou yrrfirjen 
UP*^3?*T2>* pn l»o “ipj~x K"> fpsinfi utk .'U'i 
"Jemine tst'K D>m„ 

“?Dy-lPS BI*K D'HtflV, 

"Icpipa er« arom„ 

"f Djnrx er* 

•DBPfijjnöKSßB eprn er« cp-.j?u ,e’vm 1 ?pnp npeitB rp-t 
Wipnrpe t'k -jitpj er« .p^eep: pSStfnpxioi fpr*sw jp*i ea'j 
-les ep-ipi* -pee'K -®eeie »oö-j eSxrscpr .es*) jpj»e pn 

.XJPÜMJ «.PTie 


ORTSGRUPPEN 

Baneka Bystrica, 

neues System — tef für un^ angenehm. 

— Der Bericht «ef kurz und bündig, — ws© wir 
finden gar nicht Mindig. — da unsere Arbeit sehr 
spärlich. — wa* aber erklärlich — durch vielerlei 
Aktionen, — die sich für Wim nicht lohnen, — 
Einmal für Chalutoth. — denen ai Reisegeld oot, 

— daun die lieben, teuren Ktaren, — für die wir 
tchon oft sammeln waren, — neuerlich auch wie¬ 
der gehn.,. Doch die Wim-Arbeit, — die bleibi 
atehenI 


(®eres 


1WD 



1007 * Pfianzenfett 


— crr^7 

OMEGA 

/ 

"UDD 

»UW(J!rPin)l*BAiÄT 

/ 

/ 

SCHICHT 


Bratislava. 

Die Pnrim-Akziemte brachte Tänze vom Frau 
Jvovici* Uexnw l iü-i ihren Schülerin non, Ge&aügE 


OMEGA 

reine Fflanzenmargarine 

Beide für Milth- und Fleischspeisen 


Novi Zdmkv. 

Am ?4. Feber fand ein gut arrangiertes Kaffee¬ 
kränzchen der Wizo statt, an dessen Geiingeu be¬ 
sondere die Damen Fürst. Dr. Barths, Dir, Roth 
Anteil hatten. Der materielle Erfolg wird für die 
Kf&r Masaryk-Aktion verwende^ 

Olmöfct, 

Frau Marta Oppenheim sprach tTber ^Leben nnd 
Schaffes des Moees Maimonides^ in hervorragen- 
der Weis©. Frau Sch wo n er sprach über neuhebrü- 
«ehe Literatur, ^ozn Frau Wolf-Althof illustrie* 
rende Gedichte zum Vortrag brachte. Anschlie¬ 
ßend Oeiangsvorträge. 

Pilsen, 

Gegen Mitte Feber hatten wir das Vergnügen, 
Frau Ada Leasing und FrL Midia Fines in unserer 
Mitte begrtiSeu zu können, die wir zu einem Vor- 
trage abend ein ge laden hatten. 

Tm Saale des stldti&chen Mneeum* hatte eich 
mn sehr zahlreiches Publikum eingefunden, das 
soforf. im Baun© der Persönlichkeit der Vortra¬ 
genden stand und mit ungeteilter, sieb ein fühlen* 
der Aufmerksamkeit den Äueführangen Frau Loe- 
emg? folgte, die I^ben. Wirken und die harto 
Tugpnd dieses bedeuten den Gelehrten and hervor- 
ragendeu Menschen der Professor Th. Lessin« 
war. Schilderte. 

Die Stimmung der Zuhörerschaft war auch 
schier andächtig und fand noch eine Steigerung 
als FrL Midia Pme* das Podium betreten und in 
meteterhäfter Weise f wei iv-hr schöne und Mete 
Essays von Th Lostine tu Gehör brachte. 

er ? nnd jeden 

Tf>,! befnedig-'ridflr Ar-ad. der den W Ilacc h hin- 
ter.ieB, die beiden bamen wieder recht bald in 
unserem Krei©@ zu flehen ^ ^ 

PoprrnL 

jw raaea rpj 

ÄtifMÄarf 

fiir da* kämmende Js.hr erhöht. Auch KKL - und 
Kasaabernlht waren befriedigend. An \^« ö6 wi 
tungen wurden regelmäSige Teenachmittage, ' 
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Hebräischer Fernunterricht 


13. Lekftl 


O D 


1. Abschnitt 



Tan« 

Vpo 

hftteg. 

Untertan« QtJ 

mn<! 

Spetee m 

•(nDrtrtj 

w«icb Oljl) 73 

Möbelstück 

4 *. wcO ijgitp 

Gast 

011« 

•entrel 

Spiegel 

'KT 

neben, -jrSw 

itm im 8ud> " *• 

Kommode, 

Kiste **" 

Uape 

Herd 

n-p 


Teppich 

wj 

fciaien. rli»n 

wfklÄfei T 

Heizung 


Balken rn« ^„ßen, 

•nätrValV 

Vvi; 


Wohnung {W 


Kleider¬ 

haken 

Buffet, 

Speise schrank 

Gerät* J 
Geschirr, [ 
Gefäß 


rrjn 

typ 

*3 

(0^3) 

r TO 


Schussel 
Teller 
LÄ«eI-(niB3)>-]3 

esser ^55 


•■3199 

r: .TTtjiT^n ^ ont^ ymn p •c'-nr rr 4 y ; s b* 'jptp 
-Hq c'*z T,-rr-f~ p bv. wrjwj rx =pr 
TO D? -n’ixpa w Mrbv) "fiK -piy 12 .b$xr 
rwp o'np'.B' i 3 p;s pipa ^JiCTTTns oh nsp* 
«pp «wee *W3j>p .07*35 .r,‘.»5 .ro;s .nnvp :bss 
:op> op'rn. o'np'P arnisrn-rn- .T.r s o^sp 
«w?s .T^yrvsa 070p nvrp» 7^ ^ *,y?K- 
’Cf nrnj’ip ntwjcnrjr^ «n^rin^i Pr: 's*;, .073 
D'HjW o':npn n* .p npiy D’q^rp-iK dj .r.100 
b? Vl-q nn 03 r^rr-rrn- rroiyri rare 
c; «n ’yiip? -npi?n 7? np* ="r:-j'~~q; --pp.- 
*?T •«*??*, 'TU* »•:. .rgjy r^pp 

'»P 4 J 5 on«r •n'.sv'jn b% oh 3 * 5 P te« dhjo? 

n^pn wi pjiyp?^ 


Merket 

L ü fT ™ "* •»••«h» (—«. ••) «a» febSrf, 

.tm*er* (—«, unter). Du R.I.Ut-P ronomen T^|J (w«|. 
ehu, -t,««) wird meist n jp a.kftrrt «ad Bit d«a 
dar.affolgcnden Wort nu unmenfeicli riefe tn; eb.n.e: 

V ™ '?»* = .welcher (-e, et) mir gebart“ 

»mcia i-e, mein)", ^ -|{pg z« 7)^ = welcher dir 
i* hört“, »daia (-•, dein)“. Dies« Form 
«sw. wird hl ölig an Stelle der Pereon alettfiize ge¬ 
bracht; stet«: W|t men euch: *fp}p 

etatt: Afipp eticb: n^D* 

X r ‘19^V = « wt!c ä« *teht M , (wörtl. „die stehende*). 
Im Prisen« wird das gekürzte Relativpronomen y 

durch den dem Verb vorangesetxtcn bestimmten 
Artikel ansgedrfickt 

^ *^j?ö ^rD = «meine kleine Tochter". Beachte* 
rupj^n - Tor das Adjektiv wird der bestimmte Artikel 

gesetzt, wenn das Substantiv. auf daa es sieb bezieht* 
durch das PersonalsnHix bestimmt ist 

4. Nach >3$p wird dem folgendem Wort g? Toraagesetrt* 
x TOn Ä ■^• a l rtun “ (heute ancb als „Vor- 

stand", ^Zentrale" gebraucht). Beachte di« AdfektiT- 
bildung: /DV131P Nach die¬ 

sem Mnster werden alle Adjektirc mit tm Ende 
gebildet /n^hebriiacher^}. 

Aoicmbe: Beschreibe: = „meine Wohnung* 4 . 

2. Abschnitt 

Grundzahlen bis 1000 


3*3-22 -nrtfl - ‘1T)$\ «*o - « 

-njpp} onroo w " 57 *0^ “ 

nj<o rop-i“ .yjjn - 
tibv w — 3oo .(d'.d«ij) nlNö nv n - 2 op 
- iooo .nine 'p - 400 -nlNC 
'nj^’18'1 n1i< 5 W ~ 1934 
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20 

n~’>y;nn« 


D'^W 'V - 

30 

* 

* 

OVjtp 3^—12 

'e - 

40 

* 

H 

3«—is 

'3 — 

50 


H 
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1. Die Groadzaklem Ton 1 - W eetren eich ans den 

Zählens 1, 2* 3 usw. + 10 für mlnnÜcb, 

für weiblich) zusammen. Dagegen werden die Zeh¬ 
ner und die Hmnderter (20, 30, 200, 300 usw.) so bl 
Hb mftnnheh nie auch Hb weiblich gebraucht 

X Bei rweistelligen Zahlen stehen suerst db Zehner, 
dann die Einer, die durch M und M verbunden wer dem 
Bel dreistelligen stehen zuerst die Hunde: h denn 
die Zehner, dann die Einer. Das «und 1 * steht vr~ der 
leinten Zahl tefsq ^yy\ D'tföy nsp> 

Die umgekehrte Reihenfolge Ist nicht falach* aber 
weniger gebrftncbllclL Beachtet bei den weiblichen 
Zahlwörtern tob 11 — 19 stehen die Einer immer In 
der verbundenen Ferm ß'VD'ipp) DTjtpJ?-tPpn 
rr]|^*V3fP]. ebenso bei den Hundertern ln^>Cp-^6p^ 

n*iKp-r?tpl* 

3. Wie bereits erwähnt, drücken die hebrifsehen Buch¬ 
staben einen Zahlenwert man. *>=10, X = 1, — ll, 

y* = 12 mw. (13 = VOD, 16 = rtt, da 7Y* tmd Y\ 
als Gottesbezeichnungen, nicht profaniert werden 
dürfen). Die Zeichen; 1 , * über oder zwischen den 
Buchstaben weisen darauf hin, dafi Zahlen nun* 
gedrückt werden sollen. Beachte: 500 = p"n, 400= 
So z. B. lautet das Kalenderfahr jüdischer Zeit¬ 
rechnung 5694 -T'yin (eigentlich 694, die Tausender 
werden jedoch bei der Zeitrechnung weggelaesen). 


Aufgabe: Schreib« folgend« Zehlea in Buchrteben (minnllcb 
«ad weiblich): 11. 24, 37, 41, 59, 73, 198, 256, 406 
613, 333. 512, 976. 825. 747. 138. 2T7. 913, 204. 
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Koulco! « Micher a r Kuina Hora, 

Böhmen, C. S. R. 


wie Vorträge von Frau WinkeIsberg. Herrn Dr. 
NeumanD, Ur. Ullmann veranstaltet, ferner ge- 
memsam mit dem Frauenverein: Liederabend Dr. 
TomaSoff. Chanukafest und Chanukateeabend und 
Kinderbekleidung. Dr. Winkelsberg sprach 
Über ..die W?7.o ai> Produzentin* 1 . Die Neuwahlen 
ergaben al? Vor«taudsmitg!ieder die Damen P. 
Liechtenstein (Präs,). H. Lichten^tein Vlzepräs.). 
I. Knonf (Vizebräa.). B. Braun (Kassier.). Dr. Hii- 
▼ert (Protokoln. Fr. !,ehrerin Diskan (Kultur). I. 
Spitzer (KXL.), B. Szeginer (Kontroll.), Dr. Sin¬ 
ger, I Tandlich, E. Kieinberger. M. Immerblum, 
Dr. SzitA. L Langer. Dr. Löv. B. Ozobcl. Dr. Par- 
toe. T. Zipfer, H Wildfeuer, H. Grünmann. 

Pro» 16 jo v. 

Eine Purimfeier im Zeichen der Tarbut. mit Vor¬ 
trägen der Frauen Lasu>. Dr. Lilv SteinbchneMer, 
Paula Beer, Annv Holz und Rezitationen von 
Eether Mandl und Lola Springer. Da« Fe«tmab,l 
nach der Tradition jüdipeber Küche bereitet, «er- 
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vierten Mitglieder der Jnngwi&o alh «cbmucke 
Kellnerinnen. 

♦ 

Die Jabresvereammituig der Ortsgruppe «tand 
:m Zeichen tiefer Ergriffenheit, und Trauer um 
den Tod Rabl). Dr. L. Goldechmidts. der an der 
Schaffung der Ortsgruppe unverseBiichen Anteil 
gohabt hat. Frau Steiner, Prag, gedachte seiner 
fn voller Würdigung. Sodann sprach eie über die 

genwärtigen Aufgaben. Frau Lampl ^ab den 
Arbeite- und KKL.-Bericht. ergänzt vou Dr. Löffs 
Anerkennung namens der KKL.-Kommission. Frau 
i.a>ui5 erstattete den Kaseabencht und Frau 
Steinschneider das Referat über die lokale Cha* 
iu^piugab und Hachscharahpläne. Der bisherige 
Vorstand wurde im Amte neu bestätigt und die 
Damen I. Löff und M. Schwarz neugewählt. 

Sered. 

Am 24. Feber weilte Kran Gk-i Fleischmann aui* 
Bratih’äva in unterer Mitte, um die Reorganisa¬ 
tion unserer Gruppe dtirchzuführen. Einem mit 
Beifall aufgenommenen Vortrag folgte eine an¬ 
geregte Diskussion. Eine .Anzahl neuer Mitarbeite¬ 
rinnen stellten sich der Gruppe zur Mitarbeit zur 
Verfügung. 

Spi*. Novä Ve«. 

D**r geniemsame Purim-Abend der Wizo und 
dt,. Fra wlmi verein es ist moralisch und materiell 
»-ehr gui^ gelungen. Das Programm bestritten die 
Damen Frl. Stefi Friedmann mit einem eindrucks¬ 
voll interpretiertpn slowakischen Gedicht, die 
Konzertsängerin Fr. Lily Kolo«. Bratielava. sang 
höchst kultiviert Lieder and Arien von H. Imre 
Kor&ch intelligent begleitet. Frau Ptmdo Hirsch 
sprach unvergeßlich ecbÖDe Gedichte von Roeen- 
feld und Dr. *\kar Neumann. 

Die Ortegrupne kann auf eint* intensive Winter- 
arbei: zu rück blicken; die allwöchentlichen Mitt¬ 
woch-Nachmittage brachten hochnivellierte Vor¬ 
träge; an der Sammlung: für Kfar-Masaryk betei¬ 
ligten sieb Wuodamen in hervorragendem Maße. 
Auch der Tarbuth-NacbmiW-v kann al* erfolg¬ 
reich bezeichne.! werden. 

Te«cbcfi. 

AUwuciieutüch tinden kurze A’ortrage mit Dit- 
kussionen statt. In letzter Zeit sprachen hier Dr. 
0. NeumazML Bratislava, Dr. Kahn. Ostrau. Sehr 
gut gelang das KinderpurimfetsL Die Wizo aroel- 
tot in allen kulturellen Aufgaben mit der zionisti¬ 
schen Ortsgruppe zusammen. 


fChe Literatur und rezidierie Bialik im Original 
und l r eb* met.zung. Da« Publikum zeigte lebhaftes 
Interesse. 


Trnava. 

Am 2?. März feierte ihren 80. Geburtstag unsere 
üehr verehrte und hochgeschätzt« Wuo«<Siw'ester. 
f rau Rosalie GoMschmidt, Mütter des Herrn Ge- 
neraldirektore Ernst GoMsohmidt. 

Die Ortegrupoe Trnava gratuliert auch auf die¬ 
sem Wege herzlichst. 


Die Lektionen »erden ledern neu 
eintretenden Rbonnenten nodigellefert. 
Separate Rbiflge der Pembriefe sind 
nach ihrem Erscheinen bei der Tor« 
buthorganlsatlon (Praha-Podol* 
Doudooa 310), unter deren Mitarbeit diese 
Ausgabe oeranstaltet »ird, erhältlich. 


Im Feber gab Frau Toncsi Fuchs einen irnmo- 
rkti&chen Vortragsabend, der sehr gut besucht 
war und fröhliches Lachen und heitere Stimmung 
hervorrief. 


Ft, e il 9 ibl «Ghelo* allen Metallen 
tAKtCU/ prochtvollen Hochglanz! 


Turö. Sv. Martin. 

Gemeinsam mit dem lokalen Frauenverein 

wurde ein Teeabend mit gesprochener Zeitung, 
red. von Dr. M. Me.^inger. abgebalten. Die Klar 
Mnsaryk-Aktion wurde erfolgreich durchgeführt. 

Uh. Brod. 

Di« Kfar Mai^aryk-Aktion wurde hier sehr er¬ 
folgreich durchgeführt, wa* vor allem von unse¬ 
ren Damen den Frauen St. Bock. L. Brunn. G. 
Fuchs, f. Bachner. R. Schön und G. Quittner zu 
danken ist. 

Uh. HradiStä. 

Im Rahmen der Wizoveranßtaltungen sprach 
hier Herr Dr. Paul Winter über Max Brods Heine- 
Biographie und zeigte in interessanter Weise, 
worin er mit Max Brod« Meinung nicht überein- 
stimmt. Die Wizo sagt von dieser Stelle herz- 
liehsten Dank. 


Zum Scheuern in Hous 

und Küche nur 


[Siraxl 


Heller musikalisch geleitete Revne 
Kfar Maearvk 4 ' auf. 


„Wir bauen 


Velkä Bytda. 

Die Gruppe wurde durch Frau Fleischmann. 
Bratislava, reorganisiert und folgende Wahlen 
durchgeftihrt: Fr. Lipscber (Präsidentin), Ft. KjJ- 
mär (Vizepräs.). Fr. Gansler (Sekr.). Fr. Icppa 
^Kassier.). Fr. A. Gerö und J. Kun fRevisorenV 
+ 

Am ’x März ;. I. fand die Generalversammlung 
uiiexer Ortsgruppe statt. Frau Giei FieLsohmann 

ins Bratislava erfreute uns mit ihrem Besuch und 
führte auch gleichzeitig die Reorganisation unse¬ 
rer Gruppe durch. Ein agiles arbeitsfreudiges Ko¬ 
mitee mit Frau Hermine Lipscber an der Spitze 
wurde per Aklamation gewählt 


Znalm. 

Am 27. Feber sprach Herr Rabbiner M. Glaser, 
Brünn, über Maimonides vor zahlreichem ge* 
apann: lauschendem Publikum. Ein zweiter Vor¬ 
trag steht bevor. 

Geldtältsnachrichien 

W, ‘ <»t GlQck? Ueber die»e Pr,?* (reben die M»i- 
2^*," ,r ,u , * a *« in *"‘5«r- PhUosophen >»r»n: dst 
höchste Glück liejre u« Niobtjebor*nw*rdeii. Gl:lub£e,- 
bel&cheln dJesou Gedanköo. denn fär sie lifpt das Glück 
' n .,, < ?*. r id ‘2 1( '-'- l 1 Da*ein». Die meisten Sterblichen 
Öi i} 0k Reicttom und Mauhu ßernard 
StT, ..k ’ “ “*** tn . d ® f«wJtn»ßisen Verdaaun«. 
wJh« r^ll 0 d * r r<fl,eB 1 ataacbe. daß ivt 

rr,0ck »»etfeUo« roem In der Gwundhelt de* 

B,u ' ^ fr '' heri a» 

und »Urkt di« Tatkraft. Beides macht elacküch G» 

«WM«« BJat aber «nMt man in «reter l.inic durch Bio 
msL. Biomalt Ist das tdonlst» Mitt e h.stij. denn Bio 
tnalr. orreuct. Kraft und Schöntet' c 


DIEHLEIDUHG FÜR DIE HINDERLEIN 

haufj HüTii flfyßambino ein 


Trautenati. W ; arntidorf. 

. u; ‘ Vei:uie*:iliung geswliete < : ch zu Ein .sein ge uügeues Purtmfm fand am 23« und v«awwori' Q *°S? 6 l J * y u ' 

.Om großen Meeting. Frau J?auml lvg. ißte he- 21. Alärz unter Mitwirkung der Gg. aur Rumburg » « rt ^ Redakteur: Morii Mandl, 

bräiach. Herr Dr. Freund hielt einen eehr inhalts- statt. Sonntag nachmittag« führten die Kinder öamirrune . der ZeiraDcsmarken wurde >-on 

reichen und interensanten Vortrsp Uber hehrSI- ein« ron Fran Hüde ^eigner «ertnfite. Ton Hem k T j^^^ ir * ktl<3n in onter 
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Felix Well sch: 


Die Weltanschauung des Maimonides 


Tri dtiV' Ti Tagen isl rin Ruch des Prä¬ 

ger Profeff«OTP der Philosophie Dr. Emil l'titz 
ereehtefien,*) in wclclmm dieser dar legt* | n w * e 
wesentlicher und inniger Wetee Philosophie und 
Philosoph 'miteinander verflochten sind. Die 
Philosophie eifies Phiioäopbcn hangt In ganz 
anderer Wem* vorn Wesen diesem Philosophen 
alu ;ih etwa dte mathematisch* Lehre von der 
An Wnm Schöpfer«, oder die mcdtzintec-he For¬ 
schung rxm CliaFafcter de» butrcffcnäeii Medi¬ 
ziner?. UUtz macht uns diese besemdfire Eigen- 
iiti der phNc^opbtaduüt Forschung m klar und 
rinloimbtüiid, daß wir schließ]ich das Gefühl 
höben, daß wk um diesen Eueamrouiiliaag schon 
lange gewußt haben und daß es gar nicht an* 
dem sein kann. Dennoch kt m hier zum ersten¬ 
mal in dieser <y*t©mat lechen und folgerichtigen 
Weise ansg:eBprochen worden und es kt ein 
Verdienst de^ Autor*. daß er m gerade heute 
uusepnriit, zu einer Zeit, da da# pltilöeophfechc 
Denken in jenem Lande, das lange Jahre da>> 
wahre Land der PhÜwophie war. in Deutsch- 
tod. infolge der politischen VerMUnisee 
twhnvidieh msainmeugebrodiea kt: kein eehr 
girlCs» Zeichen dafür, daß jene Philosophen, 
welche in diesem Lande noch zurückgeblieben 
sind, wahre Philosophen sind, welche die Sen¬ 
dung .der Philosophie begriffen haben. Utitz 
zeigt* daß die pMIoeophkchen Erken ntntaee 
nicht bloß eine Angelegenheit von Verstandes- 
Operationen rind, tondem Produkte des ganzen 
Menschen: daß etwa mir ein Mensch wie Sokrä- 
t cs die Pldloeophic des Sokrates tehreu konnte, 
daß nur eiuSdsrate* imstande war. diese Wahr¬ 
heit zu erkennen* zu verkünden und ®u leben. 

Wenn Utitz nun an einer Heilte anderer 
Philosophen diese Zusammenhänge aufzeigt, so 
gibt uns der SCO* Geburtstag unseres großen jü¬ 
dischen Philosophen Moses Leu Malmen die Ge* 
legenheiL die Reihe der Muster wahrer Philo- 
ßophen noch um ein große®, leuchtendes Beb 
spiel zu vermobTen, Selten findet man nämlich 
in einem Philosophen einen so engen Zneam- 
mentiang von Mansch und Philofiopbte wie ge¬ 
rade M MaimonidoB, Seine Lohre geht aus seb 
mm Sein hervor und .sein Seih "wird ‘ erfüllt 
dnroh feine Lehre, Er lebte wie er lehrt* und 
lehrte wie er lebte. Dieser Mann, dessen Wesen 
Im tiefsten Grund nur der Erkenntnis gewidmet 
war, stellte die Erkenntnis als da* höchste Gut 
dee Menschen hin; für ihn war die Erkenntnis 
da# Band, das Menech und Gott verbindet; nach 
dem Grade der Erkenntnis richtet sich der 
Grad, in welchem der Mensch unter göttlicher 
Vorsehung steht; und Erkenntnis ist der Weg in 
die Unsterblichkeit, Er lehrte nicht die Unsterb* 
ItehkeH der Seele, sondern die Unsterblichkeit 
des erkennenden Menschen. Und 60 war Ihm 
dann — im Leben und in der Lehre —* Erkennl¬ 
ai© wahrhaft das hörhete Gut, der er alle© unter* 
ordnete — selbst dp Sittlichkeit! Denn auch 
diese ist ihm nur *10 Weg zur Erkenntme, ein 
Mittel, die Bahn für die wahre Erkenntnis frei¬ 
zumachen. 


1 


*) Die Sendung der Philosophie in unserer Zeit 
.eklen. TL W. Sifthofl l r iLgea veno n a l ? rbapi]', N. V. 


Die Ethik des Maimonides war im Am 
ischluß au Aristoteles — eine Sittlichkeit, der 
Mitte; er suchte stets die Einheit; der Wog zur 
Einheit zwischen GegonEtUen führt über meist 
durch die Mitte* darum haßte er die Extreme: 
das zeigt *ich bei ihm auf allen Gebieten. Wohl 
war ihm der Ge tat da# höchste, aber er verfiel 
nicht dem Extrem, er predigte nicht dir Askese, 
wie etwa das Pan Unis ehe Flirteten turn* dem da# 
Diesseits böse von Grmul au# kt. Nein, ihm war 
auch da? Dtee&eite gut. auch die Materie bat 
Gott geschaffen* aber sie darf nicht über* 
wuchern, rie ärfrf Eicht *dbetäudig werden, 
denn sie m mit da. damit Loben ist, und Le¬ 
ben kt nur da. damit Erkenntnis ist. 

Diese Idee der Mitte war auch ©eine roedk 
mische Leitidee; aimlnm nocet; alle Heilung 
sucht d3# Gleichgewicht horzustcUen. 

So zeigt sich also bei diesem jüdischen Philo 
hophen eine ganz außergewöhnliche U obere in- 
Stimmung von Leben und Lehre; er war einer 
der größten Philosophen der Einheit; diese Ein¬ 
heit drückte sich ebenso in seinem Leben wie 
in seiner Lehre aus. Denn der Mittelpunkt seiner 
Tvehre war der höchste Begriff der Einheit: der 
einige und einzige und einfache Gott. 

* 

Dieser Gottettbegxiff tel auch clor Ursprung 
und das Urphänomeh seiner Weltanschauung. 
Auch er ist aber au# einer Verein holt lächung 
entstanden^ aus der Verschmelzung des bibli¬ 
schen und philosophieehen Gotte«: er ist eine 
Synthese dm absoluten Gotte# des Aristoteles 
mit dem persönlichen, achöpterfeefien Gott der 
jüdischen Offenbar ung. 

In diesen Begriff dm emsigen, absoluten, nach 
uuerforechllchem freien Wällen handelnden Got¬ 
tes, von dessen Sekt wir wohl wissen, dusacn 
Eigenschaften uns aber vollkommen unbekannt 
und unbegreiflich fcifid — münden alle Gedan¬ 
ken de& Maimonides; und nicht nur die Gedan¬ 
ken, sondern auch alle Widersprüche, die zwi¬ 
schen Erkenntnis und Philosophie, aber auch 
innerhalb der Philosophie selbst don entstehen 
müssen, wo man den großen religiösen polaren 
Gegensatz Gott und Mensch durch- und zuandc 
zitdonkon versucht. 

Gerade diese Widersprüche saul es ja, welche 
Maimonides in seinem More Nebuchun behan¬ 
delt; Wie Ist die Freiheit des menschlichen Ban¬ 
deln# möglich, wenn Gott die Handlungen de# 
Menschen vorherweiß? Ist nicht Freiheit und 
York envfesen ein tmvereiübarer Gegensatz? 
Weiter; Wie ist die Freiheit de© menschlichen 
Handeln möglich, wenn alles menschMche Han¬ 
deln unter Gottes Leitung steht? Ut nicht ein 
Gegensatz zwischen göttlicher Vornehmer und 
menschlicher Freiheit? Und schließlich: Wie kt 
das Uebel meiner Welt zu erklären, welche eint 
allgütiger, allweteer und allmächtiger Gott ge¬ 
schaffen hat? Ist da« Lebe! auch von Gott ge¬ 
schaffen? 

Maimonides beantwortet (ließ© Fragen etwa 
so; Zwischen Vorherwi&sen einer Handlung und 
der Freiheit dieser Handlung besteht ein Wider¬ 
spruch mir, wenn man an menschliches Wissen 


denkt. Von der Art gö$?t©ben Wteöfflas wksen 
wir aber nicht das Geringste, Sie kt ao außer 
aller unserer Vortttelhrag. daß wir von einem 
Widenspruch zwischen göttlichem Vorherwweu 
und menschlicher Freiheit nicht sprechen kön¬ 
nen* “ Was die Vorsehung betriffL &0 lehn 
Maimonides daß der Mensch in dem Grade 
unten- göttlicher Vorsehung steht ate er Gott 
erkennt. Je mehr er Gott erkennt, desto mehr 
nimmt er teil an der göttlichen Vorsehung. Dä# 
bedeutet: Benutzt er seine Freiheit, um Gott m 
erkennen* «o wird er eben durch sein freie# Er¬ 
kennen immer mehr unter die göttliche Vor¬ 
sehung geraten; so tat der schein bare Gegensatz 
erklärlich, daß der Mensch* je Freier er kt* desto 
mehr unter Gotte* Leitung steht. Macht er aber 
von seiner Freiheit nicht im Sinne der Erkennt¬ 
nis Gebrauch, tm bedeutet da#, daß er (rieh von 
der Erkenntnis entfernt* daß er äfeo in Wirk- 
lieiikcit der Materie verfallt, also — unfrei wird. 
Es gibt also — so könnte man die Lehre de# 
Maimonides scharf pomtlercrKl paraphra«teren 
— nur einen freien Gebrauch der Freiheit, 
»Li, die Erkenntnis: jeder andere Gebrauch der 
Freiheit führt in Unfreiheit. 

Wae nun da# Gebe! in der Welt betrifft ©o 
führt e£ Maimonkicg — soweit er ee nicht über¬ 
haupt als scheinbar, al# Irrtum und Unkenntnis 
und Schuld des Menschen erklärt — mf dte 
Materie zurück, auf jenes veränderliche und 
labile Materiale de# Geiste# und überhaupt aller 
Form und Gestaltung, das von Maimonides nicht 
ohne Humor mit einem ehebrcdiemchen Weibe 
verglichen wird, denn m wie diese# Ist dien die 
Materie bereit, sich jeder Form hmzngeben* 
Diese Materie fei eben imV oll kommen und sie ist 
es, auf die das Uebel zurüekgebt. Die Welt kann 
aber ohne Materie nicht bestehen, da durch Me' 
erst die Möglichkeit des Werdßüs und Votgehem. 
zustanedekönimt, Damm hat sie Gote geschaf 
Ten, 

So löst al#o Mahnouides diofec großen Wider" 
Sprüche* die an den Grenzen zwischen ReligsOB 
und Philosophie enteteheu. Betrachten wir diese* 
Lösungen, gepaupr, m sind sie, zu Ende gedacht: 
doch nur S Schbtze de* -Mafenonidessch^n troP- 
taÄc'grilfeH möglich- - Dapn die FesUteHuug: 
fHlttllcSüe YVrfterwfee#»; wjoerßprioht ütcht- dn 
Freiheit, weil wir nicht# von dßr Art göttlichen 
Wissens wissen, ist sine philosophisch nicht be¬ 
friedigende Antwort. Sie ist ja doch ntrr eine 
andere Fassung de# Tguoraimis oder eine andere 
Fassung de# Widemprächsv — Daß Freiheit nur 
eine Freiheit zur Erkenntnis tei und somit mit 
der göttlichen Vorsehung zimmuicnfällL be¬ 
deutet ja doch nur, daß es neben der Erkenntnis 
kein wahre# Freies Tun gibt; weil eben vor 
dieser Allmacht tmd Unendlichkeit Gottes im 
metaphysisch ob Sinn kein andere Tun gibt und 
geben kann* als bloßet Erkennen. — Und das 
liebeI wird durch die Materie schließlich doch 
nicht endgültig beruhigend erklärt, denn es 
bleibt die Frage offen, warum Gott das Werden 
tmd Vergehen auf keinem anderen Wege erzie¬ 
len konnte, als durch diese Materie,, die so viel 
Unglück über die Menschen 'gebracht hat. So 


führen denn alle diese Lösungen ,mf eine Ur¬ 
ft ntwori zurück; E> geht «ehtteßlioh alias auf 
den unbegreiflichen Willen Gottes zurück, Dioa 
fei aber eine theologische und keine philoeo- 
phischc Uieimg. PhTlnsopSitech befrachtet, be¬ 
deutet dies keine Lö^üuct rfos Widerspruche®, 
sondern eine ßtnmauening In einen Begriff, der 
definit ionsmäßig ^unbegreiflich 1 ’ isi. also auch 
alte Unbegreiflichkeiten in ©ich einfifthließt. Sol¬ 
che Begriffst Zungen, welche Wklempirücirc m 
rtich verborgen, gielcfieam durch defimfciai»- 
mäßige Eimnauerung unschädlich machen wol¬ 
len, sind die Grundlage der meisten großen 
philosophischen Systeme, wie etwa die Substanz 
bei Spinoza, oder'die Monade bei Lcibnitz oder 
eben der in seinen Eigenschaften unbekannte 
und unbegreifliche Gott de* Alarmen kW. 


für REISENDE und 

AUSWANDERER 


NACH 



PALXSTINA 


AKKREDITIVE 
SCHECKS 

KONTO-EBÖFFN'CKCEN 
DEPOSITEN 

TELEGRAPHISCHE 
UND BRIEFLICHE 
: . ÜBERWEISUNGEN 

•ÄNEAOE.0ERAT!.>*G 

KOSTENLOSE 
AUSSTELLUNG VON 
KAPITALISTEN 
DEPOT-JIERTIFIK A TEN 


KOUANOBANXUfäGK 

HAIFA OFFICE 

K APITAL U. RESERVEN HFL. d.WJO.EKX?- 
HAIFA. P.O.B. TOD 
IELEGK.AMME: BANCOI. INDA 
TELEFON 11 Bl -1182 


Wallfahrt zu Maimonides 

fR#l?.eta-sfobfich uaseres mch Coidov;! cut?an Jten 
?kmd e rber i cb mn tat te re *) 

Port-Boii (franz.'5pan* (iron^e. — Sonntag. 

Der Zug bat die letzten Alknveltsreifendco end¬ 
gültig aSgesetzt. Sie sind schwärm weise vei^ 
iicb wunden. Erst die katboliseheu OdtstUchen und 
die heilimgsuchenden Frauen, die nach Lourdes 
herüber fahren, dann die sMframös Ischen fribvinz 
onkel die Ihre Abenteuerreise uatJi Paris gemacht 
hatten, zuletzt dte englischen Golfspieler, die nach 
Biariz herüb erfuhren. Der Zug ist jetzt exklusiver 
geworden. 

Was mm noch hier ausharrt und rn die Nacht 
hinein über die panischen Bergw fährt. Meht in 
dem dringenden Verdacht, irgendwie, wenn auch 
ganz entfernt, mit dem Matmonides Mischpoche 
tu sein. Und ich nehme cs unter diesem Rassen- 
geslchtspunkt noch einmal unter die Lupe, 

Ich zähle: ein Herr mit einem Rcisekäppclicn tmd 
ohne Bart, MögHehenveile ein TI abbitirr, möglicher^ 
weise auch ganz unschuldig. 

Bin typischer Amerikaner in einem ifeiseabteil 
I. Klasse mit Conpekoffern, von denen die Dampfer- 
ctikftten hcnmterteuehien. und mit einem de ran 
sachlichen Zug im Gesteht, daß *t bestimmt in 
Geschäften rcte*- 

ScWießllch ein Jmger, quecksilberiger Maun von 
typisch jüdlsohcm Aussehen, mit hastigen Bewe¬ 
gungen. mit neugierigen, vom rechten zum linken 
Goup4feilster hinroUendcD Augen und — mit einem 
Schatten von Leid übern Gesicht* der wte -mn- 
destens ^icr Jahrhunderte Galuili aussieht Dieser 
Mann, beschließe ich> fährt zum H.mbam. zu ulv 
fraudem sooft. 


— Schaloral gmße ich. wte wir uns im Speise¬ 
wagen an einem gemeinsamen Tisch begegnen. 

Der jung© Mann lächelt verlegen. 

— Schalom! wiederhol ich prononzierter und in 
einem Ton wie: Hier gibt cs kein« Ausflüchte! 

Der junge Mann lächelt noch verlegener, 

Br spräche kein Französisch, sagt er aur eng 
lisch. 

Aber er fahre dor h wohl nach Cordteva zu den 
Mairaonides-Feierti, lasse ich mich nicht ab bringen. 

Ja, allerdings. Aber woher ich das wtlßtt©. 

— Xuu, weil wer schon in einer so kalten im- 
freundliehen Xacht in diesem gottTeriassenen Zug 
ansgcrechuet durch Spanien fährt.,« 

Oh. Spanien sei ein schönes Land und tlieZügf 
vortrefflich. Und die XaclU eine Frühlingsnacht. 

Der junge Mann äst rieht lieh beleidigt. 

— Nun Ja, natürlich, lenke ich ein, es habe nicht 
in meiner Absicht gelegen, Spanien im ailgemci- 
neu und seine Bahnen insbesondere zu kritisieren. 

— Das ist gut sagte der jung© Mann, denn 
sonst hätte Sie mich gezwungen, mein Vaterland 
energisch zu verteidigen. 

- Ihr Vaterland? Aber Sie sägten doch. Sic 
Föhren zum Rarabam. 

— Ja, Er sagte das. Und er sei trotzdem e*m 
•Spanier. Ein sehr bedeutender sogar. Jener 
nämlich. <ter den Hambsro erst gemacht hat. Des 
Maimonides Impresario, sozusagen, 

— ? ? ? 

- Um es weniger m ißverständiic]i auvirliokcu: 
Der Leiter des Bureau?, dae in Westeuropa die 
Propaganda für die Maimdnfdes-Fmerti organisiert 
hat. 

Ein Regierung^ beamt er also? 

Nein, Ein Privatk.wifmann, Maimonides tet 
'•ine Privat Unternehmung gewesen. 

Natm? Es lud doch di« spanische Regierun- 
«In? Es unterschrieb doch der Gouverneur von 
t ordora dte Briefe an di* prominenten und nn 
prominenten Juden in aller Welt, 


— Das schon. Aber eben nur pro fonna. Prak¬ 
tisch hat dte Regierung ata Folehe ea abgelehnt, 
die Tonri^lenpropaganda seihst zu j>rganisieren, 

“ Wie mul warum? 

— Oh. vor zweieinhalb Jahren sei ein jüdischer 
Gelehrter, der einmal in Spanien einen Professor 
renstuhl innegehaht hat, auf die Idee gokominen, 
große Maimonidus-Feiern !u Spanten zu orgäntete- 
reu. Er bat dabei nadigewiesen, welch© Befleutung 
der TLunbam für da^ Judentum gehabt hat wie 
bis auf diesen Tag alte Juden alter Welt nach 
seinen Gesetzen leben, seine Ggdankea denken^ in 
seinen Büchern unablässig lernen. Und er hat 
leicht begreiflich gemacht, welche riesige Demon¬ 
stration es ahgehen w ürde, wenn nun Spanien, das 
grausam«, das inquisitorische, das Spanten der 
tsabella von Kastilien schuldbewußt sich ans Herz 
schlägt, von seinen RegicningSTnitglicdcm das 
Pcccavi sprechen läßt, und ehrfttrchtevoll das 
Haupt vor dem Maimonides, dem vertriebenen Mat- 
monides neigt,.. Keinen Juden in der Wett könne 
ca gehen, der das nicht mit ausehen wolle, der 
dte Stunde nicht tniterleben möchte, ln der ihm. 
dem späten Enkel für Jahrhunderte altes Unrecht 
an seinen Vätern Abbitte gotetatet wird. Tu Strö¬ 
men würden die Juden alter Welt an kommen, um 
die erste Huldigung — seit einem Jahrtausend 
vielleicht die ein* ?taafc IhYicn darbringt, stolz, 
gerührt und freudocrfiiHn entgegennmchmen ,.. 

Der junge >|uniter redet mit den Händen. Dte 
V Tigen glänzen, 

— Dm jüdische Gelehrte und ich. sagt er dann, 
haben das der spanischen Regtanmg geschildert 
und ausgemalt welch ein« Hut von Dollars und 
Pfuinten die so cingeladcncn Juden über unser 
Land bringen würden, Aber di« Regierung hat ge- 
Nagt: Die JRildigung geben wir ^ da? Geld für 
die Propaganda nicht. Und so Hab« ich umn 
rigen.es Privat vermögen in dl© Geschichte hinein 
gesteckt. ” 


— Sehen Sie “ sagt der junge Mann nud 4 pie l+ 
mit dem Korken einer Flasch« Vichy'Wasser 
ich habe mir gedacht: einmal in 800 Jahren htatot 
sich «ine solche Chance zu cüi«jn solchen Geschäft 
und Ich wäre «in Narr, wenn Ich »in nicht ergrifff 

t ihrigeus hübe ich mich nicht nur auf meinen erneu 
jüdischen Professor verlassen. Ich habe In alten 
jüdischen Geschiclüswerken und Lexika nach- 
^reschlagen und alte h^ben tnir L sUitigt — wie 
heißt da? auf hebräisch? — ..von Moses tu? Mose? 
stand keiner auf wie Moses“; einen Menschen, von 
der Bedeutung dos Rambara hat es im Judentum 
nicht wieder gegeben, Fta mußte ein Rieaengeschäfl 
werden. 

Ich habe m alten ©uropäisohen Großstädten, in 
alten St aaten Bureaus errichtet. Ich habe in eil int- 
itehen jüdischen Zeitungen annonciert. Ich habe 
etwa SlXMXXl Broschüren und dreimal so viel klei¬ 
nere Prospekte gedruckt. Die Sache hat, mich ©in 
paar tausend Pfund gekostet. Ich habe dm Pro¬ 
gramm in Cordora, vorbereitet. Ich habe promi¬ 
nente .luden emgeladcm umsonst nach Spanien zu 
kommen, ich habe der Presse Stoff für ständig© 
Berichterstattung übet neue Ereignisse im Zuge 
der E>?tvorb«r«ihtngen gegeben. Und ich hab- 1 für 
dte Gäste meiner Gesellschaftsfahrtrn Verträge 
geschlossen mit den Schtffsgeselisehaften, mit den 
Bahnen, mit den Hotels. Aber keine Gäste kamen. 

Ich habe m England hei Beginn der großen Pro- 
pngandakampagne ihrem Umfang nach auf 500 
Gäfiteanmeldungen Steher gerechnet und ich habe 
mir eutsjörechend ein Schilf hereitetelteu lassen 
tmd entsprechend einen Eisen ha hnzug und 500 
Hotelbetten reservieren lassen. Aber wta?«n $}& 
wieviel Anmeldungen ich bekam? 

— 'Na? 

Keine. Keine einzige. 

,ch •äad«*. dit- Annoncun seien vwlteicte eine 
mi unpersörüio]»«' Aufforderung: und ich- schrieb 
Rmfe. Persönliche- Briefe. Flinftauscnd Brief«. 
Wissen •’ic, wieviel Antworten k-h beV.anir 


.. 9fr lfm , 
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AL<" wären die großen philosophischem Sy 
Storno. diese Wunderbauten monscbliehen Oei- 
t*U -> wertlos, weil *»•■ schließlich auf einer 
Begriftefestung ruhen, welche ein philosophisch 
zweifelhaftes Gebilde ist'? 

Eine tiefere Betrachtung philosophischer Für 
si‘hung - die nn dieser Stelle nicht weiter dar* 
gelebt und begründet werden kann — lehrt uns. 
eint* |)hi!orioplds(ibc Leistung nicht darnach zu 
beurteilen» wie schließlich die letzten Fragen 
beantwortet werden oder auf wcdclu'ui 
Schlußsteine d«r Bogen de.' System*: beruht, 
sondern nach jenen Erkenntnissen, welche auf 
H-'in Wege zu du^en letzten nicht, geglück¬ 
ten — Eitelingen, scheinbar «is Nebenprodukte 
ge.s. hnffen werden. Die Erkenntnisse, welche 
der Philocoph auf seinem Leidensweg zu »l**n 
letzten Erkenntnissen. auf welchem er scheitert, 
erlangt. <*»• sind seine wahre philosophische 
Leistung. 

l'iid in dieser Beziehung hat Maimouid > Uu- 
vergangliehos geierstet liier Z'igt eich seine 
wahr* 1 Genialität. V'ou diesen Nebenprodukt *n 
s iiif' Er kennt nie weges zu Gott haben Jnhr- 
hupd* rte gelobt: er wird nicht nur zu einer 
wichtigen Quelle für Albertus Magnus und 
Thomas von Aquino. sondern auch für Spinoza 
und Lcibniz. 

Wohl hat er im letzten Grund alle Schwierig 
ke ilen der GotteErkenntnis im unbegreiflichen 
Gottes begriff verborgen; das heißt philoso 
jihistdi: auch er hat kapituliert — wie ein jeder 
Philosoph, der eine absolute Beruhigung sucht: 
aber es kommt darauf an. wie spät ein Phi¬ 
losoph kapituliert, nach welchen Kämpfen und 
unter welcher Denker- und Forsche rarbeit. Und 
da kann man sagen: Mai mo nid es hat eich erst 
nach herowch**nii Kampf ergeben. Er hat die 


Vorteil. die ihn -ein Begriff d«-* allmächtigen, 
allgütigen und unbegreiflichen Gottes, der die 
\V* lt. >o geschalten. bat. wie er • aus unbegreif¬ 
lichem Batsehluß heraus gewollt hat, nicht 
ausgenUtzt. Denn mit einem solchen Gottes- 
begriff hätte «*r sich philosophisch ungeheuer 
leicht machen können. Mit mnem solchen Gottes- 
begriff hätte **r alle philosophischen Schwie- 
ngk«‘ir«m »1 -• • k»• 11 können. Er hat nicht getan. 
Er b -run sich auf Gottes unerforschliehen Kat- 
schlul.1 erst ini allirletzten Moment. Und das 
macht ihn zum großen Philosophen. Mit wel¬ 
chem Scharfsinn kämpft er gegen die körper¬ 
liche Vorsti ilung Go,i Er hätte es gar nicht 
nötig g bald, denn auch dien* Schwierigkeit 
hätte s- in Begriff eines u»begreifliehen Gottes 
decken können. X* laßt er Gott in das Nafcur- 
ge>cheh *n eingreiimi: **r kärnpft. gogeu Aber¬ 
glauben und Zauberei; für ihn gelten inner¬ 
halb der Schöpfung nur die Naturgesetze, 
ohne jeden separaten göttlichen Eingriff: auch 
dies hätte er nicht nötig gehabt: aber es ist be- 
gründet durch seine Krkeniitnis-Rcdlicbkeit, für 
die Gottes nnorforechliehor Ratschluß nur dort 
als Erklärung cintrcten darf, wo alle rationale 
ErkläningMiiöglichkivit vertagt. Daß er schließ¬ 
lich die großen Fragen von Gott und Mensch 
durch den Hinweis auf den unbegreiflichen Wil¬ 
len dets geoffenbarten Gottes beantwortet, ist 
eine theologische \im»di genheit: seine philoso¬ 
phische» Großtaten liegen in jenen vor der 
letzten Antwort liegenden vorletzten Antwor¬ 
ten. um die er ehrlich und mühevoll ringt, unbe¬ 
kümmert. um diese letzte Beruhigung, die au« 
seinem Gotte*begriff etrahlt. mit. allen Sorgen 
und Zweifeln des n i e h t beruhigten Erkennt- 
niMiien*clien. und mit den Mitteln der höchsten 
Fähigkeit- dip uns gegeben ist der mensch¬ 
liche o Vernunft. 


Dr. B. Suler: 


Die Kämpfe um Maimonides 

und sein schHeßticher Sieg 


Die Behandlung von Meinungen der Talmud- 
lehrer durch Maimonides weckte Erbitterung in 
den Kreisen der Frommen, für die jeder Buchstahe 
im Talmud heilig und unanfechtbar ist Noch mehr 
aber riefen ihren Widerwillen und Protest die an¬ 
stößigen Stellen in ..More“ hervor, wo diejenigen 
Lehren entwickelt werden, die, wie z. ß. die Lehr 
von der Unsterblichkeit der Seele, von den Attri¬ 
buten Gottes auf den ersten Blick in krassem 
Gegensatz zur Tradition stehen. Wenn sie auch — 
wenigstens die meisten unter ihnen — Maimonides 
-eü>er der Ketzerei nicht verdächtigten, so glaub¬ 
ten sie doch, in den philosophischen Schriften 
Maimonides befinde sieb ein Element der Gefahr 
für das traditionelle Judentum. Sie befürchteten, 
daß sie auf jüdische Leser, die nicht, mit dem 
Panzer der Frömmigkeit and der Stärke der Denk¬ 
kraft wie Maitnouides bewappnet sind, in einem der 
Tradition abträglichen Sinne einwirken könnten* 
Die Praxis hat nachher auch gezeigt, (laß ihre 
Befürchtungen nicht ganz unbegründet waren. E* 
bildete sich daher in den einseitig-orthodoxen Krei¬ 
sen eine starke Gegnerschaft gegen diese Schrif¬ 
ten. Aber die Autorität Maimomdes. des Verfassers 
der ..Zweiten Lehre“ nud Schöpfers der 13 Glau 
bensartikel. war so groß im Judentum, daß bei 
seinen Lebzeiten niemand es wagte, in diesen Bie¬ 
sen mit Steinen zu werfen. Erst nach seinem Tode, 
/escheint 1204 in Alt-Kairo, wagten sich die Gegner 
hervor und wühlton fast das ganze Judentum auf. 
zuerst in Spanien und der Provence, dann in Nord¬ 
frankreich und Deutschland; so<rar iu Palästina, wo 
sich das Grab Maimonides befindet (er wurde in 
Tiberias bestattet), tobte der Kampf. Das Juden¬ 
tum teilte sich in zwei Lager, in Maimonisten und 
Vntiniairaonisten, die einander den Bann zuwarfen. 
1232 reiste eigens der greise David Kimohi. der 
berühmte hebräische Grammatiker und Bibelkoin- 
mentator. als Abgesandter der jüdischen Gemein¬ 
den-von Narbonne und Lunel (in der Provence, wo 


die Maimonisten in der Mehrzahl waren) an der 
Spitze einer Deputation nach Spanien, um die dor¬ 
tigen Verehrer des Maimonides dazu zu bewegen, 
daß sie ihrerseits den Bann gegen die. französischen 
Antimaimonisten ausrufen. Doch wuitie er vom 
Präses der jüdischen Gemeinde in Toledo. Juda 
Ihn Alfacher, der zugleich als das Oberhaupt der 
Juden Spaniens galt, schroff abgewiesen, da er 
mit den Antimaimonisten sympathisierte. An der 
Spitze der Bewegung gegen die Philosophie Mai¬ 
monides in Frankreich standen damals die Tal- 
nmdgelehrten Salomo aus Montpellier und sein 
Schiller Jona Girundi. Und diese entschlossen sich 
zu einer Tat- die als ewiger Schandfleck an den 
Antimaimonisten Frankreichs haften bileb und dem 
gesetzestreiien Judentum, dessen Sache zu vertre¬ 
ten rie glaubten, großen Schaden zufügte. Da sie 
die Vernichtung der philosophischen Schriften Mai¬ 
monides durch die Juden selbst nicht durchsetzen 
konnten, gingen sie in ihrem blinden Eifer nach 
Paris zu den ärgsten damaligen Feinden des Ju¬ 
dentums. den Dominikanern, und denunzier* 
t e n bei ihnen Maimonides. Die philosophischen 
Schriften des Maimonides. erklärten sie vor unse¬ 
ren Erzfeinden, untergrüben nicht nur die jüdische 
Religion, sondern auch die christliche, infolge¬ 
dessen müssen sie vernichtet werden. Die Domini¬ 
kaner ließen es sich nicht zweimal sagen. Es wur¬ 
den die philosophischen Schriften Maimonides, 
hauptsächlich der ...More“ aus allen Orten, wo sie 
erreichbar waren, zusaminongebracht, dann auf 
einem öffentlichen Platz in Paris auf einem Schei¬ 
terhaufen verbrannt. Was war aber die Folge da¬ 
von? Die katholische Geistlichkeit fand Gefallen 
au der Vernichtung jüdischen Schrifttums, und 
nach einigen Jahren es war im Juni 1242 — 
wurden 24 schwerbeladene Wagen von konfiszier¬ 
ten Exemplaren des Talmttd und sonstiger rah- 
binischen Schriften auf demselben Platz in Paris 
öffentlich den Flammen übergeben. Zur Ehren¬ 


rettung der Antimaimonisten soll hier bemerkt 
werden, daß nur eine kleine Zahl der ITtraortiho- 
doxen den Schritt Salomos aus Montpellier billig 
teu: die gemäßigteren Elemente mißbilligten diese 
Tat, auch Juda Ihn Alfachar verurteilte die Denun¬ 
ziation. Auch einer der Denunzianten. Jona Gi- 
rundi, bereute später seine Tat und gelobte, nach 
Liberias zu pilgern, um am Grabe Maimonides 
dessen Verzeihung zti erflehen. Er wurde aber 
durch plötzlichen unnatürlichen Tod daran ver¬ 
hindert, was als eine Strafe Gottes für die Belei¬ 
digung Maimonides angesehen wurde. Nichts¬ 
destoweniger ging der Kampf gegen die Philo¬ 
sophie Maimonides seitens der fanatischen Ultra- 
orthodoxen weiter, und noch im Jahre 1290 kam 
Salomo Petit, aus Akko in Palästina nach Italien, 
um dort eitmn Feldzug gegen die philosophischen 
Schriften Maimonides zu unternehmen. Allein pr 
stieß auf großen Widerstand, der durch die 
Agitation des Philosophen Hille! ben Samuel aus 
Verona hervorgerufen wurde. Hille!, der ein from¬ 
mer Mann war, verteidigte Maimonides vor dem 
zu jener Zeit maßgebendsten Juden in Italien, dem 
Leibarzt Maestro Gajo in Rom und erbot sich, dabei 
die „Geheimnisse“ der anstößigen Stellen im 
..Moro“ zu erklären. Da sich Maestro Gajo auf die 
Seite der Maimonisten sehiug, konnte Petit in 
Italien nichts ausrichten und mußte von dort un¬ 
verrichteter Dinge ahrelsen. Am Anfang des 
14. Jahrhunderts entstand wieder in Frankreich 
eine Bewegung gegen die Philosophie Maimonides, 
aber diesmal nicht gegen seine philosophischen 
Schriften, sondern gegen die „Auswüchse“ dieser 
Philosophie, d. h. gegen die „Irrlehren“, welche 
von den Epigonen und ihren Jüngern im Namen 
Maimonides verbreitet wurden, sowie gegen das 
Studium der Philosophie in einem jüngeren Alter, 
wo der Mensch aufnahmefähig für allerlei Irrlehren 
ist und in der Gottesfurcht noch nicht fest sitzt. 
Auch diese Bewegung ging von Montpellier aus, 
und ihr Führer war Abba Mari, genannt Astruc aus 
Lunel, selbst ein Kenner der Philosophie und An¬ 
hänger des Maimonides. Anlaß zum Vorgehen Abba 
Maris gaben die philosophischen Schriftsteller und 
Prediger in der Provence, die, von der Meinung 
Maimonides ausgehend, daß in der Thora die 
Wahrheiten der aristotelischen Philosophie esote¬ 
risch enthalten seien, ihre philosophische Exegese zu 
weit getrieben und manche Stellen des Pentateuchs 
in philosophische Symbole aufgelöst haben. So be¬ 
haupteten sie. Abraham und Sara hätten in Wirk¬ 
lichkeit gar nicht existiert und seien bloß Symbole 
für Materie und Form; die fünf Könige, mit denen 
Abraham gekämpft hat, seien die fünf Sinne, usw. 
Auch suchten sie, die in der Bibel erzählten Wun¬ 
der zu allogorisieren oder rationalistisch zu er¬ 
klären. Es ist kein Wunder, daß diese Art von 
Auslegungen der Bibel große Erbitterung in den der 
Tradition treuen Kreisen hervorgerufen hat Abba 
Mari verstand Für seine Bewegung den größten 
Talmudgelehrten jener Zeit, Salomo ben Adret in 
Barcelona, „das Haupt des Exils“, zu gewinnen. 
Ben Adret erließ eine Bannbulle, worin der Bann 
über die pbilosophisch-^vunbolistisolien Ausleger 
der Bibei uud ihre Schriften sowie über alle die, 
welche sich in einem Alter von unter 25 Jahren 
dem Studium der Philosophie hingeben, verhängt 
wurde. Unter „Philosophie“ schlechthin wurde 
dann in jüdischen Kreisen der ..More“ des Maimo¬ 
nides verstanden. Diese Bulle wirkte versöhnend 
auf die kämpfenden Geister, indem sie einerseits 
den Antimaimonisten eine gewisse Sicherung ge¬ 
gen Irreleitung und leichtfertige Ketzerei bot. an¬ 
dererseits aber auch die Maimonisten dadurch un¬ 
terstützte, daß aus ihr zu ersehen war, daß auch 
eine so große talmudisohe Autorität wie Ben Adret 
an dem Studium der philosophischen Schriften des 
Maimonides im Alter von nach 25 Jahren keinen 
Anstoß nahm. Der Kampf um diese Schriften, der 
fast hundert Jahre gedauert hau flaute allmählich 
ab. wenn er auch nie ganz aufhörte. Die Ortho¬ 
doxie hat es aber auch während des Kampfes we¬ 
iten die Philosophie Maimonides verstanden, das 
Werk vom Verfasser zu trennen, und während das 
Studium des „More“ mit dem Bannfluch bestraft, 
wurde, blieb die Autorität des Verfassers der 
„Zweiten Lehre“ in Sachen des Gesetzes unange¬ 
tastet Seitdem, insbesondere nach der Austreibung 
der Juden aus Spanien, die französisch-deutsche 
Schule über die spanisch-italieniische im Judentum 
obsiegte, und die geistige Tätigkeit sich immer 
einseitiger auf dem Talmudstudium konzentrierte, 
das Studium der Philosophie und sonstiger Wis¬ 
senschaften dagegen, wenn es auch hie und da von 
einzelnen Talmudgelebrten getrieben wurde, im 


all gemeinen verpönt war und häufig Verfolgungen. 

nach «ich zog. flöte Maimonides seinen Einfluß fast 
ausschließlich auf dem Gebiete der Gesetzeslehre 
und der Auslegung des Talmuds aus, aber hier iu 
ganz hohem Grade, als erste nachtalmudische 
Autorität. 

Doch sollte die Rolle seiner philosophischen 
Schriften im Judentum noch nicht ausgespielt *ein. 
Sie kamen zu großem und entscheidenden Einfluß 
auf das geistige Lehen des Judentums im 18. und 
19. Jahrhundert, während der sogenannten Auf- 
klärungsepoche. Man kann sagen, daß die ganze 
Aufklärung, im Westen und noch mehr im Osten, 
ihren Weg über diese Schriften zuerst genom¬ 
men hat. Moses Mendelssohn, der Vater der „Auf¬ 
klärung“, erhielt seinen ersten philosophischen 
Unterricht aus dem „More“, den ihm sein polni¬ 
scher Lehrer Israel Samoscz beigebracht hat. Ein 
typisches Beispiel des Einfluss des „More.“ auf 
die großen Begabungen unter den Juden des 
Ostens bildet der Philosoph Salomo Maimon. Im 
obskuren weißrussischen — jetzt, polnischen — 
Nest Neswisch geboren und in frühester Jugend 
bereite ein fertiger Rabbiner, verliebte er sieb ge¬ 
radezu in den „More“ und schöpfte aus ihm nicht 
nur philosophische Kenntnisse, sondern den Durst 
nach Wissenschaft überhaupt, der so groß wurde, 
daß er sich entschloß, Frau und Kind zu verlassen 
und sich nach Berlin, dem Sitze Mendelssohns, als 
Vagabund durchzubetteln, um dort, wie er steh 
au.-drückte, „moimik bcchochmo“ zu sein (sich in 
die Wissenschaft zu vertiefen). Seine Verehrung 
für Maimonides war so groß, daß er sich den 
Familiennamen „Maimon“ beilegte. Sein philo¬ 
sophisches Erstlingswerk war auch ein Kommen¬ 
tar zum „More“ (1. Teil). Später nahm er einen 
Ehrenplatz in der deutschen Philosophie ein. Be¬ 
zeichnend für das Verhalten der damaligen Ortho¬ 
doxie gegenüber dem Philosophen Maimonides ist 
die Erzählung Maimons in seiner „Selbst- 
biographie“ daß. als er nach langen Wanderungen 
und Strapazen vor den Toren Berlins staud und 
als Jude nicht hineingelassen wurde, weil er die 
Empfehlung der jüdischen Gemeinde dazu ho- 
nötigte, wurde ihm diese Empfehlung vom frommen 
Präses der Gemeinde verweigert. Und warum? 
Weil man bei ihm den „More“ gefunden hat! Erst 
auf die Bemühungen Mendelssohn« hin wurde er 
in die Stadt hineingelassen. 

Die sonstigen namhaften Führer der Anf- 
klärungsbewegung, die zum Kreise Mendelssohns 
gehörenden Mitarbeiter der „Meosfim“ in Deutsch¬ 
land, die ersten „IIaskala“-»Schriftsteller in Ruß¬ 
land und Galizien, die Begründer der modernen 
jüdischen Wissenschaft, die Schöpfer der neu¬ 
hebräischen Literatur — sie alle naben ürh am 
„More Newuchim“ herangebildet und den Impuls 
zu ihrer Tätigkeit aus ihm empfangen. Die Zahl 
der begabten Talmud jünger, die durch die — ge. 
wohnlich im Geheimen betriebene — Lektüre des 
„More“ die Enge ihres Milieus erkennen gelernt 
und die Anregung zum philosophischen Denken 
sowie zum Studium profaner Wissenschaften er¬ 
halten haben, ist Legion. Der „More“ bildete für 
sie die Brücke zur modernen Kultur. Die einen 
sriugen den Weg Mendelssohns und hielten ar» der 
Gesetzestreue fest; die anderen folgten Maimon 
und brachen mit der Tradition. Gleichviel, es war 
Maimonides, der sie alle beeinflußt hat, ob sich 
dieser Einfluß in der von ihm gewollten oder nicht 
gewollten Richtung auswirkte. 

So hat dieser einzigartige Mann das geistige 
Leben der Juden an beiden Fronten in stärkster 
Weise beeinflußt, an der Front des starren Kon¬ 
servatismus wie an der des modernen, entwick¬ 
lungsfähigen Judentums. Das hat vor ihm und 
nach ihm keine unserer geistigen Größen zuwege 
gebracht. 

Maimonides-Legenden 

Die Popularität- die Maimonides Lu jüdfueh« j 
Volk nach seinem Tode gewann, äußorte sich in 
Leprendenbilduncen. die bald seine Person am¬ 
rankten. Es ist interessant, daß hauptsächlich der 
Arzt Maimonides Kriatallisatinn.Mmnki dieser Lo¬ 
benden wurde. Wie naiv sie sind zeigen die fol¬ 
genden Proben. 

Maimonides wurde soiue> großen Ansehens 
wegen, in dem er bei dem Sultan in Aegypten 
stand von den übrigen Acrzt-en in Kairo beneidet 
und angefeindet. Als einst bei einer Versammlung: 




— Ich schätze fünf. 

— Ja. Woher wissen Sie? Wirklich — fünf. Vor» 
— füni Journalisten, die um Gratisreisen baten. 

Der Mann lächelt bitter. 

— Und nun? frage ich. 

— Und nun habe ich die Konventionalstrafen 
an die Schiffsgo^eUschaften und an die Hotels be¬ 
zahlt, die Annoneenrechnungen bezahlt, die Druk 
kerrechnungen bezahlt und fahre, ein bißchen zu 
spät, nach (’ordova. 

— Wozu noch? 

— Ich will i rstens sehen, wer nun doch gekom¬ 
men ist und zweitens verstehen, warum die ande 
ren, die Tausende, nicht kamen. 

— Oh, sage ich. das hätten Sie sich sparen kön¬ 
nen. Sie werden an die 60 bis 00 Juden aus a!b*r 
Herren Ländern in Cordova treffen, nicht mehr. 
Aber diese fünfzig werden die richtigen Gäste sein 
und die einzigen, auf die Sie vernünftigerweise 
rechnen konnten. Es sind Gäste, die im Namen 
von jenen Hunderttausenden kommen, die selbst 
nicht kommen konnten. Es sind Vertreter der Ge¬ 
meinden von Berlin, von London, von New York, 
von Warschau, von Wien, von Paris, von Basel, 
von Sarajewo, von Saloniki, von Jerusalem. Sie 
nehmen im Namen des Volkes das entgegen. 
Spanien uns heute gibt. Denn es ist nicht wahr, 
ein historischer, oder ein Staatsakt und nicht 
♦»in Volksfest. Historische Akte von Volk zu Volk 
vollziehen sich ihrem ganzen Status nach seit je 
und je von Mann zu Mann, von König zu König, 
zwischen zwei keinen Gruppen Fürsten, die ein 
ander die Hand reichen. Solche Leute werden zur 
Stelle sein, und das hätten Sic sich auch früher 
ausrechnen können. 

Weshalb aber die Massen, die einfachen Juden 
in allen Ländern nicht gekommen sind? Ich glaube, 
um das zu erfassen, brauchten sie nicht nach Cor¬ 
dova zu fahren. Es hätte Ihnen ein vernünftiger 
Mensch auch schon vor zweieinhalb Jahren sagen 
können. Er hätte Ihnen erklären können, daß bei 


uns Juden die Bedeutung eines großen Mannes 
niemals und nirgends auf den geographischen Ort 
Reflex wirft, an dem er gelebt hat. Der noch 
größere Moses als der Moses Maimonides hat nicht 
einmal eine geheiligte Grabstätte unter den Juden; 
er soll sie nicht haben: die Bibel will es nicht. 
Demi ilie Bibel und der jüdische Geist seither 
leben in ständiger Angst gerade vor der Wallfahrt 
zum Grabesort. gerade vor dem Dienst an der 
Reliquie, am konkreten, greifbaren Überbleibsel, 
am Haii' und am Bild, das vielleicht einmal den 
Gr in uud da> Wort überschatten könnte. 

Und die jüdische - Geschichte hat dem jüdischen 
Geist nacligeholfen. Sic hat cs schon so irelenkt. 
daß wir nit_remls dem Ort eines unserer Wunder, 
eines unsere» Großen verbunden bleiben dürften, 
sic hat uns von da. wo der Talmud geschrieben, 
wo der Maimoitidi > uelebt, wo die Gaone» gelehrt 
hatten, wegireffihrt. Sie hat ja auch den Maimoni- 
des selbst schon als dreizehnjährigen Jungen von 
Cordova vertrieben. Sie hat uns daran gewöhnt, 
was wir besitzen, i u uns zu tragen und ständigen 
Schauplatz des Wunders, das wir Kamban» nennen. 

Bücherschrank sein zu lassen. So gibt 
e< bei uns Leute, die jedes Wort des Maimonides 
von Kindheit an auswendig kennen, aber gar uicht 
wissen, daß er in Cordova geboren ist. Und diese 
Leute uud Millionen wie sic haben in Cordova 
nicht* zu suchen und nie und nirgends dort 
den Bamham zu finden. 

Wozu sollen >}<-, denen er seit je lebendig ist. 
tagelang nach einer Stadt reisen, in der **r end 
gültig uud absolut tot ist? ln der nichts, gar 
nichts sic an die geistige Gestalt des Maimonides 
erinnern kann, mit der sie aufstehen, mit der sie 
wandern, mit der sin über den Folianten ein- 
sehlummem? 

So versuchte ich dem Spanier klar zu machen, 
weshalb wir Juden nicht nach t sdpvs fahren. 
Und unter solcher Rede kamen wir hin. 


Cordova 

Es ist mir diesen ganzen Tag eine Melodie aus 
Kinderjahren im Kopf herumgegangen und noch 
wenn ich all die Stunden ü»erdenke, fällt mir 
uiclits anderes ein als immer wieder sie. Es ist 
eine Melodie aus dem Morgengebet von Tischo- 
Be'aw, die Tomintermalung zu einem Klagelied, 
•las in stets korrespondierenden Satzhälften den 
Auszug aus Ägypten und den Auszug aus Jeru¬ 
salem schildert. Immer redet der erste Teil des 
.Satzes von fliegenden, stolz wehenden Fahnen und 
der zweite von — klirrenden Gefaxt gen e n k etten. 
Und immer macht das die Melodie mit. Erst an¬ 
steigend. fröhlich, schnell, dann mit ganz den 
gleichen Tönen abfallend, langsam, dumpf. Immer 
erst: „Da ich auszog aus Ägypten...“ und dann 
„Da ich auszog aus dem Heiligen Land...“ 

Gleich zu Beginn, in der Mittagsstunde der An¬ 
kunft. fiel ich in diesen Takt der zweigeteilten, 
vergleichenden Melodie und kam dann nicht wie¬ 
der aus ihm heraus. Gleich zu Beginn, am Bahn¬ 
hof. fiel es mir ein: So zog ich aus von Uordova 
und so also nimmst du uns wieder auf, Cordava. 

Mit den Grabsteinen unserer Väter auf dem 
Rücken, unter den Steinwürfen der Leute aus den 
Straßen sind wir hier davongegangen. Und fahn^n- 
geschmüekt. in festlichem Gepränge, mit weit 
geöffneten Armen empfängt man uns zurück. 

Wir kamen nach Cordova als ob es Jahrhun¬ 
derte lang auf uns gewartet hätte. Das Emplängs- 
komitee am Bahnhof schien Energien, die Genera¬ 
tionen lang in ihm brach gelegen hatten, nun end¬ 
lich das Ventil Öffnen zu wollen. Der Straßenbahn¬ 
wagen. der für uns bereit stand, bimmelte erwar¬ 
tungsvoll. Schilder.von überall her grüßten und 
die Bürger von Cordova, die mit den Rosenkrän¬ 
zen zwischen den Fingern vor den Gates herum- 
saßen, streichelten, ja streichelten jeden einzelnen 
von uns. der an ihnen vorüberging, mit den 
Blicken. 


Und die Kinder! Sie hatten die ganze Woche 
schulfrei bekommen. Festtag. Uns zu Ehren. 

Sie tobten un." entgegen. Jauchzend und in 
Schwärmen. So als wären wir wirklich die lam:- 
vermißten Onkels, die von jenseits des Meeres 
endlich, endlich zu den Vätern und Müttern ge¬ 
kommen seien. E> war seltsam, von diesen schei¬ 
nenden Kindergesichtern umstanden, von diesen 
Ärmchen beklatscht, von diesen Rufen begrüßt ?u 
werden und dabei zu denken, daß keiner von uns 
in dieser Stadt je gewesen Lt, je auch nur eiu 
bekanntes Haus gehabt bat, je wüßte, in welche 
Straße zu gehen, um irgendwo wenigstens sich an- 
geheimelt zu fühlen. Es war seltsam, in solcher 
Fremde so zu Hanse sein zn sollen. 

Und es wurde uns auch uicht vertranter, als man 
uns. rasch vor den Feiern, eine schmale Gasse wie 
hundert andere wdes und sagte, dies sei „in jenen 
Tagen und zu damaliger Zeit“ die Judengas so 
gewesen. Ja e* wurde uns (warum soll ich es 
leugnen) auch nicht vertrauter, als man uns stolz 
erzählte, diese Gasse habe bis vor wenigen Wo¬ 
chen Calle Maimonides geheißen und sei jetzt^ 
uns zu Ehren, umbenannt worden in Judenstraße 
— «Inderin; dafür aber habe man den großen Plate 
am Eingang dieser Straße, den ehemaligen „Plaza 
de las Bulas“. den Ochsen markt nun ..Plazuela d® 
Maimonides- genannt. 

Ja dies sind unzweifelhaft die Gassen des Bam¬ 
ham gewesen. 

Aber seltsam jüdisches Schicksal: da sie noch 
nicht nach ihm hießen, da inan ihm noch keine 
Ehre, sondern nur Schande antat, da hier noch 
eingepfercht und mißachtet. Juden in engen Höfen 
lebten, wäre es uns hier w’ohl heimeliger gewiesen 
als hont«»,,. 

Die große Stunde 

Man lese bei Perez im „Bonze Schweig“ nach; 
und man wird wissen, wie wir uns fühiten, 
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die Lebende), als seine Leiche nach Pälftoiioa g-e 

trihrf : 9wm Üh&rmtrn müb^ eik Betonet ö*.’- 

- dlien. tvflebe da\ on liefen, und die Le lohe Ln 
Stich ließen, Din Räuber hmnücMigteu sich de- 
Sarge*, aber sie waren trotz aller ihrer An^tr ti- 
gung nicht, imstande, ihn von der SLeite nriri- 
^en. Endlich gerieten ski auf den Gedanken, daß 
dies vielleicht die Leiche eines jüdischen Heiligen 
sei, schickten um Juden, Übergaben ihnen den 
Sarg samt, der Leiche, und diese führten dm uar i 
Palästina, 


der A^rzte in Gtosrenwari d^s Sultans über die Wir¬ 
kungen verschiedener Gifiarten disputiert wurde, 
tragen die Amte dem Mahnanides einen Wett¬ 
kampf au. Sie baten sich an, einen GifUrauk an 
beimten, den Maimonidos in Gegenwart des Könige 
zu «ich nehmen solle, wo gegen sie auch den von 
ihm ?.ti bereiteten Gifitrank m sich nehmen woll¬ 
ten, Maimoinilrs nahm den Aul rag an. und <ter 
Tag zur Ausführung ward bestimmt. Indessen be¬ 
reitete Maimonides ein Gegengift, welches er, be¬ 
vor er auf den Kampfplatz trat, zu sich nahm. 
Tumte Parteien erschienen vor dein König, die 
AcfzIcj reichten ihren Giftbecher dem MäimönMes 
dar, er setzte dm an den Mund, schlürfte ihn bis 
auf ilen fetalen Tropfen aus, und — blieb geauod. 
Nun cii übten die Amte auch das ihnen vrm Mai- 
nmnrde* dafge'reibhte Gift zu sich nehmen, und 
kaum war dies ge&de huü, als sie ihren Geist auf- 
galtciu 

* 

Andere nrzä litten diese Geschichte auf folgende 
An: Ais der ägyptische König einst, erkrankte, 
und MattoouiUes ihm einen Arznei trank zubereitete, 
mischten die Ihm neidischen Äerzfce heimlich Gift 
darunter. Re cur der König diesen Trank zu sich 
ir j bm, warnten ihn einige dieser Aerztc mit dom 
Znsalze. MuiTTfonidcs wolle ihn damit vergiften. 
Maiumnidt'S uberrmehte den Trank dom König, 
ohmi etwas Böses tu abneu, und dieser ließ etwas 
davon einem Jlirnde emilößen, der sogleich starb. 
Ob nun gleich der König emsah, daß dies bloß ein 
häratoeher Streich der Amte war, so lag doch der 
Beweis gegen Maimoti totes vor; und er konnte seine 
Unschuld durch keinen Gegenbeweis bewähren. Er 
ward also zum Tode verurteilt, wobei Ihm der 
H i.,;_ frutatCiiU. die Tudemt sich selbst m wäh¬ 
len, Maftmoa totes schlug vor. ihm alle Adern’ zu, 
offnen ünd ihn ko verblüffen m fassen. Kr h)i dies, 
weT er u u£ie, d&B eine Ader cciAicre, wHvte? den 
;rgy ptischen A enden ganz unbekannt war. die, 
wenn sie nicht jreöffnei wirb setbss nach CVffmmg 
aller übrigen Adern, noch so viel Blut enthalte, 
daß der Mensch dabei am Leben bleiben, und sich 
wieder erholen könne. Dieses Geheimnis vertraute 
>r seinen Schülern an. und gab Urnen zugleich die 
übrigen Verhältnis rege ln. und die nötigen IteR- 
niitlvl an. Am liest im mten Tage wurden dem Mal- 
mfexitde* von den Aefxten alle Adern geöffnet, und 
als sie glaubten, daß er sich ganz verblutet, halbe, 
inisren ihn seine Schüler als tut nach Hause. Da 
mm nach Voraussage des Mnimonftos die Acrzte 
jene nur ihm allein bekannte Ader nicht, geöffnet; 
Wien, beide it er noch so viel Blut in sich, daß er 
mich dem angewandten Mitteln vom Scheintod sieh 
wii;der m holte. und endlich ganz hergestellt wurde. 


Aber nicht nur bei seinem Leben dichtete die 
Leinde ihm wunderbare Bf;> eben beiten an. son¬ 
dern auch nach seinem Tode noch mußten Wun¬ 
der seine Heiligkeit bestätigen Denn (so erzählt 


ßlfes häng! mm GJfkk ab 

Eine humoristische Legende, 
mitge teilt von ,T. Kose nberg- 

Bei den OhassMifu und io der konservativen 
jiidiseben GeiehrtemveR gilt Maimohi als der 

t röflte Arzt, der je gelebt hat, so daß die Jüdische 
age von ihm erzählt, er bitte ein „Sever Harn* 
fjiotT ein nmdizißtoühe? Werk, verfaßt, worin 
gegen Jede Krankheit ein sicher wirkendes Mittel 
angegeben worden war»'. Als er ab^r sah, daß die 
Leute Im Krankheitsfälle nicht mehr Gottes Hille 
anflehfen, sondern auf die in seinem Buche an- 
gegebenen Mittel vnrtrauten, verbrannte er dieses 
Buch. Fan zufällig anwesender Schüler errettete 
das Buch vor der vollständigen Vernichtung. Es 
blieb aber mir der Rücken übrig und die am 
Buchrücken haftenden Blattreste, Von diesem 
Reste schöpften die späteren Generationen ihre 
Heilkunst. 

Maimonidcs hatte viele Schiller, die die Medizin 
bei ihm studierten. Einer unter ihnen war voll¬ 
ständig unbegabt. Mai mtm tote* sah aber, daß dieser 
unbegabto Schüler ein großes Glückskind war. 
Er erkannte, daß diesem Schüler, was auch immer 
er anfaugtiu möge, glücken werde. Auf seinem 
Lebenswege gab er ihm daher folgernde Anleitung 
mit: ..Da dit ein so großes Glückskind btot. so 
wirst du doch immer nur zu den Kranken gerufen 
werden , dunen ein Weil erleben besnMedtni ist. 
Folge daher meinem Ilat. Verschreibe nie ein 
anderes Rezept als em gewöhnliches Abführmittel. 
Das kann nichts schaden, deinen Kranken jedoch 
wird es immer nützen,“ Die Zeiten vergingen. 
Dieser unbegabteste Schüler wurde, da sei m Pa¬ 
tienten immer den gewünschten Heilerfolg hatten, 
ein sehr berühmter Mann. Er war so berühmt daß 
nicht einmal Malmomdes, sein ehemaliger Meister, 
toi ihm den ehemaligen Schüler wieder erkennen 
?o3Iio. Da es bekannt tot, daß Ärz!e, mögen sie 
noch sm große Fachleute sein, sich selbst nicht 
heilen können und die Hilfe eines Kollegen in 
Anspruch nehmen müssen, so führte das Schicksal 
MaimonMes mit dem berühmten ehemaligen Schü¬ 
ler zusammen, Maimonidcä litt nämlich an einem 
bösen Eächenges^hwür. Da niemand diiäfiaß Ge- 
scbwfir zum Platzen bringen konnte und ein chi- 
rurgischer Eingriff unmöglich war. blieb Ihm nichts 
andere? übrig, ato den berühmten Kollegen zu 
sich zu berufen. Der berühmte Mann kam und 
ohne sich vorz 11 stellen, untexsiichte er den Palieiv 
tm. Maimoiiides erkannte ihn auch nicht. Wie 
konnte er denn auch in dem berühmten Manne 
sein ehemaliges Sehmerzenekmd wieder erkennen? 
Der Mann stellte wie immer sehr rasch die Dia¬ 
gnose und verschrieb ebenfalls wie immer ein 
sicher wirkendes Abführmittel Ato- Al^imonidcs 
das Rezept Wv konnte er Ach des Laobeo* nicht 
evwehfen- Der Lachkrampf wirkte ausgezeichnet 
auf sein Geschwür, denn er brachte e* zum 
Platzen, und so hatte der Glücksvogel wieder viu- 
nml Glück mit seinem Abführinittei Xatürlk-h war 
ee dem Rambam sogleich klar, wen er vor sich 
hatte. 

Die Chassidlm schließen daran den Ausspruch: 
„Was nützt alle Weisheit, wenn man kein Glück 
hat? Scheint denn nicht jeder Tor weise, .wen« 
ihm die Torheit gelingt?“ 


und such rinlc* Mitteifanc^ alter Autarfta über ihn 

/(»(?:, . Eitlen i Afir-rDii'“k <<hi v r d.i* C f ‘- 

-runte etohaften Mail.. . -rbt Ui: j*-eeGi 

-1- 3 Bftehtroi »b s Svlmi kviiAXilav- (Xi. Ä7h - lljUHM 
4Ö.SGHT. BEN MADIuN. LIN As I EM Al l>< HER 
i UJEHSCH M l j Dt T Hl SE I N W .ER K/ 1 hl i. 

ubprl-Tsjrcn und awBSä'b'ü^i N?di<iin Ninl^ ri f? Ditr*■ f 
T n Pappe gabunden M 2XA. ^hr stefiflfh'ktf* Zttsain- 
-nen*0>lhing. für die es in d*?r imiraiiCT^w u cänschU- 
gigen Lltpräätur kein Verbpd gibt. Df für Uen^chcn 
JnrrfijT d(*.non der ^n/ang zu den Quellen cr^chweri 
i^F, - Den V^PiucK- <&«» fenierMriicnden ,La>n Am 
Emführnaif in die Grundff^diukcn de* philo^niilvuwner 
TDuntwerkc!’ m (reben. unr-ndmmt Alexinder Mt 
mann in dem Band: ..DE? RABBI MOSOHE BIN 
MA1MÜN MORE XEWUCH DP* \ Führer der Varirrtnnl 
im Grundriß. Auswahl UebertraÄutfc und Emlaitmur 
von Alexander Altmarm. ln Pappe trehundep M t.-^- 
(BätehiTei d*s Schocken-Vorlage Nr- 36.1 Das an und 
lür sich ftcbr scb , wfnria r $ Bn/h i«f hier int Grundriß üu?- 

und zwar in solcher Wcisr, daß dte Haupf- 
irrdiüi für IM ermann verständlich werden. — Jrritx 
Bämbemr: „DAS SYSTEM DES MALM OXIDES.“ Eine 
Analyse d ß s Mare Ncwuchim vom Gottesbogriff aus. 
Kan! M 6,—, in Halblrioen M 7.30. Da? Buch ist da* 
Erccbnl* einer länceren FojnsctrtitiÄSarbel i * die im Auf¬ 


träge der Akademie für die Wlsnonedhaft de? Jtrden- 
!vsm fi uhtenjoinmcü wurde und der da« Ziel fifesetZf war* 
4 lP risre Aufgabe einer krithfCtai Analvre des 

malm«niibu.Uolien Svfcinm- zu leisten. Die Dai stemm:: 
ist 50 gefallen, daß auch der infaresstorte Laicn^er 
aie verstehen kann. — Leo Strauß: ».rUlLOsOT HfE 
I XD GESETZ.“ Reirrage zum VerMSlndni* _ Maununw 
und der jüdischen RelißfonsPhiloso^Sle de^ Mittel alters^ 
Karö M *1—, ILilbKiuen M 7 20. Diese* Buch ni*imt das 
Grundprnbteiu d-r mittelaJterlichcn jüdi-hru RftRgion*- 
y.hün^phäF, den Konflikt zwtäehen Denken und Glan* 
hm neu und *elbtt3ndi«r auf. Da- -ehr grtmd«äteheh 
verfakrene Buch wird d^m pliilcrtföntüfii'b intefesalerten 
Lef»er. da? eigentliche Anliegen de» Maimoufde? fotn« 
der j&dipchcu Relägionsphilo^^iüiie überhaupt und ihre 
Aktualität verständlich machen. 


\'on Mo*e& bis Moses, Im Verli-c VL >n Joel Singer-, 
Frankfurt am Miin m> ^rsdirim zum 14, 

Nissan, dem Oeburteface de? Maämotjidee. unter dem 
Titel ..Von Moses bis Moses — Leben und Wirken des 
Mosche her» Maimon' 4 eitt Work aus der Feder vor ■% 
f>hachuowitz Das Buch wird gut jyjtgestattet und in 
Ganzleinen ääbunden sein. Frei? M LÖO. 


osn 


Maintonides-Bücfter 

des Schochen-Verlags 

Der Snhockenverhifr zeitrt das Er? eh einem fohlender 
Bücher an: ..DAS LEBEN DES RABBI MOSCHE BEN 
M AIMON“ aus seinen Briefen und anderen Quellen. 
Mit ric»T biogr.adr’schen Einbau pp vrm Professor Ts- 
rrnr Elbo'ft^n, | Titdi?<fiti LcteheFtc Nr. 5.1 Bro^hier» 
M lh|d. Auf den 4»i Ccirou diesem Lefidicffea sind anta- 
bioeraphfr djo Acntbuuiv^vn Rahhi M«»$ehe hen Maimou« 
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wir nicht recht glatt hem konnten, daß all dieser 
Auf wund, all Uie?e Aehtimg. alle illeke #flfch« 
hU'm uns gelte, gtrade uns und gerade hier. 

Denn auf der Feier, die den Tag und die Fest 
wochc eröifmte, wurden Dinge gesagt zu denen 
wir ütdbfil in den Stunden exaltiertesten Hoch- 
iTcfflhis nicht den Mut gefunden hatten. Man führte 
uns ine Lte.fhans vtm 'Cordovn wie Prinzen. Man 
setzte uns gegenüber: die Vertreter der Regte- 
ning. der Akademie, der Heeresmaehl und — den 
Frxteschuf von Cordovn. fVr Bürgermeister der 
Firnis übersprang alle Höflfcbkettsformeln, die bet 
^ ein denen Gästen angängig sind, und tat, als habe 
umgekehrt er um zu danken, daß er in der Stadt 
des Mtäintonides Bürgerihetoter ?ein dürfe. Von 
di r Ehre, die ilun dien bedeute, rodete er, von dem 
Stolz, den ex spüre» daß nun Juden wieder in diese 
Stadt gekommen seien, und von der ttaakcssehuld, 
die Spanien an uns habe und nie werde ablragöjj 
körnten. 

Die Juden antworteten. Bis? auf einen — alle 
Hwa* beklommen und benommen. 

Nur ^ben einer. Rabbiner Dt, Lcvi. da.« Ober 
hnui.it der m phardischp» Gemeinde von Sarajewo, 
hatte Mut, Vielleicht, weil er spanisch sprach. 
Allenfalls: er als erster und einziger nahm die 
Geste würdig entgegen und sprach von Torque- 
nuida und davon, daß er -ich freue, daß Spanien 
ihn nun endlich überwunden habe. Er sagte, diese 
Kundgebung ehre uU'kt so ^ehr die Juden wi^ das 
Spanien, das vu« emem historischen Irrtum beim 
gefunden habe in Ire Kullnrweti. 

Mehr Ins Wissenschaf 1-Uclie guig hinüber, was 
der Direktor des Wiener Maimonid+'s-Institiits, 
Rabbiner Dr Kaminka. ^agte. wenn er von dem 
Einfluß sprach, den der Rambam auf das «pani- 
Siche GoistdWöbcn genonuneu hat. Und mehr ins 
Propaganda.tiachc tendierte die hebräische Ant- 
v ortrtete von Prof, Leon Rolh, dem Inhaber des 
Acbad-Huatü-Lehrstuhles der Hebrltochen Univer¬ 


sität in -ternsalem, wenn er von dem Lebens beweis, 
den die Juden sich selbst und der Welt mit dem 
Paliteüna-Äufbim erbracht Itabeii, redete. 

Der Worte sind überhaupt genug gewechselt 
worden. Es konnte und sollte ja nicht anders sein. 
Und es ist. wie immer in solchen Fällen, im Laufe 
der Reden nur miauten weise zu menschlich er 
hebenden Kumlgo!>ungeii gekommen. So zum Bei¬ 
spiel, aU Ignazio Bauer ini Namen der spanischen 
Juden dankte und als zuletzt. Herr Gori als Ver¬ 
treter der rteuisehen Juden, die eben in Spanien 
eine neue Heimat gefunden haben, der Regierung 
dankte. Da war für eine Minute die Phrase aus- 
geschaltet und dte Wahrheit des geschichtlichen 
Kreislaufes geradezu fühlbar im Raum, Daß Juden 
hier nicht nur als Feiertag? glsre wieder auf genom¬ 
men werden und wie stolz die spanischen Gast¬ 
geber darauf sind, daß sic uns diese Zuflucht ge¬ 
währen — dies schwang herüber und hinüber von 
den deutschen Juden aus dem Rheinland zu dem 
Erzbischof von Cordova. und dem QW&tkomman- 
dirrenden der HcereskrÜfte von Andalusien, 

Das schwang nach, noch als die Feierstunde zu 
Ende und der ganze Zug schon auf dem Wege 
zur Synagoge war. 

Hier dann tot der feierlichste, der erhebendste 
Moment gewesen* 

Kto gaben uns die alte Schul zurück, „Heute,“ 
sagte -ter Geumlgcmverneiir vnn Andalusien, 
,,z* i>tdrt!i wir die schwarze Legende, die uns Spa¬ 
nier zu einem jmtetiftintochen Volk gestempelt 
barJ' Und sie enthüllten eine Marnionnfel, auf der 
steht: 

-Die spanische Regierung zum SOO, Geburtstage 
des MaimonMes, 

Im Nahmen deü spanischen Volkes drücken wir 
unsere \ erehiung für den jüdischen Genius aus, 

Cordova, des Maimonadc^ OehurtsstadL ehrt sein 
Andenken, 14 


Wir lasen und lasen. Noch einmal und noch 
einmal. Dem Rabbiner von Sarajevo traten die 
Tränen in die Augen. Der Redakteur einer jüdi¬ 
schen Tageszeitung au* New York, sonst nur be¬ 
kannt als Allgemeiner Zionist., nahm einen kleinen 
Bibelband heraus und las einen Psalm und seine 
Stimme zitterte. 

Er las: 

„StufeulieL Zu den Bergen erhebe ich meine 
Augen, woher mag meine Hilfe kommen. Meine 
Hilfe kommt von Gott, der den Himmel und die 
Erde gemacht bai. Er läßt deinen Fuß nicht wan¬ 
ken, es schläft nicht, der dich hütet. Es schläft 
und schlummert nicht der Hüter IsraelsJ‘ 

Es war ganz still. Selbst die Filmope rate uro 
hielten iiuie. Selbst die Kinder auf den Dächern, 
die von oben her der Tafelenthüllung zuguekten! 
schwiegen. 

Nur die Spanier verneigten sich still. Und vor 
uns Stand die GhettognssH eine enge Via dolorö&a. 
die zum Triumphwe? steh geweitet hatte; wir 
rttshen sie in d*r Sonne, zwinkerten und trauten 
unseren Blicken nicht, zwinkerten und verbargen 
so schamhat L was da in den Augen auf steigen 
wollte „,, 

Noch einmal Staatsfeier 

.Am Abend dann, noch ehe n-ir alle Zeit gehabt 
hatten, uns die un> wieddrgeschonkte Svnagöge 
richtig anzugehen, noch während die Gelehrten 
unter uns darüber disputierten, ob es wirklich die¬ 
selbe später Schusterwerkstatt gewordene Syna¬ 
goge sei. in der der Matmonktes gebetet habe — 
ehe wir noch selb?! dn^ Abendessen eiunehtnen 
konnten, für dessen Kaecbnith die spanische Re¬ 
gierung sich den Rabbi Jebuda Chalfon aus Te- 
tuan mit seinem gesamten Auteichtspersonal hatte 
herkömmen lassem kurz, noch ehe wir die ein- 
zelnen t uns gemachten Geschenke richtig be¬ 


schauen konnten, wurden wir m der Festfeftssuug 
der Akademie geladen. 

Die ganze Akade-mie war. zum ersten Male In 
ihrer Geschichte, von Madrid fongegangen, nach 
Cordova gekommen. Es war so nicht die aus den 
Fugen geratene behördliche, sondern die Geistes' 
weil, die, ganz unpolitisch, ihren Tribut zollte, 
Senor Antonio Jaen am Hcdnerpult, der Minister¬ 
präsident im Stuhl des Vorsitzenden, die größten 
Dichter, Gelehrten. Schriftsteller, Musiker und Den¬ 
ker de? Landes an einem Tisch und all das für den 
Rambam, für unseren Rambam, Es w-ar nur zu be- 

f reifen, weil es tu so sachlichem Ton, mit. solchem 
rnst und übrigen? mir einer Kenntnis vom Werk 
des Maitnonijes zelebriert wurde, wie keiner von 
uns sic vermutet hatte, 

..Wir schämen unsA sagte der Minister, ..daß 
es 800 Jahre hat dauern müssen, bis wir den Mab 
monido? wieder entdeckt haben. Aber nun haben 
wir ihn und lassen ihn nicht. Zu dieser Stunde 
sind alle anderen Darbietungen im Laude aufge¬ 
hoben und das Radio lehn die Spanier vom Bam¬ 
ham. Hier in dieser Stadt werden w\r ein Institut 
für hebräische Forschung, auf Regierunnskosb u 
errichten. Wir werden ein Museum und eine 
Bibliothek rriindeu. Und wir werden in den kom¬ 
menden Jahrhunderten den Rambam nicht noch 
einmal so vergessen sein lassen wie in den -u* 
wesenen/ 1 

Er sairio das ruhig; ohne Pathos, wie eine selbst- 
verständliche Verna h me. 

Und hier, zum ersten Mal, hatten die Spanier 
uns erfindlich beschämt. Denn - wo ist unser 
RambamdtistituL unser Museum, unsere Bibilo- 
Üuk, wo sind unsere Bemühungen, ihn noch rtom 
Geringsten hu Volk mit allen Mitteln der Technik 
nahe zu bringen? 


Sr. 15/16. 
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Tayebudi der Woche 

Juden Un deutschen Heec? 

Da* Reichswehr-Ministerium hat rlen diversen 
jüdischen Delegationen. die «tu» die Einreihung der stmafrageii, 
Juden in die neue Armee gebeten haben. keine ein¬ 
deutige Antwort geben kennen. Denn • s wohnen, 
ach. zwei Seelen in seiner Brust. 

Ebensowenig wie. einerseits, einem Juden die 
Ehre, des Kaisers Hock tragen zu dürfen, zusteht, 

"i'"nM'\vmi: kann, andererseits. da> Vaterland auf 
einen einzigen Tropfen verrießbnirn Blutes ver¬ 
zichten. ."•'Im wenn es kein blaues ft;ut ist. 

Das Reichswehr-Ministerium hat deshalb den jü 


Unterredung Sohofows 


die Ergebnisse wjgsenschaftllch anoznwerten. Be- 
r»*;# «anderer Nachdruck wird auf die Analyse von 

-/!. la .^hope Melodie und Rhythmus, sowie auf das Studium des 
Jerusalem. Sokolow nahm am 9. April an v 6rhä!tnisse5 von Musik und Text geleert werden, 
einem Diner im Hause des High Commissioner D,e ^tematik ,1efi Lohr ‘ and Studierbeiriebs wird 


von Palästina Sir Arthur Wrmchope teil. Bei 
dieser Gelegenheit besprach Sokolow mit dem 
High Commissioner eine Reihe aktueller Palä- 


vcrgleichend seiD. Die gegenwärtige Muaikpraxi* 
wird mit Zeugnissen der Vergangenheit an Hand 
arabischer und hebräischer Quellen konfrontiert, 
die Musik anderer, vornehmlich der benachbarten 
Volker wird in da« Lehr- und Lembereich einbe¬ 
zogen worden. Ein Großteil des Materials «oll auf 
tdiimmophonplatten aufgenommen und in einem 
Laboratorium verarbeitet werden, da? nach neuen 


Antisemitische Sladtveetretung 
von Lodz soll aulgelöst werden WSl-ÄVX .CSV, 

r . l * , on p^ropälachen rkstätten unabhängig Podhrodie 450.—, Stnpava 150,— Spiiek; 

IUP mntirro Srhlriftnrai r\e\w _I i _ mflChPn YVir.l P nt.fnn flpron A 11 fno \rt>n a i n • rr _ tnn _: i 


Eine blutige Schlägerei itt der Gemeindestube. 

W a r s c h a ». (JTA.) Es wird m'tgeteilt, daß 
die Regierung beschlossen hat, die Stad {ver¬ 


machen wird. Diese Platten, deren Aufnahme ein 
• ingehendes -Studium an Ort und Stelle voraus 
gehen vJul. sollen in einem Archiv au ff»e wahrt 
werden, auch »Stimmporträte bedeutender Per- 


ZIGARETTENHÜLSE 
MIT FILTER 

DESTIIA 

Pnpler-fndustrie A. G Oltarfy *' 
früher,Olleschau 


VERKAUFSBURKAUi PRAG II, NA PftlKOPC 10, 

Slowakei: 

B.-Byßtrica 500.—. Bratislava 500.—. Bauovce 000.—* 
Ko-ice 330.—. Lovicc 300.—, Luöcnec 800.—. Levoc# 
85.—, Xov$ Z^mky 000.—, Xovri Me?to n. V. 1150.— 3 

es 500.—. Sp. 
Spiiekä Bela 05.30, 
frencin 400.—. Tmava 500.—. YrbovA 120.—. Vnlki 
Rrtra 300.—. Zilina 511.—, 

Summe: 8104.30 


’ii s ch»n Delegationen zu verstehen gegeben, d?ß tretung von Lodz, die in letzter Zeit infolge der güniichkeiten umfassen wird 

. . .. .Li 12 - tM.,.. ' nr n\nl.'n * a m c r, U ^ i » . 


mau zwar hc!i nicht die Blöße geben werde, ge¬ 
nerell alle Juden einzubenrfon, daß man aber im- 
•• ■ ei * • oh I D • iem 

der Juden individuell Gebrauch zu machen allet- 
gniidlgrt geruhen werde. 

L ■* Rciclisbvnhl jüdischer Frontsoldaten hat dar* 
aufliiu schleunigst alle seine Mitglieder in Krnzel- 
hreiben auf gefordert« -ich. wiederum in Einzel- 
•jchp'iben. der Heeresm.icbt zur Verfügung zu sip?- 
h*n. Ln l — «inrt in diesen Tagen im Reichswehr- 
M : d- -riiim «chon an die hunderte Gesuche alter 
jfhlNHnrr Frontkämpfer und besonders qualifizHr- 
b*r Techniker. Mediziner w:*w. gelaufen, die darum 
bitten- ins Heer autgefjommeu zu wenieti. 

Diese Gesuche haben alle Aussicht, orhört zu 


provokatorischen antisemitischen Anträge um! 
Beschlüsse ihrer nationaldemokratischen Mehr¬ 
heit viel von sich reden maclne, aufzulösen. 
Gleichzeitig so!! auch ein neuer Stadtpräsident 
an Stelle des bisherigen kommissarischen Stadt- 
prnsidenten ernannt werden. 

1 n der letzten Sitzung de- Lodzer Gemeind 
ratet* kam v* zu einer Schlag e r e i z w : 

- c h »• n n a t i o ti a 1 d e m o k r a t i s c h e n 
i * o ?n o i n d e r ä t p n e i n e t ß e i t * ?t n d j ft - 
• 1 i«• h c n sowie eozi a 1 i s »}& (• h e o 
a n d e r c r s e i t *. Der Regierung.- •uunjiefcftr 
für die Stadt Lodz Wojewieki teilt- mir. daß er 
den Beschluß der nationaldfiinok ratschen Ge- 


Zum Leiter d^s .Seminars «oll Ür. Robert 
L a c h in a n n bestellt werden, ein Schüler Doktor 
Eugen Mittwoch?. «4c< Berliner Professors für semi- 
ii-r!ie Sprache und Literatur. Dr. Lachnvuin, der 
an d^r MusikabU ilung der Preußischen Stnat.«^ 
üibliuthek als ölbliotheksrat wirkte. 1933 aber ent¬ 
laßen wurde, hat mit Arbeiten über die Musik des 
Uricnts di<‘ rühmlichste Anerkennung der Fach- 
gelehrten gefundeu; so leitete er den Kongreß für 
arabische Musik 1930 zu Kairo. 

E? steht zu hoffen, daß da« Seminar schon in 
der nächsten Zeit begründet werden und seine 
Sammeltätigkeit beginnen wird. Im Gegensatz zn 
den Objekten der Kunstgeschichte und der Arehäo- 

-den. Denn manCbe ganz besonder» taugliche jü- 1 lCT ) *».«-eliluli der nat.ionaKUimokratuchen Ge- jjrfcrtc orientalische Musik durch den europäischen 
•i'-ch* Ingenieure hatten schon vorher von der tfieuHltsrat^inehrnciU durch den der Vrierpara- Einfluß von schnellem Verfall bedroht. Mit ihrer 
Heere*feitiiug direkt die AuffoMerung bekommen, graph in die Statuten (los Preises der Stadt vorauszusebenden Zerstöning würde der tiefste 
sich zur Disposition zu steifen. Und als sie er- Lodz für die be^te Leistung in Wissenschaft, Einblick in da« Leben der Bevölkerung verloren 


>!»ku£cvo 35.—, 


KarpatboruBland: 


bumme: 15.— 

I n s g c 5 A m t 37.172.90 

Mühr.-Ostrau. den 10. April 1335. 

Zentrale Finanzkommission. 


seniig« cinfotO 

„rin ^ninrmfftmffrr" . . . 

Verlangen Sie ausdrücklich eine Qualität?- 
marke, z. B. „Mattoni’s GieÖhühler". Dies « 
Mineralwasser zeichnet, eich durch besonderen 
Wohlgeschmack und anerkannte Hcileigcn- 
schaften au*. pdS&i 

Einheitsaktion 5695 


wehr*Ministerinm derart darum hemüht ist, die Ju¬ 
den dem Vaterland zu erhalten, erläßt der >tän- 
di-jo Antipode, da? Propaganda-Ministerium, ein 
Rtmdschroibcn an alle jüdischen Zcitungsredaktio- 
ncn. das die. RiohtUnien jüdisch-deutscher Kodak 
tionsführung ein für alle Male festlegt. Der erstv 
und oberste Paragraph dieser RichtJinien aber ist: 
..I) i e Werbung für das Verbleiben der 
Juden iu Deutschland ist verboten.' 

Einigermaßen schwierig, nach alldem, zu sagen. 
tuo der Jude in Deutschland sich zu verhalten hat. 
um dom Willen der Obrigkeit, zu entsprochen. Es 
scheint, er kann seinen Bürgerpflichten nur ge 
nflgeii. wenn er: 

als Kanonenfutter bleibt und als Jude \er 
schv indet... 

IOie „Veiäutnen'' yeutacUi weeden 


düng de^ Regieriiugskomnib*sar«. welcher Pro- 


intemationa! bedeutsam werden muß, eine Schöp- 
tr^t bei den jüdischen und SozialistVcbcn fung. deren kultureller Wert innerhalb des Lehr- 


Gemeindorätcn wL-denim Entrüstung liervor- 
rief. B»?ido Parteien gingen nun gegeneinander 
Io- und es entstand eine blutige Schlägerei, wo- 
Hoi es auf beiden Seiten mehrere Verletzte gab. 
Der Rogiennig?komnnssar sah «ich gezwungen, 
durch Polizei die Streitenden auseaTander zu 
treiben und den Saal räumen zu laeeen. 

Eine Gefakr von den Danziger 
Juden abgewendet 

Die Wahl zum Volkstag hrachte den National¬ 
sozialisten nicht die erhoffte Zweidrittel-Mehr¬ 
heit. 


Finsänee bh 31. IT!. 1933. 

Böhmen: 

Falkenan 2000.—. Grae- 
.—, Karlsbad 47.34.85, 
Pardubicc. 1207.—, 
Saaz 468.—. Tachau 
Warnsdorf 500.—. 
Summe: 27.102.10 

Mähren-Schlesien: 

. jn Bilovei 297.—. Brünn 11.207.—, Brcclav 820.—. Geskv 
*”* ^ nicht äbüüfehcn h T 

- 111 1.10.—, Kojotio 305.—, Mähr.-Ostrau 21.608.—, Miroskit 

390.—. Mlkulov 1275.—. N>u-TlUcheln 1100.40. Olmütz 
^614.—• Pro st? jo v 3000.—. Pohofelicc 61 1.—. Sl.ivko\ 
52.—. Trnppaw 1100.—. t’ng.-Brod 1000.—, nnp.-Hw* 
»lisch .3310.—, Ung.-Ostr« 1300.—. Vsetm 331-80, 


gebjudes drr - is;ii* mer Uni\*ersität 


in 


Die Palcor-Meldung der letzten Wt»che. nach der 
die Scheichs von Trans Jordanien die Aufhebung 
des ßodenverkauf»verbot« gefordert hätten und die 


Danzig. (JTA.) Die am Sonntag, dem 7. April, 
im Freistaat Danzig dnrrhgreführten Wahlen 

PPIPH ii«Lwu Hi„i C znm VoBwtag. haben den Nationalsozia- ^ ruwugm 

Oeffnung von Transjordanien nur noch Sache einer 1 1 •* r ' n e j p * c ^ e re n ^ ^ 6 C n ? absolut falsch: Der Beschluß °dcr 
Formalität im Gesetzgebenden Rat sei - die-e ^bracht. Unbeschadet det«en. d^ß die National- 
historische Meldung, die einer zweiten Balfour- «oziaHeton aus dem Reich, ihre hervorragend- 
Dcklaration gleichgekommen wäret hat «ich «als ei» ••'ton Führer und Kleiner l>ir»zig ‘‘ntt-andt 
rimpler Apri&cherz einer Tel-Awtwcr Zeinnig ent- und viele Tau-ende Danziger aus dem Reich zur 
puppL Kein sehr geschmackvolle.r Scherz vielleicht. Stimmenabgab»- herlx’igeführt haben, und mit 

d rr- r wr «nOTb«».ucn Miu-l« <1e ti Wahlkampf n«f dem 
hvmor 3 ~ ** ,b * Urome nnd °^ eo ' kleinen Danziger Territorium führten, haben sie 

Was aber der einen Telegrspben-Agentnr recht ? c S e " U f ber 1 ^! eB Volkstagsrvahlen einen 
iät. ist der anderen billig- und die jTa. hat denn kl f- lnen 7 %7Tr' 

auch am nächsten Ta?e die Nach-icbt verbreitet. nher nid,t dlf> crhof,,e Zweidrittet-Stehrheit, die 
der Colone! Wog. *ud werde in» englischen Par- znr t Aenderung der Vorlesung notwendig ist. 
lament den Antrag Einbringen. Tran Jordanien an erringen können. Si<* haben auf «ich bloß 

vereinigt und ihre 

- _ erhöht, fn die rect- 

, , • Maßgabe, es liehen Mandate teilen eich Sozialdemokraten. 

n n r’n«'^ Zentrum und Polen: die Letzteren haben bogar 

weraeo k^tnn. b.ne Kronkolonie hingegen ist. .1 o ux _... 

ewig unmündiges Gut der englischen Krone, nicht Man late von - auf 3 erhöh» n können. 

Für die Juden Danzigs bedeutet der 
Ausgang der Wahlen die Abwendung der 
D r o hu 11 g, daß die Nationalsozialisten mit 


Revisionisten beteiligen sich 
nicht am Kongreß 

Revisionistische Exekutive ordnet strengen 
Boykott des Schekel an. 

Paris. * JT Dat* Kxrkutiv-Komit.ee der Wch- 
uiiioii der Ziowstcn-Revißionisten erklärt zur 
Richtigi-cUimg einer palästinensischen Meldung, 
wonach der Beschluß der revieionistischen Exe¬ 
kutive, am XIX. Zionistenkongreß nicht, teilzu- 
n<*hmen. C/inz r g die Union als solche, nicht aber 
die revisionistischen Schekclzahler betrifft, fol¬ 
gendes: 

Die Ausdeutung unseres Beschlusses ist 
Beschluß der revisioni¬ 
stischen Exekutive bedeutet nicht nur eine 
Nichtbcteiligung an den Kongreßwahlen, son¬ 
dern auch einen strengen Boykott des ent¬ 
weihten Schekel. Die revisionistische Exekutive 
ivird jedem Revisionisten ausdrücklich ver¬ 
bieten, einen Schekel zn kaufen; daraus folgt, 
daß von irgendeiner Beteiligung an den Kon¬ 
greßwahlen keine Rede sein kann.“ 

Dr. Julius B r u t z k n 6. einst Minister füT 
jüdische Angelegenheiten in der litauischen 
Regierung, ist anb der Exekutive der 
Weltunion derZioni^ten-Revi^io- 
nisten ausgetreten, weil er mit den 
letzten Beschlüssen der Exekutive und mit- den 
Bedingungen, unter denen sie gefaßt wurden, 
nicht einverstanden ißt. 


| Gold Basch Nachf; 

'*■>«» G, ündHSSka W. fö. mht 


nur ohne jede - Aussicht auf Selbstverwaltung, 
sondern auch unter vollkommenem Ausschluß der 
..Eingeborenere* von der Administration. Menscher 
• iner Kronkolonie sind Menschen allerletzten Gra¬ 
des. Sie genießen nur — Zollvorteile bei der E:l 
fttbrtmg ihrer Pn>dukte ins en 2 lischc Mutteclar.:!. 


Xur oinem Herrn Smiian?ky aber kann „ t : , ?K!!'’ rc ^T wi [ d 

wert erscheinen für die Kronkolonie.Idee zu agrit'-* 
ren. Die Juden sonst werden sich nie zu einer Stufr 
erniedrigen lassen, wie sie selbst der palästiua 


feindlichste Engländer uns und dem Lande niemal 
zuzinnuten wagen w^irdo. 

Gerade das ober, irerad* diese Beleidigung tier 


Japanische Handelsdelegation in Palästina. 

Iti Palästina weilt gegenwärtig eine japanische 
iiilfe einer Zweidrittel-Mehrheit die Verfassung Handelsdelegation, die mit. den Mitgliedern der 
in dem Sinne ändern, daß den Juden die bür- Industrie- und Handelskammer in Jaffa-Tel 
gtapiiiP BAwiw Uber Erhöhung I*:.\portes vod Japan 

Gegen eine Verfassungsänderung mit der er- nach Palästina verhandelt und als Aequivafent 
forderlichen qualifizierten Mehrheit hätte auch einen erhöhten Bezug von Palästina-Produkten 
der Völkerbund, der das Protektorat über den wie Orangen. Pottasche und künstliche Zähne. 


Freistaat Danzig innehat, kaum etwas ausrich- 
ten können. 

Am 6. April, dem Vorwabltnge. entfalteten 


zusagt. 


Juden «oljte Colone Wegwvof], der .»Abgeordnete nie Xalional>ozijilict‘m in Danzig eine scharfe 
fii: l , wie man ihn ;m Farlainent scherz- antisemitische Propaganda. In den Straßen 

ul ! 2Är2ir d !fJwurden Transparent, mit der Aufschrift .Die 
ÄSTSSS? P ’ Iudel1 ^ inft «w« Unglück“ hortiingetragen. 


Es konnte nicht mehr als ein Aprilscherz sein. 
Und um mir die beruhigende Gewißheit darüber 
zu verschaffen, fragte ich Colonel Wegwood, ob er 
in der Tat einen solchen Antrag eingebracht habe. 

Er hat das nicht getan. Es ist. vielleicht, von 
recbtßzionistischer Seite, <lic mit diosem Gedanken 
liebäugelt, von ihm veriaogt worden. Er hat, viel 
leicht, den IiittsteIlern gegenüber es nicht ener 
gi>ch genug abgelehnt. Und er hat vielleicht, dies 
Gesuch von rech ^zionistischer >eite zum Anlaß 
genommen, eine Resolution im Parlament vorzu 
schlagen. 

_ Aber diese Resolution spricht nicht von der 
Kronkolonie, sondern von der Anghcdcruag von 
Trausjordacien allein und sie soll auch gar nicht 
im Tlonsc of Couimoas zur Debatte komTnen. Sie 
lieg: dort al> Blockierungsaut.rag. Irgendwann, 
vielleicht in Jahren einmal, kann man eie. wenn 
das parlamentarisch nct.wondig ist. ohne erst ’nng 
Formalitäten zu brauchen, auf den lisch de* 
Hauses bringen und damit andere unliebsame Dr 
bauten al>schneiden. 

Das ist der Wahrheit 5 kem des ganzen flistür- 
rhens. Und er wäre uninteressant weun er nicht 
bewiese, wie mau vernicht Petitionen** zu laucie 
ren. mir damit sic debaüirn werden, unabhängig da 
von. welchen wirkJicbeu Wert sie für 110 * haben 
welchen Schaden sie un< bringeo könueii. 

Man muß cbn D auf revisionistischer Seite s v «» 
ständige Außenpolitik üihren. Der Mangel .m 
pas5»mden EitiftUlon darf da kein Hindernngssrund 
#ein. 


Achnliche Aufschriften trugen die Propnganda- 
Autos, Ein Rif*onp!;ikai mit der Aufschrift „Die 
Juden sind unter Unglück” hing auch im Saal, 
in welchem Reiclismimetor und preußiecher Pre¬ 
mier Göring sein** Rede gehalten hat. 

Die in I> n/.ig in deutscher S]>rache erachei- 
uende j fl d i 6 c he Zeit u ng ..D a n z i g e r 
F, c h o ;i wurde von der Polizei ohne Angabe 
eine«? Grunde.« konfisziert. 

Errichtung einer Abteilung für 
außereuropäische Musik an der 
Universität Jerusalem 

Der Hochschule in Jerusalem soll «in Seminar 
an gegliedert werden, dessen Aufgabe darin be¬ 
stehen wird, die Melodien der bodenständigen jü- 
di-chen und arabischen KutiM-, Volks- und Kuh 
musik nach musikalischen, ethnologischen und 
volkskundlichen Gesichtspunkten zu sammeln und 


Soeben erschienen: 


St^v Vtlnax Dr. A- firnne 


Pa'asflnafHhrer 1935 

D ertas Slcinmat^ky. .Irrusslcm', für 

dir r.cchoslovakci Burhbarar Dr. I'lrach. I* r ä q I. 
Pflkopy 27. — PrrU Kd 7t**—. — Vrrlancen drn 
K a t a I o g unserer Bücfcerschwemme. 7918 




schafft der Keren Kayemeth . 
Stärkt Palästinas Ptdenfonds dtv rh 
Abschluß einer Versicherung 
bei der 

VERSICHERÜNQS- 

‘iwwnmfmiiiniBiwiiniMiniiinpnnmimiimwmBtTOHiiftnmiffli't 

ABTEILUNG DES 
1 P D I S CHEN 

(riiimiiPBPiriniiramniHiHüHHraiiiäiiinmrnminimmiiiüiwaunija 

NATIONALFONDS 

»üfiiimmiiiwiiiifHtrTpfinmriiiiiiiifipijMimhifmuüMfninii^iinflifiH 

Sie sichern sich 
Unabhängigkeit im .Alter 
und Ihren Angehörigen mnterirl/en 
Schutz *m Falle Ihres Ablebens 

PRAG II 

LÜTZOWOVA 7/11 • Telefon 302-00 


INLAND 


Zionistensteuer 5695 

Eingänge bis 31. tll. 1935. 

Böhmen: 

Aussig 150.—. BöhnL-eLipa 200.—. Brüx 1500.—. 
Karlen 218.—. Xochod 615.—. Xovy Bvdior 50.—, 
Praha 17.211.50. Pardubice 50.—, Trautenau 675.—-. Tet- 
srhen-Podrnbaeh 725—. 

Suntme: 21.394.50 
Mahren-Schlesien: 

liniim 6136.50. B/« n» 250.--. Jitgcrndorf 200.—. Kvjov 
>>2.60. Miihr.-ONfr;*» 25. , N'in.Oderberg <>30.—, Örlau 
335.—. 

Summe: 7939.10 


Gol dfüllfedern 

jj mit Lebonsgarantie 

I Karl Kellner 

m Prag, Dlonhä 17 • Väclavgke 61 


A 4 / /•> S'f I: 

' ir et etrferi une fluten iilstan •Jirlgei achlmttau, dcmheöicU dn 
• ivjen tnch Sie. un.s Ihre Schö nheit an. H'tV erwarten Ihren esch 
, rstirli in inst/en e»Nu tutiöi »7t undmodenusl eingerichteten Satonsrn 
t u nt neueste Emm at <efui /». sn tjnn (»cbicu ln IfaarnJU 

Oio Podb®rsky - Rudolf Volf 


•ja' und SchonfteiUp/lctjc. I er 

Uiise 28 . rfjna 15 , 

• un Et>s eti\ ansiestattr *in 

^raha I, Ul.ce 28. rijna 15 

'/c izaniri Tc•efonmimmcr 3 *23 > 


IHgator 

Lederwaren 
Reiseartikel 
Gescbenkartfkel 


^A.oar» * r % JO 

Palais Rtunlone 
Aclavoke ndm. 23 
Passage Politika 


«eite Jii- 


&KLBdTWJ5BF 


in* me. 

















































SHF. und Tempelvorsteher a. D. 




"Wolframs 200.—, Val, Merififä 760,- 
Znaiffi 2417.—* Wiiknwjtg 2442*80. 


Zwfttjtit 404.— ? 
68,258.— 


Slowakei* 

Caca 880.50, Upl. Sv, MBuittft 


Summe: 


576-W5, Pm-tiov 67*00, 


Eiliim 553.—. 


Mäbi .-Ofcirau, -teu 10. 


Summe 2689.35 
Insgesamt 98.W49.45 

April 1835* 

Zuutnüe Fina nzkmnmt?ri *m„ 


Die Kinder der „Jüdischen Vor¬ 
schule“ — Gäste der Reform- 
Bürgerschule in JVusle 

Im ,J 5 r,1Vo lidn“ vom 0. April berichtet 

J a r, Petrbok; , , „ t 

Nach dem prätdrtlgen Erfolge des Rund [tinkfi uns 
„Aus dem Kind e r pa radie h In Pa Hst;- 
na" mngeu am 28, März <L J. Kinder der «Jildi* 
gehen Schule“ vor tschechischen Kindern jüdisch- 
nationale Lieder und rezitierten hebräische Ge- 
dichte. 

Die Veranstaltung — die erste mm Art — 
danken wir in erster Reihe dem moderndortschritt- 
liehen Öehte des Lehrkörpers der KefornoHürger- 
schule in Nusle. der damit seinen Schillern einen 
unvergeßlichen Augenblick gegeben hat als jüdi¬ 
sche Kinder nach einer von Rildern unterstützten 
Reportage von dem Lehen jüdischer Arbeiter in 
Pa&tiiJa und Uber deren Bedeutung auch für die 
Araber ihre eigenen kilnstlerisehen Produktionen 
verführten. 

Rezitationen und Lieder wurden zuerst von dem 
durch sein Auftreten im Rundfunk bereits be¬ 
kannten Schüler der IV. Klasse Paul K n Im 
tschechisch und hoftÄfech vorgetragen. Der laute 
Reif all der tschechischen Kinder bewies am besten 
ihre Begeisterung — er war aber gleichzeitig der 
reichste Lohn für die jüdischen Kinder, 

Vor dem Absingen der nationalen zionistischen 
Hymne „Rat Lkw ah“ überreich ton die ÖS*te dem 
Leiter der Bürgerschule die jüdische National¬ 
flagge Palästinas und nahmen von deren Schülern 
die Flagge ihrer Anstalt entgegen* Die ganze Ver¬ 
anstaltung schloß mit dem Absingen der tschecho¬ 
slowakischen Staat shyuine. 

Der erste Schritt ist getan; Jüdische Kinder 
_find mit ihrer Kunst und Ütffou Tierzen zu den 
tschechischen Kindern gekommen. Bemühen wir 
Uus nun darum* daß auch die slowakischen, deut¬ 
schen, polnischen, ungarischen, rumänischen und 
tu tb erd sehen Kinder kommen. Mögen Kinder die 
Kinder kennenlernen! 


SCHNEIDER 

DER ANSPRUCHSVOLLEN HERREN 


Josef HlouöM 


PRAG II- BREDOVSKÄ 11 - TELEFON 33944 


Vf, r wenigen Tajjen Kat ein,' Zeirungsnotk all- 
gemeine Verwunderung erregt, aus der hervor- 
siniT, .laß der Teplitor HandHskaramerrat. •ueb^t- 
bei audt Knltusr.it und ehenwliger Tnrapclvor- 
stehpri Ferdinand L ö w y at« Vertreter der deut¬ 
schen Kaafmannscha ft mit der Hcttleinfrone wegen 
eines Wahlbündnisse« verhandelt hat. Das Lrgeb- 
nis der Verhandlungen war, daß zwar die Auf¬ 
nahme von Kandidaten der Kaufmannschaft von 
der Henlrinfront zu^mgt wurde, jedoch dürften 
diese Kandidaten keine Juden $ein. — Nun, ganz 
so hat sich die Suche zwar nicht abgespielt, wie 
in den Leitungen zu lesen war, eie war aber auch 
doch nicht so, wie Herr Tempel Vorsteher Lfiwy 
rie in meinem nachträglichen Dementi darzusteilen 
versucht, Herr LÖwy hat zwar nicht allein mit 
mehreren Delegierten der SHF. verhandelt, er ha? 
aber — und das wird er nicht abstreiten können 
— tatsächlich als Vertreter eines Komitee* deut¬ 
scher Kau Rente zugleich mit einem anderen Herrn, 
mit dem Abgeordneten Dr. Rosche in Prag, wegen 
de* Wahl Übereinkommens verhandelt, und zwar 
zu einem Zeitpunkte, als es bereits öffentlich be¬ 
kannt war, daß sieh Dr. Rauche der Henl rin front 
an^eschlb^en halle und infolgedessen seine Hin- 
liiiurnn.hn.ie mit der Kaufmannschaft nur auf deren 
Heranziehuu“ an riie Henleinfrout abziölte. Das 
Wabtkomitee d« r K:nifni;inn$rbafte als dessen De¬ 
legierter D t Te ii ipcl Vorsteher Löwy nach Prag 
reiste, hatte 1 h überhaupt erst gebildet, als 
durch Dr. [tesrte die Anregung an die Kaufmaurt- 


schaft ergangen war, die Wahl Werbung der Shh. 
zu unterstützen, wogegen die deutsche Kaufmann¬ 
schaft zwei Mandate auf der Hentern h*te erhalten 
sollte, Dennoch war Herr Löwy so 
Dr. Rosche zu fragen, ob auf die Kandidaten^* 
auch ein jüdischer Kaufmann aufgenommen würde 
und er sotl über die erhaltene verneinende Ant¬ 
wort, die jeder politische Anfänger hatte vorau?- 
sehen müfisen. so überrascht und indigniert 
wesen sein, daß er rieh von der ganzen Sache 

^ Herr^ÖjW ist, zwar ein alter Dmitaehdc inokra t 

r-nurt ac stell nhflr um ein Mandat hande 11 


Feiertagskleider 

für die lugend. 


3413 


Frühjahrsüberzieher 
Trenchcoats Hubertusmante! 

Blaue Feiertagsartzüge 


Sport an züga 


Große Auswahl 



HIRSCH 


« 


wenn es sieh aber um ein Mandat 
ihm diese Partei es ihm nicht gibt, so nimmt er 
es auch, wie rieh in der Teplitor StudrveTtretuDg 
gezeigt hat, von den Hausbesitzern an. Min na 
Herr Kultusrat und Tempel Vorsteher T erd man . 
LOwr zu seinen früheren politischen ..Erfolgen 
einen neuen zu verzeichnen, und mau könnte ober 
die Idee: ein Tempel vorüber und Kullu*rit.auf 
der Liste der Sudeten deutschen Hei matfront herz- 
liehst lachen, wenn sie für uns Juden nicht so 
traurig und beschämend wäre. 

Wie wir hören, ist auch in Tophtz-Schönau die 
Empörung über die politische Extratour des Herrn 
Löwy eine ziemlich allgemeine, weil man es zu* 
mindest, selbst- wenn alles andere nicht wahr wäre 
für höchst, deplaciert anrieht, daß gerade 
Ferdinand Löwy ab politischer Wortführer der 
deutschen Kaufmann schaft auEzu treten versucht 
hat. 


SchtilzniaHc? PRÄG, Zelemä 14 

TeplHs-ScfaBnQu, JO^ÜA, i- ■_ 


Wir kommen auf die *?*'*"?% ShSt 


nach Erhalt irenaunr Xarliriclitm, ***»"« 

* bekannten Ergebnisse hihi. 


noch 

llfH U UIUIT 4 V ^ ..«*'""■* 

Nim hat ZTir itok, Dte bis jetzt 

Leichtathletik. 

Männer: 100 m: 1. Smith (Südafrika) tU: 
2. Uvio (Dr-ntschland) 11,3: Enset, dar 8«^" 
Vnriauf in 11,1 gehren Lodakoff (feilil-Afrit^) ml 
Ooldsmitlh (Schwel*) gewann, schied we-en emf 
Semifinale aiir. ällti in: 1. K n n 
2 . Hoff mann (USA) •23,3;3,Sdmtt- 


\ er!et?,u:ia im 
(östBiraich) -'3.2: 


l "" n mann''(DeMtärhiand) 23.4: 1. C'wtn -US \): 5. E n ■ 
vürn g' 1 ' (CSB) (im Verlauf 33.0): Kitn - 

aLl afrika). 400m: 1 . Hotimann (l b:\> ■«. - Kon,- 
H ? rr *,:i ■’ RftO m: 1. Rosenkranl •• 



^bptrr-u , iWutoirti^crurtTTrrtfujbt^^T^titerfi ü £ü Lf awpfaw 


-,^slvngsU:lT'0siBr LtelafÄiU le aflen 

V n e k * |i- SchreibpapliMM-'d, Pnjiiei^ückvn, 

rattfreliacfitcln Kiiver«en u. Fewsterkwverlep, 

^^■huul fKarmophnnl i*n.d allen Paoiafwaren, 

An die iüdische Jagend in der 
Tschechoslowakei 

Die zionistische. Jugend hat ihr Schicksal mit 
Erez Israel und mit dem Aufbauwerke des Landes 
verbunden. Die Erlösung des Bodens ist das bren¬ 
nendste Problem der Verwirklichung des Zionis¬ 
mus. Ohne Boden ist keine AÖjah, keine Verwur¬ 
zelung Im Lande und keine Wiedergeburt möglich. 
Millionen Dunam Boden warten auf Erlösung, 
zehn lausen de Jugendliebe warten auf Alijah und 
Ansiedlung. Der KKL. ist das wichtigste Instnr 
ment der zionistischen Verwirklichung von seiner 
Stärke und Aktionskraft ist die Zukunft unserer 
Bewegung! Euere Zukunft ahhängt! 

Nach der Masaryk-Aktion, an der Ihr Euch 
nicht besonders beteiligen konntet, da die Erwach¬ 
senen diese Aufgabe er Füllt haben, bietet sich 
Euch jetzt die Möglichkeit, durch den energischen 
Vertrieb der KKL.-L ose große Summen 
der Erlösung des Bodens zuruführen. Nur wenige 
Tage sind bis zur Ziehung geblieben. Ihr werdet 
jetzt zur intensiven Mitarbeit gerufen. Es darf 
kein jüdisches Haus ohne KKL.-Lose geben! Wir 
setzen in Euch diesmal große Hoffnungen und sind 
der Überzeugung, daß Ihr nicht versage« werdet! 

Hamerkas Lanoar. 


TARBUTH 


Wir hauen I 


Jüdische Eltern und Freunde 
der „Jüdischen Schule l u 

Der nahe Schulbeginn stellt uns vor die AuL 
gäbe, das jüdische £dmlormaterial für unsere 
„Jüdische Volksschule mit Öffontlichkeitsrecht (und 
tschechischer Un terrichtsspraeher zu erfassen. L> 
bedarf ehrlicher, starker Propaganda und wir be¬ 
nötigen die Hilfe aller, die jüdisch-positiv ringe- 
eteilt sind. Auch Sie können uns helfen. Helfen 
ohne große Mühe und allen Kosten. Denken sie 
nach, wer in Ihrem Freundes- und Bekanntenkreise 
Kinder hat, die nächstes Jahr zur Schule kommen, 
halten Sie Umfrage und teilen Sie uns genaue 
Namen und Adresse — wenn möglich auch des 
Ktedos — ehest an die Direktion der 
, M f ü d i s c hc n S c b u 1 e“ i Praha V, JäChy,mova.:L 
oder unser Sekrclariat (1, Mal?i Stupartskn 9) mit. 

Wir vertrauen auf ihre Hilfe! 


Pr-ssacb Di flas Fest der Befreiung aus Dnpiähri- 
grr KöCrliterhaft, das Fest der Volkswcrdü'ng und des 
Wöge* mt Heimat. Audi die hebräische »Sprache isst 
befreiL hai ihr Volk imd ihre Heimat v. icdergefuudeiu 
Wir bauen! Die ersten Setzlinge der neu- 
hehräliehen Sprache kamen vor Jahrzehnten von den 
Besten ihrer Zeit am Rußland, wurden in Polen ge¬ 
pflegt Un d nind auch Erez übertragen werden. DoÄ 
i^! die Sprache b voller Blüte vom Kindergarten bis 
zur Hochschule, am Lande und in der Stadt, 

Tn der Tschechoslowakei sind ^ir in den Anfängen, 
ober auch wir bauen. Wir wissen* daß wir die he- 


bräBchc Sprache vermitteln mitesen. soll uns die Jugend 
nicht verloren uchen oder sich mit einem Sehern und 
Baiidjudcnrum begnügen. Die UOperation vor ur J e hatte 
„roll die jüdische Schule, die jüdische Gasse, das jü- 
dte-ho Haus. Was ist gohlicbeuV Wo ist Nene^? Das 
hebräisch <: Sch ul werk in Karpäthorußfähä ist eine ernste 
Tat- in der Slowakei und in den historischen Ländern 
wachst das Interesse an der hebräischen Sprache. 

Die Tärliutarheit darf aber nicht Angelegenheit von 
einigen ! 1 nentwogten bleiben: überall dort, vio ^inn für 
die Erhaltung des Judentum? ist, muß auch die Liebe 
Etir eigenen Sprache und die Verantwortung für ihre 
Verbreitung verbunden sein. Die Kulttisgetii+unden. 
Rabbiner, die Studenten- und Jugendbünde, Frntifcn- 
orgnnLaiionon und Volksvereiile — sic alle sind boru 
fuir* und natürliche Mitarbeiter der Tarbutorgamsafinn. 
So wie beim Palfistmaaufbau in jahrelanger Arbeit Krone 
an Krone. Dunam an Dimaro. Ziegel an Ziegel genullt 
wurde, .-n erfordert die Verbreitung unserer Sprache 
Kurs an Kurs, Lehrbuch an Lehrbuch, Lehrer au Leh¬ 
rer. Zusammenschluß aller Hebräer und jener, welche 
es werden 'vollen, mit dein Ziel vor den Augen: 
dem indischen Volk die hebräische Sprache! 

Die Rückkehr zum Roden kann nicht vollkommen 
fein ohne Rückkehr m den kulturellen Gütern des 
Geist ns t 

Bauet mit uns! 

Lernet HebrSifch! 

Gedenket zu Pussach der Tsrbiilorgamsatiou und des 
hebräischen Scbulwerkeri 

Sendet Eueren MitgliedsHeUrag, verlanget von Eueren 
K tri irr*gem ein den Subventionierung der Tarhut- 
Organisation! 

Gedenket hei der Thora der Sprache, in welcher sie 
geschrieben teil Spendet hei der Thora for das 
hebräische Sch ul werk! 

Zentral Organisation für jjtiiL Kultur in der GfcR.. 

Tarbut, 

Praha Doudov* SHA Tel 59435. 

♦ 

Für LeberWeisungen aus der Provinz: Konto bei der 
Bank für Handel n. Industrie, vorm. Ländcrbank, Praha. 

Für !>b*rWeisungen aus- Prag: Lidnvä zälozna, Praha, 
KtjH odrorskA. 


HobräiBChlohrer, hebrateche Lehrbücher ver¬ 
mittelt um] beschafft xlie Tarhut-Organteatton. Wendet 
Euch in allen Belangen der; HebräikchJ-öterrichte« an 
fji c Tarbui 0rg;i nteaiio n . 

Hebräische Lehrerin sucht Anstellung über 
die Ferien üi deutscher Gegend. 

£ o d e r d e r T a t b u t -0 r g a n i s a t i o ti. Die 
Tarbut-Orgarnsaiion veranstaltet am zweiten Pe^sarh- 
toge einen Söder in Prag für ihre Mitglieder und Gur* 
ner, wobei ihre palä&tfnonsieeheu Freunde die Tcüneh-' 
mer mit den poliistinensischen Gebräuchen utid Pe&BaoU- 
gegangen bekam«machen werden. Der Sedor wird in 
den Räumen der Prager Chowra Kadteeha statt finden, 
Rundschreiben d er Tärbul-Örganisa- 
! i o n. Die Tartm t-Grganteatlon versendet ein ausführ- 
liebe? Rundschreiben an ihr*! Exekutive-Mitglieder und 
an zionistische Vertrauensmänner. Weiteren Interessen¬ 
ten wird es auf Verlangen zur Verfügung gestellt. 


n, G o M 


Die Ergebnisse der II. Makkabiah 

Getreuer Doppelsieger, Dr. Steiner, Balasz, Weiß, Petschau, 
Wasser, Schipper, Fteischmann, Hosenberg, Vnreich, für die 
Tschechoslowakei erfolgreich 


Die Schuldirektio«: 
Frant. Kraue m, p. 


Der Ausschuß: 
ProF, Oskar Lieben, 
Geschäfteleiter, m, p. 


Die Vf- Landeskonferenz des Brit Trttmpeldors fin¬ 
det ?«ii 2h und 25 , April in MukaSevo statt. 

Dr. Leopold Breslauer eröFFnete in 
Uzhorod, Ducbnovi^ova 15, seine Advoka- 
turskanxlei. Tel. 260. e. 


Gute 

Frühjahrsmäntel 

für 

Damen» Herren und Knaben 
Moravia AM. Ges., Prag II, 

VacLavske nam. 15. 


Dü* IL Makkabiab ist beendet-: die bisherigen, 
recht ^pärlicheD Nachrichten lassen erkennedaß 
cis sich um eine Sportveranstaltung 
allRrer&teu Ranges handelt, bei der auch 
unsere Vertreter nicht übel Abschnitten: gewannen 
wir doch in der Gesamtwertung das Mäuner- 
schwiinmen. wurden wir Vierte in der Männer- 
lejehtathletik und im Ringen errangen drei von 
sjohen tutfierer Ropfäjsentanten Siege. 

Sehr zu bedauern ist die Verletzung von 
Ing, Engel, der seinen Vorfanfzelten nach hätte 
beide Sprints gewinnen müssen ■— seine Zeiten 
waren 11J und 23.0 Sek., der Sieger benötigte 
1L2 uml 23.2 — und die schlechte BeechaEfenlieit 
der Bahn, die nach dem Eindringen des begeister¬ 
ten Publikums nach der Eröftunngsfrier in das 
Innere des SLidious in einen derartigen Zustand 
geriet, daß z. R. Hoffmann 400 tu in 53 Sek. ge¬ 
wann i. seine Bestzeit ist -1S.6I!), Rosenkr&ntz 
800 m In 2:04,6 Min, statt wie in seiner Heimat in 
1:55,2 lief. Sandler 182 cm sprang, wo er doch 
iti Amerika 104 cm erzielte! Die t berraschungen 


brachten, wie wir bereits In unserer Vorbespre¬ 
chung erwarteten^ die Amerikaner und Süd¬ 
afrikaner, die Leute voo Weltformat mit- 
brachten. Doch auch die Polen. Deutschen, Öster¬ 
reicher und Palästinenser hielten sieb gut. Eine 
Überraschung — mehr interner Natur — brachte 
Königs Sieg im 200-m-Lauf über Uoffmann, der 
diese Strecke in 21.6 Sek. kann. König scheint 
<chon jetzt in wunderbarer Form zu t?etn. Auch 
Wassers Weitspruugsieg überraschte uns sehr an- 
giinchm. Allerdings versagte Sandler, der 716 cm 
kann. 

Im Sehwimmen gal» e? bedeutend bessere 
Ergebnisse als in der Leichtathletik, wozu da? 
günstige Weiter und die leichte Bahn beitrugen. 
Getreuer feierte einen Doppel ri eg: über 
1500 m zeigle er endlich, daß er über diese Strecke 
Zeiten fähig ist. die wir von schon lange erwar¬ 
te ton. Hm 28,4 Sek. unterbot er den 8 Jahre alten 
tschsl. Rekord von AntoS. Hohe Klafifie sind auch 
die Amerikaner Shelnberg und Miß Lffaon. Szajh- 
nuyis Sieg über Abeles kam unerwartet. 


Nanes-Terrassen bereits eröffnet. 


(Österreich) 53.2. 800 m: 

niSAi 2:04,6: 2. Orgler (Ööuteeblandi; 
sc hmie d t (CSE). 1 3 0 fl m: 1. IMs.-nknmts HM' 

4-1D 2; 2. Rappaport (Frankreich) ^ 

(ftstcrreicli) 4:äfl: 4. Pawy [Tlrmdienlfunl.. 

Go 1 <1 seb miedt (CSE); 6. TVwttien 

iaud). 5000 m: 1. Hyinan (SÜdafrikol ■ 

2 Rav ne (England). Der iitn rlegco- Mepr ricr 
Ptage Makkabi-SplelB wurde glatt gcs.'.ilaj^m 
1 0.0 A A ni: l. Hur TI 4 * fSfiBHSWa.i *»•>41 ■'■ 
M .i k k a b i -TV eltrekörd 'aller Rekord Heu 
Haeibor Praha. 35:34): 2. Steiner ( SA) 

:i. Rav ne (England) 31:05. Der Sudsfrskatiei -'e- 
jnj( über 300 m Vorsprung vor dein atneriKaiusetiei^ 
M :i rathon me i ster. M a r a t h ri n 1 a.u f: 1. f ‘ f ‘.i " ’ 

(USA): 2. Opper fösterr.). 100 in H n - d e n: 1. R *; 
senk ran tz (USA) 01,6; 2. Deutscher (öat) 63. 
3. Kclsnn (Polen) Hfl Meter II »r den ■ 

I Smith (Südafrika) 17.1 (anderen Aachrimtcn 
zufolge 16,0; Smith erzielfe hei den smfafnkant- 
ä^cbcn AusscüeidungsklJropfen 15.1); 2. Kasm a 
litetina) 17.3; 3. Wandler H'8A) 18,3. Weit¬ 

erung: l. Wasser (CSR) (6.44 rn; 2. Bcr 
mann (Frankreich) 6,21; % Ka#pi (Palustm?.' 

6.18: 4. Sandler (USA) 6,16: alle Gcnammui er¬ 
zielten ihre Leistungen bereits in den Vorkämpfen. 
Über den Grund von Sandlers schwacher Lci^iinc 
nichts bekannt. Hochs pru ti g : L Sand 
1er (USA) 1,81; 2* Blank (Deutschland) Lif): 
A Friden (Sieger der T. Makkaldah) und W a s s e r 
irSR). D r e i s o r un g i L Hermann (Fra uk 
reich) 12,54: 2. Kaspi (Palästina) 12,20; 3. SacdteT 
(USA) 12,05. Stabhochsprung: L Schip^ 
pe r (0SR) 3jn. der vorausgesagte Sieg unseres 
Repräsentanten. Kugelstoßen: L Finke! 
stein (USA) 13,30 (seine Bestleistung ist 14,40» 

2. Goldscimeider (Frankreich) 12.44; 3. Weis 

(0SR) 12,40. Diskuswerfen; L S t i M (Po¬ 
len) aS4.ii 2- Weiß mm 1 Gm «btschied 

den Kampf. Hammerwerfen: L W eio 
p SR) 32,05; 2. Hermann (Deutschland) 29,75- 

3. Mayorczyk (Polen) 26.43. Diese Preßburger Spc 

zlalität gewann Weiß envartungsgemMß. Im Trai¬ 
ning hatte er vorher 37 m erzielt. Spefirwcr- 
feil : 1. R a b i n o v i t s e b (Palästina) 50,50: 

2. Weiß (CSR) 40.14. M t Makkabirekord. für 
Sieger hat sich stark gebesserte Weiß lag nach den 
Vorkämpfen mit 47 m an 3* Stelle, Petschau mit 
42 m an 5. Stolle. Z n h n k a m p f: LPetsch an 
TSR) 4666 t\: 2. Weiß (CSR) 4561 P. PMschau 
bestlitigte seine Vielseitigkeit: einen Sieg über 
Weiß hätten wir ihm dennoch nicht zugetraut. 
4 X l 0 0 nt: 1. S ii d a f r i k a 45.6: 2. Österreich; 

3. Deutschland: 4. ÜSR. Österreich* Sieg über 
Deutschland kommt überraschend. 4 - 4 00 m; 
L Ös l ct reich 3:36-4; 2, USA 3:38.3: 3. Deutsch'- 
land; 1. Palästina, 

Frauen: 60 m: 1. Koff (USA) 83; 2. Mever 
(Deutschland) 8,4: 3. Frei wähl Polen) 8,6. 100 m: 
Kendsior (Deutschland) 13-1: 2. Koff (USA! 
13.2, ein Über ras chungssieg in verhältnismlßlg 
?ehr guter Zeit, 2 00 neu 1. Koff (USA) 27J5; 
2. Gottlieb (Polen); 3, Cohen (Palästina), \ X1ÖO 
Meter: 1. Deutschland; 2. Polen: 3. Österreich. 
W e 1 1 $ p r u n g : L Frei w a 1 d (Polen) 4.01; 
% Koff (USA) 4,82: 3, Gottlieb (Österreich 1 4.7T 
Kugelstoßen: L C o p e 1 a n d (USA) 12,32: 

2. Jakob (Deutpchland) 11,25; 3- Lewm (Polen) 
11,01, sehr gute Leistungen. Diskus: t, C o p e - 
land (USA) 37,38: 2. Jakob (Deutschland) 34,40. 
Speer: 1. C»pe'Und (USA) 36.02; 2. Jakob: 

3. Chempin (Deutschland). 

Schwimmen. 

Männer: i 0 Ö m frei: L Dr. Steiner OÄK) 
1:02,6; 2. Nabadte (Trankreich) 1:03/2: 3. Szfajbman 
(Polen) 1:04, 2: 4. L e derer (ÜSR). 4 0 0 m, i r p i: 
L Getreuer (ÜSR) 5:18: 2. Sheinberg 1 SA) 
4:18,4; 4. Szrajbman (Polen) 4:28: 4, Vago (Oster- 
reich); 5. Beck (CSR). 1000 m frei: L Ge¬ 
treuer (CSR) 21:33, besser afä 5aL Rekord: 
2. Vago (Österreich) 22:11.2; Steinberg (USA), d u- 
im Vorlauf Vago in 22:08 besiegte. 2 0 0 m Brust : 
L Szrajbman (Polen) 3:31,8; 2. Ab ei es (ÜSR) 
3:06, 10 0 m Rücken: i. Sb e inberg: (USA i 
1:14,8; 2. Reiner (ÜSR) 1:20: 3. Reiser (Öster¬ 
reich), eine ausgezeichnete Zeit des Sieger** 
4 X 2 Ö 0 m : 1. C SR 10:22; 2. Österreich, K n n « r 
springen: 1* Balasz (CSR) 148 P.; 2. Billig 
(Palästina); 3. Adler (üeterreiph). 

Frauen: 1 00 Dt f r e i: L L i f s o n (INA) 1:14,2; 
2, Löwy (Österreich) 1:16,2, sehr gute Zeiten. 
200 m Brust: 1. Wertheimej (Österreich) 
3:18; 2. Gutmann (Detitsdiland) 3:20.0, Fnui Werte 
heiniCT lieferte eine feine Leistung, 1 0 0 m R 6 k - 
k e n : L L i F ? o n (USA) 1:30,2; 2, Goldner (östr r- 
rrich). 4 00 ni frei: 1. Lfiwy (Österreich) 6:15: 
2. Liteon (USA), Kunstspringen: L Lifscrn 
88,9; 2, Modem (Österreich). 4X100 m frei: 
1. Österreich 6:34,6, 

Wasserbau: ÖSR gegen Marokko H : t (3 * i) 
gegen Palästina 6:2 (3:1): Österreich gegen Po¬ 
len 5:1 (1:0); Palästina gegen Lvbien 10:1; 
Marokko gegen Ly bien 10:3* CS R 
los Sieger. 
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chuhe 

erstklassig, billig und hand¬ 
gearbeitet, kaufen Sie nur bei 

STEIN, PÄ&e, 

2eleznä ul. Nr. 1. 


rrm Rahmen zh veranstalten. — Einen breiten Raum 
nahm auch «Jic Frage der Vertiefung der Erziehung* 
arfceii ein. wohei beschlossen wurde, zu Ostern in Brünn 
einen dreitägigen Führerknrs zu veranstalten. An¬ 
schließend sollen Kurse in den verschiedensten Teilen 
de? Landes veranstaltet werden. — Im Zusammenhang«* 
mit den Sommerlagern wird in Zilinn ein Vorturner 
k n r s Ftattfinden. in welchen die Gdudhn mindestens 
je einen Vorturner endenden. — Die Bundespost, Donr 
Tniiatenu und Doar Mazofim. die gegenwärtig in deut¬ 
scher und tschechischer ?prnrhe Erscheint, soll nun¬ 
mehr zeitweise auch in ungarischer .Sprache herau«goge- 
btn werden. Da« Verhältnis zum Heehalu? wurdet 
eingchen i besprochen. — Zu der Weidah des Makabi 
Hnrair in Tel Awfw entsandte der 6*1. Makabi ilazair 

11 nr;,J " ; ' k ' f A • • «* 

Breda v. Anfang? y. M. er öffnete die rührige Gruppe JUttC WO tU ft • 

de? Breda v er Makabi* Ha zair eine kleine Werkstätte für Zu den Fragen der jüdischen Einwanderung nach 
Ji. eben und Knaben in ihrem Heim. Damit hat der Palästina 

Mr-k.;bi der hiesigen jfld. Jugend die Grundlage und • y .,. . , 

Möglichkeit gegeben, sich mit der Kenntnis eines Hand- ni Mittelpunkt lief jüdischen Interesse* steht 
werk? vertraut 'u machen, was besonders heute «lerart h^ute überall die Frage der Umschichtung unserer 


Lang ähriger Zuschneider der Firmen: 

Rairtt. Kon ein Praha Josef Hübet, Praha 
ffrrm Hormvitz, „ Wessely d' Rotier,Wien 

Herren-Modeatelier 

A. |0M A - M. |YKVART 


Praha »« vaclavtk nam. 
Linüi- alai«, l. St • Tal. 251-87 


• Lift 


, . --- - -- --- . Palls« Ina. 

Griechisch-römischer Ringkampf. 

• • t * ( .. 

w-it! . 2. Uw i ng e r «SR. Federgewicht: alriael? lat. Die Foatrede hielt Herr Rabbiner Dr. Lip- Jugend und ihre Einordnung in Erez Israel. Pa- 

dae in 
Er- 
eehalb 

(i SR'i; 2. Rosenfeld (Belgiern. "° ’ ‘ Emigration von Juden und Erez Israel miteinander 

Mittelgewicht: 1. Göttlich füsierr.): 2. D r a 1 1 * - last identifiziert werden können. 

ler <[{ llulhschw <?rjre wicht: 1 Rosen b erg M . . * w , . . pie Auswanderung erfordert gründliche Vorbe* 

ib riu.i i Österreich . Schwergewicht: . st rienen »n urzelsdorf. reitung und ernsthafte Behandlung aller mit ihr 

1 1 *RV. 2. Müller österreieh). Skiferien im jüdischen Wtater.sporthtim in zi^ammcnhängenden Probleme. Um die jüdisch-* 

Wurzelsdorf im Riesengebirge. (15 .Minuten von der ot. ntÜchkeit über dir Fragen der jüdischen Ein* 
Bahnstation Oberpolaun.) Einzigartig gute Schnee- Wanderung nach Palästina zu informieren, ver- 


Am 27. April 
wird . . . 


Beachten Sie. bitte, die Ankündigung an 
dieser Stelle in der nächsten Kummer! 


iCSR . 2. 
t, l. T u r e i i 


Litauen 
Polen 2:u. 


Fußball. 

England t : *): Palästina liegen ' crhäftnisse, Pulverschnee trotz der vorgeschrit- anstaltct «las Zionistische Distriktrkomitee an- 

tenen Jahres/eit. Billigste Preise. Anmeldung an fangs Mai eine große öffentliche Versammlung 

g OX€n Pani Glaser. Oberrochlitz int Ricsengebirge. mit dem Thema: ..Jude wohin?*,, 

.... . . * .. .. Wetterbericht vom jüd. Jugend* und Snorthcim am Es wir< * örwartet «lat» diese Versammlung von 

. ' - r J jM* w* it n I : k a t j c n Südafrika i Keilberg. .Schnee: r« cm: Firn: Witterung: heiter, snn allen Schichten »D.-r jüdischen Bevölkerung Prags 

Banfatngc a «ent: No sehne? Deutschland 1 !. Fe rüg; Temperatur plus 5 Grad. .Skifähre: gut. Trotzdem sehr zahlreich besucht sein wird, 

de: gewo llt: X cfoussi (Ägypten). Leichtgewicht: ** Tage geregnet hat, ist am Keilbergmassiv noch 

de V r i c < Hollandi Weltergewicht: Brill «Hol v * ß ! Schnee, der noch längere Zeit stand halten 

land Mittelgewicht: Dac-Osta (England) Halb ' x 'i r 'L F.s wir«! daher /tt Ostern noch ein lebhafter Sport* 

• • « • . __ ^ * hAf ruih nOr r l c hm 


Schwergewicht* X e u cl i n g Polen'i. Schwer br,r '^ h '' rr * chrn - 
gewicht: I. u n 7 . (England). Brfix. Einen in jeder Welse zufriedenstellenden Ver¬ 

lauf nahm der überaus gut besuchte Makabi-MaskcnbulL 
Tennis. der unter der Devise „Purim in Tel Awiw* veranstaltet 

1. ~ Mi.ifrlka; 2. England: 3. OSR und Ru- V ur ‘*°- überaus umfangreichen Vorarbeiten wur- 


Franz ?mw gepr. Zahntechniker 

übersiedell in die KrälodvorskA 5, 

gc gen über seinem bisherigen Zahnatclier. 

Toynbcehalle Praha II, Rüzovä 5. Dienstag, den 


man 1 « " Hecht »!«••• tr -^'»hd UuüenWr^fFranl- « rn vom v f raD5ta R un 2fcausschuß mit den Turnbrüdcrn April. pr;iz > * s Uhr Vortrag. -ol, und Duette. 

V_i 7_0 ■ V'\v Lm e Ä^v'r klnric t h Wodiuehka nr>ii Kriu Xcu.ium, sowie .ler >»» Prof. Uiv.ner, Hm Kar! Stein. Am Flügel 

Sk nVnVnTr fPol««) »chlug Tum,-ehw, f ter Minna Woditsolika an der Spitie in Herr IK Lang. Allee rrei. e 


Kaufen Sie 


Original- 

Palästinawein 


und 


Shemen-Olivenöl (saiatsi) 

Anfragen: 

Keren Xayemeth Leisraei, Praha I, 

Dlotthä 41. 


Bashetball. 

Air>i#i* n .«‘gen Palästina 31 :30. Ägypten schlug 
Syrien. Törkci schlug Palästina. 

Turnen. 

Männer: 1. Kosenberg (Polen): 3 Felsen* 
I ^ Id «TSR). 

Handball. 

I. Dm t$c li I an d. (Gegen Palästina 10:3. 
Rumänien 15:5). 


so *-issenhafier und vorbildlicher Weise durchgcfühn 
und führten fcu einem vollen 

wJ? *F.“w,J in .» uT«”* s l'' msm . jpraohe '»or Chawerim im Z.«anmmnh*ncr mir dem 

" a ‘ .V* warf hoffen. d3ß «ier Makabt auch sonst brVorsteher,den hebräischen Konrrre<^ 
lene 1 nterstützung finden möchte, die er zur Erfüllung L 
seiner Aufgaben bedarf. 


rs&rswarss »» w*®I5r«s2&csssa5 xt 


Keine jüdischen Sportler zur Olympiade in 
Deutschland? 

Wi» .iic .lii<l. Toi. Ag. meldet, hat der Ma- 
kabi-WoltverbaDd seinen Mitgliedern die Teil¬ 
nahme an den Olympischen Spielen in Berlin, 
welche Verar^t-altungen im nächsten .Jahre 
stattfinden sollen, untersagt, — Dies** Start¬ 
verbot ist nicht ohne Bedeutung, da., wie wie¬ 
derum die I. Makabiah bewies, der Makabi eine 
groBo Anzahl von Sportlern in seinen Reiher n n m ~ 
zählt, die zu d^n Besten ihres Landes zählen. 

T T ne er e Vertreter erregten, wie unser - 

f. w.-Berichterstatter meldet, in Erez überall 
große* Aufsehen, da man die Namen Getreuer. 

Dr. Steiner, Ing. Enge! uew. gut kannte. Die 


Bio Rox 
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y 

Pt Dl 

Bio Roxy 

iltMl 

Rvsstsefier Graf)film 

ab Freitag im Bio Roxy. 


mittag? brachten einige Au5$rhußmitglie<W dieser Or- 
ganibationen cretmalig eine Ge?pri*H'hene Zeitung. Der 
Befiich war ein ungewöhnlich starker so daß viele 

1 

und 

da? W.ihlre«ht'*. Fr. Vallv Horvath las eine Skizze 
von Schalom Asch. FV1. Martha Baum vermittelte die 
neuesten politischen Geschehnisse, Fr. Lilly Grober 
und Fr. Claire W i 11 m a n n verlasen einen launigen 
Briefwechsel j, n Zusammenhang mit dem Purimkameval. 
Fr. Feld mann wiederholte ihr ergötzlichrs 

Gedieh! über di^on Karneval und Fr. Paula Steiner 
gab in einem „Eingehende!“ einige Envidertmgen hier¬ 
auf. Im zweiten Programmteile rezitierte Dr. Bern¬ 
stein eigene Gedichte ernsten und heiteren Inhalts, 
verlas Fr. Frieda Weigl Tagesneuigkeiten aus dem 
xionistisclien Leben Brünns un«l brachten schließlich 
Fr. Berta V e 1 •! manu und Fr. Paula 8 t «j i n e r ori- 
gineile Ankündigungen. Die Gesprochene Zeitung fand 
lebhaften Beifall und bildete einen gelungenen Ab 

sohlnß der heurigen Vortragssaison. A. St 

Jüdischer Gesellscbafts-Club. Das im Trpoesaale 

U- . „JA-. TIr,t€r ^ em -»Lasset Bilder sprechen“ 

.T6L34Ö55 Postxp.3054» x eranstaltete Revue vereinigte ein zahlreiches jüdische* 

Kleider und Wäsche werden abgeholt £ Publikum aller politischen und gesellschaftlichen Fchat- 

tierungen. Die vom begabten Erich H. Wolff mit 

Geist, Humor und trefflicher Satire über Zeitgeecheh- 
l:i.,k Lr„.,ri : n -r . n ^se verfaßte Revue hot als Reise von Brünn über 

M«i. K TvStS! f!j s t k' Z I‘ 53 '? m ‘' nfc ' ,I! [ f Aesrvpten (wsmm nicht such über da, nahnsclc^n» 
Frb,n ** nonwrtrt.ir. 8 Ihr »htnü* m CaK Pslä.tin,?) weh Wien eine ron BUhneninepektor 

e B u n k a prächtig /usammcDccstellte Bilderfolgo, Di« 

r . .... Darsteller der lustigen Szenen, zumeist Mitglieder des 

r ÄMILIEN'NACHRICHTEN Glubs. schufen unter der Regie von Willi Fischer 

- ■ mm —im riu flottee, dnr«’h wirkäa.«ne Kot-lüme noch gehobenes 

Verm ihlimo- Vieren p rA nnor Tin» n Spicl * Besondere Hervorhebung verdient jedoch Grete 

yernjanlutig. Lugen Propper, Turn, Hartwig, die als Steirermftdel und Bardame durch 

....... Frau Alice geb. H a j e k. Prag-Holtechitz. den einzigartigen urwüchsigen Vortrag von Chanson» 

rrunjahrgbaz.-4r de« grüßen ülc Vermählte. — Mo nick Mann, l^d Couplets das Publikum wieder hinriß. Aber auch 


Gedenket der Not 

• caa»-» ” *: 

Geld.Hleidep.Wssche 

(auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE HRANKENFÜRSORGE 


Brunn un*l Fntzi Tieho. Brünn, empfch L * n .^. 1 als A P ar jj. p UD ^ B-y dqn n un.l H:uim 

i .,1 Vnrr«Ublfo O s e r als Dircusc und Cleopatra, dm stimmungsvolle 

Kn feien aL \ ermanHe. Lieder und Tangos von Erich H. Wolff und Hans Wör¬ 


ter Zauberkünstler und .schließlich die Limes-Jazz-Ka- 


rtnttfindet-. 


BRÜNN 


Kujko. Am 28. Mar ?, sprach als unser Gast Gg. Dr. 
M. I^astn» fPro«t£jov) über ..Probleme im Zionismus*. 
Aus der Manigfaltigk‘*it •!»>* Themas hob der Rc«tner 

Erez Israe 1 und 
videriegto in ilber- 
d^r K.oloniston- 


v.ic das Programm richtig besagte, mit einigen Kilo¬ 
meter Tanz zur Limes-Jazz seinen Abschluß. A. Sr. 

Dr. Rudolf GLASER 


VERANSTALTUNGSKALENDER. 

?0- April: Brit Ivrith: Maimonides Feier. 20 Uhr. Cafe 
- - ^ Aschermann. 

frsto bxpedit?ion. die am 25. März in Jaffa lan- 27. April w* 16. Mai: kkl • VT 
riete, be^ab ^ich erst nach Tel Awiw. Di * KJCL. 

Leichtathleten Wasser und Enge! fuhren ^pä- - 

ter mtch Jerusalem, da die ^dionbahn zum ri . . w aji 

Training nicht UoniitTt rhirfto Glorhis, der Wanderkomodiant. ans dem T-chcchi 

P^Ü schen d€b Vil6m Wer ^r durch Max Brod für die 

auf fitr Lahn <Ier x. M. C. A. trainierten. Zu deutsche Bühne gewonnen, ist aus dem .Zeug, wie das 
: hnen spfolltcti Bloh spiitor dio EnsrläodoT. Ame- ?u Tfüumpn - . zw-loich Ton allen Ucberraaehunften und goborene 
rikan^r und Sftd-Afrikam*r. dio eberJalh= ihr hantta Wümil* d«r Wirklicbk<it erftilli. Der «an am 12. d.*. in TJrtinn statt. 

W* Training in Jomalea, absolviert«. Mit Bar Mitwah. Hu.« ,mJ Maria Kuretz teilen ^ Ulc 

ieri^>r neu ankommenden Expedition wurde na- Irr zum Pr*is de? Höchsten, dn- Sril hosr.dm. von dem “»ü. riaß die Konfirmation ihrer* Sohnes Harrv ,f„ r Revue bei. di*- von ständigen Heiterkeit«* und Bci- 

lürlich auch die fefetlich-freuriigre Stimmung im S Jeilfam in« alltägliche Lebj*r abstant, i>t in meiner <nmstag. «len 2M April im Tempel Dusni ulire fali>auübn\chen begleitet war. Der originelle Abend fnr.d 

Vf' ä «-»»■ ,r *» —V Ära: gg^-a t ajfxaa - ■ -. - - . - 

AUKUnit OC5 Boxweltmc^terfe Max Baer fanden neuer Dramatik, so daß es schon mit den nnrcchten 

willige Hörer. Dingen dieser Tage zugehen muß. w^nn er so «eiten 

__ nnü von so wenig Bühnen herab. s«rin«’ Wunder wirken 

darf. Wie er sind auch die Gestalten, die ihn umgeben. 

Fußball. Ragibor Praha gegen S. £. Vitkov 3:0. au* dem Geist nnd der Tugend de»* Volkes geboren und 
IHe Mxcnschaft spielte sehr gut und vergaß diesmal gesehen, in »11 ihrer Menschlichkeit liebenswürdig und 
nicht ad das Toreschieftn. — Makabi Brno gegen > f, ich an unerwarteten Regungen, wie «ins szenische Ge- 

SK. Olympia Brno 1:3. ~ . * * “ ' 

Makabi Elf gegen 
der 

Mann spielen mußt . E« «-corte Hipper. Gehst des Febersetzers in diesem Stück; Glorias, der ds< zeugender Argumentation di«* Prämis«*! d^r Koloniften- Jung-Jüdische Böhne. Die ,TJB. bereitet da? biblische 

Wetterbericht vom iüd. Jugend- und Sportheim am ,;,,Jck un 1 die Schauer de- Wunders erfahren «iarf und verbnndpolitikl Für seinf gklnzei.den Ausführungen Schauspiel von Otto Noumann ..Die Wiege des Ge* 

Keilberg. in. April !03o: \lte r linee fhl «*m notier “ ,,n ,1on F«'hlcr begeht die Magie* der gutr n Stunde in d»rihen wir nochmal- tu suera lii ben Gü.-! und hoffen rechten“ — ein Davide-Drama — vor. welohes in der 

Schnee Ja cm. Pul vergehn« : Witterung: .Starker Schnee rI *' n Alltag zu übertragen, bi? er endlich die Mitte de- hn rec ” 1 wieder bei uns begrüßen zu k • .-neu e>. nächsten Zeit rnr Anffflhrnag gebngen wird, 

fall. Temperatur: —2 Gral Fels.. Skifähre: sehr gm. gerechten Lebens erfährt, wirkt als ein ungerwaugene^ 

Moaeah harazchlt 
Sonntrg. dr«> ld. ui 
die Moatcah hara>cl»it 
reich besucht war 
sächlich mit «l»n >S 

Sommerlager nach .Altersstuten in menreron Gebieten -7. -*: . T ' *vä*iÜ!i. ais '«;«>«, nürwiensT m gruD«. \ben 

<««r K publik zn vranstalten. und zwar in Bßhmnn. '^ r „ vo ".« mer «'S«*»»» fhlf.sko.t «erfahrt« Pfarrer r ehtcle .dnig, W„ rt , »„ dir Jntrcnd. in »reichen er g& d,. 

MÜhrt-n (bei Olmiit*). .Slowakei thei Zilina nnd lw?i Par ; nIk f rs _•>»' sw« wahr*» Anwmeniber-Tpn Kulturfra-ren «treifte und darauf Itiimles. welch- Be. nisten j, 

kanyi. insgesamt »Lo fünf ütger. Die X^rbereitungt-n , 1 ' ’jjf ' en Frömmigkeit det Helden leutung ein sid« her Abund als Erlebnis für die Jugend 

haben Ik Ht* <*inge?e(zt. Darüber hinaus be?teht di« übertrug die Uehertragung mich Prag zurück: haben könne. Im v «»it« i :• gemütlichen Beisammensein . Schmalfilm: „Mit der Filmkamera nach Pala- 

\bstchL *iü Nrbeltelager und ein Iwrithlager in kleine* •' ^gczsuchnei * finde WeS5clv. klipnel. Tauchen und -anc noch Techeleth Lawan Imbräische Lieder und trug *tina“, der bereits in einer Reihe von Ortsgruppen zur 

- - une Debütantin. Fr. Evelvn Bardach. halfen alle an Sidi Böhmer hebräische Gedichte vor. A. St. Aafftthron« kam. steht für Aufführungen zur Verfügung. 

dem herzlichen und lauten Erfolg. h. p. Vortrag Dr .losef Kasein nr .in*Af Kaoaiii Ä r. DrisgTuppen. die «ich im Orte einen 8-mm-K«?dak- 


FRAUCHARZT UND GSBURTSNCLFER 
BRÜNN, Postg. 1. Ord. von 10—12 und 3—4 Uhr 

Telephon 17-410. 77 6 * 


Allgemeinen Zionisten. Am Ponntag. dem 

findet «ler nächste Abend der Allgemeinen Zio* 
in der ZO. statt. 

Der Schmalfilm: 


iTBK 

B. Schütz, Psrdubice, unübcrtroMen m Lein 
heit und Geschmack. In allen Maz/.osgeschäften 
in Prag erhältlich oder direJct beim Erzeuger 


Das passendste 

Fest - und Barmizwah -Geschenk 

für Ihre Kinder ist das Quartettspiel 
GROSSE MÄNNER DES JÜDISCHEN VOLKES“ 
40 Spielkarten mit hebräisch deutschen Texten 
in erstklassiger künstlerischer Ausführung (Herz!. 

Maimonides, Binlik itsw.). 

Vom Schtilinspektorat der Wiener israelitischen 
Kuluisjfemeinde als Prämiengahe ausersehen! 
Beziehbar durch Verlagsbuchhandlung Dr. Glanz 
Wien Vf!!, Langegasse 39. Preis 20 Kc. 


Cafe Aschermann 

iillllllilllllHI!lll!H||||(j|llt!lliil||l||iUlti||il||i!ll!l|;iliHJI 

PRAHA I, Dlouh* 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Kucke - 300 Zeitungen. 


Vortrag Dr. .loset Kastein. Dr. Josef Kastein er- -’ ns .^ n PP rn * nie «ich im Orte einen 8-mm-Kodak- 
schion soit kurzer Zeit hier zum zweitenmal und seine Sw. r “f.* or ! en gönnen, wenden sich bezüglich des 
Pewönliehkeit .**owie da« Vortragsthema ..Ahasver ..1,7®?- * n d,e z,0n,8l ' ee “ e Organisation in Brtlnn. Ko* 
oder di« t'eberwindunc eines Mythos” " . . . _ _ 

bewirkten ein -choii lang«? nicht gesehenes Interesse »5 , c ”. c Wogend, Brfinn. Samstag, den 13. ds„ 

*^ 20^ Uhr. findet im Saale der IsraeL Kültoegemeinde, 
.obste .->1 eine Feier anläßlich des lSjährigen Bestao- 
es acs Hapoe! Hamisrachi statt, 
aufgebaute Teil d«> Vorttnges. in dem Kastein ge- ^ a Bzleieröffnung. Dr. Otto Ticho 
schichtüch weit ausimlvt-d nv idevledirh nachwies. daß hat seine Advokaturskanzlei in Brünn lohan- 
Gestalt und Mim «U; L«*g«»nde dem Ju«]ontum völlig nesp-a^«;e oi Arnff.« A « mn ’ Joüan 

fremd seien, wirkre wi«* emo hfotorieche OffeDbarung. ® “ * oiinei. 

Die weiteren Ai^fülirung^u. in denen er vornehmlich 

«Jaraul hin wie?, »laß «],«- Judi.-nlum durch den Verlust JO 71 Jf ¥ \ T fk JT7 A 7 

«einer Kinlu it und -■ n.t- .*.♦.•« F?. heu Zenlrums nunmehi JCj 1 WM mZ» M 1w 

in Gefahr sek dii h in ihasvtr .-ich wirklich antogieichen 


■iitIt t» vcräuchtc in krlti-cli-. W«|« .incb verschi«rtfn. r 1 uW, ^ n "' d Hwloriker nnd fnszinlcren. Orismippen »ns h l f T 

'f luticn-eiten dw Pro«peri«vt.-mpo. .inhusselchnen. In '<*» R ^ n '' r «Ormtenhon H-ifall. A. St. KnlSCdnde nn4 ,11™ ')n v, XZL v° D , der t®* 1 !*-“ 

•I«T snefresten Dohattf spra-h..n Pr. Ucktwilx. I. fk'itk Jildisctie Praatnorsiinisation und Wiio. — Erste »im!-. PiC2rüß(mi: f Mhr>‘ihen liefen "ein »nrh" 

»or und J. Edelstein. * Gesprochene Zei*«n S . Zun, \bseblu8 der Kultanmeh- tührcndcn P^rXhk^ i^ jnt ShVd dS 
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eritktaaiig, billig 

PmUa fl., 

PodskatskÄ 56 

ftgj clfJ Jlriick-Brück 


Tschechoslowakei. Dr, Vojttoh Winterateta* dar dio 
Vete:immlunff mit viel Geschick leitete, hielt *m aw»- 
ftthrlicJiGs Referat über die Ibjälmse Tlitigkoit defl Ver 
eines. HieranT eprach dor Vertreter des KKL. Vr. GsKar 
Ncumnnn. der das Diplom Bhof die Eintra-nnK de» 
Verein» in das Golden« Buch des KKL. dem Präses 
überreichte Seine Ansprache wurde mit großem Bei¬ 
fall anfftütiomnaen. Der Festredner Dr. l 1 ranz Kann 
sprach über da* Juden sbbicksal im Zü^menhanffe mit 
unserem Feste. Die gedankenreiche Aufltthninff fand hu 
dem Publikum großen Anklang Mit allgemeiner t e 
gehtermur wurde der Antra* des Ausschuss Herrn 
Isidor Wjnterstdn für seine wertvolle 1 .-»lÄhriirc Ky'j- 
kstt für unseren Verein in das Goldene Buch de» h&L 
emziitrasten. angenommen. Diese Vefsammluaff WU17- 
M im Publikum den tosten Eindruck und wird als ein 
Markstein der Entwicklung: des Verein? gewertet Am 
Abend fand unter der vorzüglichen VcRie des Herrn 
Robert Erdei eine sehr gut gelungene Vorstellung statt. 
Jeder Mit wirkende leistete gute Arbeit, besonders her : 
vö r^nheben wäre aber da> Konzert der rrau ln. Emm 
und Herr Dr. M ThiftrfeR die RetitatInnen de? jHerrn 
Dr, 0. Reumann und das Gesaugspid „Gestörtes Stknd- 
cbpn 44 gut erinneren von den Herren t. T riedmum, J- 
Löwv und I h Eosenhaimi Das Kinderspiel „Der blaue 
Pnnr.'\ gespielt von SO Schulkindern, erntete prmüen 
Beifall. Beendet wurde die Feier mit einer 1 :tnanntef' 
baitun ff die Me in die Morgenstunden dauerte. Die 
Feierlichkeit ist sowohl mömliedt wie 
sehr gut gelungen. Dr. M. ti, i 

Bratislava. fV o m Jüdischen BpiU U Am 
7 d M. wurde in Bratislava unter dem Vorsitz, dn& Prä¬ 
ses Herrn Heinrich Sfahkr eine Sitzung < f Kürzte 
j| m* abffehalten. Herr Dr, Monte, Fieaditockw to- 
Tichtfte, daß seitens eines in Brftthdavii bekauü.(.n 
edlvn Menschenfreunds *da Testament zugunsten des 
Jüdischen Spital? errichtet worden ist. weiche Mittel- 
limir mit große* Genugtuung frcuibgst zur Kennt in> 
genommen wurde* Sowohl dem Ehepaar ros auch Herrn 
Dr KMoman Dczäö* durch dessen Intervention ;’io 
Errichtung des Testament? mijtttnat en des Jüdischen hpv 
tals zustande gekommen ist. wurde Dank und Am?rk«t 
mtiiE ausgesprochen. Den HOtopuiiKt der f^rnhtngea 
bi 1 dein der v om Vfcepräst®, rierrn t.uneroldin ktor O^Ur 
pp.fr r vorffotragene Rechnungsabschluß für Jahr 

1034. Die Bilanz hat ergehen, daß auch da? Juliane 
Spital unter der herrschenden Krise ?ehr m Jerlen 
hat infolge der Verarmung der jüdischen BovBIU- 
nui£ durch welche da- Spital vor» GraticpalH-Uten menr 
als früher in Anspruch ffennmu.cn _ wird. sind die An* 
gaben enorm gestiegen. Zum Beweis für diese raun* n 
mag die auf Grund einer gummen Zu?ammcn>fenung 
gemachte Mitteilung des Herrn Gon, Dir. l-feffer die,neu. 
UtiI welcher sich der Krankenverpfleg^and im Jahn 
303$ aus db Prozent zahlenden und 34 Prozent G rate- 
Patienten, im Jahre HKil jedoch aus IWni 
den und 40 Prozent nichtzahlenden Patienten zusammen- 
1,3t. T* ist ertreofieli. -laß -lat 'f 1 “ * n 
In "-führten Mißverhältnis erffebemk- bedeutende Defizi 
dnreh die Opferwflliffkelt der gesamten Jirdenwhaft \m- 
WrP * Landes gefleckt werden konnte, Aue der Rerto 
der anwesenden KurÄwiumsmitffliMer wurde die nuf- 
Opferung! volle Arbeit* sowie die von Humanität gptrA- 
wn* Eeltandluuff der Kranken * edle m des AcrztekoTpe 
mvsI« die mührelipe Täilffkelt Amtlicher Herren da 
Piäeidimns anerkannt und zuin Ausdruck gebracht. 
Schließlich wurde noch beschlos neu. die Mitglieder des 
t^andes ans Schusses, für das Jüdische Spital in Bratislava, 
derjenigen Organisation, welche, wie besonders hervor* 
gehoben wurde, der SpitäMcituuft dadurch hervorra¬ 
gend ä n die Hand geht, indem sic znm Segen der 
armen Kranken des Landes unermüdliche Kleinarbeit 
lejstci. zu ilhttr Tagung im Monat Juni d. J. eiRzubc- 
rufen, um mit den auswärtigen Herren über alle >ias 
Jüdische Spital botr eff ende is Fragen -ingehead ™ 
herzten uml eine möglichst innige Zusammenarbeit mit 
-JIhi Teilen unsere? Landes in Spllalsaa*eiegenheilen 
Itcrzufteilen. An?chUeieml berichtete der Vnrsitzvmto 
daß eisige Herren der Chi&wrfi Kadis che in Novö Me^tO 
n V ^ch der mühe vollen Aufgabe unterzogen liAben, in 
Jpn letzten 14 Tagen eine Werheakfion zUffun?teu der 
F/rhAltnnff de? Jüdischen SpUaie ahöuWien. Diese 
Aktion erhielte ninen hercorraffondeu Erfolff. denn e? 
eetanff den Hemm, 140 .Mitglieder mH Jahreshcitrd- 
ffen in der GessimthÖhe von 9000 Ec zu nDjuiiiwön. 
Der würdige und geh Eine ViulanF dieser Kura Ion um- 
sitzunsf zeiffte. daß sich Mihmcr vnn hohem Pflicht und 
VeraiUwortunffSffefühl zusammenfanden. um in uneif^n’ 
nötiger, ehrenamtlicher Weise zu beraten, wie mannen 
vom Schicksal doppelt schwer betroffenen armen Mtt- 
mcnBcben weniff^tona nach der Richtung helfen kann, 
damit sie von der einen und MfWcr mn Sorge, thre 
Gepunrjheit wieder zu erianffpn, hidreit werden. Kein 
Opfer sollte zu groß sein, um eine Institution, die zur 
Erfüllung einsr solch heiliges Aufgabe errichtet wurde, 
tatkräftige z\i unter^tfitzcn, 

Doinv Kiibin, Am -2d* Oktober v. J. wurde hier ein 
MakaM'Vnrein in« Leben gerufen, Die all wöchentlich 
srtufiivienden KuHurabeiuic unter Leitung des Ch, Mar¬ 
kus Tnmaschoff erfreuen sich eines großen Besuches, 
Am 30. Dezember v .fand eint: Pejriscriab des Makatu- 
Hazair c tinL an welcher sich die Gcdudim Dotpy Kuivu, 
Lipt ?v, MSkuläH, RuSombcrok und Trstcna betciligiem 
Rach der eindrucksvollen Befcrüflungsapeprachc des Ch. 
Markus Tomascboff nahmen die Bpratuncen einen wür¬ 
digen Verlauf. Am 16. März M fand im Hotel E> 
heller“ ein w AM gelungener Puriinabend unter dem Pro 
t^ktorat des Jüd. Frauenvoreins statt. Der Abend wurde 
mit einem Gedicht, betitelt .Kde MV* von Pavel Orfln- 
. t pf e l vorgetragen von D. Grfinhatuii, Schüler der 
II. Öym.-Klasee, ein geleitet. Dann wurden vm Ein¬ 
akter unter Mitwirkung iler Damen Frlül, llokan Sm : 
nnr Alico Feiner. Pirv Steiner, Rosa Singer und H. Laci 
Pauker allgemein gut auf geführt. Angenehm überraschte 
din muslkaiiiobc Darhietune von Ktarv Feiner. Schüln- 
nn d^r IV. GymnvElaaBc, ein „Valae“ von Aujnwt Du 
rand vorgetragen am Klavier. Der rhythmische Ma- 
trosenlanz wurde einheitlich und sehr exakt durtb das 
Tanztrio Alice Feiner. S. Fonfeder und K. Pauker zur 
Schau ffihracbt, di* KJaviurbcffMiuiiff hatte Ikmka 
Schleeingcr inue. Die Diebtiins: des H Arthur Czeeh 
ütor *0ertliche Aktualitäten“ vom tobuiteronden Autor 
Telh5t vnfeetragen, erweckten grobe Heiterkeit. Dan 
zahlreiche FubUfcttm verblieb in fröhlicher Sttonung 
bis ln die Morgenstunden. Ihn das f*- .mgin des Abends 
haben Fich die Damfltt; Erl Alice Berger und Klart 
Schöufeifl, sowie die Herren Alexander l uchs und Gejz-a 
Schiffer beimnderB bemüht. 


Eger. FAnn der Zlonlstisohett (Mttfrnvr* ****** 
sam mti der WIzo voranstaiteto Gesprochene 
die der hebräischen Liteijtar «widm^ war JWÄ Äjr 
Prrtnafflerun^ der hebräiaehen Sprache diente. ^ 
KÄ erschienenen PuhHkum M 

Enter Leitung des Herrn Ernst Schick als_ Chefr«aaK 
mir beteiligten *^h die Dämon Eozer. Roubiteohek. 
Schulz. Schwab und 5Yhiftk und die Herren Profe.eor 
Klatscher und Dr. Mandkr an diesem Iton Chat D. 
Rftlnertraff wurde der Tarbuth überwmaen. 

Karlsbad. Ab Montags au sgabe* 1 einer Gesprochenen 
Zeitung, vor einem weit über 100 Personen zählenden 
Hfirerkrab. wurde der fälbcre Tarbnthsbend ve^nstaL 
tet. Man hörte das wimderbare Hebräleeb der Ferfek' 
ten, das zaghafte der noch Lernenden, hebräische MJc- 
flmn, die uns an die Ecela grltfen und deuteche Worte, 
fto den Hörern das todmitawne Z\d aller Torbuth- 
Arbeit zu Bewußtsein br'mffon solHeti. Ab leichte würze 
noch etwas jüdischer Witz, jüdischer Humor ■ — im 
Ganzen ein irohlgetnnRpner Abend, dem eine ffnte 
Auswirkung folgen sollte. 

Karlsbad, MUDf. Alexander Paßt^r, eru, Arzt 
des Balneolüffiscben Institute dm Prof, Mlade- 
jov^ky, Prag XII., Slezskä 126, Telephon 503^, 
zeigt an, daß er in der Saison vom 1. V. bis f, IX, 
in Karlsbad. „Zum Strauß“, Alte Wiese 340* Tele¬ 
phon 4955, ordinieren wird. Ordinations-Stunden m 
Karlsbad und in Prag 8-11, 15-1« Uhr. 7920 

Mtthr.-Oafrau. Die Ankündigung: Dr. Joeof Kaetein 
spricht am 3. April in Mähr.-Ostrau. hatte es vermocht, 
das an sich für Vorträge nicht allzu sehr interessierte 
hiesige Publikum dazu zu bringen, den großen Saal des 
Kresu-Hauses bis auf das letzte Plätzchen zu füllen. 
Fbrr Dr. Kitteln Sprach über Einladung der Zionisti¬ 
schen Ortsgruppe und wer einen normalen zionistischen 
Vortrag von ihm erwartete, wie wir sie gewöhnt sind, 
der mußte entläugfiht fnststellen. daß Im Vorträge den 
großen jüdischen Schriftstellers „Ahasver oder die 
Lieber Windung ein ns Mythos“ von Zionismus im gewöhn¬ 
lichen Sinne des Wortes nicht viel zu hören war. Wir 
.sind verschiedene zionistische Vorträge gewöhnt* Propa¬ 
gandist Ische und politische, Partei und Wahlkampf- 
reden, Berichte und Referate, ideologigcho und stati¬ 
stische und so fort: aber da.s was wir hier zu hören 
bekamen, dar war wohl für viele, wenn nicht für alle 
erstmalig. Während die anderea Redner alle das Pro* 
blern des Judentums und ?etncr Emanzipation und 
Renaissance mehr oder weniger, aber doch immer von 
außen aus betrachten und versuchen, von außen in 
da* Problem zu dringen, war es hier umgekehrt. Da 
wird das Problem de^ jüdfec-lien Volkstums, der jüdi¬ 
schen religiösen Glau tone gern e lufidiaf t von seinem in¬ 
nersten Ursprung her tot rachtot und beleuchtet, wird 
das logisch unwiderlegliche und sich mit zwingender 
Notwendigkeit uue den gegebenen Prämissen ergebende 
Verhältnis des Juden zur Umwelt auf llteräriVtor und 
historischer Basis darffMegt und bewiesen. Wir sehen 
die unscheinbare Legende von Ahasver, dem wandern¬ 
den und Ahasver, dem ewigen Juden, von miderc-n Völ¬ 
kern und Religionen auf uns gewalzt und als BtraiV 
über uns verhängt, zum Mythos Anwachsen und es 
wird uns die «n gehen re Gefahr gezeigt, daß die »er 
Mythos nm chihoii, daß er zur vernicht enden Wirk 
tlJhl'Ali wird Pt iT-irr- \ nmußtmir dar 



en 2 . April de* Jahres 1598 


begab »Ich der böhmisch» H.ff Chri*tof Herarl 
ru Pollic und Beidruiic auf »ine gross* R*im. Von 
seiner Feste Ins Welsche wandert« er »»viele Tage 
als heule ein rascher AERO-Wagen Stunden braucht. 
Unser neuer Wagen AERO 30 Ist für besonders 
schnelles Reisen geschaffen. Das, was früher d.e 
Wagen aufhtett, Steigungen und Kurven, bedeu e 
für den Wagen AERO 30 keinen nennenswerten 
Geschwindigkeitsverlust. Sein geistreich konstruier- 
- te r Frontantrieb, die niedrige Schwerpunktlage, das 
"günstige Verhältnis zwischen Leistung und Gewicht verbürgen SlCberheh 
selbst bei der hohen Geschwindigkeit von 1D0 km pro Stunrfe und einem 
Reisedurchschnitt von 70 km. Entfernt liegende Orte sind für Besrtz 
Hoc Wncons AERO 30 um Stunden näher gerückt. 

Dürfen wir Ihnen den schnellen und schönen Wagen AERO 30 vor u ren. 
Wir bitten nur um Ihre Adresse. 
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lichkeit wird. £ä wäre dur AumaGüjiC Tueiucr^clt^ dar- 
fltor Sprüchen xu wolbn. daß där Dichter, dieser 
rirr Wortes, der uns dem Vorlrflg auch in fünf an¬ 
deren Sprachen etonso vollendet hätte Wien können, 
«dis durch die ^ucht seiner Worte, durch den Aufbau 
Sfdfies Vortragefj, durch die tozwiugende Logik uud die 
uehr ais nur interessante Darstellung wie selten ein 
Redner gepackt hat und fm Banne iuclL äqi mir 
nur erlaubt zu bemerken, daß ein bo zionUt'>uh0r, ein 
«n zmtef?T jüdifir her Vortrag, wie cs dieser war, «eher¬ 
lich viel mehr für don Zionismu*. für die Bekehrung dor 
Juden zum Judentum vermag als fcouat emor, wiewohl 
nicht einmal da^ Wmi Zionifmus darin vorkanu Und 
wenn wir den Wert dieses Vortrages richtig würdigen 
^-ollen, können wir wähl nur eine* tun: wir können und 
müssen versuchen, uns in die uns isufgezeigten Probleme 
zu vertiefen, der Mahnungen und Warnungen des Dich¬ 
ters eingedenk ni sein nnd den Weg zu finden, den 
wir finden müssen, um uns und unser Judentum, unser 
wahres jüdisches Volkstum su reiten und stark werden 
zu lassen, um den alten Alitf^ver-Mvibos nicht zur Wahr¬ 
heit werden xu lassen, sondern Ihn zu Überwinden. 
Wohl ein jeder der Zuhörer war dem Dichter tief dank¬ 
bar für die uns geschaffene Stunde der Weihe und Dank 
gebührt auch der Leitung der Zionistischen Urh-ffninufc. 
die uns das Erlebnis dieses Vortrages ermöglicht hat, 

Dr. Eb. 

MähMOstrau, Alle Gettitimiug^genosscffl. Sche- 

ki.-hiloeks zum Verkauf übernommen haben, werden * r- 
>mrht. der heurmen Schikclkampaffne erhühtc Anrinurk- 
amkeit zuztiwondyn. und jeden verkauften. Scliekelblück 
unverzüglich ihrer Gruppe nder der Pirtssebckclkommis 
^ion (zu Hunden Dr. Eberson) atoii re ebnen und neue 
Blocks & neu fort lern. Alle übrigen Gg&innmiC'ffonosacn 
werden ersucht gleichfalls Blocks zum Verkauf zu Über- 
nehmen, 

MähsvOstrau. Leber Einl-i Jung der jungen Generation 
der Jüdischen Partei in Mähr.-O^rau hielt Herr Jiau- 
jpeiäter Winkel?berß. der vor einigen Tagen ans Palä¬ 
stina zurückgekehi r ist, einen Vortrag über das Butt' 
weson in Eres Israel. — E« hatten sich hiezu hauptsäch¬ 
lich Fachleute aus der Baubrancto eingefnnden, die don 
Varttcg ilrs Herrn Bäumt i?tm. welcher fachmännisch 
und äußerst informativ war, nioht nur mit größtem In¬ 
teresse verfolgten, euudern auch durch «ahtlo&e Fra' 
gen, die der Vortragende bereitwn 11 ig?t beantwortete. 
Jas grüfulliche und ausführliche Bild des Berichtes noch 
v^rvollstäniljgten. Herr Baumebter Winkcbbcrg, wel¬ 
cher sich in kurzer Zeh eine genaue Kenntnis des palii 
r>ilnensiftchtm Bauwebtr^ uml der mit diesem zusaiutncn- 
häugendon Zweige der Produktion angeelgneL und *dch 
der filstadruth Eds OrgauifcUor zur Verfügung gestellt 
hat, hat neben vielen Worten de? Lobc^ und der An- 
ftkennimg auch offen über die heulo infolge der Flut 
der Einwanderung sich zeigenden Mängel in der Orga¬ 
nisation de* Bauwesens gc&prochen, die er nach seiner 
UÜbersiedlung nach Ercz durch dfage Arbeit and mit 
dem Entgegenkommen der verschiedenen Kooperativem 
und Arbeiterorffriisationen zu beseitigen hofft. Herr Bau¬ 
meister Winkcfehcrg hat sich der übernommenen Auf- 
gäbe, die hiesigen jungen Baufachloute, die sich für 
Palästina interessieren, genau und gründlich zu infor* 
mlcren. besten? und tu dankenswertester Weise entle¬ 
digt, Dr, Eh, 

Olmütz: Ant Sonntag, den 7* April sprach im Rah- 
men einer von der zionistischen Ortsgruppe verunstalte¬ 
ten Maimomde^-Foior Herr Dr, Felix Welte ch aue Prag. 
Der Abend war ein wertvolles Erlebnis, ftlr das dem 
lieferen ten s*hr viel Dank gebührt. 

Poprad, Die Ortsgruppe „Wizo** und der hierortlffe 
Jüdiechfi Fsaueovercin veranstalteten am 2^>, v, M. einen 
sowohl moralisch, wie materiell Äußerst, gcluupvn^n 
Purimabo&d. Unter Leitung des Herrn Dr. Oscar Nen- 
marrn wurde dem zahlreich erschienenen Publikum aim' 
.,ßesp io ebene Zeitung 11 geboten, welche großen Beitel! 
fand, »n dem sämtliche Mitarbeiter teijnehmen konnten. 
Besonderer Dank gebührt neben den voran ^faltenden 
Damen dem Herrn Dr. Neumann für die Initiative nud 
Mitwirkung. Nachher folgte eine animierter Tanzabend 
und Tombnh mit sohönep Trdfcra, — Am 1. April ver¬ 
anstaltete die zinnisllache Jugend eine Trumpoldor- 
Tmuerfeicr. welche ganz besonders eindrucksvoll ver¬ 
lief, Die Leistung der jugendlichen Mitwirk enden, ob 
es eich um Reden. Deklamationen* Sprechchor oder le¬ 


bende Bilder handelte, verdient größte Anerkcrmiinff 
und war et nur hodaiter&werL daß das zionistische Pu 
Idtkuffi für diese Feier ein sehr geringes Interne zeigte. 
Wir wollen hoffen, daß nach diesem vielvertpreeMpflCtt 
Anfänge! die weitere Arbeit unserer Jugend tatkraftiffcrr 
Untctetützung finden wird* 

Poprad: Die Liffn für d^.s Arbctt+nvle Etez Israel im 
Vcrcim mit dem Iteschomer Haznir und dem Smf 
Hechahiz vi ranstflltete am L April <une Fmmpetdor- 
T«IUCr-AkftJciiiif\ du- sehr gilt ffclungen i&T, D^r 
Abend wurde durch '!:te vom Chor gcsimffiuu Iraucr- 
Bed ,SchjUn togalü eingcldte;, Dk- Festrcdü hielt 
Esther Weiß, Sie war mhaltenidi und wirkte sehr gut. 
Dann folgte «Her Ji-kor. Nachher trug Judith Kahan 
Aphorismen Trumpeldors \ur; folgte das lobende 
jiild: ,.3 Generationen^ und ilcr Sprechchor: ,.E> blut« f 
die Zdv\ Den «weit»oi Tcü hildüb ein WnUtowxrb im 
Deklamlemn v f >n Gedichten Mischer Dichter. Es wa¬ 
ren drei Preise angesetzt, ili« Jury beschloß, zwei wei¬ 
tere Dcklamkrümte mH Proben zu belohnen, D^n 1. FroSfc 
gewann Judhb Kali.in, den M. Bfrntotim. den Z. B, 
i'antoL <ten 1. Sarah Hoff mann und den X Anna bchlc- 
ringer. Die Akademie ist vollkommen gelunffeu. Die? 
kam am tosten zum Ausdruck ln den Worten dos Jury 
Verfitzenden Herrn Dr. Löw. 

PreSov, Am 12. April abeuds hielt hior im diohtbC' 
setzten Saal des Makabi Prof. Dr. £. Goldelmanu einen 
Vortrag über da* Thema „Der Weg -um Juden^at ' 
In vi, Ich cm -v in höchst intern* nute* Art vom ,ioziolo- 
gjschen und wirtscbaftlieh^n Gtnsichtspuökte betrachte'.. 
die jetzige, wie auch die voraussichtliche Lage und 
Struktur vou Erez Israel betrachtete und durch diese 
interessanten Ausführungen anderthalb Stünden hindurch 
seino Zuhörer zu fesseln vermochte. 

Teplitz^Schöuau. Der Vtelkiverein ..Zioü l£ hat die 
Wiederkehr des S00. Geburtstage? des Maiinouides zutu 
A nlaß einer öffentlichen Gedenkfeier genommen, dir 
am 3. April <k J* in der Kurhausrcraudn statifnnd. Jtepb 
einer EinküTunffsansprache des Utmanr.cs Dr. Felix 
Seidc-munn, weicher auf die aktuelle Bedeutung de? 
E migran ton Schicksales des Moses h^n Muirnon und das 
jüdische Kulturpruhlcm in der Diaspora hiuw1.es. folgte 
■ iue mii^ikaiiäulie iJivluitung dutch Herrn Iv»ui*rmtiei- 
?ter LöwcnthaL weicher, fliu liarmonium von Herrn Patil 
Karpeles begleitet, durch den »meisterhaften Vioiin- 
Vonrng einer akjitdischeu Melodie für den Abend eine 
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Eger: K. Uhl 14-60, 4 u, W. zu?.: 32,70. Pilsen: Ru- 
dinger 45. 1 u. 10; zue.; 4B.J50* Reichenherg; Snif Hao- 
wed 71. Prof. E, Hof mann 12.30, Wk* T 78.45, Dir. J. 
Treulich 32.55. Dr, E. Breimcr 12. I. Fant) 15, J, Fischl 
I6.95-. Dir. Spitz 41.70, A- Jakobv 13; tm. m . 387.55. Prägt 
Anna Kahn 114. Oekur Busch 100. Edg. Popper 56.30. 
A. Fanta 35, V. Reiner 32, Th. Kurz -2\ O. Mautner 22. 
E. Popper 22 % Bobttch. K. Frciid, II. Klemens, Prok. 
V. Chitz, J, Wietuer je 20. Ipg. H. Ccrwenka 19.50, Th. 
Vcdh;mekv 18, Ing, F. Kalich 15.70, 0, Karpp 15. A. 
Kofi 13, M, Folkmann 12.20. Treue Pollak 11.80. A 
Kraus 11. Blattner. J, Ehrcnstein, .1. Metb. G. Weißen- 
stein. M. Frey. J. Strauftky. E. Kahn. Dr. F, Welm-h, 
Dr. TV. Lekner je 10, 16 u. 10 7x0.40■ zue,: 797.00. 
Brininr Spei, folgt : J (00.—. Friedek-Mlüik: £. Grünbei 1 
22.05. M, AtifricUt 56, H. Singer 27, Wizo 40, MizvJ 
t^öw 40. F. u, E. Goiriuffcr 45.00. A. Eifcnb* rg 10, 10 
li. 10; zns.t 5S2.70. Krcmsier: A. Heiiörat 64. M. Ftirtor 
53, Wizo 47. A. i'ärber 21, A, Weiubarger 17, Dr. Th- 
Brief 16. Dv. F. Presfter 15, &, Färber 20. R. Brüll 15, 
R. Lampet 12. Rahb. Dr, J, Astnl, Hch. Höchberg, Tsr£i 


hGMBter« Sümmuii« *ch»(. Den MulaU'imkt df-5 &*£» 
biMeie ein Vurtrac des Herrn, l'r. Hltx V.dteC$i «her, 
Moses ben Maitiuu — sein Leben und seine nett^»- 
sehsminff.'' Wie stets in seinen \ orträeen wußte 
tor AVeltäCh auch diesmal die Hörer durch seine autor- 
erdfutiieh klare und scmainterstÄndliche Bdvandiuiiff 
b-r achwicrig^len philosOphbcheu Probleme, die den ttc- 
-riasgüind seiner Aurifübrnngen bildeten, zu foasclu. Dm 
Erläuterung ds-r Pbilotophiü des Mairuomd^ wurdo 
durth tlso Darstellung seines LetomduuJvs. durch die 
B zHmti- auf aktuelle Probleme und mtert^antb 
irdnilun über den gruBen Philosophen und Anst nm~ 
KiSirni . Die Anwesenden dankten dem A ertragenden 
für teilte Ausführungen mit lebhaftem EeSI&LL 

lljhorod. Am 21. und 51. d, M. wird hier die Mtrtel- 
tu-rüpäischv Kuufcrcn* der jugendlichen Gruppe der 
allgem. zionistischen Organisation Hangar HnciiPÜi -Mart¬ 
finden. Der Konferenz werden die Vertreter des Zimu 
st Ischen Zentral-Verbands, dio Delegierten sämtlicher 
Ort eg nippen, diu Delegiertem der Warschauer Hanhagab- 
Hseljona und die Vertreter dt r Ausländischen Srhwe, 
>terurganh5atjune5i bciwnhues. Es werden sehr widdige 

.‘vzlclierische. idcologiaebe und organisatorische TV*- 
blenie behandelt werden, Oktchzeiftff wird di® Hacofim 
Kadima, die Mutter Organisation des Hauoar Haciom 
in der Tschechoslowakei das läjfthrigo Jubiläum ihre* 
Bestehen* feien)- Das Jubfllumsfcst w ird im Rshmen 
^-incr JubtlänmsOIadn^e ^rattfindem, 

Znaira. Am S. April vrraustaltete die zionistische 
Ortsgruppe Znsitn einen Vertragestond, an dem di« 
Zuharer das- seltene Vergnügen hatten. Ivrische Ge¬ 
dichte der modernen hebräischen Literatur sowohl im 
Urtext, als auch in deutscher Nachtoldunff zu hören. 
Herr Otto SpUz sus Eisgruh, von d^m die übetraue 
gdunffeuen. stimmungsvoll und zart empfundenen Nach¬ 
dichtungen Bialiks und Tschernlebövskis stammen, er¬ 
klärte an Hand der Biographien der beiden Dichter ihre 
künstlerische Eigenart. Wunderbar schön der Klang des 
hebräischen Textes und ungezwungen Id der UeW- 
Setzung Bfjfllka Schwermut und T?-ehernichuväkis weiche 
Poesie. Horfcmlicb fimbn Herr ^nitz bald Gelegenheit 
s&ine Naolidkhttteccn in Buchform erscheinen zu las¬ 
sen umt sie damit weitesten Kreisen raffäuffUcli *u 
machen» Vjclieidbi dUrnen diese Zeilen manchen Oria- 
gruppen als Anregung. Herrn Spitz dnzuladcc. üui 
sein Schaffen kennen zu lernen. 


Freund. HaiiAiniuiuftM* Dr, P. Stein, S, Rüfmaun je 10, 
U u. 10 — 68; zu*.: 30^.—. Mähr.^Gstrau; Xm. iVhüIhof 
19, Dr, Brauner 11. L inde- 14.40, J. Krieger 27,00. T. L, 
10,10. Hechaluz 14.10, Lündertonk 13.40. E, Beek 1110, 
Ai Schmeloi 25.55. Dr. E. Bachrach 31.25. Zuckermitnö 
12, V KL 12.05, L. Haller 1S^5. Dr, Giuäingcr 30, I*. 
Wulkao 10.40. F, Kiiupldmaeher 15-10, B. Fischer 13.25* 
!4r. Werner 44, E, Hornung 10.50. Dr. Beinkote* 15* 
Dr. H*iüma:in 25,-lv. H, Kutterer 10.70, M. .Spitzer 13* 
luff. Frischer 15, Dr. KornbKth 21, W.isscrlauf 13,70, 
Schle&inffvt lOJXi. J. Schbu 13-70. I-teiuhftrd 15, J* 
Großer 41, Dr. Bruß 70. E. Herz 10, Hohenfeld 13, Ehr- 
Itehmami 15, E, Kranz 21* Dr. Ehrlich 13, Oppenheim 
23* Weifllitz Ib o j. Cha-luts Mtoaehl 51.03, J. Spitzer 20, 
Dr. F. Spitzer tß.OO. Dr, Zedor 10,55. Holler 22. J. Hup- 
perl 25,50, ll, SüUvr 16. [ng. Wntitzky 33, H. Kaud^r 
tO, Bauer -3, Eösener 20. Teuzev 22. Dr. Hiiiimt'lbkiu 
U* J, Grob 14*30. Lo Kriefftr Id, DusdndT/ 20. E. 
Adler 02, L, Arnstein 22, lug. Adler 21, Dr. Wobei 17, 
A, Sleiner IS. Köpper 33.25. Dr, Beer 30.50, V, Dehlliu- 
der 13, A, Trainer 11, L. >UB 26, Fränkcd 12* Stelltec 
10,75, M. BacUnev 54. J«say 16, Grüner 11, Dr* tuhnrn- 
«tein 42.50. Dr. März, Ing. Lippe* J. Tuskier* Dr, Fried, 
Geh. Stent* Hollünder, H, Mürz* Dr, Bühm, Immcrglück, 
l>r, Kahn. Apptenzelkn, Kornhauser* J. Boer, Alten-, 
rteiu. J, Fiaefit Muyerhftf, Gutditein. Kern* Hoffmaim, 
Dr, Eiainffer. SelFtor, ll. Ilm mann. J. lÄy, Oriin-kraut, 
Buch^baum* ReÜJ* Ins- Gleitsmann. Dr. Whntiratein* 
Thiebergcr Frank, Dr. Müller, Karfinl* L, Offner* Df. 
Na«iau, Wagner je lü. ohne Suez. 55.90* 2S0 u, 10; zus.: 
5103*10. Lb. Bi'od: Dr* Felix Brunn 95. K Holz 20, 2 
il 10; zua.^ 131,70* fnsgesami 3332.55, 


Slowakei; 

Bratislava; A, 12.13. A. Weiß 12.40. E. Leitsht 

26,60* A. Schwarz 10. S. Kvivnc-ek 11.70. GruumancU 
iO* Een. Kei«n*nii 34.40. 0, VTeiSfUdi 12,75. BtÖdv 
LÜ, Glaser 10, Breuer 20, Llehtenttein 12. A, Lurüff 12.45 
Prol. O. Bachra ch 10. D, GHteherg 24-55. H. Löwinfför 
18.20. P. Weiß 12. In*;. J. Deutsch 10. Dr, 0, Kmi* 
j.iann 15, A, Frischer 10* $. Fisdi 12. L. Schwitzer 21 .SO. 
Grünwald 2o, A. Reiß IU. J. Frcüüd 13.50* J. Pauker 
10.00* B- üuiiük 10.30, Dr, S. Steiner 12. D. AUmaim 
12.50, Feigenbaum 142^0. Stein 20, Dr. F, Franck H J , 
A, Sz.tazi 40.75, L. Ali zu fromm 16. A. SchOntoum 15, 
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tMinck HL M. .'VfdW 10. tf. Humor 10. Fisher n. A4- 
lor 12. Hf’-M •-* 22.15, l>r. Kolisch 17. Fra« Szüsz 
18, S. V - * »Schwarz 10.30. Ine. A. Politzer 10, 

cebuh 20, N. Koisner 25. R. Gelb 18.05, S. Brand 10 
E. Reich 10. A. Guttmann 19.20. Blum 14.75, Samu 
Ktern 50. Ing. Selka 10. A. Jelinek 20. A. Jelinek 10, 

H. Löwy 11. Wolf, »Spitzer. Woiß, Grünmandl jo 10 
Rubinstein 11.70. J. Leicht 20, A. Löwbeer 14.20. L. 
Mühle 25, Fchindler & Jedlin 50. IT. Rosenberg 27 50 
.T. Lustig 17.80, A. Dcckncr 13.05. T. Ernst 10, Dr M* 
Müller 20, Dr. A. Kondor 20. Fa. Esto 20. Tobias 10* 
Steinbergor 10. P. Schweiger 18. J. Reiß 14.20. M. Wein-’ 
reb 10. J. Föidt’.' 10.45, S. Fornheim 10. Weiß 10, N. 
May 12.50, 1\. Schön 10, Feher 80, Dr. O. Löbl 18.45, 
Fa. Werko 11.10. Bar Kochba 16. N. Blumgrund 15.35 
E. L0b. M. Richter. B. ?im.ko, nofbauer Tempel, d! 
Glück, Merkur. J. Felscnberg, IT. Bleiweiß, W, Gutt- 
mann. J. Flcischmann je 10. Pr. »S. Samuel 55. KKJL* 
ly.m. 25.15, Brüd. Kästner 10.2«), S. Klinker 39.70, R. 
Ratz 20, Irijr. Lackner 10.30. Wwe. Hirschler 21.5»5, Wwe 
jvondor 10. 0. Pater 17. Prok. Dfetz 37, Wwe. &inger 
IS, Aligator 11, Seidner 11, Dr. K. Brandl 21.65, B. 
Spiegel 15. Dir. Sonnenfeld 16, Dr. A. Perszolt 20. R. 
Rosenthal 18, K, Ncumann 15. M. Friedmann 18.’ /. 

m-w" n^,? 5- Pr - EuCT,r KortUchaa 

10. A0, Dr. Mayer Ö0.60. S. Rosinger 22. 313 u. 10* zur * 
8771.55. Feledince: Viktor Klein 28.10. PreSov; J. Ktuf- 
•nnnn, G. Brill. G. Warenhaus. A. Friedmann. J. Hart¬ 
mann, S. llertzka. Kornhauser, Gottsehall. S Hertzka 
Ilona Ungar je 10. Dr. Zahler 82.50. Wwe M. Klein 
li.oo. A. Krau« 13. H. Grün 1U.50. S. Friemann 12. 

I. l.ichng 80.50. Confiserie Fast 13.55. Knaller 11.40. 

\Nue. Engländer 10. Wwe. A. Goldstoin 30. J. Hollän- 
,l, ' r 11.30, Haschoiner Hazair 15.50, A. Toffler 14 70 
i- J. Goldberger 15.50. Hanmann (Edith 

Bcrcrerj A. Ptark 35, llapoel Hadati 15.50 S. 

Ackermann 10. J. Groszmann 12. A. Auxter 15, Brüder 
Jordan 11. Ille'; & Kopp 12.50. Xtd uv. Druistvo 68.50 
Or lenn-w 56. 1«9 ... 10: in,.- 1236.10. Spllsk* Pod- 
hradle: IS. Rohm 10. Dr. J. Banmöhl 10. .1. Lefkovits 16, 
Dr. J. Baumöhl 10. 37 unter 10; zus.: 202.60. 

Insgesamt 5238.35. 




Rodenbach: (Eintragung Max n. Martha Sperling) anl. 
den.,, Abschiedsabend: Max u. Martha Sperling. Otto 
KMtcr u. Fr., Adolf »Scheiner u. Fr. je 50. Dr. Fritz 
Eckstein u. Fr.. Sigm Duschnk u. Fr. ie 20. E. Reiner. 

* ,V 0b ! u * Fr - Deutsch. Sch. Breitfeld. M. Pollatschek 
”• . Je . 10 * G * Biuiml 2°*. zus - : 260.—. Eger: (Eintrg. 
E. Schick): II. Löbl 10. E. Schick anl. Jahn. 20, J. 
Go Id färb anl. Abi. Edra. Krafft 20: zu?.: 50.—. Kaa 
<.en: (Eintrg. Areh. Otto Sagher): Erwin u, Felix Sa ff - 
3 °— PHfen: Franz Edelstein kond. Dr. Anni 
ivresta 20.— Uh. Ostroh: jEintrc. Jclla Czech): Camilla 
und Leop. Haax anl. i. ersten Hochzeitstages 20. Vor¬ 
trag Dr. Tannenbaum Kornfein 58 50; zus.: 78.50. 

Insgesamt 438.50. 

Slowakei: 

Bratislava: (Eintrg. D. u. G. GrÜnberg): .VN. 25.—. 
Prrfov: (Eintrg. Ilona Hngür): Dr A. Friedmann 10. 
w*" , iv :r 50. Hochzeit «<amnrhfti|r 14.50, 

>) Hemberg* r 10. Horiuetissammltmg 31.50.- Fried- 
i .Mel.hse »*>4. Hoehzeitssammlung 90. 85: zus.: 360.—. 

Insgesamt 385.—. 




Aussig: \!ct Rembalt kond. Karl Popper anl. Abi. 
1 f , \P €n '}!?-£' V°PW Satmnlg. G»»HI*ckaft#ab«iid 
d. Hizo 200. Bruder.mahl d. BB-Log* Freundschaft 120; 

zur. , m— budweis: Dr. Thieberger. Resl Hüller. Dr. 
TTcrrmann je 30. Dr. Fleisch m&nn 20. M. Neubauer V. 
J>iein. Dr. E. Fiachl. Dr. L. Herz. J. Stein. A. Hauben. 
Ir. freund. M. Zweigenthal je 15. Prof Dr. Straß Hob. 
Blatt je 10. 5 it. 10; zus.: 286.—. Marieobad: B. Schleiß, 
ner 10. fam. Rohn. Schanzer. Schleißner anl. 80 Ge. 
1 urtftagc« Emma Kobn 100; zus.: 110.—. Pardubitz* 
>;lruzeni n..r. 2idu kond. Anna Klein 50.-. Pilsen: 
Vortrag Ada L**Shing 50.30. anl. 75. Geburtstages Ing. 
Josef Kolm 50. \ ortrag Dr. Friedmanu-Biegun 14.50; 

zus. : 114.-0. Ruinburg: Karl Lustig 25.—. Reichenberg: 
i urtmr-M Sammlung 100. Purimfest Anteil v. Reinertrag 

••■ammlg. \ ortrag Dr. Vida 30.; zus.: 280.— Prag: 
l tde^rlich 20. Dr. J. Pasch 3». Dir. D. Stern 30, 
Ada f**lix statt Blumen auf das Grab ihres Bru¬ 
der* o0 Emm\ Kraus kund.: P. u. L. Hernnann 20, 
K. n. Anna Freund 10. Perl Jurnn 50. Dr. O. Arje u 
V J' G, 1 Ta ' Jd ^ 2°* 1 «• 10: zu».: 231.50. Brünn: 
\\ w, -ainmlg. b. Gespr. Zeitung d. Allgoin, Zionisten 
«>2.10. Punmakademte d. Poale Zion 10% Reingewinn 
11.60. l n. 10 ; zus.: 5^?,.0. Hranice: Purim-Unterhaltung 
- Kremsier: Purmtfest Wizo 50.—. Mähr. Ostrau: 
hnfcBinbl. f. M Kcßb'r: Dr. Guttmann, G. Silbiger je 
10. Kran za)»!, f. Ing Kurz: Ing. llajek 10. Krauzabl. f. 
M. Bachner: Fam. Ziemlich 50, Kranzabl. f. L. Müller* 
K Knöpfelmacher 10, Kranzabl. f. J. Frank: Fam. Frank 
.i0 Dr. fi.-chd 10, Kranzabl. f. Marie »Spitzer: Dr. 
Jvchornstrin 20. Farn. Kulka, Ing. H. Spitzer je 10. Tech. 
Law. »Sammlung b. Pttritnfeier 39.20. Sammlg. b. Vor- 
1!?^- ^ as,0 * n F. Schornstein anl. Gehurtsing 

10 Zion. Ortsgruppe v. Vortrag Dr. Kasteiu 60: zus : 
JG.10. Neu Titschein: An!, silb. Hochz. im Hause £ai. 
Monlgwachs- Zion. < »rtsgrupne 20. S-al. Honigwach« 50, 
ntii. Mide im Ilauae Max Gelb: Max Gelb 50. Zion. Orts, 
jrruppe 25 Kultusvorat. Adolf Huppert, Jul. Grün je 30, 
1. Gelb, Heb. Gelb. A. Fodor. Dr. D. Rosentha). J. 
Mgimheimcr, A. Weiß. Ing. A. Grünberger. R. Bieder, 
»». Bcrrnann, » c al. Houlgwaohe. J. Schwarz je 20 VV 
Kurz. O. David, B. Weiß, L. Weiß. J. Silbiger, D.‘ Ja- 
f tibowicz. Kupfermann. M. Silbermann. Of^rk. A 
JP l0; ZU8 * : Podivin: M. u. A. Neumann 

10. L. Neu manu 20. 9 a 5 anl. Abschiedsabend Hugo 
Neu mann v. d. Alijah. — Purimsammlung durchge- 
fuhrt v. Paul Otto K**)luer Karl Peterselka. Fritzi We D . 
gcr Mirjam £pit*er. Kurt Hauser. Ilvnek Neubach. Lizi 
I olJ9k. Ruth Rogonzweig. Eva Neumann. Jirka Wei- 
t.er 69.50; zue.: 142.50. Proßnitz: Telegramme 450. Fam. 
Goldschmied u Katz anl Abi. Rabb. Dr. Loop. Gold, 
schraied 700, Sammlung Fritz Lenkowitz 630 zu» • 
1780.—. Teli: Dr. E. Böhm gr. JlIC. Paul Kohn z. 
Hochz. 10.—. Uh. Brod: Purirnma8keusa.mralung: Ari 
Lisch — Gabrt B«»rk — Rudi Schnabl — Golda Vogl — 
FJIy Reiß 60.10. Otto Holz 14.55, Egon HatUcara - Kurt 
Nürnberger 55.05. Karl Langer 16, Arnold Kann 19 30 
Robert Wmtcretein 11, Gidi »Szuran — Erika Roth 1690 
»Ln Weinstein 10.35. Jindra 16. Annv Taubner 50* 
Judith Böck — Wdulka .Schnabl 32.85. Judith Bock — 
Lida Mürz 19.60. Gerta Winterstein 17. Olga Holz 12.35. 
Iblenka Schön 10.40. Amirah Feuerstein 19.15, Leo 
Böck f. Telegrammabl. 12; zus.: 412.60. 

Insgesamt 4802.20. 

Slowakei: 

Bratislava: Leo Roaenthal u. Fr. gr. S. Grün _ L. 

Schwarz z. Hochz. 10. Sammlg. Vortrag Dr Kasteiu 
70; zus.: 80.—. Spi$sk4 Podhradie: Markus Goldntein 
anl. s. Verm. m. Frl. Ilse ZJattncr 100. Tclegrammabl- 
Hochz. Weil 11; zu».. 111 —. Trenfiln: Sammlg. b. Brith 

Milnh Kolben-Tochten ge», d. Uca — WintPr 200. _ . 

Topolcanv: Trauerfälle in Farn.: Herczkv 30.90. Felsen- 
berg 3L45. Abrahamsohn 44.70, 1 u. 10: zus : 112 20. 

insgesamt 503.20. 


Aussig: Kaz 20. Dub. Kosiner, Holub je 10. 5 u. 10; 
zu».: 68.—. Prag: Zd. Oplatka. Dir. Edelstein-Freuden- 
feld, N. Adler. Dr. Vogel je 50, Jul. Oplatka, Schwarz, 
Dr. F. Resek je 30. 0. Margolius. J. Heller, NN„ Dr. 
F. Res^k je 20, A. KaU, M. Kraia. Dr. Dub. J. Heller 
je 10, A. Katz 20, Dr. G. Sicher 50; xiuu: 490.—. BL 
lovec; Jahrzeit Knöpfclmacher 40.—. Kremsler: K. 
Schopp 10.—. Podivfn: A. Neumann 10.—. Proßnitz: 
K. Richter. Fritz Sborowitz je 50, R. Bobasch, B. Ke- 
menyi je 20. J. Bobasch. R. Alter. J. Holz, B. Kohn, 
Dr. R. Sonn^nmark je 10; zu».: 190. —>. 

Insgesamt 808.—. 

Bodenbach: S. Duschak 34.80. E. Reiner 27.45; tos.: 
52.25. Marienbad: M. Stingl 24.45. Neustadt a. M.: Fritz 
Lederer 32.—. Prag: Dr. J. Brand 24. M. Lippe 17, 
Teltscher *23.40. R. Litt mann 28-50. Jctter 16. Heller 10, 
Willy Goldstein 13, G. Goldberg 16, 6 u. 10; zu».: 
178.40. Brünn: Oerti Kätscher 13.60. E. Silberstcin 23.30, 
P. Singer 21, M. Sonnenfeld 24. Ing. L. Drucker 33. 

A. Steinberger 11, F. Hertzka 172. J. Petranka 17. J. 
Kram 26, Berger 10. F. Ticho 11.75, E. Zweigcnthal 
10.30, R. Neubauer 10. L. Rischawy 20.40. Dr. L. Lede¬ 
rer 21.30. B. Tyras 15. Sch. Templer 12, 1/engyel 22, 
•S. Allerhand 12. J. Ehre 24, B. Kornfein 12. E. Lem- 
berger 13, E. Leitnor 1t, E. Horiwitz 10. A. Himmel- 
farh 10, & Salpeter 23, R. Feinberg 14.55. J. Sachs 
26.05, M. Glasner 2«L Hir*chmann 12. L. Schöngut 19. 
Theodor Huber 100, K. Wolf 28, E. Grub er 11.75. L. 
Gruber 14.30. CI. Wittmann 10.35, Dr. K. Stiaßnv, 33.05, 
H. Ehrenhaft 10. 44 u. 10 250.40; zus.: 1144.10. Dom- 
borice: Lisi ZajiCek 15.40. Mähr.-Ostrau: S. Matzner 
12.10. R. Wulkan 12.40. F. Löwv 17.75. B. Wotitz 14.90, 
Zador 10.50. L. Krieger 10.20, 4 u. 10; zus.: 119.15. 
Kremsier: A. Gla»er 29.40. Proßnitz: Dr. J. Klein 81.40. 

Insgesamt 1676.55. 

Slowakei: 

Pre$ov: J. Schwanz 13.40. 12.90. S. Lichtig 10, 
Nachm. Springer 17.40. A. Adler, S. Szobel. D. Büchler, 
E. Kaufmann, D. Szilard je 10, 25 u. 10; zu».: 200.70. 
Spicke Podhradie: M. Müller 20. E. Lefkowitz 20. E. 
Fried 11.50, L. Hochberg 11.45, M. Drechsler 11. E. 
Bauraöhl 11. 5 u. 10; zu».: 109.80. 

Insgesamt 310.50. 

Aussig: Aussiger Tempelchorverein gr. s. bisherigen 
Obmann S. Katz z. s. Genesung 1 B. 50.—. Komotau: 
Ma,kabi f. A.-Herzog-Garten 50.—. Pilsen: Plugah Hach- 
schnrab Kih. Acbduth anl. Abi. Max Lichtwitz. Frei- 
waldau f. Gan Jehuda 50.—. Prag: NN. f. Jos,- u. Leop.- 
»Spilz Garten 2 B. f. Henog-Gartcn: Dr. Isidor Brand 
50. Trude Leipen 20, Emil Boody dankt f. Kondolenzen 
P. u. R. Wodifka. Makabi. A. Berzog u. Ing. 0. A»cher- 
mann 50, der», gr. A. Herzog z. Jubiläum 50, Dr. Efich 
Kresta-Garten: Dr. R- Braun u. Fr. kond. Emmy Kraus 
20. Dr. Hoch. kond. Fam. Felix 20. der», gr. JUC. Paul 
Kobn 10. Olga Guth, Vroni Stein, Tiily Bester, Terry 
JeUinek gr. JUC. Paul Kohn z. Hochz. 10; zuß.: S80.—. 
Brünn: Purimkarneval d. Zion. Org. u. Wizo 10 B. a. 
N. Leo Lederer f. gleichn. Garten: zus.: 500.—. Mähr.* 
Ostraa: Vally-Wald»tein-Garten: J. Philipp. E. G. 8. 
f^trauß 4 B. a. N. Fried. Milch, Leah v. Reinertrag <L 
Purimballes 65. J. Perlmann Buße d. K. Levkovit« 25, 

B. Kohn^ anl. Verm. s. Bruders 20. Barm. E. Schachet 
20. Pr.-Kresta-Garten: Dr. Paul März dankt d. Landes« 
kommission f. Touristenabzeichen 2 B; zu«.; 430.— . 
Bfeclav: Makabi f. Herzog-Garten 100.—. 

Insgesamt 1510.—. 

Slowakei: 

Parkan: Makabi Hazair 100.—, 

Masaryk-Aktion: 

Böhmen 

Aussig: Dr. Leop. Reisz, Schrcckcnstein 300. Erw. 
Chobotzkv, Siegfr. Krau» je 200. Primarius Dr. H. Ad¬ 
ler, Doz. Dr Theod. Gruschka, Emil Kohn. Laura Kohn, 
Karl Popper. Dr. Rud. Spitz. Rabb. Dr. Joh. Stößler je 
100, Franz Bruck, Irma Deutsch. Dr. Roh. Deutsch, 
Dr. Rieh. Epj»t**in. Anna Guttmann. Dr. Wüh. Huppert, 
Karl Heller. Dr. Willi Klement. Dr. Hugo Klinger. Dr. 
E. Lichten?tern. Dr. K. Menzel. H<*Ie Propper, Dr. E. 
8cger, Dr. E. Seger, Dr. L. Schrötter. Dr. 0. Strecher, 
nber.^an.-Rat Dr. Jul Strauß. Dr. Rud. Wohryzek je 
50, Hedw. MüDer 45, Dr. A. Pollak. Dr. K. Taussig je 
40, Olga Kohn. Dr. Fr. Klein, Ing. Lederer, Dr. 0. 
Rithbäum je 30, Ida Braun, Friedmann. Schreckenstein, 
Franz Kohn, Paul Kohn. Dr. E. Krau». H. Müller, H. 
Pfifferling, Oberkantor Rosenberg, Schick, Nestomitz, 
H. Singer je 20, Erträgnis v. Festabend d. jüd. Ver¬ 
eine anl. d. Geburtetages d. Präsidenten Matwiryk 1000; 
zu».: 3695.—. BudweU: Nachtrag: Mor. Neubauer, Ed. 
•Sinek. Heb. Blatt je 100. Dr. Stein, Dr. Grilnfeld. Dr. 
H. Thiebergcr. K. Ofner je 50. NX., M. Zweigenthal je 
SO, Dr. Teller 25, Dr. Ferda, A. Kleimova, E. Satilerova, 
Dr. KodiCck. Ullmann. Finanzrat E. Ofner, E. Fantl, 
Ign. Kohn. J. Reiter, K. Hahn je 20. B. Stein. Frl. 
Pleschnor, A. Fischerova, E. Fischcrova. Fam. Kühn¬ 
berg. L. Friedl je 10. Dr. Taussig 30. 2 it 5. Mitglieder 
d. Loge Bnai Brith: Dr. Benisch. Wolfg. Stein. Dav. 
Stein, Siegfr. Stein. Martha Recht» ie 100. Dr. Straß, 
Ign. Stein. Fleischer, K. Schwankopf. Dr. Korphoff, 
Ing. Pollak. Max Brummi. Dr. G. Freund je 50. H. 
Kopperl, F. Arnstein, H- Hiller. Dir. Schleißner je 30, 
Dr. Flusser 40, IT. R^itler. G. Taussig. 0. Feitier. S. 
Kende. R. Freund. Heb. Fantl je 20, Schladninh 50. E. 
Sinek 10; zu».: 2125.—. Junghunzlau: R. Pick» Wwe. 
10.—. Lobositz: M. Gläßner & Söhne 1000. Brüder Gläß- 
ner 800, Kultusgemeinde. Gottlieb Gläßner je 200, Hein¬ 
rich E. Stern 150, Dr. Friedr. Lederer. Paul Weiß. Ernst 
Gläßner, Trebnitz, NN. je 100, Marie Aufrichtig. Besen, 
Trebnitz. Wilh Freudenfels, Leo Fuchs, Olga Gläßner, 
Rosa Gissin, Alexander Hoßkv. Nathan je 50. J. Neu- 
wirth 30, Dir. Kornfeld 25, Rabb. F. Löwv 20, S. Löwy 
15 (ein Teil sura. ber. au»gewiesen); zu».: 1040.—. 
Lochovlce: 5.—. Laun: Sanvmlg. b. Feier 250.— . Mel- 
nik: Wilhelm Kafka 100, J, Stein. J. Freund, Olga Ep¬ 
stein, V. Katz, unleserlich. Dr. Radnic. Ing. A. Reit- 
ler, unleserlich, J. A. Heller. Citov, Hilda Kantor je 
50, O. Eiener. Fluß. Brüd- Lustig, Ing. L. Weinfeld, 
A. Steiner. R. Metzgerova je 30. Dr. L. König 40, Anna 
Fischer. K. Polak, unleserlich je 20: zu*.: 880.—. Waa¬ 
serau: R. Werner 30.—. Taus: F. Löwith 10.—. 

Insgesamt 8045.—. 

Mähren 

Frledek-Mlstek: E. Kulk». Hukvaldv 25. R. Bienen- 
feld. Prag 10. S. Löwy, Friedland 20, Rob. Steiner, 
Friedek 20; zus.: 75.—. Freistadt: Israel. Kultusge¬ 
meinde 500.—. Hranice: Oberinsp. Fuchs 10, Dr. Schön- 
bek 50; zu».: 60.—. Jägerndorf: ÄM).—. Neu-Titscheln: 
Goldmann & PollaA 50.—. Rouslnov: Kultusgemeinde 


100.—. üh. Brod: k!no 750. JIH Hann», Notar 

100, W. Brief, W. Sonnenschein. I^ihaöovice, L. Büch- 
Ic.r. Bojkovice, T. 3vec. Dundee je 50, 0. Sonnenschein. 
Lnhaöovice 25, El. Kotek, 1. Reich, A. Weinstein je 
20, C. Kubiöek, Z. Weiß, Brezova. C. Berger. Slavifln 
je 10, zus.: 1165.—. VySkov: Israel. Kultuseemeinde 50.—. 

Insgefamt 2200.—^ 

Slowakei 

Baiuka Bystrica: Spei. lol(n 2730.—. Brattalava: 
Gen.-Dir. K. Sonnenfeld 200. Verein Reisender Kauf- 
Jeut« 30. A. Reismann 30. Oberbaurat Ing. Otto Kapp 
100, Ludw. Mayer, Dr. Lovas H. £t»ende je 100. E. Wert- 
heiraer, G. Grünwald je 50. Weiß. Ing. L Deutsch. M. 
Grab. J. Gelis, S. Sternfeld, J. Weinreb, M. TeiteL S. 
Ehrenstein, Fam. Wie«k, Raisdorf, N. May. M. Braun 
je 20, Dir. Elek, E. Falk, Herzog. E. Milch. J. Mark¬ 
stein. S. Leimdörfer. S. Groß. L. Kraus. A. Duschnitz, 
A. Hauser je 10, unter 10 — 65: zus.: 1045.—. Peledince: 
Zeire Hechaluz Hamisrachi 230.—. KoSice: Zid. mat. 
ndb. obec 1000, Dr. Ernest Weiser, Jüdische Partei, 
NN. je 500» S. Dentschberger, Vilm. Kürti. Dr. Max 
Singer, Jak. Mann. Elek Lichter, nch. Kreisz. Ede Mar- 
kovics. Ignaz Roth je 300. Bnei Brith Concordia, Pa¬ 
pyrus, Slov. v&eob. üv. banka, E. Weisz. Dr. Mor Spiel- 
berger je 200. Sandor Blum, Fabrik Frauk. Isidor Bal- 
kanyi, Emil Ukovica jo 150. Dr. Jos. Weinberger. Dr. 
Aladar Zahler, Dr. Armin KaboS. 2id. uv. drufcstvo. 
Banka Ceskoslov. legii. Kogicka banka, Olga Bodor. 
Eugen Atlaaz, Imrich Fuchs, Friedmann & Moakovits, 
Herrn. Roth, Pinch. Thonberg. Ernst Klein. Dr. Artur 
Singer, Jak. Feher, Samu Friedmann, Dr. Ferencz 
Schwartx, Alex. Engel, .IVant. Engel. Geza Engel, Dr. 
Grünwald. Alex. Müller. J. Schwartz & Sohn: Max 
Fried. Smolnik, Dr. Oskar Zlattner. Dr. 0. Franken¬ 
stein. Dir. Wilh. Spira, B. H*»llingcr & Sohn, A. Görög, 
Dr. J. Rosenbaum. A. Caspar. M. Pfeffer. M. Luft, 
Ceskü a,kc. tov. na dvby. Z. Gereb. Vereinigte Mühlen 
A.-G.. Vyeov. praiskf Phönix. Ignaz Spira. Üöii. »bor 
iid. lüd. Skoly. M. Roth. Dr. Reichenthal je 100. Dr. J. 
Friedmann 60, F. Deutsch, Dr. V. Török. Dr. V. Pol- 
lat »ek, J. Garai, Dr. B. Kannongioser. Dr. J. Rakosi, 
Dr. H. Friod, Dr. Z. Szilagvi, J. Fchwartz. Dr. D. 
Friedmann, B. Cinner, Ing. A. Weinberger, A. Leiner, 
A. Markovits, D. Jakobovits, Banka Koruna. S. VVei»z, 
E. Keßler, Gerö Mihaly. Bratislavska banka, Fleischer 
* Schirger, E. Klein, A. Bing. E. Gergelv, »Sand. Reich. 
Dr. Sand, Zipser. M. Kertesz. A. Fleiscbmann» Brati¬ 
slava, E. Engel, B. Kalosz. B. Widder. Dr. J. Silber- 
bergor. R Friedmann. E. Andor. A. Schultz, Dr. G. 

Wollner. R. Widor. M. Vadasz, S. Kertesz. E. Feldmann 
Zeire Misrachi. S. Schwartz. J. Pternlicht. J. Zipser, E. 
Weiner, Ing. E. Gottesmann. Dr. Friedrich Sandor, Dr. 
»Simko. A. Reichmann, B. Weber. H. Falkenstein. A. 

Fodor, M. Freimann, Dr. Mor. Spielberger, N. Gelb. Z. 
Grünmann, Vojtech Gabor. Dr. D. Kronowith. Dr. P. 
Blum, Dr. A. Garai, Dr. K. Teplanskv. Dr. A. Darvas. 
Dr. M. Elkan, J. Reichard. lug. J. Winkelsberg. J 

Gelmann. H. Getzler, A. Pollak. Hch. Singer, Dr. M. 
Strausz. Kassai Tarsaskör je 50. Dr. Cierer. Dr. A. 

Barna» Brüd. Schönwald, L. Friedmann. Dr. E. Grün¬ 
stein, H. Gergelyi, Apotb. Molnar. I)r. M. Feuermann, 
Dr. A. Großwirth. J. Wachs, Arpad Farkas. Dr. St. 
Weisz, Dr. Ernest Laszlo. Moldava. Ing. J. Goldberger, 
»Sand. Pikier je 80, Dr. M. Enten. A. Goldstern. Dr. J. 
Pilat, Dr. J. Löwy. Klein & Ofner je 25. Dr. A. Tratt- 
ner. J. Beketti, J. Freund, M. Braun. H. Karp. J. Haus¬ 
mann. J. Lustig. Hus GaJ. G. Kemenyi, Mg. Ph. Pol- 
latsek. M. Grünberger. L. Seidenfeld, Lipiany, Dr. Gerö. 
Pasternak, Dr. Statter. Dr. J. Czeisler. A. Schwarz, 
Dr. P. Glück. M. Korach, E. AHschul. Dr. D. Großraann, 
E. Friedmann, K. Herzog. Dr. J. Földes, Dr. Kieinber- 
ger. Dr. D. Steiner. Dr. E. Roth. Wohl. Obec Moldava, 
E. Reich, Bar Kochba, J. Kornfeld. J. Mandel, E» Roth, 
M. Gunmann. M. Singer, M. Goldsrein, J. Gal. M. Wein¬ 
berger, E. Engländer, St Schwalb. M. Burger. E. Kendi. 
S. Bindiger. E. Fuchs. D. Tärzs, Oberrabbiner M. Eck¬ 
stein. Dr. O. Havas. D. Kohn. Gottdiener, P. Löffel¬ 
holz, M. Großmann. D. Friedmann, L. Wald. M. Ehren- 
Or. A. Wei»z, J. Winter Je 20, L. Wincalsberg, 

J. Kiß, M. Keßler, Grilnw&ld je 15, A. Birnbaum. Bi- 
ronö, Odön G., L. Rcbai, J. Lefkovits, Dr. K. Schwalb, 
Dr. Friedmann. Ing. N. Barna. H. Fischer. E. Böhm, S. 
Wegh. S. Lorber. D. Grün. E. Resler. Dr. 0. Weisz, 
Dr. E. Neuwirth. A. KAlrnar. &. Kovaö. A. Altmann. J. 
Krausz. A. Buchhalter, Dr. M. J. Neugröschl, Z. Alt¬ 
mann. A. Barta, V. Stern. J. Moskovit», J. Neubrun, 
Ander & Sohn. O. Szigeti. Grünwald. Rohlcna kav., 
»L Zipser, Birnbaum, A. Landau. Br. Landesmann. A. 
Schön, J. Rosenberg. L. Szobel, A. Herskovits, J. Ma- 
ged. B. WHiszberger. E. W T ald. E. Friedmann. A. Weisz, 
A. Altmann, D. Berger. A. Korach. E. Czeisler. O. Ro- 
senbaum. G. Czinner, Dr. M. Rawek. M. Lenorovit», 
Rosenfeld Ä Roth. H. Friedmann, M. Benedek. Dr. J. 
Herz. M. Jugenburg, E. »Stern, M. Weinberger, E. Rot¬ 
tenberg, A. Kendi. E. Berkovits. M. Lax, J. Uhl, H. 
Neugröschl, F. Hochhäuser. M. Klein. M. Balasa, S. 
Bergmann. M. Zopf. J. Funk. E. Krau». E. Wald. U. 
W odak, M. Klein, F. Czejp, A. WTeiß, Ing. Benedikt. 
Klein, Eodre Varga, Dr. A. Biro. Dr. J. Schwartz je 
10. Wizo 100. Sammlung b. Meeting 203.40. Jugend- 
Meeting 81.60. Rest unter 10: zu».: 4155.35. Medzila- 
borce: 500.—. PreSov: Ing. ,1. Kirz. A. Schein. E. Löwi, 
Dr. E. Mayer, Ing. V. Forderber. Dr. E. Arje, Dr. G. 
Bott, Dr. S. Kopp, Dr. N. Pollak. Dr. B. Rosenberg, 
A. Sobel je 20. Dr. E. Nagv. Dr. J. Gottdiener, Dr. E. 
Nagy, Dr. E. Einzig, Dr. M. Hirsehfeld je 30, Dr. Ala¬ 
dar Neuwirth 100, S. Rubin 10. Dr. Alex. Fay. Emil 
Grün. Dr. Jurej Eger, Simon Friedmann, Samu Gold¬ 
berger. Mg. Th. Endre Ille», Mg. Ph. Ign. Kopp je 50, 
A. Amster, E. Xenmann jo 25. Hona Ungar. Jul. Jano- 
witz je 20. B. Lebovits. M. Goldstern. S. Lerbach, E. 
Kornfeld. J. Ilkovits, Ludwig Kronemer. H. Schönber¬ 
ger. A. Roth, A. Kanr.engieser. R. Lichtig, J. Spira, 
J. Friedmann, A. Szekely. M. Kolber, M. Amster. M. 
Kannengieser. L. Berner, M. Zipser, A. Balabon je 10, 
»Snif Zeire Misrachi 30. Fam. Fvdor & Arje 50, M. 
Schwartz, M. Herbst, J. Herbst. H. Mandl, J. »Spira, 
L. Gottdiener. M. Rochlitz, J. Korach, H. Fuchs. L. 
Guttmann, M. Stopnickv, L. Fried je 10. J. Friedmann, 
£. Reiß je 20. Horm. Kornfeld 50. E. Korach 15. Dr. 
Nandor Bardos. Ludw. £>zftnto. Dr. Viktor Gärtner, Dr. 
Elek Zahler. Dr. Illos Neumann, Mg. Ph. Kopp & Illes, 
Alex. Mittelmann, Tatra banka, Dr. Leop. Fuchs. Dr. 
Aladar Böhm, neol. Chewra Kadischa, Jureh Berger. 
Ziv. uverny üstav, Isidor Landau, Snif Hechaluz je 100, 
Dr. Alex. Friedmann, PreSover Raffinerie, Mesto Pre- 
Gov. Slovenska väeob. uver. b3nka ie 200. Israel. Kul¬ 
tusgemeinde 250, Apotheke. Mg. Ph. F. Fischer. E 
Großmann. Dr. J. Hartmann. Mg. Ph. F. Fischer, Ing. 
A. Ferderber, Ing. Z. Stark, Wizo. Dr. Fenvves. unge¬ 
nannt, D. Wohl, S. Hertzka. S. Stehr. Gehr. Großwirth, 
Dr. A. Schwalb, S. Freiberger. Dr. Havas, Dr. A. Pol¬ 
lak, NN., Makabi, Rolnicka bzaj. Pokladna je 50. H. 
Benedek 40. Dr. J. Spira, Weinberger. M. Kn°ller. 
Dr. E. Singer, A. Friedmann. Dr. Arje. Ing. Bauraöhl ie 
30, S. Fränkl, Dr. A. Steinhard. M. Perlroth. Dr. T. 
Rosenberg. Ing. E. Barkanyi. E. Schneider. J. Lofiko- 
vits, S. Kaufmann. Dr. V. Grünstein. V. Pasternak, 
Rudolf Kl., A. Venetianer. J. Vogel. L. Braun. A Szie- 
ber. 0. Korn. J. Rosenberg jo 20, Jüdische Kreditgenos¬ 
senschaft 150, E. Schönfeld, S. Aaister, A. Löwenstein, 
J. Klein. J. Stern, Dr. M. Gottlieb, E. Klein. M. Lich- 
tig, Sand. Goldmann je 10. PreSovska uver. pokladna 
30, Dr. Austerlitz 15. Notar Moskovit» 25, Dir. J. 
Schwartz, M. Goldberg, H. Klein, J. Müller. J. Kauf¬ 
mann, Misrachi je 20, Ing. E. Kovaö. V. Jordan je 15. 
J. Klein 10. B. Gottdiener 10, J. Smrfek 50. Neolog. 
lud. äkola 101.50, orth. lud, §koIa 80. M. Ebner. E. 
Jordan, N. Schönberg je 10. D. Loundau 20, Misrachi 
Bne Akiva 20, 8. Zahler 10. P. Nagel 10, Rolnicke 
drustvo 100. Geza Tindl 10. A. Schattin 25. Wwe. J. 
Moskovits, Wwe. J. Szanto. W. Reiß je 20. Orth. Ist. 


gai & mft 


bei Schmerzen 

In den 

Gelenken, Glie¬ 
dern, bei Kopf¬ 
schmerzen und 
Erkaltungen 


Wirkt prompt 
Machen Si« «inen Vartuch mH Togal, Si« können sich 
viel« qualvoll« Stunden «rsparen. Togal bringt lhn«n 
Linderung selbst in veralteten Fällen. In eilen Apotheken. 
Preis Kl 12*—. 


Kultusgemeinde. Orth. Chewra Kadisrha. Israel. Frauen¬ 
verein je 100. Purimveranstalhing 1103.50. Guttmrnu 
& Bleich 20; zus.: 8300.—TrenSin: 50.—. TopolCany; 
100.—. Insgesamt 17.110.35 


Seit 1. Oktober sind eingegangen: 

5694: 

»342.868.60 
259.787.05 
233.260.2o 
18.542.15 


Böhmen: 

Mähren u. Schlesien: 

Slowakei: 

Karpaihorußland: 


5695; 

672.710 55 
572.339.05 
432.634.76 
66.233.45 


854.458.05 1.743.918^0 


Spezifikation SpRski Stari Ves: J. Slrompf. Dr. Z. 

Bottenstein, Dr. A. Küchel je 50. Dav. Bloch. G. Man¬ 
gel. Dr. J. Raszo. Ed. Kaufmann. F. Rose. MatiaSovce. 
II. Goldmann. M -Ostrau, Em. Goldmann, M. Odrau je 
20. F. Krieeer, J. Spira. A. Goldberger, H GrasgTilm 
A. Be.rgsmann, J. Rosenbhun, Ed. Rosmann, A. Ros- 
man. V. Hercik, Finanzinspektor, JUC. Jan Sopko. Be¬ 
zirksrichter. A. Karaenickv. Finanzinspektor. V. Koritv 
skv. Mag. Ph A. Fa4gel. L. Goldmann. ^elkV 1 Lipnik, 
Gebr. Herz, v Lipnik, Ladusinsky Pvi*T Folvark, St. 
Anulik. No ar. Michal Milly, Gr. kat dekan farir. 1h 
Zollmann, M.-Ostrau, J. Griinwald. S. Rose HanuSovce 
je 10, »50 u. 10, Telegrammabl. durchgef. v. Lilly Zipser 
— Sartka Kr.eger 58. Sammlg. b. Hochz. Kouc 8.mon 
d. Malta Kr.imholz 50, Sammlg. b. Chr.mbch.a-?ar Ab< nd 
d. B’aika Brandt 36.20. »Saummlg. b. Ma»k."nball d Snu- 
dor Blumenstock 20, Sammlg. am Purkmabend Naftail 
Sp.ra W30; zus.: 1000.—. 

NACHTRAG. 

^ Olmütz: Masaryk-Aktion: Adolf Markus. Ine. Ernst 
Weiß je 100. Viktor Spitz» Robert Jollinek je 10, zu?.; 
2*20.—. — Baumspenden: Ernst Siegel anl. Geb. e. Toch¬ 
ter 1 B 50.—. — Berichtigung: Ing. N. Lateiner. Ing. 
M. Donath, Dr. 0. Zweigenthal je 150.—. 

Troppau: Berthold-Reik-Garten: Ludwig Beik, Wien 
50. Zion. Verein Jeschurun anl. 80. Geburtstages Dir. 
Bernh. Schönfeld 1 B.; zus.: 100.—. — Imitascben: Adi 
Altschul 87, Erna Steckler 10J50; zus,: 47.50. — Masaryk- 
Aktion: Bernhard Huppert 200, Else Käufler 50, Karo- 
line Schäfer 40, Ed. Lanzer. Erwin Zeimer je 30, Alice 
Bachrach, Paul Breda. Ing. Rob. Friedetzkv, Johanna 
Löwy, Walt. Oppenheim, Benisch. Sid. Tobias je 20, 
A. Prachowny, Max Vogel je 15. G. Brill Fam. Cierer; 
CharL Pallak. G. Reicher. A. Wesely je 10; zus.: 560.—, 

Spezifikation Parkan: E. Braun 10. Ozv. Weißn6 15, 
Ozv. G. Reisz 30.70. L. Bock 11. S. Kiß 10. J. Fried 
11-50, A. Schule 15. Ozv. J. Blei 17. A. Fried 10. G» 
Weiß 10, T. Wassermann 10, M. Baig 80. G. Polläk 20. 
Dr. J. Wilheim 20. L. Herzig 10. 0. Schatz 15.10, J. 
Toth 24.30, Makabi 50. A. Ricdner 40, Dr. L. Sipos 
21.55, K. Eckstein' 23. M. Sommer es fia 19, M. Schle¬ 
singer 10.30. Dr. K. Klein 19. Zsido Skola 10, M. Par- 
zos 10.10. L. Renner 12, M. Frankl 20, 18 u. 10. — 
BaumRpenden- Györgv Sommer l. Marika 50. — Land- 
spenden: Mo«c Kiß f. Kalender 12, Makabi Hazair t. 
Zeef Sipos 1 B. 50; zus.: 707.—. 

Geschältsnachr'chten 

Wer nur ein Glas „Büiner“ trinken will, bestelle sich 

die neueingeführte kleine Flasche mit ’/io Liter In¬ 
halt, welche es ermöglicht, den kurativen ver¬ 
dauungsfördernden und wohlschmecken¬ 
den ..BILIXER“ in Original-BrunnenfUUung zu eim m 
mäßigen Preise zu jeder Mahlzeit zu trinken! Verlangen 
Sie .3ILINER“ immer nur in Originalfla¬ 
schen! £ 

Auch Ihnen liegt der Frühling in den Gliedern! So 

herrlich schön es ist, wenn die Knospen sprießen, die 
Natur erwacht, so sehr spürt der Körper dcD Frühling, 
wird müd und matt . . . Doppelt gut ist es im Früh¬ 
ling, sich in Momenten des Schlaffseins des ALPA- 
Franzbranntweins zu erinnern: ein paar Tropfen auf 
Stirn und Schläfen und g;ekh ist man wieder friech! 
Und regelmäßige „Alpa“-Einroibuugcn inhibiereu *»chi>n 
im voraus das Maitw^rdcu! Fragen Sie doch cituniü 
Ihren Arzt deswegen! e 

Erkältungen und Kopfschmerzen beseitigen Sie erfolg¬ 
reich mit Tog3LTab!etten, deren schmerzlindernde Wir- 
kung allgemein anerkannt wird. Haben »Sie Vertrauen 
zu Togal! Sie werden sich dadurch viele qualvolle 
Stunden ersparen. In allen Apotheken. e 

Etwas vom Trinken. Wenn das körperliche Wohl¬ 
befinden keine Störungen erleidet, so drücken auch die 
wirtschaftlichen Sorgen, denen besonders unsere Zeit 
ausgesetzt ist, nicht so stark. Dieses Wohlbefinden aber 
ist eine Angelegenheit richtiger Ernährung. Was wird 
da nicht alles z. B. beim Trinken gesündigt. Koffein, 
Teein, Alkohol und andere Substanzen, die in den üb¬ 
lichen Getränken enthalten sind, haben außer ihrer an¬ 
genehmen \\irkung auch den Organismus störende Ein- 
ilüsse. Ein retränk jedoch, das nicht nur erfrischt, son- 
dern auch für den Organismus eine aufbauende Wirkung 
und für gewisse Krankheitssvmptome Heilwirkung hat, 

qäSÄ’ 1 "“ d3S ^ rein na,ur,i ' e he 


Die elegantesten Hüte 

O. F. HESS 

Vereinigte Hutfabnken 

Pftkopy P JR A G Celetna 


Der sichere Weg zur glücklichen Ehe 
führt für das jüdische Publikum über 

Die Jüdische Heiratszeitung 

Praha- Li ej vice, Soborska 8 

Im I n- und Auslände verbreitet. 
^931^ Ausführl. Prospekt gegen Rückporto. 


K7VJ 
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Karlsbad 

I ALLES FÜR SPORT 

K E ITSCH i KftRHBRP, Patsage 


IWlipncaff Restaurant 

HIRSCHENSPHUN« 

Bequem ju Fuß öder mit der DraMsgilbahn tu umi- 
eben- Tel. 4630, 

Als Frühstücks- und Jausenplatz weltbekannt. 
— Täglich Musik und Tanz ; - Liege¬ 
plätze. — Vorzügliche Küche. 


Hotel „Goldener Schild 




Telephon 2940 


Telephon 2940 


- ■■ - -«— ^ !—T“ - In,kl “ 

und Tarn — Treffpunkt der besten Geselfech^tt- _ ___ 


Höhencaffe 


JreundsciioftsiiöSie“ 


Restaurant Endstation der Drahtseilbah n — Bequem erreich¬ 
bar — Schönstes Höhcncafe mit herrlicher Fern- 


sioht — J«ifegcp fatn — Vor zügli che Ve r pflegung . J 
Bes. Heinrich G. Pötzl. 


HOTEL 

RESTAURANT 

caf£ 


M.WW M. JE m 

b Weh irab 


Voller Betrieb I 


Zeitgemäße Arrangements 


GRAND-HOTEL BRÜDER HANIKA 

Täglich Freihoitzerte - Tanz am Abend - Aller Komfort 


Tcjrgr.trEi£iU': HanlkahoteL 


TeBaphoo; 3S&3- 


Cafe i«S Iü ä t p SS- f Resf mwmmt 

Koz&crie der Kurkapelle unter Leitung dt? Gcntc^imusikdir • kiocs Robert^ Mannet. 
Erstklassige Küche. — Musterhafte Bedienung. - DirtHion.' Becher & Kiupf . 


1 


! 


Weltruf genießt das iiölienciftbH^cmeut 

„läi©riia!iS ss 

Hotel - Cafe ■ Restaurant 

an der Drahtseil bahn gelegen. 

Herrlich* Fernsicht — Vorzügliche Verpfleg««* ~ 
platz — Täglich Freikonzert — Tennisplatz — Elegant 
eingerichtete F rcmdcnziitiTncr, 


RADIUMBAD 

St. Joachimstha! bei Karlsbad 

PENSION MIGNON 

Ricöcndes Kult- und Warm wasser, Lift, mit 
und ohne; Verpflegung, ruhige ebene Lage, vis- 
ft-vis dem Walde, 2 Minuten von der Bude- 
Ar ustalt entfernt. 

Tel. Nr. ML twkj Besitzerin: Anna Samuel 


Inserieren Sie in der „Selbstwehr“ l 


Marienb 



Hose! Caf6 Kesiaurant 

ALM bkdSEUNXGF 



Caf6 und 

Konditorei Morbßft 

Erstklassige T h |p 1 h H n A 1 s * 

Erzeugnisse sämtfichar Bäckereien un d Torten. 

Biazjlöripr umt BnifipBiikuchem'wsattd, 


Direkt neben der Kurpromenade, daher für 
Kurgebrauch günstigste La^e. — Tel. *2108. 

HOT El 1 E 3 PZHS» 

Jcid«r modern* K nun fort Besitz« r MAX STINGL. 


Kinderheim - Marienbad 

0r. Gertrud Rathgießer, Tel. 2555 , m■ ! - 

i>am r- und FYrii nheim it sefiofißtiT r Luk 

in it JL) Garten. moderner Komfort. Lhbcvnl!' 

UehfiTiilimi?, oTytkto^tjjc VräfkBnnft 1 ürtfcrunjj und 

Xtfäiliilfr, Sport Juftl Lv-mniihUk. 


| Sßfllfthfl ft# m. 

jl st4iüii::i-r Vi|Mm>vetkClir - Unk-i.-nl • itl.r KDrhe — 
ilritiute !■ remdpn/ininu'r mit mn<ir-rusU in Komfort 
Uejeplfttr. 


i st - 

r 


Vornehmes Familien haus ersten Hanges 
Prächtige iviigc au der W a I d q u e. 11 *' 

Parfehotel WÄlDMüHLE 

Jeder moderne Komfort — Täglich drei¬ 
mal F r e J ko iucrl — A <t t.ogarage 


1 


Hotel MIRAMONIE 

Idyllisch am Walde im Bellevue-Viertel — 
Zimmer mit und ohne Verpflegung — Pau- 
schal kuren — Idealer Frühstücks- und Jausen« 
Platz — Nachmittags -Konzert mit Tanz 
— Cafe — Terrasse — Liegewiese 

Inh. M. Uiwy. 


wk. «o ’W: 53 au irs 

W% r M, Wu WM A. ÄU B Li M 

Moderner Hfotiifnrt. ErstMeMittr KiHoh.e, Vor- und 
Nächst* isori. Prdlfpunkt der Ktontaten. 

kfiliiEr LüwcothDl. 


V. Wittert’* Sohn 

Engiish tat (qi 

MARIEtyBAD | 

n.ntp!— //an« AUanlJt 


W V /V- '& DEL1 K A T E S S E N H A ND LU NC 

JT. C- Eil 

RESTAURANT Haus Goldener Adler, Tel. 171-_ WEINSTUBE 


m - 

BöStfiSIßn SiC lhTt Yominftrwobmxogen unter Bfriua Büf die S G I fe S ft © Bl E* 


Haus Ersten Runges. Hotel 

In .nächster N’kbt v on 
Qiiel^n und Badeim. um 

Waldrand. __ 

Modernster Komfort besteaa empfohlen. 


RGStail fdnt Bekannt gut« Küche 


IMMRIAl 


Speisen 
nach Diätvoracbrift. 

Eigene HauskapeHe. 
Tanz - Bridge * Terrasae, 



KÖNIGSVILLA 


Moriumcr Hotrihau mit den neu%e itlichs t on 
I nnen ein rieht ungen. 

In n acli st er Nähe der Quellen imei Bäder, 

Großer Garten, Garagen-Boses, Kon¬ 
zert und Tanz. 

Tel. 12 und 120 


Tel 12 und 120. 


tfnmitten hrriidier^kdefipsiäer 
\ \ diät* ftrilanftatt 

\ 11 \ NatM.O<bhkafämhäske 
1 111 WaffecheilMfbüt 

‘Idealer TTrkohmgspfoiy 

ISBRUMN 

Saison OJfni bisSepkmber 


BEI TR OPPAU CS*R BILLIGE PAUSCHAL KU REN 


Kiar-Pemsl©n £^iä,?i£N 

Das g u lc vornehme Hau» mit allem Komfort, 

Gegenüber dem Eade. — BtSteri! empfohlen, — Zeitgemäße Preise. 


«6 


Spindlermühle 


hotel SCHREIBER 

Bekannt bthetgluhti Haus. Modernet 

Komfort , fließendes IFasser , Bäder ustv. 

Bar - Tanz-Caffe — Telefon 10 


mit Depen¬ 
dancen 


Grand-Hotel 

„Bellevue 4 ", .Jaus Daheim“ 

AltccuommicrttM' Hau* mit t -dem KomtoU der Neuheit, 
Zimmer mit PrivAtbad, Apjjoitemente LiegehÄU^D* TerTHB*on. 

StauKirtclcrjbon Gürügeii Mietauto Tdepbor Nr iinü ÜO. 

Besitzer" A. M. OSIiatOWSKL 


Herzheilbaü Johamiisbruiut bei Troppau, 

Eingebettet in das roinanti^ehF Tal der Möhra, 
riü^umßchloefien von Uertliehen Hochwäldern, 
zirka 20 Kilometer von der ehemaligen Lan'lce?- 
hanptetadt Troppau entfernt.. liegU fern vom 
lärmenden Verkehr und dem n^rvenicermdrben¬ 
den .lagen doö Alltags, dh Perle des Möhra- 
taleti, Bad Johannfebrumi, Ozonreiche, würzige 
Waldhift und die bekömmliche Ruhe sind die 
Grundkprem die dem Knicken Genesung brin¬ 
gen und den Rekonvaleszenten in kurzer Zeit 
Freund heit und Freude am Leben Wiedergaben, 
Al* ;wertvoll>ten lleiifaktor besitzt jedoch 


-Tohannkbrunn natürltclie KoblenöäurequcUen, 
die l>ei Herz- und Gefä&crkrimkungen : Nerven- 
und Frauenleiden wunderbare Heilung bringen, 
l>a* Bad besitzt eine eigene phy*. diiit. und 
Wa^ser-HuifcuietalL die unter Ivewiihrter ärzt¬ 
licher Leitung ateht. Nicht nur Kranke werden 
das von der Natur f® begünstigte Jatvannis- 
brmm liebgewumen, auch Gesunde, die Erho¬ 
lung Sn che ii, finden liier aller vereint, was inan 
für einen Fi rienaufcnthaR ersehnt. Dn* herriiebe 
Fhißbäd in dem krvtftallklaren W.wrr der 
Mohra und di^ begehrten Sonnenbäder spen¬ 
den neue Lebenskraft, und Lebe ne ln e. 


Komotau 


Besucht csi, Bäderl 


Kurhtitts 

Restaurant 


Alaunhütte 


Tel, ioS. am Älauuscc bei Kotno tau. Tel, ioS. 

Gemüt liclu 1 Zimmer tnit mi>defn«m Kon>fori utid Anssidu uuf 
den Jite. Gmtia-Gar»gt), Preise mkl, l J en#io» v^oti US K 6 anfw. 


BAD G^AFENBEKG 

r«oliechi£Cn-afihl£sfea T&rio 

f. grDribauüi’s 

-Fr Huransialf und Pension-.^- 

>IfKj^ru "in^erieiittt, Zimmer mtt ftb|) Kult~ u VVartuwas^^ t, 

tianz|ahHg geöffnet. Tel. Nr* 9 . 

SttmiHehe Pri^dünktireii im Hav»e 
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Honkursausschreibung 

Bei <ler Israel. Kulrusgeraeinde in XEU-ODERBERG 
gelangt mit 1 . September 1935 die Stelle eines 

Rabbiners 

«nr Besetzung. 

Bewerber müssen techediofilowakiscbe Staatsbürger 
^)in, die Staats- und deutsche Sprache in Wert und 
>cbn/t beherrschen und NeuhebrüisehUnterricht er¬ 
teilen können. 

Gehalt nach Ueber^inkommen. 

I^isespesen werden nur den zur Probe berufenen 
Kandidaten vergütet. Bewerber wollen ihr Curriculum 
vitae nebst Zeugnisabschriften bis snÄtetens 30 April 
19*3 anher rinsenden. 

Der Kultusvorstcher: Dr. Arnold Silbiger. 


Konkurs 


Hausgehilfin 

} geht mit nach Palästina, verpflichtet 
sieh ein Jahr ohne Gehalt. Chiffre: 
™ ».Palästina“ poste restante M. Ost rau. 


Ä5 m 

&l. Staatsbürger, schuldlos geschieden, sucht 
y baldige Einheirat. Witwe m Kind angenehm. 
^ Zuschriften unt. „SpAter etn. Vermögen" a. d. Verw. d. Bl* 


Bei der Kultusgemeindc ProstSjov gelangt 
nach dem Ableben des unvergeßlichen Rabbiners 
ür. Leopold Goldschmied die Stelle des ersten 

Rabbiners 

zur Besetzung, der die Eignung hat, das Erbe nach 
ihm als Lehrer und Führer der Gemeinde an¬ 
zutreten. 

Nebst der allgemeinen beruflichen Bildung wird 
ö*l. Staatsbürgerschaft und perfekte Kenntnis der 
Staatssprache und die Fäliijrheit. in dieser Sprache 
den Religionsunterricht zu erteilen, gefordert. 

Nur wirklich bestqualifizierte Kräfte wollen ihre 
Offerte an den gefertigten Kultusvorstand späte¬ 
stens bis zum 15. Mai 1935 mit entsprechenden Be¬ 
legen, Referenzen usw. einsenden. 

Prostejov, am 9. April 1935. 

Vorstand der jüdischen Kultusgemeinde 
Prostfcjov. 


DAS Kt'RHOSPITAL DER ISRAELITISCHEN 
KULTLSGEMEINDE IN KARLSBAD 

bleibt in diesem Jahr« in den Monaten Mai. Juni. Juli 
und August. Jbei genügenden Anmeldungen auch im 
September offen. 

Die Insassen erhalten unentgeltliche Wohnung auf 
die Dauer von vier Wochen und haben für die voll¬ 
ständige. streng rituelle Verpflegung ärztliche Behand¬ 
lung. Bedienung in dieser vierwöchigen Kurzeit einen 
Regiebeitrag von 

K* 1083.- 

zu bezahlen. 

Anfragen und Anmeldungen sind an den Vorstand 
der israelitischen Kultusgemeinde in Karlsbad zu richten. 

Ermäßigungen des Regiebeitrages können nur aus¬ 
nahmsweise gegen Beibringung eines Mittellosigkeits¬ 
zeugnisses mit Angabe des Jahreseinkommens, insbe¬ 
sondere einer vom Steueramte ausgestellten Beschei¬ 
nigung über die zuletzt vorgeschriebine fteuer gewährt 
werden. Diese vom Stouemmt ausgestellte Besriirini- 
gung wird insbesondere auch vom städtischen Kuramf 
zwecks Erlangung ermäßigter Bäderpreise und Kurtaxe 
verlangt. 7*99 


Strick- und Wirkwaren 

Beste Qualitäten, größte Auswahl, 
billigste Preise, offeriert Firma 

A. KRAUS a spo!., PRAHA II., 

JindfiSska 12, neben der Hauptpost. 

Telephon 355-90. 7913 


Kompagnon, 

möglichst mittätig, auch Emigrant, für best- 
eingeführte Farben-, Lacke-, Oele-Großhandlung 
in großer doppelsprachiger Provinzstadt Böhmens, 
seit über 60 Jahren bestehend, gesucht. 

Interessenein/age Kd 100.000. 

Unter Chiffre J „Gute Kapitatsanlage »n die Ver¬ 
waltung der Sei bst wehr. 



Gottesdienstordnung 

Pessach 



HOBEL-TEPPICHE 

Hervorragender Geschmack, hohe 
Qualität, niedrige Preise, muster¬ 
hafte Bedienung 

NOVOTNY 

TYNI5TE n . Orl. PRAHA VII 

Fabrik Messe-Palais. 

Preisliste gratis. 


GOLDSTEIN & Co ., 1 

Schokoladen - Engros-Geschalt, 

Präsentkartons, Praha I, Ovocny trh 7. 


Kerrschaftsdiener 

oerekt in allen vorkommenden Art eiten. 

sucht Stellung. 

Angebote unte» der Chiffre „Deutsch 
Esch ech isch t% an die Verw. dieses Bl. 


Prospekte 

Zeiisckriffen 

Broschüren 


Schreib- und Recitenmasch nen 

neu und gebraucht, billigst bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

JindriSska 4. /w Telephon 230-89 


Steppdecken 

mit Watta und Wollfüllung, Daunen 
decken in aolider A uaführu ng 
scheste Umarbeitung von Decken 
Montagen von Dekorationspölstern 

Einzige DecVenfabrik in Prag i t Eherne lür 


UND SÄMTLICHE 
DRUCKSORTEN IN 
MODERNSTER 
AUSFÜHRUNG 
FÜR HANDEL 
UND INDUSTRIE 
LIEFERT BILLIGST 

* 7903 


Tempel, Vinohrady. 

Mittwoch, don 17. April 1935: 


Vorabends 

7 Uir 

Donnerstag, den 18. April 1936: 


Haschkamah 

G.30 Uhr 

früh 

8JW H 

Predigt 

10.15 w 

Minchah 

3 

abends 

7.45 „ 

Freitag, den 19. April 1935: 


Haschkamah 

6.30 Uhtl 

früh 

8.30 „ 


abends Schabbafc 
Ohol Hain oed 7 


Tempel, Jerusalemskä. 


r Mittwoch, den 17. April 1935: 

abendß 


18.45 Uhr 


Elegant kleiden Sie eich 
*u» Spor . Tag und Abend 


Herren-Schneider 

Franfa # 

^läma 


•*.aha il, -koleke 
Telefon 7 1-64 



&C0MR 


PRAG V . MAISELOVA 15 

Telefon 635-24 e 602-13 


Ha^chkamah 

7 

Uhr 

früh 

8.45 


Predigt 

10 

yt 

abends 

19.50 


Freitag, den 19. April 1935: 



Haschkamah 

• 7 

Uhr 

früh 

a45 


abendß 

19 

t» 

Tempel, Smfchov. 


Mittwoch, den 17. April 1935: 

_ abends 7 Uhr 

Donnerstag, den 18. April 1935: 

früh 8.30 Ohr 

Predigt 9.30 

„ . abends 7.30 „ 

Freitag, den 19. April 1935: 

früh 8.30 Uhr 


WIRTSCHAFTSDIENST DES 

Zionistischen zentraivesb. 

i a hk i ta s la ? 

natürlich nur ... 


BÖHMISCHE UNION-BANK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK VEREIN) 

ZENTRALE i II PRAG 

FILIALEN: 

Ascö Aa*«ig rtoUrnharh Bflhroiftch Bartweu Bratislava Krutinao i B . BrQnn BrOx, FreiwaMao Fr^dek, 
Ual»l«*uj a h Ur«»*liii Holi«*tiHI«e Iglau Jttfrro.lurl tUrl«bai| Königmhut • L LelUueriU. Mari«*ul.*d, 
Mfthr O-t rau Main S-tiOahr rg Neu lu*Wiria Jimitr |> jubfo ' <*. P'-«ifc,o,. R« < -,entxirg. Kumborg 

S**x lepluz iiönau trauieuaiL I ruppau \Varo#.Jort. Zwiltau LXCUBII ItKfcN frag WeinDerge Prag Lieben 

Zucker-Abteiiungen Prag, drattstava. Olmtitz. Troppau. 



INTIMES CAFE 

PERLA" 

Tel. 549-91 

PRAHA I, Perlovä 7/|. St- 




* aciim..nnihrbc 
»aperlerer und 
Dekor* lon»uerk»tät(e 

Praha V, JoHctovakaui 


.U a U I ö e Freue. 

Karl Spirocb 


ata Im sk «l s «IT. Car. 


führt sämtliche bankgeschäftliche Transaktionen durch 


0» 





ehemals „Länderbank“. 

Aktienkapital Kö 120,000.000*— Rese von und Fonde: Kö 161.000 000'— 


Zenfra'e: PRAG I, Kämistf Republiky 6 

Filialen: Asch. Briino, Böhm. Budwels. Gablonz a. N., Graslitz, Iglau, KöniggräU, Mähr. Ostrau, 
Nächod, Pi sen, Reichenber?, Schönlinde. Tepl tz-Schönau, Trautenau, Warnsdorf, Weipert 

Expositure n : Karolinenthal, Smirhov, Jungbunzlau, Nixdorf. 

Zuckerabteilung. 


7883 


BANKHAUS 
PETSCHEK &CO. 

PRAG IL 

BREDOVSKH 18 

Telegrammadresse: PETSCHEKOMP 


uw 


Volks-Vorschusskassa In Frau I.. 

Einlagen aut üparMlchel sowie In Glro-Tofkolu. Kredit« all« Art. Eskompte von Wechseln und fatlureo. Do(«ANnn!I.L.U...a.i _ 


Krälodvorskä 14 . 

Telephon 62910 . 

raae- IMP“ RPCADniur RiliegepAtlfVerikherung. Geschäftes!. d. tsl. Klasseniotterle.l 

R G E N G FREMDER V A L E T E N END DEVISEN. 
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SELBST WFITR 


vt itum ßöüützung der Zeitungi»tnarkeD wurde vod der Post um! Telegrauhöndlr«kHft« p_ 4 

Nr. lo/lb. gebar: Ein Konsortium. - VeraotworUicber Etadabtaarfuöriu UtadL P ^,uri Nr »8S-0B0/VU—19») bawüligl. - fleraun- 

«»ÄucLi. — urucji von Ueimr, Morcy Sohn, Prag. 








































































































































































